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Acerca de este libro 


Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterias de una biblioteca, hasta que Google ha decidido 
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en linea libros de todo el mundo. 


Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de 
dominio publico significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el periodo legal de estos derechos ya ha expirado. Es 
posible que una misma obra sea de dominio püblico en unos paises y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio publico son nuestras 
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histörico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta dificil de descubrir. 


Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como 
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted. 


Normas de uso 


Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio püblico a fin de hacerlos accesibles 
a todo el mundo. Los libros de dominio publico son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un 
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros 
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas. 


Asimismo, le pedimos que: 


+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivos Hemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares; 
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales. 


+ No envíe solicitudes automatizadas Por favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si esta llevando a 
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte util disfrutar 
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envienos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio publico con estos 
propösitos y seguro que podremos ayudarle. 


+ Conserve la atribución La filigrana de Google que vera en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto 
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Busqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine. 


+ Manténgase siempre dentro de la legalidad Sea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de 
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio publico para los usuarios de 
los Estados Unidos, lo sera también para los usuarios de otros paises. La legislaciön sobre derechos de autor varia de un pais a otro, y no 
podemos facilitar informacion sobre si esta permitido un uso especifico de algun libro. Por favor, no suponga que la aparicıön de un libro en 
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de 
autor puede ser muy grave. 


Acerca de la Busqueda de libros de Google 


El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de 
Busqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas 


audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la paginajhttp: //books.google.com 
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Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Vorſchläge zur Gegen- und Doppelcorreſpondenz. 


Von Maron, 
Königl. Preuß. Telegraphen⸗Inſpector. 


(Hierzu die Kupſertafel I.) 


J. Stromlauf zur Gegencorreſpondenz. 


In dem Parallelogramm von Wheatſtone iſt in pq fein Strom, wenigſtens keine 
Spur von Nadelausſchlag an einem daſelbſt eingeſchalteten Galvanometer & zu beobachten, 
wenn a:b = c: d, wobei die Größe der Widerſtände in pq, und in rBs ohne Einfluß 
ſind, Figur 1. 
Das Verhältniß bleibt daſſelbe, wenn man den Strom theilt, fo wie es Fig. 2 zeigt. 
A fei die eine Station, B die andere. Wenn man mit Hilfe des Rheoſtaten Rh wieder 
Figur 1. Figur 2. 
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a: bc: d macht, fo zeigt ein einfacher Verſuch, daß, entſprechend der Theorie, die Nadel 
des Galvanoſkops G in pq unbeweglich bleibt. Der auf bieten Satz baſirte Stromlauf zur 
Gegencorreſpondenz ift auf Tafel I, Figur 3 fkizzirt. 

A und B find zwei correſpondirende Stationen. Zwiſchen p und q find die Relais 
(gewöhnlicher Conſtruction mit einfacher Umwickelung) eingeſchaltet. Bei a und b befinden 
ſich conſtante Widerſtände von beſtimmter Größe. Wird in 4 Taſte gedrückt, ſo geht der 
Strom der Batterie B von E über y und B nacher und theilt fih hier nach p und q. Sf 
nun der Widerſtand im Rheoſtaten fo regulirt, daß a: b = L: Rh, fo geht durch das eigene 
Relais R nicht einmal ein Strom. Nimmt man den Widerſtand Rh ungefähr = ALE, — 
alfo auch b = 3a — fo bleibt auch der nach B gehende Stromtheil von genuͤgender Stärke. 

Dieſer Strom theilt ſich, in p, angekommen, in zwei Theile. Der eine Theil geht un— 
genutzt direct von p, nad r,, der andere Theil aber geht durch das Relais R, der Station 
B nach q, und und von q, theils durch Bh, theils über r,, B, und y, zur Erde ıc. 

Damit dieſer zweite Stromtheil mindeſtens die Hälfte des ganzen von A kommenden 
Stromes betrage, muß R, +b =a, fein. Bei den verſchiedenen Verſuchen mit dieſem Stroms 
laufe wurden Relais, wie fie feit einigen Jahren auf den meiſten Stationen eingeführt find 
— mit Winkelhebel — benutzt. Sie hatten c. 10 Meilen Widerſtand. Es wurden dann in 
b 10 Meilen, in a etwa 20 Meilen eingeſchaltet. Je kleiner unter fonft gleichen Verhält— 
niſſen der Widerſtand des in pq eingefchalteten Relais iſt, deſto kleiner können die conſtanten 
Widerſtände a und b gemacht werden, die eine unvermeidliche Vermehrung der Geſammtwi— 
derſtände bilden. Die ſogenannten Nottebohm'ſchen Relais arbeiten ſehr gut und haben 
meit nur 54 bis 6 Meilen Widerſtand. Schaltet man ein ſolches Relais in pq ein, jo könnte 
der conſtante Widerſtand in a auf 12, in b auf 6 Meilen reducirt werden. 

Die Galvanoſkope G und G,, welche möglichft empfindlich, doch mit einfacher Um: 
wickelung zu wählen ſind, ſollen zur Regulirung des Widerſtandes im Rheoſtaten dienen, dann 
aber mittels der Ausſchalter g und g, ganz ausgeſchaltet werden, da ſie ohne weſentlichen 
Nutzen den Widerſtand für den ankommenden Strom zwiſchen p und q vermehren. Erfor— 
derlichen Falls kann, um den ankommenden Strom in gewohnter Weiſe beobachten zu koͤn— 
nen, irgendwo zwiſchen p und q ein gewoͤhnliches Galvanoſkop von c. 5 Meile Widerſtand 
eingeſchaltet bleiben. 

Um während der Arbeit durch das Niederdruͤcken des Taſters niemals die Continui— 
tät der Leitung zu unterbrechen, ſind die Batterien mit kurzem Schluß an den Taſtern ein— 
geſchaltet. Um fie während der Nichtcorreſpondenz ausſchalten zu können, dienen die Auss 
ſchalter y und y, 

Will man den Nachtheil vermeiden, welcher mit dieſer Einſchaltung der Batterieen 
verknüpft iſt — ſchnelle Abnutzung und Schwächung ꝛc. — fo müßte man Taſter anwenden, 
wie fie in Figur 4 fkizzirt find. Aehnliche Taſter zu ähnlichen Zwecken find bereits mehrfach 
vorgeſchlagen. Wenn die Abreißfeder f entſprechend angeſpannt ift, wird der Contact a erft 
dann den Hebel rmnt (rm von nt durch Elfenbein oder Horngummi iſolirt) verlaſſen und 
die Verbindung zwiſchen L und E aufheben, wenn bereits durch den Contact b die Verbin— 


*) Richtiger (L Kb), wenn a, wie chen angenommen, = 2b gemacht wird. D. Red. 
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dung zwiſchen L und B hergeſtellt it und ebenſo umgekehrt beim Niedergange des Taſter⸗ 
hebels. | 


Figur 4. 


Es iſt möglich, daß bei Anwendung ſolcher Taſter eine gemeinſchaftliche Linienbatte⸗ 
rie für mehrere Apparate benutzt werden kann. Denn wenn auch beim Niederdrücken und 
Loslaſſen des Taſterhebels jedesmal die Batterie kurz geſchloſſen wird, ſo findet dieſer kurze 
Schluß und in Folge deſſen die Unterbrechung des von andern Apparaten auf die Leitungen 
entſandten Stromes doch nur einen unendlich kleinen Zeitraum hindurch ſtatt, während deſſen 
die Relais in Folge der Coercitivkraft des Eiſens die einmal angezogenen Anker muthmaßlich 
feſthalten werden. Doch muß die Entſcheidung dieſer Frage der Praxis uͤberlaſſen werden. 


IL Stromlauf zur Gegen» und Doppelcorreſpondenz. 


Bei dem Stromlauf, wie er sub I. für die Gegencorreſpondenz vorgeſchlagen wurde, 
iſt nachgewieſen, daß der eigene Strom ohne alle Einwirkung bleiben muß auf das oder die 
Relais, welche in der Diagonale des Wheatſton'ſchen Parallelogramms eingeſchaltet find — 
der Strom mag poſitiv oder negativ, ſtark oder ſchwach ſein. Wenn alſo die Apparate, ſo 
wie ſie zur Doppelcorreſpondenz combinirt werden muͤſſen, in die Diagonale dieſes Parallelo⸗ 
gramms eingeſchaltet, der Stromlauf, wie er zur Gegencorreſpondenz eingerichtet iſt, im We⸗ 
ſentlichen beibehalten wird, ſo muß es möglich ſein, die Gegencorreſpondenz mit der Doppel⸗ 
correſpondenz zu vereinen. 

In der Figur 5, Tafel I find die Stromläufe für die Gegencorreſpondenz — ganz 
ſo wie in Fig. 3, Taf. 1 dargeſtellt — und fuͤr die Doppelcorreſpondenz verbunden. Anſtatt 
eines einfachen gewöhnlichen Relais it in der Diagonale pq ein Relais beſonderer Cons 
ſtruction eingeſchaltet. Es beſteht aus einem Elektromagneten mit zwei vertical ſtehenden 
Schenkeln, welche an den Polen armirt find. Zur Seite beſinden ſich 3 Anker, permanent 
magnetiſche Stahlſtäbchen. Die Ankerhebel ſtehen lothrecht, bewegen ſich um horizontale 
Axen und ſind von einander iſolirt. Die als Anker dienenden Stahlmagnete ſind ſo an den 
Hebeln befeſtigt und die Abreißfedern, ſowie die Stellung der Contacte ſo regulirt, daß der 
Anker a nur durch einen Strom = +S (wenn Taſte T, allein arbeitet), der Anker b nur 
durch Ströme = —S bis — 38 (wenn Taſte T, und T, zugleich oder T, allein ars 
beiten), der Anker e nur angezogen wird durch einen Strom = — 38 (wenn Taſte T, als 
lein arbeitet). — Die Einſchaltung der Localketten ergiebt ſich aus der Zeichnung. Der 
Stromlauf iſt im Grunde derſelbe, wie ihn Kramer (und Boſcha genau ebenſo) in der 
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Zeitſchrift bereits vor mehreren Jahren veröffentlicht haben, nur mit dem Unterſchiede, daß 
dort drei einzelne Relais angewendet ſind, hier nur ein Relais mit drei Ankern, weil es hier 
weſentlich darauf ankam, den Widerſtand in pq fo gering als irgend thunlich zu halten. 

Ferner iſt es bei dem von Kramer für die Doppelcorreſpondenz angegebenen Strom⸗ 
lauf bei Benutzung der Ströme +S, —S und — 28 mindeſtens zweifelhaft, ob der Anker 
des Relais, welches nur bei der Stromſtärke — 28 afficirt werden foll, auch wirklich fet am 
Ruhecontact liegen bleibt bei der Stromſtärke — S, was durchaus nothwendig ift. Die Tif- 
ferenz zwiſchen den Stromftärfen —S und — 28 erfcheint zu gering. Bei der Einſchaltung 
von drei verſchiedenen Batterien in der Art, wie in Fig. 5, Taf. I angegeben iſt, hat man es 
vollſtändig in der Hand, die Differenz der Stromſtärken ſo groß zu machen, als erforderlich 
ift, damit der Anker c beſtimmt erft dann den Ruhecontact verläßt, wenn es verlangt wird. 
Bei Anwendung des Stromlaufes der Fig. 5, Taf. I würde es alſo möglich fein, auf einer 
Leitung gleichzeitig vier Depeſchen zu befördern. Auch würde bei dieſem Stromlauf ohne be— 
ſondere Schwierigkeiten eine Uebertragung vermittelſt der gewöhnlichen Morſe ausführ— 
bar ſein. 


Bemerkung. Es iſt nicht zu verkennen, daß die vom Herrn Verfaſſer hier vorge— 
ſchlagene Gegenſprechmethode in höherem Maße unabhängig iſt von den Schwankungen im 
Iſolationszuſtande der Leitung als die gewöhnlichen. Indeß muͤſſen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß bei derſelben die Ausnutzung der Batterieen eine ſehr unvortheilhafte iſt. Nimmt 
man, wie oben, a = 2b = 2R an, fo geht zunächſt 3 von dem Geſammtſtrome den die Bats 
terie liefert über q zur Erde, nur ein Drittel tritt in die Leitung und von dieſem Drittel 
nimmt wiederum nur die Hälfte ihren Weg durch das Relais der anderen Station. Es ge— 
langt alſo nur der ſechste Theil des von der Batterie hergegebenen Stromes wirklich zur 
Thätigkeit. Auch in dem Falle, wo die Schluͤſſel beider Stationen gleichzeitig niedergedrückt 
werden, nimmt nur der vierte Theil des Stromes der Batterieen ſeinen Weg durch die 
Apparate. D. Red. 


Weber Doppelcorrefpondenz auf einer Seitung in gleicher und in entgegen- 
geſetzter Richtung. 


Von F. Schaack N 


Königl. Preuß. Telegraphen⸗Seeretalr. 
(Hierzu die Kupfertafeln II. und III.) 


Soll die Einrichtung zur Doppelcorreſpondenz ihrem Zwecke vollkommen entfprechen, 
ſo muß ſie unter ſonſt gleichen Umſtänden dieſelbe Sicherheit darbieten, wie die Einrichtung 
zur gewöhnlichen Correſpondenz, fie muß ferner eine vollſtändige Ausnutzung der Leitung ges 
ſtatten, d. h. die Doppelcorreſpondenz darf nicht blos in einer Richtung, ſondern ſie muß nach 
allen Richtungen möglich ſein, ohne daß irgendwie die Manipulationen des Beamten andere, 
als die beim gewöhnlichen Telegraphiren waͤren; kurz geſagt, das Nichtvorhandenſein einer 
zweiten Leitung darf nicht bemerkbar ſein. Es muß daher 

1) jede einzelne Taſte, 

2) beide Taſten einer Station gleichzeitig, 

Schrift nach der anderen Station geben können, 

3) jede Station mittelſt der einen Taſte Schrift geben und auf dem anderen Morſe 
Schrift empfangen, 

4) Unterbrechungen und Correcturen ſtattfinden können, ohne daß die Correſpondenz 
des anderen Apparates geftört wird, 

5) in allen dieſen Fällen die Schrift jeder einzelnen Taſte auf der anderen Station 
denſelben Morſe in Thätigkeit ſetzen, ſo alſo, als wenn factiſch zwei Leitungen 
vorhanden waͤren. 

Dieſen Anforderungen genügt die hier unten erläuterte Einrichtung. Zu bemerken 
bleibt dabei, daß derſelbe Zweck mittelſt einer weniger complicirten Einrichtung nicht zu errei— 
chen fein dürfte. Wenn indeſſen wie hier, das Complicirte lediglich in der mechaniſchen Eins 
richtung liegt, die Manipulationen des Beamten alſo nicht durch Umſchaltungen, Regulirung 
von Widerſtänden ꝛc. vermehrt werden, dann kann dies nicht als Hinderungsgrund gegen die 
Einrichtung betrachtet werden, ebenſowenig duͤrfen Ruͤckſichten auf die Fähigkeiten der Beam⸗ 
ten die Einführung praktiſcher Einrichtungen verzögern, es muß vielmehr von denſelben ers 
wartet werden, daß ſie ſich mit den techniſchen Einrichtungen vollſtändig vertraut machen und 
die desfallſigen Belehrungen dürfen nicht eher ausgeſetzt werden, bis jeder Einzelne das Ins 
einandergreifen und die Functionen der einzelnen Apparate gruͤndlich kennt. 

Wollte man folder Bedenklichkeiten wegen jede Neuerung zuruͤckweiſen, fo hörte jes 
des Vorwärtsſchreiten auf und hiermit duͤrfte weder der Telegraphie ſelbſt noch dem Publi— 
cum gedient ſein. 
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Die Taſte 


it im Princip auf Tafel II erläutert. Auf einem iſolirenden Klogden a (Fig. 1 und 2) 
ſind vier biegſame Federn 1, 2, 3, 4 befeſtigt, welche im Zuſtande der Ruhe auf den darun— 
ter befindlichen Contactkegeln m, n, o, p aufliegen. 

Beim Niederdrücken des Knopfes d werden diefe Federn durch ein am Ende des Hes 
bels b befindliches Elfenbeinſtäbchen c von den Contactkegeln abgehoben, die Contacte alfo 
unterbrochen, gleichzeitig aber treten die Federn 1 und 4 mit den Contactſchrauben der Win⸗ 
kelſtützen i, k oben in Contact (ſiehe Fig. 2 und 3). 

Der Taſterhebel iſt an der Are f beweglich und trägt zwei Schrauben g, h, welche 
zur Regulirung der Hubhöhe des Hebels dienen. Dieſe Schrauben erhalten oben keine Köpfe, 
damit ein müßiges Spielen daran von vorneherein vermieden und ſo die einmal ermittelte 
Hubhöhe eine conſtante bleibe. 

Mittelſt der Schraube g muß dem Hebel eine ſolche Stellung gegeben werden, daß 
im Zuſtande der Ruhe das Elfenbeinſtäbchen c feine der Federn berührt, damit dieſelben durch 
ihren Druck nach unten die vier Contacte ſicher ſchließen, dagegen muß die Schraube h und 
beziehungsweiſe i und k fo geſtellt werden, daß beim Niederdrücken des Knopfes d die Federn 
1 und 4 an den Schrauben i, k eine leichte Durchbiegung erleiden, alſo auch hier ein ſiche— 
rer Schluß der beiden Contacte erfolgt. 

Der Abſtand der beiden Schrauben von den Federn darf nur ein kleiner ſein, damit 
eines Theiles die Hubhöhe des Hebels geringer werde, andern Theils die Momente, in wel— 
chen die Taſte in der Schwebe ift, moͤglichſt kurz feien. 

Das Reguliren der Taſte erfordert hiernach keine beſonderen mechaniſchen Fertigkei— 
ten, ſondern nur Aufmerkſamkeit. Empfehlen wird es ſich, wenn die Einrichtung eine ſolche 
it, daß Behufs Reinigung der Contacte das Klötzchen a mit den Federn zurückgelegt werden 
kann, und ſo die Contacte bloßgelegt werden. 


Die Relais. 


Zum Betriebe zweier Morſe auf jeder Station ſind zwei polariſirte und zwei Relais 
mit Federſpannung, oder drei polariſirte und eins mit Federſpannung erforderlich. Die auf 
Tafel III mit R bezeichneten Relais muͤſſen Federſpannung erhalten, da fie auf verſchiedene 
Stromſtärken regulirt werden müffen, die mit R” bezeichneten dagegen können polariſirte fein 
und zwar muß in dieſem Falle das der Station B nur auf poſitive, das der Station A nur 
auf negative Ströme anſprechen, indem dieſe Relais nur dann in Thätigkeit treten, wenn 
beide Taſten der anderen Station gleichzeitig geſchloſſen werden, alſo die den reſp. Relais ents 
ſprechenden T oder — Ströme in die Leitung treten. 

Die mit P bezeichneten polariſirten Relais ſprechen nur auf poſitive, die mit N bes 
zeichneten nur auf negative und die mit R bezeichneten, mit Federſpannung verſehenen Relais 
nur auf Ströme von doppelter Stärke an, d. h. die Federfpannung muß eine dem entſpre— 
chende ſein. 
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Sämmtliche Relais erhalten ſogenannte federnde Contacte zur Erreichung des unten 
näher erläuterten Zweckes. 

Die Einrichtung ergiebt ſich aus Fig. 4, Tafel II: 

a bezeichnet den Hebel des Relais, 

b die mit dem Hebel verbundene ſehr biegſame Feder, 

c die Axe des Hebels, 

d die Contactſchraube, 

e eine Stellſchraube zur Regulirung des Abſtandes der Feder, 
f den Anker. 

Erfolgt ein Anzug des letzteren, fo wird zunächſt die Feder b die Schraube d bes 
rühren und die Schreibbatterie ſchließen. Der Hebel a ſetzt aber feinen Weg noch fo lange 
fort, bis der zwiſchen der Stellſchraube e und der Feder b vorhandene Abſtand in Folge des 
Durchbiegens der Feder verſchwunden iſt. 

Beim Unterbrechen des Linienſtromes tritt dagegen zunächſt der Hebel den Ruͤckweg 
an, die Schreibbatterie bleibt aber ſo lange geſchloſſen, bis die Streckung der Feder und dann 
erft die Unterbrechung zwiſchen bd erfolgt. If die Regulirung der Taſten und Relais eine 
normale, ſo darf die Oeffnung im Relais erſt dann erfolgen, wenn die Taſte bereits wieder 
in der Ruhelage it und dies wird erreicht, wenn der Zwiſchenraum zwiſchen der Feder b und 
der Schraube e etwas größer ift, als der zwiſchen den Federn und Contactkegeln der Taſte. 

Der ſpecielle Zweck der federnden Contacte iſt alſo der: in den Momenten, wo die 
Taſten in der Schwebe find, alſo weder der vordere noch der hintere Contact derſelben ges 
ſchloſſen iſt, die Schreibbatterie geſchloſſen zu halten. 

Bei dieſer Vorrichtung werden zwar die Schriftelemente anſcheinend näher aneinan⸗ 
dergeruͤckt, in der Wirklichkeit aber findet dies nicht ſtatt, da durch den Abſtand des Elfen⸗ 
beinſtäbchens c von den Federn 1, 2, 3, A der Taſten, ſowie durch das Durchbiegen der 
obern in Contact tretenden Federn 1 und A, die Hubhöhe des Hebels eine größere, folglich 
der Weg der arbeitenden Hand ein weiterer wird und demnach die Zwifchenräume zwiſchen 
den Schriftelementen ebenfalls weiter werden. | 

Die Hebel der Relais muͤſſen leicht conftruirt werden und damit die Bewegung des 
Ankers nur eine kleine, die der Stellſchraube e eine verhältnißmäßig große werde, muͤſſen die 
Längen der Hebelsarme dementſprechend ſich verhalten. 


Die Morſe 


erhalten zwei von einander iſolirte Spiralen. Die auf Taf. III mit uu bezeichneten Enden der 
einen werden mit den polariſirten, die mit ii bezeichneten Enden der andern mit dem Mittel⸗ 
relais R verbunden. 


Regulirung der Apparate. 


Beim Dienſtbeginn wird man ſich zunächſt von der Betriebsfähigkeit der Leitung übers 
zeugen muͤſſen und dies auf die bekannte Weiſe bewerkſtelligen. 
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Wenn die Leitung und die Batterien in Ordnung ſind, werden die polariſirten Re— 
laig auf die entſprechenden T oder — Ströme anſprechen. Die Federſpannung der Mittels 
relais R muß dagegen regulirt werden und zwar dürfen dieſelben nur anſprechen, wenn beide 
Zaiten der Nachbarſtation gleichzeitig, oder wenn die Taſten I und IV oder II und III gleich: 
zeitig gedruͤckt werden, alſo ſo oft, als Ströme von doppelter Stärke in die Leitung treten. 

In denjenigen unten näher erläuterten Fallen, wo die mit R bezeichneten Mittelre— 
lais die Schreibbatterie geſchloſſen haben, das von ihnen begonnene Schriftelement aber durch 
den Schluß eines der anderen Relais beendet werden muß (oder umgekehrt), ſoll der federnde 
Contact des einen Relais die Localkette ſo lange geſchloſſen halten, bis in Folge des Rück— 
ganges einer der Taſten der anderen Station in die Ruhelage, das andere Relais anſpricht 
und durch deſſen Schluß die Oeffnung des Morſe verhindert wird. Dies wird lediglich durch 
den Abſtand der Schraube e von der Feder b bewirkt. 

Eine Norm anzugeben, wie groß dieſer Abſtand fein muß, iſt nicht möglich, die prak— 
tiſche Ermittelung findet aber leicht in der Art ſtatt, daß wenn die Zeichen zu nahe an ein— 
anderrüden der Abſtand kleiner, wenn dagegen der betreffende Morſe beim Uebergange von 
einem Relais zum andern eine Neigung zum Oeffnen zeigt, d. h. die Schriftelemente unter— 
brochen werden, der Abſtand größer genommen wird. 

Iſt dieſer Abſtand einmal ermittelt, ſo bleibt derſelbe conſtant, und es muß einer 
willkürlichen Veränderung deſſelben dadurch vorgebeugt werden, daß die Schraube e nur mit— 
telft eines beſonderen Schluͤſſels verſtellt werden kann, alfo müßigen Spielereien keine Hand» 
habe geboten wird. 

Auch die Contactweite der correſpondirenden Taſten kommt dabei in Betracht; iſt alſo 
die Stellung der Schraube e einmal ermittelt und tritt dennoch ein Zucken des Hebels des 
Morſe ein, ſo darf mit Sicherheit angenommen werden, daß eine Veränderung in der Con— 
tactweite der reſp. Taſten ſtattgefunden habe, deren Regulirung dann veranlaßt werden muß. 

Beim Reguliren der Taſten iſt darauf zu ſehen, daß die Contactkegel gleiche Hobe 
behalten; die Feile muß beim Reinigen der Contacte auf alle 4 Kegel gleichzeitig aufgelegt 
und durch eine oder zwei vorſichtige Hin- und Herbewegungen, die Reinigung abgemacht ſein. 
Die Reinigung der an den Federn befindlichen Platinplattchen erfolgt am Beſten mittelſt feis 
nen Schmirgelpapiers. Die Contacte müſſen möglichft enge geſtellt werden, dagegen ift es 
nicht abſolut nothwendig, daß der Schluß aller Contacte genau zuſammenfalle, wenn nur ein 
wirklicher Schluß überhaupt ſtattfindet. 


Der Stromlauf, Tafel III. 


1) Taſte 1 ſpricht, Morſe III erhält Schrift. 
Durch das Niederdrücken der Taſte wird Contact 1 und 5 hergeſtellt, 2, 3, 
4 und 6 unterbrochen. 
Der Strom der Batterie I ＋ II gelangt nicht zur Wirkung, weil Contact 
11 bei Taſte II offen iſt. 
Der ＋ Strom der Batterie I tritt über Contact 5 und 9 an den Knoten— 
punkt a und von hier durch R' in die Leitung nach B. Hier durchläuft derſelbe 


Ueber Doppelcorreſpondenz auf einer Leitung in gleicher und in entgegengeſetzter Richtung. 9 


das Mittelrelais KR, geht von den Knotenpunkt b gleichzeitig über die Contacte 
16 und 21 beider Taſten nach 18 und 20 und über den Knotenpunkt c, durch 
die Relais N und P, über 15 und 22 zur Erde. 

Das P Relais ſpricht an und Morſe III erhält Schrift, indem die Schreib⸗ 
batterie über die Knotenpunkte d, f, durch die Spirale uu des Morſe III und 
durch Relais P geſchloſſen wird. 

Bei Station A hat der in Thätigkeit geſetzte Strom nur den beſchriebenen 
Weg offen, indem von dem Knotenpunkte a aus weder über die Hebel der Morſe 
noch über Contact I die Erdverbindung hergeſtellt iſt. 

2) Taſte II ſpricht, Morfe IV erhält Schrift. 
Hier tritt die Batterie III in Thätigkeit; ihr — Strom tritt uber Contact 7 und 4 
an den Knotenpunkt a, durchläuft von hier aus denſelben Weg wie oben erläu⸗ 
tert, ſetzt aber bei Station B das N Relais in Thätigkeit. Dieſes ſchließt die 
Schreibbatterie über die Knotenpunkte df und durch die Spirale uu. des Morſe 
IV. In A iſt dieſem Strome die Erdverbindung über a bei Morſe I, und über 
Contact 10 der Taſte II abgeſchnitten. 


Gleichzeitiges Telegraphiren in derſelben Richtung. 


3) Taſte I und II ſprechen, Morfe III und IV erhalten Schrift. 
Die Doppelbatterie I ＋ II tritt über Contact 1 und 11 an den Knotenpunkt g 
und von hier in die Leitung nach B. 

Rückwärts iſt dieſem Strome die Erdverbindung über beide Morſe und über 
die Contacte 4 und 9 beider Taſten abgeſchnitten. 

In B fegt der Strom das Mittelrelais R' in Thätigkeit, dieſes ſchließt die 
Schreibbatterie beider Morſe über die Knotenpunkte d, f, b, die Contacte 14, reſp. 
24 beider Taſten, über die Knotenpunkte m rein n, durch die innere Spirale ii 
der beiden Morſe und über den Knotenpunkt o zum Relais zuruͤck. Nach dem 
Schluß der Morfe erhält der Linienſtrom von dem Knotenpunkte b über die Hes 
bel beider Morſe eine zweite Erdverbindung und gleichzeitig wird die Localkette 
beider Morfe durch R“ zum zweitenmale über die Knotenpunkte mn gejchloffen. 

Dieſe Vorrichtung iſt ausſchließlich zu dem Zwecke da, das Corrigiren und 
Unterbrechen zu ermöglichen, ohne die Correſpondenz des anderen Apparates zu un⸗ 
terbrechen. Will nämlich in dieſem Momente eine der beiden in B befindlichen 
Taſten corrigiren, ſo kann ſie die Correſpondenz des anderen Apparates durch das 
Einſchalten ihr Batterie nicht unterbrechen, indem ihr Strom uͤber den Knoten⸗ 
punkt b, die Hebel und Arbeitscontacte der beiden Morfe fo lange zur Erde abs 
geleitet, alſo kurz geſchloſſen wird, als das Relais R von Station 4 geſchloſſen 
gehalten wird. Damit aber durch das Unterbrechen der reſp. Localkette bei Con⸗ 
tact 14 reſp. 24, der Hebel des Morſe nicht in die Ruhelage treten und ſo die 
Erdverbindung unterbrechen kann, findet der zweite Schluß der Localfette über R” 
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ſtatt. Drückt nämlich etwa Taſte III, fo bleibt die Localkette des Morſe III über 
d, f, h, 24, n, R', m, Morſe III und über O und R geſchloſſen. 

Das Correcturzeichen kann alſo erſt dann nach Station A gelangen, wenn 
dort eine der Taſten und folglich in B das Relais R’ in die Ruhelage geht, und 
fo die Erdverbindung über die Hebel der Morſe unterbrochen wird. 

Macht bei der gleichzeitigen Correſpondenz in einer Richtung Taſte I einen 
Strich, II einen Punkt, ſo tritt nach dem Ruͤckgange der Taſte II in die Ruhe⸗ 
lage, der Strom der Batterie I in Thätigkeit wie ad 1 erläutert und das Relais 
P vollendet bei Station B den vom Mittelrelais begonnenen Strich. 

Macht Taſte I einen Punkt, II einen Strich, fo tritt nach dem Zurüdgange der 
Taſte I in die Ruhelage der Strom der Batterie III in Thatigfeit und in B vols 
lendet Relais N den vom Mittelrelais begonnenen Strich. 


Gegenſprechen. 


A) Taſte Lund IV ſprechen, Morfe III und II erhalten Schrift. 
Durch das Niederdrücken beider Taſten werden die Batterien I und V zu einer 
Batterie von doppelter Stromſtärke combinirt, bei beiden Stationen ſprechen die 
Mittelrelais R an. Da durch das Niederdruͤcken der Taſten die Localketten der 
Morfe I und IV bei den Contacten 2 rein. 24 unterbrochen find, fo kann ein 
Schluß dieſer Morſe nicht ſtattfinden, es erhalten folglich die Morſe III und II 
nur Schrift. 

Macht hierbei Taſte I einen Strich, IV einen Punkt, fo vollendet bei Stas 
tion B, Relais P, macht IV einen Strich, I einen Punkt, fo vollendet in A das 
N Relais den vom Mittelrelais begonnenen Strich. 

Sind beide Taſten geſchloſſen und es corrigirt etwa Taſte II, ſo erſcheint 
die Schrift der Taſte IV auf Morfe I nicht, was ja auch beabſichtigt wird, das 
gegen erhält nun Morfe IV die Correcturzeichen von Taſte II, indem in den Mos 
menten wo Taſte IV in die Ruhelage geht, die Verbindung für das Telegraphis 
ren in gleicher Richtung, hergergeſtellt ift, in den Momenten aber, wo alle 3 Tas 
ſten geſchloſſen ſind, lediglich eine Verſtärkung des Stromes eintritt, indem nun 
die Batterien I II und V combinirt find, was in B für Morfe I keinerlei 
Störung herbeiführen kann. 

Hiernach wird es leicht fein, den Stromlauf bei allen Combinationen zu verfolgen. 
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Wecker für Telegraphenſtationen. 


Von Bablon, 
K. K. Franzöſiſcher Telegraphen⸗Inſpektor. 


(Hierzu die Kupfertafel IV.) 


(Aus den Annales télégraphiques November, December 1861 S. 645.) 


Der nachfolgend beſchriebene Apparat ſoll einer am Endpunkte der Linie belegenen 
Station die Moglichkeit gewähren, in jedem beliebigen Momente das Läutewerk einer be- 
ſtimmten Zwiſchenſtation, ohne die übrigen zu alarmiren, leicht und ſicher in Bewegung 
zu ſetzen. 

Der Apparat iſt auf jeder Zwiſchenſtation zwiſchen den am Anfange und am Ende 
der Linie befindlichen Stationen A und Z im durchgehenden Strom aufgeſtellt. 

Um eine Zwiſchenſtation zu rufen, hat die Station A mit kommutirtem Strom 1, 2 
oder Smal zu ſchließen, je nachdem die erſte, zweite oder dritte Zwiſchenſtation aufgerufen 
werden ſoll. 

Obgleich die Kommutation in Anwendung gebracht, findet ſich in dem Apparate doch 
keine magnetiſche Armatur, da dieſe in der Anwendung zu vielen Uebelſtänden unterliegt. 

Eine beſondere Einrichtung entzieht den Apparat vollſtändig der Einwirkung der 
atmoſphäriſchen Elektricität, wenigſtens ſo lange man nicht mit Strömen von größerer Dauer 
zu thun hat, wie ſolche beim Nordlicht auftreten und ſchon öfter die Thätigkeit der Linien 
vollſtändig unterbrochen haben. Zwar erzeugen auch die Gewitter oft dauernde Ströme, 
aber dieſe ſind ſelten ſtark genug, um hinderlich zu werden. 

Mittelſt dieſes Apparates kann jede Station jede hinterliegende, nicht aber eine vor⸗ 
liegende, rufen. Will z. B. M mit D forrefpondiren, fo muß fie ſich an A wenden: dieſe 
ruft D, und D ſetzt ſich dann in Verbindung mit M. 

Zeichnung und Beſchreibung des Apparats werden ſeine Anwendung und Wirkungs⸗ 
weiſe erläutern. 

Eine nicht leitende Planſcheibe T trägt am Rande eine Metallfaſſung M von 
120° Ausdehnung, welche mit der Achſe O durch einen Leiter MO verbunden iſt. Auf der 
Scheibenflaͤche liegen vier iſolirte Metallplatten DD’, HH’, JJ’ und LL, welche die auf- 
ſchleifenden Federn a, b, c und d wechſelnd verbinden. 

Am Umfange der Scheibe ſchleift die Feder C und die Doppelfeder V. Drei Stifte 
am Rande der Scheibe: m, n und r hemmen die Bewegung der Scheibe nach Maaßgabe 
der Schwingungen des Echappements in B. 

2 * 
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Dies Echappement am Ende des Hebels BN beſteht aus zwei Metallſtücken u, x, 
welche in ein und derſelben, der Scheibe parallelen Ebene liegen: ſie ſind durch einen Buͤgel 
verbunden, welcher in der Figur nicht dargeſtellt iſt, um dieſe nicht zu überladen, und welcher 
feine concave Seite der Scheibe zukehrt, um den Stift r, welcher gegen u fällt, ſobald der 
Hebel B niedergeht, beim Rudgange des Hebels in feine Ruhelage frei paſſiren zu laffen. 
Der Hebel BN, defen Hub begrenzt it durch zwei Schrauben G G', dreht ſich um J und 
umfaßt mit dem Ende N einen Ring, welcher längs der Are eines Centrifugal-Regulators 
verſchiebbar iſt. Ein Stift R, befeſtigt an dem untern Theile der Regulator-Axe, hindert 
diefe, dem Triebe eines Uhrwerks zu folgen, weil er fih gegen das Ende U des Anker⸗ 
hebels F ftugt. 

Nach Maaßgabe der Bewegung des Echappements B treten nach einander die drei 
Sektionen der Scheibe T, nämlich XK, KS und SX, unter die Federn abcd: die 
Scheibe nimmt alfo für die drei Arretirungen r, m und n drei verſchiedene Lagen ein mit 
folgenden Verbindungen: 

I. M mit h, a mit c, b mit d; 
II. M mit C, a mit c, b mit d; 
III. M mit h, a mit b, c mit d. 

E und Z jind Elektromagnete mit doppelter Umwindung. Die eine Umwindung 
fteht immerwährend unter dem Strom der Lokalkette P, deſſen Lauf durch eine punktirte Linie 
bezeichnet iſt. Die andere erhält den Linienſtrom und beſtimmt den Gang des Apparates. 

Der Lokalſtrom geht in der gezeichneten Lage der Kommutator-Scheibe durch den 
Elektromagneten E von i nach J. Der Elektromagnet Z ift der des Läutewerks und der 
Lokalſtrom geht ſtets in derſelben Richtung durch ihn. Die Federn beider Elektromagnete 
ſind ſo geſpannt, daß der Lokalſtrom keinen Anzug des Ankers bewirkt: die Regulirung iſt 
nicht ſchwierig und gewährt ausreichenden Spielraum: es genügt, wenn die Feder dem 
Lokalſtrom widerſteht und erſt beim Zutritt eines gleichgerichteten Linienſtroms nachgiebt. 

Denken wir uns nun eine Linie ausgehend von der Station A durch 7 Zwiſchen— 
ſtationen, alſo 7 Unterbrechungs-Apparate, von denen der dargeſtellte als der erſte zu be— 
trachten iſt, endigend mit der Station 8. 

Sobald nun A einen poſitiven Sprechſtrom auf die Linie ſendet, ſo geht dieſer durch 
AjpOMh VL, alfo durch den Elektromagnet E in einer dem Lokalſtrom entgegengeſetzten 
Richtung: der Anker F wird mithin nicht angezogen. Ebenſo verhält es ſich auf den übris 
gen Stationen. Sendet A aber einen negativen Strom, in der Richtung des Lokalſtroms 
durch E gehend, fo wird F angezogen, U gehoben und die Arretirung R gelöſt: der Regu: 
lator wird frei und beginnt feine Bewegung; die Kugeln Q treiben auseinander, der Ring N 
hebt fic und das Echappement B ſenkt ſich. 

Die Arretirung x läßt der Stift r frei und dieſer legt ſich gegen u. Die Scheibe T 
iſt wenig vorgerüdt, in den Verbindungen ift nichts verändert und alles bleibt, fo lange der 
negative Strom dauert. 

Dieſelbe Aktion iſt auf allen Zwiſchenſtationen eingetreten. 

Hört der Strom auf, fo wird der Regulator in U arretirt, N ſinkt, B hebt fid 
und der Stift r wird frei: die Scheibe dreht fih bis der Stift m gegen die Arretirung x 
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fällt. Auf Unterbrechung des negativen Stromes nimmt alfo die Scheibe ihre zweite 
Stellung ein. 

Jetzt iſt die direkte Verbindung auf allen Stationen unterbrochen und die Station A 
ſteht in Verbindung mit dem Läutewerke. Die abgehende Leitung iſt iſolirt, weil die Federn 
h, H vom Vorreiber V an dem iſolirenden Theile der Scheibe liegen. 

Es muß hier darauf hingewieſen werden, daß, wenn F nur ſehr kurze Zeit ange⸗ 
zogen wird, die nur für kurze Zeit ausgelöſte Arretirung R den Regulator nicht zur vollen 
Geſchwindigkeit gelangen läßt, die Kugeln Q alfo nicht hinreichend gehoben werden, um den 
Durchgang des Stiftes r durch das Echappement B zuzulaſſen: momentane Ströme und 
Weetterſchläge werden alfo nicht auslofen. 

Will nun A das Laäutewerk der Station 1 löſen, fo ſchickt es einen pofitiven Strom. 
Dieſer Strom läuft, entgegen dem Lokalſtrom in E und läßt dieſen Magneten unthätig, gleich 
gerichtet dem Lokalſtrom durch Z zur Erde: es erfolgt alfo die Auslöſung des Laͤutewerks. 
Die Station 1 iſt alſo gerufen und wird ſich mit A in Korreſpondenz ſetzen. 

Will A die Station 4 wecken, ſo ſchickt es einen zweiten negativen Strom durch E 
und Z: dieſer läßt Z in Ruhe und bewegt die Armatur F: mit feinem Aufhören ruͤckt die 
Scheibe in Station 1 um eine Sektion weiter: M tritt in Verbindung mit h’ und ſtellt die 
Linie wieder her: JJ’ verbindet a und b, LL’ aber c und d: dadurch wird der Lokalſtrom 
für E umgekehrt. 

Ein dritter negativer Strom geht durch Station 1, läßt E in Ruhe, weil Lofal- 
ſtrom entgegen gerichtet, und geht zur Station 2, wo er der Scheibe die Lage giebt, welche 
fie jetzt in Station 1 einnimmt. 

Ein vierter Strom geht durch die zwei erſten Zwiſchenſtationen ohne Wirkung, dann 
zur Station 3, wo er dieſelben Veränderungen wie in 1 und 2 bewirkt. 

Jetzt iſt die Station A direkt verbunden mit dem Läutewerk der Station 4 und ein 
poſitiver Strom bewirkt die Auslöfung. ö 

Aber dieſer pofitive Strom, gleichgerichtet mit dem Lokalſtrom in E, bewirkt eine neue 
Auslöſung auf den Stationen 1, 2 und 3, ſo daß die Scheiben hier ihre urſpruͤngliche 
erſte Lage wieder einnehmen. 

In dieſer Normallage iſt der Apparat von Neuem bereit, der Wirkung des negativen 
Stromes zu gehorchen, fuͤr welchen er vorübergehend unempfindlich gemacht war: er iſt jetzt 
vielmehr unempfindlich fuͤr den poſitiven Strom, welcher zur Korreſpondenz zwiſchen den 
Stationen A und 4 angewendet wird. 

Es ſind mithin vier negative Stroͤme von A erforderlich, um die Station 4 zu 
erreichen und einer oder mehrere pofitive, um das Lautewerf zu rühren. Ebenſo wird man 
für die Stationen 7, 3, 6 reſp. 7, 3, 6 negative Ströme brauchen. 

Die Funktion dieſes Apparates iſt einfach: man unterbricht gleichzeitig auf allen 
Stationen die direkte Verbindung durch den erſten negativen Strom, um fie bei jedem fols 
genden Strome ſchrittweiſe wieder zu eröffnen bis zur verlangten Station. 

Iſt eine Station gerufen, ſo ſchaltet ſie den Unterbrecher aus, den Schreibapparat 
nach der Seite von A ein und antwortet. Bevor ſie jedoch mit dieſem Bureau in Korre⸗ 
ſpondenz tritt, ſchaltet ſie die andere Leitung aus und ſetzt ſich in Verbindung mit der letzten 
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Station. Zu dem Ende giebt ſie eine gewiſſe Zahl negativer Ströme, um die Verbindung 
zwiſchen ſich und dieſer Station wieder herzuſtellen: die Anzahl wechſelt, je nachdem die 
gerufene Station die erfte, zweite oder dritte ꝛc. ift: es find deren 6 für die erſte, 5 für 
die zweite, A für die dritte u. ſ. f., keiner für die ſiebente. Iſt zum Beiſpiel die Station 4 
gerufen, ſo antwortet ſie zunächſt der rufenden Station A: dann giebt ſie 3 negative Ströme 
in die andere Leitung. Dieſe 3 Ströme bringen ſie in Verbindung mit der Endſtation und 
ein nachfolgender poſitiver Strom bringt die Kommutatoren der zwiſchenliegenden Stationen 
wieder in die Normallage. Dieſe Operation iſt nothwendig, um nicht den andern Theil der 
Linie iſolirt zu laſſen während der ganzen Zeit, wo ſie mit A korreſpondirt. Iſt dieſe 
Korreſpondenz beendet, ſo verbindet Station 4 wieder beide Leitungen auf dem Unterbrecher 
und ſtellt die Normallage des Kommutators wieder her mittelſt des Drucker F, welcher die 
Auslöſung der Scheibe bewirkt. 

Hiernach ſteht A wieder in direkter Verbindung mit der Endſtation. 

Damit die Unterbrecher die direkte Kommunikation nicht Woren, muß die Leitung ſtets 
von einem Strome derſelben Richtung durchlaufen werden: A und die Zwiſchenſtationen 
müſſen daher ſtets mit dem Kupferpol in der Richtung zur Endſtation, mit dem Zinkpol in 
der Richtung auf A arbeiten. Wuͤrde eine Station in der Richtung auf A mit Kupfer 
arbeiten, ſo wuͤrde der Strom den Elektromagneten E der Unterbrecher in demſelben Sinne, 
wie der Lokalſtrom, durchlaufen, einen Anzug der Armatur F und eine Auslöſung der 
Scheibe T bewirken: dieſe Station würde alſo die Verbindung in allen vorliegenden Sta— 
tionen unterbrechen können, aber nicht wieder herſtellen, weil ſie nach dieſer Richtung ſich 
ifolirt finden würde. Jede Zwiſchenſtation muß daher mit einem Stromwender verſehen ſein, 
aber nur einer der Apparate bedarf deſſelben, weil man nur nach einer Richtung davon Ge— 
brauch machen kann. 


Dieſer Apparat iſt übrigens mehr als die Löſung eines telegraphiſchen Problems 
anzuſehen, als daß man fih praktiſch brauchbare Reſultate davon zu verſprechen hätte. 

Die Seltenheit der Umſtände, wo ein Apparat dieſer Art angewendet werden kann, 
dürfte allein genügen, feine Einführung zu hindern. Außerdem dürften einige anhaftende 
Uebelſtände ſeine Anwendung noch erſchweren. Eine vielleicht ſehr muͤhſame Abſtimmung 
dürfte nothwendig ſein zwiſchen dem Gewicht der Regulatorlinſen und der Geſchwindigkeit, 
welche ihnen zu geben iſt. Dieſe Schwierigkeit duͤrfte ſich noch ſteigern durch die Verſchie— 
denheit des Widerſtandes am Hebel BN. Die Stärke des ſtets geſchloſſenen Lokalſtroms 
unterliegt ſtarken Schwankungen und wird den Gang des Apparates beeinträchtigen. Endlich 
liegt zwiſchen den beiden Endſtationen ein ſehr bedeutender Widerſtand und erfordert die 
Anwendung ſehr ſtarker Batterien. 

Ein Theil dieſer Uebelſtände ließe ſich beſeitigen, wenn man den Apparat nur ein 
Mal ſtündlich, etwa 5 Minuten lang, einſchaltete, oder noch feltener: dies wäre durch einen 
Kommutator auszuführen, welcher von der Stationsuhr in Bewegung geſetzt wird, mithin 
gleichzeitig auf allen Zwiſchenſtationen den Unterbrecher einſchaltet und die Lokallette ſchließt. 
Die Station A muͤßte zu dieſer Friſt ihre Arbeit mit der Endſtation unterbrechen, um die 
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gewünſchte Zwiſchenſtation zu rufen. Lage nichts vor, fo müßte fie ihre Arbeit mit vers 
ſtärkter Batterie fortſetzen oder einige Augenblicke warten, bis die Unterbrecher wieder ausges 
ſchaltet ſind. 

Es wäre dies eine Kombination des Apparates mit einer bereits bekannten Methode, 
die Zwiſchenſtationen auch während der Nacht zeitweiſe zugänglich zu machen; ſie wuͤrde indeß 
die Einſchaltung der Stationen in jedem beliebigen Momente nicht geſtatten. 

Der Centrifugal-Regulator könnte auch durch ein anderes mechaniſches Mittel erſetzt 
werden: es kommt nur darauf an, daß die Auslöſung der Scheibe nicht unmittelbar auf 
den Anzug der Armatur F erfolge: in folgender Art ließe ſich dies ſicherer erreichen. 

Dicht über dem Ende U der Armatur F wäre rechtwinklig zu derſelben eine horizons 
tale Schraube anzubringen, ſo daß, wenn der Hebel ſteigt, er in den Schraubengang eingreift. 
Wird nun der Elektromagnet E thätig und F angezogen, fo ſteigt das Ende U auf, macht 
den Windfang des Uhrwerks frei und faßt in die überliegende Schraube. Dieſe Schraube, 
gleichzeitig mit hinreichend ermäßigter Geſchwindigkeit gedreht, würde längs ihrer Are den 
Hebel fortbewegen: dieſer müßte gegen das Lager zu gegliedert fein, fo daß FU in horizons 
taler Ebene ſich bewegen kann: er würde dieſem Antrieb folgen dis er, am Ende der 
Schraube, an ein Metallſtück ſtieße, deſſen Verſchiebung die Auslöſung der Kommutatorſcheibe 
veranlaßt. 

Fällt der Anker des Elektromagneten ab, ſo geht das Ende des Hebels herunter, 
verläßt den Schraubengang und wird durch eine ſeitwärts befeſtigte Feder in die Ruhelage 
zurüdgedrüdt. Dauert die Anziehung nur einen Augenblick, fo hat der bewegliche Theil des 
Hebels keine Zeit, der Schraube in ihrer ganzen Lange zu folgen und die Kommutators 
ſcheibe zu löſen. 

Ein fo modiſicirter Apparat möchte vielleicht einiger Anwendung faͤhig fein. 

Man kann dem Apparat auch eine andere Beſtimmung geben. Es kommt nämlich 
vor, daß auf einer Station ohne Nachtdienſt drei Drähte von Stationen mit Nachtdienſt 
zuſammentreffen. Wenn eine ſolche Station ſchließt, fo verbindet fie zwei Drähte und läßt 
den dritten ohne Beſtimmung. Mit einigen Veränderungen koͤnnte man nun aus dem Apparat 
einen Kommutator herſtellen, auf welchen die drei Dräthe auslaufen und mittelſt deſſen die 
bedeutendſte der Nachtdienſt⸗Stationen nach ihrem Belieben fich in Verbindung ſetzen konnte 
mit der zweiten oder dritten Station. — 

Wie gezeigt worden, kann mittelſt dieſes Apparates die mechaniſche Wirkung des 
Stromwechſels hergeſtellt werden, ohne Anwendung von Magneten: dagegen fordert ſie den 
permanenten Schluß einer Lokalkette. Mit der nachfolgenden Modifikation läßt ſich aber 
auch dieſer Uebelſtand beſeitigen. 

M und D (Fig. 2) feien 2 Elektromagnete, jeder bewickelt mit 2 Draͤhten: der erſte 
ſoll auf einen poſitiven, der andere auf einen negativen Linienſtrom anſprechen. 

Der Linienſtrom geht zuerſt durch einen Elektromagneten A und bewegt eine Feder B, 
welche mittelſt der Ruheſchraube T mit Erde in Verbindung ſteht. IR R angezogen, fo 
berührt das Ende B und unterbricht den Kontakt mit T: nun geht der Linienſtrom durch 
M und D zur Erde. Sobald R und B fih berühren, ift die Lokalkette geſchloſſen und wirft 
in entgegengeſetztem Sinne auf die beiden Elektromagnete. Iſt der Linienſtrom poſitiv, ſo 
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verſtärkt er den Lokalſtrom in M und hebt ihn auf in D: ift er negativ, fo findet das Um 
gekehrte ſtatt. 

Bei dieſer Einrichtung hat der Linienſtrom einen Elektromagneten mehr zu durch— 
laufen, als bei der vorigen, aber dieſe Stromſchwächung wird ausgeglichen dadurch, daß 
der volle in M und D entwickelte Magnetismus zur Wirkſamkeit gelangt. Bei dem erſten 
Syſtem mußte die ziemlich ſtarke Federſpannung der Elektromagnete der Wirkung des Lokal— 
ſtroms Widerſtand leiſten: Hier ift diefe ſtarke Federſpannung, welche unnuͤtz Magnetismus 
abſorbirt, nicht nöthig. 

Dieſes Mittel, verſchiedene Wirkungen durch Stromwechſel ohne Anwendung von 
Magneten herzuſtellen, duͤrfte einiger Anwendung fähig ſein, und habe ich mich daher be— 
müht, die Einrichtung ſo frei wie möglich von Uebelſtänden zu geben. 

Man könnte bisweilen, ſe nach der Anwendung dieſes Syſtems, den Elektromagnet M 
entbehren und hätte dann noch zwei Elektromagnete A und D, von denen der eine dem 
Linienſtrom von jeder Richtung folgt, während der zweite nur einem negativen nachgiebt. 

Die Schraube T ift nöthig, damit nicht der Linienſtrom unmittelbar M und D 
durchlaufe. Bei dieſer Anordnung treten Lokalſtrom und Linienſtrom in beiden gleichzeitig 
auf. Wäre es anders, ſo würde es einen kurzen, aber immerhin empfindlichen Moment 
geben, wo der Linienſtrom allein die Elektromagnete durchliefe und beide in Thätigkeit ſetzte, 
was auch nachtheilig ſein könnte. 


— ———— —— ——ũ 
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Ueber die Behandlung des Uutzholzes zum Zweche beſſerer Conſervirung. 
Von F. Lieſching in Stuttgart. 
(Durch Dingler's Journal aus dem württembergiſchen Gewerbeblatt, 1862, Nr. 52.) 


Der Umſtand, daß grünes Holz beim Aufbewahren nur langſam und unvollſtändig trocknet 
und daß ferner das einmal getrocknete Holz durch die Einwirkung von Luft und Feuchtigkeit mehr 
oder weniger ſchnell dem Verderben entgegengeht, wird wohl mit Recht den in demſelben enthaltenen 
Salzen, ſowie gewiſſen ſchleimigen und ſtickſtoff haltigen Subſtanzen zugeſchrieben; denn es läft fid) denken, 
daß die im Safte des Holzes aufgelöften ſchleimigen Subſtanzen, wie Pectin, Gummi ꝛc. die Verdun⸗ 
ſtung des Waſſers durch die Poren nur ſchwierig von Statten gehen laſſen, während auf der anderen 
Seite ſtickſtoffhaltige, leicht in Fäulniß uͤbergehende Körper die Fäulniß auf die Holzfaſern zu übers 
tragen geneigt ſind. Aber auch ein Holz, das, nachdem es vollkommen ausgetrocknet worden, wieder 
mit Waſſer voͤllig getränkt wird, trocknet immer viel ſchneller als grünes Holz. Dies mag nicht ſo— 
wohl von dem größeren Waſſergehalt des letzteren als vielmehr daher rühren, daß durch das Aus— 
trocknen das im Holzſaft enthaltene Pectin ſeine Löslichkeit verliert, und daher beim Wiederbenetzen 
daſſelbe ſeine ſchleimige Beſchaffenheit nicht wieder annimmt. Ferner lehrt die Erfahrung, daß grünes 
Holz, welches eine Zeit lang im Waſſer gelegen hat und nachher an einen trockenen Ort gebracht wird, 
ebenfalls ſchneller und vollſtändiger austrocknet, als ſolches, welches nicht im Waſſer gelegen hat. Dies 
erklärt ſich dadurch, daß vermöge des bekannten Proceſſes, den man mit dem Namen Endosmoſe be— 
zeichnet hat, und der darin beſteht, daß Flüſſigkeiten von verſchiedener Dichtigkeit, wenn ſie vermittelſt 
eines poröfen Mediums miteinander in Berührung kommen, ſich gegenſeitig austauſchen, im gegebenen 
Falle der dichtere Holzſaft aus dem Holze heraus in das Waſſer tritt und ſeine Stelle durch mehr 
oder weniger reines Waſſer erſetzt wird. 

Dieſe Thatſachen veranlaßten de Lapparent, General-Inſpector des Bauholzes für die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte, eine neue Behandlungsweiſe des Nutzholzes in Vorſchlag zu bringen und einem von 
ihm hierüber publicirten Werkchen zufolge, wovon ſich ein Auszug in dem Journal of the Society of 
Arts vom 31. October 1862 findet, wird dieſes Verfahren bereits von der franzöſiſchen Regierung in 
den Schiffswerften ſowie auch von franzöſiſchen und ſpaniſchen Eiſenbahn-Compagnien in Anwendung 
gebracht. Cs beſteht hauptſächlich in Folgendem: 

1) Iſt das Holz ſo gut als möglich vom Safte zu befreien. Dies wird am vollſtändigſten 
dadurch bewerkſtelligt, daß man daſſelbe hinreichend lange Zeit im Waſſer liegen laͤßt, 
und zwar wird bei Benützung von fließendem Waſſer 1 Jahr, bei ſüßem ſtehendem Waſſer 
2 Jahre, bei ſalzigem Waſſer 3 Jahre fur hinreichend erachtet, vorausgeſetzt, daß in den 
beiden letzteren Fällen das Waſſer haͤufig gewechſelt wird. Nach dem Herausnehmen 
kann man die dünneren Holzftüde, wie Bretter u. f. w., auf gewöhnliche Weiſe an einem 
luftigen Orte trocknen laſſen, wozu aber zum wenigſten weitere 2 Jahre erforderlich ſind. 
Dickere Stücke müſſen hingegen 

2) einem fünftlichen Trocknungsproceß unterworfen werden. Das in London befolgte Vers 
fahren, wonach das Holz mittelſt trockener warmer, nach und nach bis auf 100° C. ers 
hitzter Luft getrocknet wird, Halt de Lapparent nicht für zweckmäßig, indem ſich hiebei 
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häufig Riſſe bilden, und giebt der von Guibert in Tourlaville angenommenen Methode 
den Vorzug, welche letztere darin beſteht, daß man den durch die Verbrennung von Gas 
gemehl, Lobe ac. erzeugten Rauch in den Trockenofen leitet, und mittelſt eines Ventila⸗ 
tors gleichförmig auf das Holz einwirken läßt. Auch koͤnne der von den Herren Lege 
und Fleurp Pirronnet zum Imprägniren des Holzes conftruirte Vacuum⸗Apparat mit 
Vortheil für den obigen Zweck verwendet werden, obſchon ſeine Koſtſpieligkeit einer all— 
gemeinen Anwendung im Wege ſtehe. Nach vollſtändiger Austrocknung konnen jetzt die 
einzelnen Holzſtücke bearbeitet und zuſammengefügt werden. Zum Schutze gegen äußere 
Einwirkung wird aber noch 

3) eine oberflächliche Verkohlung vorgenommen. Die Methode, welche de Lapparent zuerſt 
in Cherbourg in Anwendung brachte, deren Einführung aber ſeitdem von dem Marine— 
miniſter in allen franzöſiſchen Häfen angeordnet worden, ift einfach und ficher. 

Auf eine mit einem Gas-Reſervoir in Verbindung ſtehende Röhre wird eine Kautſchukröhre 
aufgeſchraubt, an deren anderem Ende eine zweite Kautſchukröhre einmündet, welche letztere mit dem 
Reſervoir eines Blas⸗Apparates in Verbindung gebracht wird. Die Gasflamme, die durch das Ein— 
blaſen von Luft verſtärkt wird, läßt ſich nun leicht an jedem Theil der Holzfläche hinführen, und dringt 
auch in Vertiefungen und Spalten ein, fo daß eine vollkommen gleichförmige Verkohlung möglich wird. 
Ferner kann die Verbrennung noch dadurch beſchleunigt werden, daß man die Holzflaͤche vorher febr 
dünn mit Theer überſtreicht, was den weitern Vortheil bietet, daß der Theerüberzug die zu ſchnelle 
Erhitzung des Holzes durch die Flamme mindert und ein Berſten deſſelben verhindert. Der ungefabre 
Gasverbrauch beträgt 200 Liter per Quadratmeter, und 1 Mann iſt im Stande, in zehn Stunden 
durchſchnittlich eine Fläche von 24 Quadratmeter zu verkohlen. Statt des Kohlengaſes koͤnnte auch 
das wohlfeilere und eine ſtärkere Hitze erzeugende Kohlenorxydgas in Anwendung gebracht werden. 

Eine Verkohlung der Holzoberfläche ift beſonders geboten bei Eiſenbahnſchwellen, Telegraphene 
und Hopfenſtangen, und bei allem Bauholz, welches einer feuchten Atmoſphare ausgeſetzt ijt. Uebri— 
gens braucht man die Verkohlung nicht tiefer gehen zu laffen als etwa 4 oder 4 Millim., und 
es kann dies auch bei verarbeitetem Holz unbeſchadet der Schärfe der Kanten geſchehen; ferner kann 
das Holz nach dem Verkohlen mit Bimsſtein abgeſchliffen und noch mit einem Oelanſtrich verſehen 
werden. 

Endlich hat de Lapparent Verſuche gemacht mit einem Holzanſtrich von folgender Zuſam— 
menſetzung: 

Schwefelblüthe 200 Gramme, 

gewöhnliches Leinöl 135 Gramme, 

mit Braunſtein gekochtes Leinöl 30 Gramme, 
und es zeigte ſich, daß ein damit angeſtrichenes für 6 Monate in einer Dungftätte begrabenes Stüd 
Holz fic) beim Herausnehmen vollkommen unverſehrt erhalten hatte, und einen ſtarken Geruch von 
ſchwefliger Säure entwickelte. 

Auch dieſer Anſtrich ift ohne Zweifel ein kräftiges Mittel um die Fäulniß und die Bildung 
von Schwämmen im Holze zu verhüten, obſchon eine ausgedehnte Anwendung deſſelben nicht thunlich 
fein mochte. 
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Betriebsverhältniſſe der ſchweizeriſchen Celegraphenanlagen. 
im Jahre 1862, 


(Mitgetheilt von der Schweizeriſchen Telegraphen-Direction aus dem Geſchäftsberichte des Schweizeriſchen 
Bundesrathes an die Bundesverſammlung.) 


1. Allgemeine Bemerkungen. 


Der letztjährige Bericht über dieſen Zweig der eidgenöſſiſchen Verwaltung begann mit einem 
Rückblick auf die erſte 10 jährige Periode des Beſtandes der Telegraphen in der Schweiz. Wir haben 
dargethan, daß die Telegraphenverwaltung während dieſes Zeitabſchnittes regelmäßig vorwärts geſchrit— 
ten ift, daß fie im Allgemeinen ihrem Hauptzwecke, die Telegraphie allen wirklichen Berürfniffen unſe⸗ 
res Landes anzupaſſen, entſprochen hat, und daß fie endlich, wenn ſie auch nicht eine ergiebige Gins 
nahmequelle zu werden verſprach, doch im Stande war, ſich durch ihre eigenen Einnahmen ſelbſt zu 
erhalten und zu entwickeln. 

Das allgemeine Ergebniß des Jahres 1862 iſt nicht weniger befriedigend als dasjenige der 
vorhergehenden Jahre. 

Wenn auch die Geſammtausgaben ſich beträchtlich vermehrten, ſo blieben doch die Einnahmen 
nicht zurück und der Aktivſaldo von 1862 iſt ebenſo groß als derjenige von 1861. 

Es find nämlich die im Jahre 1861 nur 502429. 43 Freg. betragenden Einnahmen im Jahre 
1862 auf 583915. 91 Gres. geftiegen, mit einer Vermehrung von 81486. 48 Fres.; während die Aus- 
gaben von 421039. 87 Fres. im Jahre 1861, im Jahre 1862 auf 502002. 02 Fred. geſtiegen find, 
mit einer Vermehrung von 80962. 15 Fres.; ſo daß der Aktivſaldo von 1861 81389. 56 Fres. und 
von 1862 81913. 89 Fres. betrug. 

Wir können ſogar ſagen, daß die Vermehrung der Einnahmen eine Folge der Vermehrung 
der Ausgaben war, d. h. der Erſtellung neuer Linien, welche weſentlich zur Steigerung der Ausga— 
ben, aber auch gleichzeitig zur Steigerung des Verkehrs beigetragen haben. 

In der That wurde man im Jahre 1861 durch die Anhaͤufung von Depeſchen auf einzelnen Linien 
und in gewiſſen Richtungen in Verlegenheit geſetzt. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, beſchloſſen 
wir im December 1861 die Ausführung einer Reihe von Arbeiten, welche lediglich die Vervollſtandi— 
gung und Erleichterung der allgemeinen Verbindungen bezweckten. 

Der Erfolg ließ, wie man ſieht, nicht lange auf ſich warten und die Nachtragskredite von 
60000 Fres., welche wir deshalb verlangen mußten, können mit Recht als gut angelegtes Kapital be— 
trachtet werden. 

Bezüglich der Einzelnheiten verweiſen wir auf den Abſchnitt über die Linien. 

Bekanntlich mußten wir uns bei Entſtehung des Telegraphenweſens an die Kantone wenden, 
um von denſelben die Erlaubniß zur Erſtellung der Telegraphenlinien längs den Landſtraßen und die 
Mitwirkung der kantonalen Beamten für die Ueberwachung und Unterhaltung der Linien zu erlangen. 

Andererſeits mußten fic) diejenigen Ortſchaften, welche Telegraphenbüreaus erhielten, zu ges 
wiſſen pekuniären und anderen Leiſtungen (Lieferung der Lokale, Heizung, Stangen 2.) verpflichten. 
Dieſe verſchiedenen Verpflichtungen wurden durch Verträge mit den Kantonsregierungen e deren 
Endtermin durchgehends auf den 31. December 1862 angeſetzt war. 

Es handelte ſich nun darum, zu entſcheiden, ob dieſe Leiſtungen beibehalten werden ſollen 
und in welchem Umfange. 


3 * 
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Die Beibehaltung der auf die Erfellung der Linien längs den Landſtraßen bezüglichen Bers 
pflichtungen konnte nicht in Zweifel gezogen werden, weil ſie offenbar für den Beſtand unſeres Tele: 
graphenweſens unerläßlich ift. 

Hinſichtlich der Gemeindeleiſtungen anerkannten wir ohne Rückhalt, daß dieſelben in der Res 
gel grundſätzlich nach und nach abzuſchaffen ſeien. 

Triftige Gründe wurden jedoch gegen die ſofortige Verzichtleiſtung ohne Unterſchied aufgeführt. 

1) Die finanzielle Lage der Telegraphenverwaltung gejtattete, obwol befriedigend, doch den 
ſofortigen Verzicht auf eine mehr als 40,000 Fres. jährlich ertragende Einnahmequelle in dem Mo- 
mente nicht, wo man neue, ziemlich bedeutende Ausgaben, namentlich für Erhohung der Beſoldungen, 
vorausſah. Das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben dieſer Verwaltung ware durch eine ſolche 
Maßregel zu ſehr gefährdet worden, was wir weder riskiren konnten noch durften. 

2) Wenn aber auch die finanzielle Frage der Abſchaffung der Gemeinde-Beiträge kein Hin— 
derniß in den Weg gelegt hätte, fo widerſetzte fich derſelben der Tert des Vundesgeſetzes betreffend die 
Telegraphen vom 20. December 1854, Art. 2 in abſoluter Weiſe. Dieſer Artikel ſagt nämlich, daß 
diejenigen Orte, welche Telegraphenbüreaus erhalten, „ſich in der Regel zu angemeſſenen Beiträgen an 
die Koſten der Büreaud verpflichten müſſen.“ Ein Beitrag mußte jomit von jedem unter gewöhnli— 
chen Bedingungen eröffneten Büreau gefordert werden, und derſelbe mußte angemeſſen fein. Dieſes 
Maaß war bereits früher fo aufgefaßt worden, daß man die Beiträge im Verhaltniß zur Bevölkerung 
feſtſetzte, jedoch mit einem Minimum. Wenn aber eine Ortſchaft dieſen verhältnißmaͤßigen Beitrag 
während 10 Jahren bezahlen müßte, während eine andere Ortſchaft nur während 2 oder 3 Jahren, ſo 
hätte einleuchtender Weiſe jede Verhaͤltnißmaͤßigkeit aufgehört 

3) Endlich ift außer Zweifel, daß dieſes Syſtem von Lokalbeiträgen viel zur raſchen Verbrei— 
tung der Telegraphie in der Schweiz beigetragen hat. Vermittelſt dieſer beziehungsweiſe geringen Vei— 
träge der Gemeinden, welche ſich die Vortheile dieſes neuen Inſtitutes aneignen wollten, ſah ſich die 
eidgenöſſiſche Verwaltung in Stand geſetzt, daſſelbe ohne Bedenken auch auf abgelegene Gegenden augs 
zudehnen, welche nicht in der Lage waren, dem Fiskus eine vortheilhafte Einnahmequelle zu eröffnen 

Es bildete daher der Entſchluß dieſer oder jener Ortichaft, die geforderten Beiträge zu leiſten 
einen der Hauptfaktoren bei dem Entſcheide über Errichtung eines neuen Bureau. 

In Folge deſſen haben wir unterm 6. Auguſt 1862 in Anwendung der Art. 2 und 8 des 
citirten Bundesgeſetzes vom 20. December 1854 eine Verordnung“) erlaſſen, wodurch alles, was auf 
die Errichtung von Telegraphenlinien und Buͤreaus Bezug hat, regulirt wird. Die Leiſtungen wurden 
im Allgemeinen ſo beibehalten, wie ſie in den urſprünglichen Verträgen feſtgeſetzt worden waren. Die 
Lokalbeiträge wurden für 10 Jahre gefordert vom Tage der Eröffnung des betreffenden Büreau an ges 
rechnet. Ueber diefen Zeitpunkt hinaus find die mit Telegraphenbüreaus verſehenen Ortſchaften in der 
Regel von jeder Leiſtung befreit. Bei einzelnen ſpeciellen Fällen Tonnen auch Ausnahmen gemacht 
werden. 

Es dürfte überflüſſig fein, zu bemerken, daß dieſe Verordnung gegenüber den Kantonen und 
Gemeinden keinesweas einen geſetzlichen Charakter hat, welcher bindende Verpflichtungen nach fich züge; 
dazu wären wir nicht kompetent geweſen; ſondern dieſelbe enthält lediglich die Bedingungen, welche die 
Kantone und Gemeinden einzugehen haben, inſofern ſie die Vortheile der Telegraphie ſich verſchaffen 
wollen. Bei verweigerter Erfüllung würde die Eidgenoſſenſchaft von ſelbſt aller Verpflichtung entle— 
digt und es ſtände ihr frei, ſolche Linien und Büreaus zu unterdrücken, deren Beibehaltung ihr nicht 
beſonders vortheilhaft erſchiene. 

Wir müſſen hier noch eines andern Umſtandes erwähnen, welcher auf den Gang unſeres Tes 
legraphenweſens im Allgemeinen Einfluß übt. Es iſt dieſes der Bundesbeſchluß vom 15. Juli 1862, 
betreffend die Verlängerung des Tagesdienſtes in den bedeutenderen Telegraphenbureaus und die Bes 
nutzung der Telegraphen während der Nacht. 


) Vergl. S. 184 des Jahrganges IX. dieſer Zeitſchrift. 
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Beſtimmte Gründe geſtatteten die ſofortige Vollziehung dieſes Beſchluſſes nicht. Die im Som⸗ 
mer ſtets bedeutende Vermehrung der Telegramme nahm im Jahre 1862 eine bis dahin bei Weitem 
nicht erreichte Ausdehnung. Nicht nur war das gewöhnliche Perſonal der Verwaltung mit Arbeit 
überladen, ſondern man mußte auch alle verwendbaren, patentirten Aſpiranten in den Dienſt berufen. 
Dabei war die Verwaltung gendthigt, erfahrene Telegraphiſten für die Inſtruktion der zahlreichen, von 
uns während des Sommers neu eröffneten Zwiſchenbüreaus abzugeben, fo daß alle bedeutenderen Bü⸗ 
reaus ſo bedrängt waren, daß man jeden Gedanken an Mehrforderung fallen laſſen mußte. Die in 
dieſem Berichte enthaltenen Ziffern betreffend die Anzahl der Depeſchen und ihren Ertrag beſtätigen 
dieſes vollkommen. 

Unter dieſen Umſtänden mußten wir vor Allem die Störung des Dienſtes vermeiden und zus 
warten, bis wir über ein mit der Arbeit im Verhältniſſe ſtehendes und für die Verlängerung des Tas 
gesdienſtes genügendes Perſonal verfügen konnten. 

Indeſſen wurden ſofort die nöthigen Maßregeln, namentlich durch Eröffnung eines neuen Bo- 
lontärkurſes ergriffen, damit die Verwaltung ſich während der nächſten Saiſon nicht mehr in ähnlicher 
Verlegenheit befinde. 

Wir erließen ſodann die zur Ausführung des erwähnten Bundes beſchluſſes nöthigen Verfü— 
gungen, welche vom 1. April 1863 an allgemein in Kraft traten. Darauf werden wir in unſerm 
nächſten Jahresberichte zurückkommen. 

Die Frage der Benutzung der Eiſenbahntelegraphen für Beförderung von Privatdepeſchen hat 
im Jahre 1862 die gewuͤnſchte Löſung nicht gefunden. Unterm 8. Juli 1861 hatten wir der h. Bune 
desverſammlung eine Botſchaft ſammt Geſetzesentwurf vorgelegt, wodurch diefe Frage unſerer Anſicht 
nach auf befriedigende Weiſe gelöſt werden ſollte. Der Ständerath wies jedoch mit Beſchluß vom 
25. Januar 1862 dieſen Entwurf an uns zur Umarbeitung zurück und fügte bei, daß vor Allem die 
Gijenbahngejellichaften über die zu ergreifenden Maßregeln angehört werden ſollten. In Folge deſſen 
wurde im Juni eine Konferenz zwiſchen unſeren Abgeordneten und denjenigen der Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten abgehalten, wobei man ſich jedoch überzeugte, daß hinſichtlich der Grundzüge eines den Wünſchen 
des Ständerathes und unſern eigenen Anſichten entſprechenden Geſetzesentwurfes keine Verſtändigung 
möglich ſei. In der That glaubten die Geſellſchaften, ungeachtet aller Geneigtheit zur Mitwirkung bei 
dem der eidgenöſſiſchen Verwaltung vorſchwebenden Ziele, ſich des Beſtimmteſten auf Einraͤumung fols 
gender drei Punkte beſchränken zu ſollen: 


1) In den Ortſchaften, wo ein eidgenöſſiſches Telegraphenbüreau beſteht, die Privattelegramme 
in ihren Bahnhöfen in Empfang nehmen, die Taxen dafür beziehen und fie dem eidgenöſſiſchen Büreau 
zur Beförderung zuſtellen zu laſſen. 

2) In den Ortſchaften, wo kein eidgenöſſiſches Büreau, wohl aber ein Bahntelegraphenbüreau 
beſteht, zu geſtatten, daß der Angeſtellte der betreffenden Bahn gleichzeitig vermittelſt der Linien und 
Apparate der eidgenöſſiſchen Verwaltung die Privatdepeſchen beſorge. 

Die Geſellſchaften verlangten eine Vergütung von 50 Cts. für jede Depeſche, zu deren Bes 
foͤrderung ſie auf die eine oder andere Weiſe mitgewirkt haben. 

3) Die Geſellſchaften verpflichteten ſich endlich, der eidgenöſſiſchen Verwaltung auf ihr Begeh— 
ren, überall wo es die vorhandenen Räumlichkeiten in den Bahnhöfen und Stationdgebäuden geſtatten, 
die zur Einrichtung unabhängiger eidgenoͤſſiſcher Telegraphen-Büreaus nöthigen Lokalitäten zu vermiethen. 

Angeſichts dieſer nach unſerem Dafürhalten ziemlich unbefriedigenden Anerbietungen, erachte— 
ten wir, bevor die Sache wieder vor die Bundes verſammlung gebracht wurde, für angemeſſen, prafti= 
ſche Verſuche anſtellen zu laſſen, um die Frage aufzuklären und beiden Theilen zu zeigen, wie weit man 
gehen könne, um dem Publikum die groͤßtmöglichen Vortheile zu gewähren und doch die Sicherheit des 
Eiſenbahnbetriebes nicht zu gefährden. 

In Folge dieſes Beſchluſſes wurden die noͤthigen Maßregeln mit der Nordoſt⸗ und Central- 
bahngeſellſchaft vereinbart und die fraglichen Verſuche werden während des laufenden Jahres in einer 
Anzahl Bahnhöfe und Bahnſtationen beider Geſellſchaften gemacht. 
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Da die Weltausſtellung in London eine ſehr vollſtändige Sammlung der neueſten und voll- 
kommenſten auf die Telegraphie bezüglichen Modelle enthielt, ſo beſchloſſen wir, den Centraldirector der 
Verwaltung dahin zu fenden und beauftragten ihn gleichzeitig, die vorzüglichſten Verwaltungen und die 
intereſſanteſten telegraphiſchen Etabliſſements, die er auf ſeinem Wege treffen ſollte, zu beſuchen. Dieſe 
Reiſe war um ſo mehr gerechtfertigt, als ſeit einer Reihe von Jahren keiner der höheren Beamten 
unſerer Verwaltung Gelegenheit hatte, mit eigenen Augen zu beobachten, was im Ausland auf dem 
Gebiete der Telegraphie geleiſtet werde. 

Der uns vorgelegte bezügliche Bericht behandelt unſere telegraphiſchen Beziehungen zum Aus— 
lande, einzelne Verwaltungsfragen und das für Linien und Apparate zweckdienliche Material. 

Wenn auf der einen Seite die Schlüffe dieſes Berichtes hinſichtlich des allgemeinen Ganges 
unſerer Verwaltung und des von ihr eingenommenen Ranges unter den übrigen europäiichen Verwal» 
tungen vollkommen beruhigten, ſo konnten auf der anderen Seite mehrere Verbeſſerungen angenommen 
und unverzüglich eingeführt werden, namentlich in Bezug auf Vereinfachung des Rechnungsweſens, wel— 
ches in Folge der Vermehrung des Verkehrs eine ſo große Ausdehnung erlangte, ſo wie auch bezüg— 
lich der definitiven Annahme des Morſe'ſchen Apparates mit Farbſchrift. 

Dieſes find, kurz gefaßt, die hauptſächlichſten Vorgänge während des Jahres 1862, welche 
von allgemeinem Intereſſe für die Telegraphen⸗Verwaltung ſind. 

Gehen wir nunmehr zur genaueren Prüfung der einzelnen Zweige der genannten Verwal— 
tung über. 


3. Linien. 


Es folgt hier zunächſt die Ueberſicht der im Jahre 1862 ausgeführten Arbeiten für Unter— 
haltung, Ergaͤnzung und Vermehrung des Telegraphennetzes: 


Yun . 
a) Neu erſtellte Linien: Linge in Stunden. 


Linie mit zwei Drathen von Boudevilliers nach Fontaine, an 
b 


der Landſtraßze . 4 
= s einem Drath von E wi Breiburg, lanai Ge 

Gifenbabn . . . . 14% 
s = einem Drath von Simplon déi Gonta: an Se Lande 

ſtra e 238 
s = wei Dräthen von Npeintepne 100 Sehwcizerballe 

an der Landſtraße .. ; ; ; 2 
e s einem Drathe von e E ach vieſtal, an 

der Landſtraße .. 94 
s = einem Drath von vunn nach Bülach, an der ans 

ſtraße . 35 
2 = einem Drath von Rorſchach bis au Mitte des Potet 

ſee's in der Richtung nach Lindau, Tau . . .. 25 
= zwei Dräthen von der Sihlbrücke nach Haufen, an ES 

Landſtraßn e 1}. 


= = zwei Drathen von der Station goen vr Bürcau Mels, 

an der Landſtraße a L 
s = wei Drätben von Schw inden nach Linthal wr 0 os a 
„zwei Drathen von Rüti nach Wald , 4 
s = einem Drath von Magadino nah Mappo, lange den 

Ufer des Lagomaggi ore. 1 


Summa . 39 Stunden. 
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b) Neu angebrachte Dräthe an ſchon beſtehenden Linien: 


Länge in Stunden 
ein zweiter Drath von Lauſanne nach Sitten längs der Eiſenbahn . 


zweiter Drath von Bern nach Freiburg längs der Eiſenbahn . 
vierter Drath von Bern nach Burgdorf längs der Eiſenbahn . 


dritter Drath von Burgdorf E Herzogenbuchſee GC der Eiſen⸗ 


bahn $ 
zweiter reſp SC Drath von Olten jad Bafet . 
zweiter reſp. fünfter Drath von Lieftal nach Bafel 


dritter und vierter Drath von Pratteln nach Rheinlehne, längs gë 
Landſtraße ez a 
dritter Drath von Surfee Pe: EE langs der Eiſenbahn 
dritter und vierter Drath von der Station zum Bureau Ragaz, 
längs der Landſtrage . 

zweiter Drath von an nach Wülflingen, langs det Wa 


bahn 


vierter reſp. ſechster Drath von Zürich Te open längs CS 
Eiſenbahn bs ta, de E e 
vierter Drath von St. Gallen SH? Roribach . 


Summa 


c) Neu umgebaute Linien: 


1. Linien, welche 


verlegt wurden. 


Linie von Lauſanne nach Vivid . 
Linie von Vivis nach Villeneuve 


2. Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Tracé 
auf Eiſen bahnen. 


Linie von Bern nach Burgdorf, mit eiſernen Stangen. 
„Baden nach Altſtätten = z z 
s s Gurfe nach Luzern = s s 
s Aarburg nach Herzogenbuchſee = s 
s ⸗Walliſellen-Winterthur = e e 
s „St. Gallen⸗Rorſchach = = s 


3. Neu umgebaute Linien längs ihrem alten Trace 
auf Landſtraßen. 


Linie von Chaurdefonds nach Eyburg . 


s 
s 
s 
ZS 
s 
s 


e Ginjieveln nach Biberbrugg DEE 

Horgen nach Micterfdwol . e 
Speicher nach Trogen 8 

Cabbiolo nach Miſocco (Linie Chur⸗Bellenz) ; 
Puſchlav nach La Rofa (Linie Puſchlav⸗Samaden) 
Au (Bevers) nach Out (Linie Samaden⸗Schuls) 
Saſſ'tacca nach Caſaccia (Linie Chur⸗Caſtaſegna) 


Summa 


u au a m a 


198 
28 
Ay 


von den Landſtraßen an die Gifenbabnen 


4 
2 


E 


2 Stunden. 


. 441 Stunden. 
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Der Umbau der Linienſtrecken von Winterthur nach Weinfelden und von Rorſchach nach 
eiſernen Stangen wurde überdieß im Jahre 1862 in Angriff genommen, aber nicht 


Rheineck mit 
beendigt. 
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Es wurden im Laufe deſſelben Jahres keine Linien abgebrochen. 
Die Linien des ſchweizeriſchen Telegraphennetzes hatten am 31. December 1862 folgende Längen: 


‘ ini Linien mit Linien mit 
Ten 1 3 Dräthen. 5 Total. 
Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. Stunden. 
I. Kreis 1213 337 124 43 1724 
II. Kreis. . 1232 433 193 98 1962 
III. Kreis 922 38 128 112 1554 
IV. Kreis 1183 158 14 — 1362 
Beſtand am 31. December 1862. 457 1312 462 262 661 
e e 31. s 1861 . 4464 114 502 12 6228 
Vermehrung. 104 172 — 142 383 
Verminderung — — 33 Ges 2 


Der kleine Unterſchied, welchen man zwiſchen der Geſammtvermehrung des Netzes von 382 
Stunden und der durch die Erſtellung neuer Linien erfolgten Vermehrung von 39 Stunden bemerken 
wird (f. Litt. a), rührt von der Längenverminderung gewiſſer Traces bei Anlaß des Umbaues der 
Linien her. 

Die Geſammtlänge der Linien unſeres Netzes beträgt ſomit 661 Stunden oder 3173 Kilometer. 

Die Länge der auf obgenannten Linien im Betriebe ſtehenden Dräthe beträgt 975 Stunden 
oder 4680 Kilometer. 

Die Ausdehnung der für den Dienſt der Eiſenbahngeſellſchaften beſtimmten Drathe betrug 
am 31. December 1862 239 Stunden mit einer Vermehrung von 14 Stunden gegenüber dem Beſtande 
des vorhergehenden Jahres, welche von der Eröffnung der Linie von Freiburg nach Lauſanne herrührt. 
Die Geſammtausdehnung der auf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft im Betriebe ſtehenden Telegras 
phenlinien betrug ſomit am 31. December 1862 1214 Stunden oder 5827 Kilometer. 

Von den 661 Stunden Linien unſeres Netzes find 431 Stunden längs den Landſtraßen uud 
230 an den Eiſenbahnen erſtellt. 

Von den längs den Eiſenbahnen erſtellten 230 Stunden Linien find 155 Stunden mit bai, 
zernen und 75 Stunden mit eiſernen Stangen gebaut. Die im Jahre 1862 ausgeführten Linien bauten 
ſind ziemlich bedeutender als diejenigen im Jahre 1861. 

Dieſe Vermehrung der Bauten rührt indeſſen nicht ausſchließlich von den neu erſtellten Linien 
her. Die Geſammtlänge dieſer Letztern, welche Do im Jahre 1861 auf 312 Stunden belief, ſtieg im 
Jahre 1862 auf 39 Stunden mit einer Vermehrung von 74 Stunden. Während ſodann im Jahre 
1861 nur auf eine Strecke von 84 Stunden neue Dräthe auf ſchon beſtehenden Linien angebracht 
wurden, betrug die Länge der im Jahre 1862 gezogenen Draͤthe nicht weniger als 602 Stunden mit 
einer Vermehrung von 522 Stunden. Unter den neu erſtellten Linien und Drätben (f. Litt. a und b) 
befinden ſich einige, welche von allgemeiner Bedeutung für die Entwickelung unſeres Netzes ſind. 

Die Linie von Lauſanne nach Freiburg, welche durch die Ziehung eines zweiten Drathes von 
Freiburg nach Bern bis an letzteren Ort verlängert wurde, iſt mit einem der Dräthe von Lauſanne 
nach Genf direct verbunden worden und bildet auf dieſe Weiſe einen directen Drath von Bern nach 
Genf. Dieſer directe Drath brachte bedeutende Erleichterungen in den wichtigen Verkehr zwiſchen Genf 
und den darüber hinaus gelegenen Ländern einerſeits und zwiſchen Genf und Bern, der nördlichen und 
öftlichen Schweiz und den ferner liegenden Ländern andererſeits. 

Die Linie von Simplon nach Gondo hat einen neuen Anſchluß nach Italien geöffnet, welcher 
Mailand und Genf in directe Verbindung bringt. Dieſe neue Linie konnte nur durch eine genügende 
Verbindung mit Genf und Lauſanne einige Bedeutung gewinnen, welcher Zweck dann durch Ziehung 
eines zweiten Drathes (directer Drath von Sitten nach Lauſanne) erreicht wurde. 
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Ein neuer Drath von Bern nach Herzogenbuchſee wurde mit der von Herzogenbuchſee nach 
Lieſtal uͤber den obern Hauenſtein erſtellten Linie verbunden, und dieſe durch einen neuen Drath von 
Lieſtal nach Baſel fortgeführt. Hierdurch entſtand eine Linie, welche bei Bedienung einer Reihe neuer 
Büreaus zugleich im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs eine directe Verbindung zwiſchen Bern und 
Baſel bildet. 

Ein zweiter Drath von Baſel nach Olten wurde mit dem ſchon beſtehenden directen Drathe 
von Olten nach Luzern verbunden, um einen directen Drath von Baſel nach Luzern zu bilden und 
dadurch hauptſachlich den Verkehr zwiſchen Baſel und Italien über den St. Gotthard zu erleichtern. 

Durch einen mit der Linie Bern, Burgdorf, Sumiswald, Surſee verbundenen dritten Drath 
von Surſee nach Luzern wurde eine neue Telegraphenlinie zwiſchen Bern und Luzern ergänzt. 

Dieſe Linie wurde in Folge deſſen allgemeiner und vortheilhafter benutzt, und bewirkte haupt⸗ 
ſaͤchlich die Entlaſtung der Linie von Bern nach Luzern durch das Berner Oberland und den Kanton 
Unterwalden, welche für ihre zahlreichen Depeſchen im Sommer während der Anweſenheit der Reiſen⸗ 
den nicht mehr genügte. 

Ein vierter Drath zwiſchen Zürich und Winterthur vervollftändigte die unumgänglich noth- 
wendigen Verbindungen für den bedeutenden Verkehr zwiſchen Zürich, Winterthur und den die Korres 
ſpondenz von St. Gallen, Romanshorn und Konſtanz her ins Innere der Schweiz leitenden Linten. 

Endlich wurde ein neuer Drath von St. Gallen nach Rorſchach mit dem von Rorſchach nach 
Lindau gelegten unterirdiſchen Tau verbunden, und dadurch ein neuer Anſchluß zwiſchen der Schweiz 
und Bayern erzielt, welche zwei Länder, obwohl an einander angrenzend, bis dahin keine directen tele⸗ 
graphiſchen Beziehungen unterhielten. 

Die anderen minder wichtigen Neubauten bezweckten nur neue vom Netze mehr oder weniger 
entfernte Büreaus mit demſelben in Verbindung zu bringen. 

Der Umbau ſchon beſtehender Linien, welcher im Jahre 1861 nur auf eine Länge von 17 
Stunden ſtattfand, dehnte fid) 1862 auf 442 Stunden aus, wovon 62 von Landſtraßen an Eiſenbah- 
nen verlegt, 26 mit eiſernen Stangen längs den Eiſenbahnen und 123 Stunden mit hoͤlzernen Stan- 
gen an Landſtraßen umgebaut wurden. 

Die Umbauten mit eiſernen Stangen werden mit koniſchen Stangen ausgeführt, über deren 
Vorzüge wir uns im letzten Jahresberichte ausgeſprochen haben. Die dabei gemachte Erfahrung ent⸗ 
ſpricht ganz der Erwartung, fo daß wir dieſes Syſtem als definitiv betrachten können. Wir halten 
uns übrigens dabei nicht langer auf, weil dieſer Gegenſtand in unſern letzten Berichten wiederholt und 
namentlich in demjenigen von 1858 beſprochen worden iſt. 

Da vas vervollftandigte Netz unſerer Eiſenbahnen jetzt den Transport hölzerner Stangen auf 
ziemlich bedeutende Entfernungen ohne allzu große Koſten geſtattet, fo konnten wir den öfters ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch verwirklichen, die Präparation der Holzſtangen nach dem Verfahren von Dr. Bou⸗ 
cherie in einem etwas größeren Maßſtabe vorzunehmen. Dadurch wird nach den in Frankreich und 
anderwärts gemachten Erfahrungen die Dauerhaftigkeit des Holzes verdreifacht. Es wurde daher mit 
einem Unternehmer ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach uns derſelbe in den Jahren 1862 und 1863 im 
Ganzen 10000 präparirte Stangen in den Bahnhof Freiburg zu liefern hat, welche dann nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen verſandt werden. 

Das zwiſchen Rorſchach und Lindau nach Uebereinkunft durch die bayeriſche Verwaltung ge⸗ 
legte unterſeeiſche Tau vereinigt alle wünſchbaren, techniſchen Vorzüge in ſich um deſſen wohlkonditio⸗ 
nirte Dauerhaftigkeit für den Dienſt zu ſichern. 


3. Apparate. 


In den Beziehungen zwiſchen der Telegraphenverwaltung und der Werkſtätte iſt keine Verän⸗ 
derung eingetreten und letztere hat die Lieferung der Apparate und deren Reparatur zu den vom Poſt⸗ 
und Finanzdepartement vereinbarten Preiſen zu liefern. 

Die Verſuche mit dem Apparat Morſe, welcher die Zeichen mit Farbſchrift auf dem Papier⸗ 
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ſtreifen giebt, wurden fortgeſetzt, und man gelangte zu einem Conſtructionsſyſtem, welches allen Bez 
dürfniſſen zu entſprechen ſcheint, die Weglaſſung des Relais, ſowie der Lokalbatterie und eine fichere 
Translation geſtattet, ohne daß dieſe wichtigen Vortheile durch irgend welche ernſtliche Uebelſtände auf⸗ 
gewogen werden. Auf einem unſerer Hauptbüreaus wurden feit einem halben Jahre 6 dieſer Appas 
rate verwendet, welche ſtets mit der vollkommenſten Regelmäßigkeit functionirten. Wir fahren daher 
fort, die alten Apparate auf den Hauptbüreaus nach und nach durch jene neuer Conſtruction zu ers 
ſetzen; die erſtern werden ſodann auf den neu zu eröffnenden Zwiſchenbüreaus verwendet. 

Dieſe Verfügung rechtfertigt ſich im Uebrigen auch dadurch, daß das erwähnte Apparaten» 
ſyſtem in mehreren fremden Ländern, namentlich in Frankreich und in Belgien definitiv eingeführt iſt. 

In unſerm letzten Jahresberichte ſprachen wir von der begonnenen Einführung von zwei Ver— 
beſſerungen. Die eine derſelben betrifft die Verwendung von verhältnigmäßig ſchmalem Papier, woe 
durch infolge verminderten Gewichts beträchtliche Erſparniß erzielt wird; die andere beſteht in der alls 
gemeinen Einführung der ſogenannten Bunſen'ſchen Batterie. Die Erfahrung rechtfertigte die Grat: 
tungen vollſtändig, fo daß jetzt auf allen Büreaus, welche einen ſtärkeren Papierverbrauch haben, nur 
ſchmales Papier verwendet wird, während die Bunſen'ſche Batterie im Laufe des Jahres 1862 auf 32 
Büreaus eingeführt wurde. 

Die leichten Abänderungen, welche in der Conftruction der alten Apparate noͤthig find, um 
darauf ſchmales Papier zu verwenden, werden nach und nach angebracht, ſobald diefe einer allgemei⸗ 
nen Reparatur durch die Werkſtätte bedürftig ſind. Die Umänderung des Batteriematerials findet 
ebenfalls nach und nach in der Weiſe fan, dag alles alte Material vollitändig ausgenutzt werden muß, 
bevor man es bei Seite legt. Auf dieſe Weiſe vermeidet man alle Unkoſten. 

Am 31. December 1862 waren in unſerem Netze 280 Apparate in Thätigkeit, 31 mehr als 
im Jahre 1861. Von dieſen 31 Apparaten wurden 20 in den 20 neu eröffneten Büreaus verwen⸗ 
det; die übrigen 11 ſind in Folge Vermehrung der Linien und Dräthe ſo vertheilt worden: 2 in 
Neuenburg, 1 in Sitten, 2 in Baſel, 2 in Bern, 1 in Luzern, 2 in Zurich und 1 in Winterthur. 

Dieſe 280 Apparate waren auf folgende Weiſe in unſeren 177 Büreaus vertheilt: 


Anzahl der Büreaus. Anzahl der Apparate Geſammtzahl der 


pro Bureau. Apparate. 

149 1 149 
10 2 20 
4 3 12 

3 4 12 

2 5 10 

3 6 18 

3 8 24 

1 10 10 

1 11 11 

1 14 14 
177 280 


Endlich befanden ſich auf den nämlichen Zeitpunkt 22 vollftändige Apparate mit Zubehör 
in dem Zentralmagazin der Direction in Bern oder auf den Hauptbüreaus in Reſerve. 

Die Telegraphenverwaltung beſaß ſomit Ende 1862 302 vollſtändige Apparate, 21 mehr als 
im vorigen Jahre. 


4. Büreaus. 

Im Laufe des letzten Jahres wurden 20 neue Büreaus eröffnet (8 mehr als im Jahre 1861) 
namlich: Arbon, Arth, Balsthal, Beaurivage (Hotel)-Ouchy, Brienz, Chatel-St. Denis, Fontaine, 
Hätzigen, Haufen, Langenbruk, Linthal, Mels, Moutier, Saron, Schweizerhalle, St. Bernhardin, Tras 
vers, Wald, Waldenburg und Wangen. 
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Die Zahl der am 31. December 1862 im Betriebe befindlichen Büreaus ſtieg auf 177, wo⸗ 
von 4 nur während des Sommers geöffnet ſind. 

In nachſtehender ſtatiſtiſcher Tabelle geben wir eine Ueberſicht der Zahl der Telegraphenbü⸗ 
reaus im Verhältniß zu den Kantonen und ihrer Bevölkerung ſowie im Verhältniß zur Zahl der ſpe⸗ 
dirten Depeſchen. In letzterer Beziehung findet man unten bei Abſchnitt „Telegraphiſcher Verkehr“ 
weitere Angaben. 

Dabei open wir bemerken, daß die neue Volkszählung, welche letztes Jahr der bezüglichen 
Tabelle zu Grunde gelegt wurde, nachträglich eine Veranderung in Beziehung auf die Bevölkerung des 
Kantons Teſſin erlitten hat, welcher in gegenwärtiger Tabelle Rechnung getragen wurde. 


E Geſammt⸗ Anzahl der aufgegebenen Depeſchen. 
S er Sage Durée at 1000 
eue rung an urch⸗ Au 

Canto ne. : Volkszaͤh⸗(1 Pi- Geſammt⸗ ſchnitt dv: Seelen ber 
= lung reau. zahl für 1 Bevöl- 
‘a [pro 1861). rean. terung. 

R 

Zürich 12 I 2662651 22189] 58984 4915 222 
Bern 20 467141 23357 34595 1730 74 
Luzern A 130504] 32626 8326 2081 64 
Uri 2 14741 7371 1683 841 112 
Schwyz. 4 45039 11259 2439 609 54 
Obwalden 1 133761 13376 231 231 18 
Nidwalden 1 11526] 11526 344 344 29 
Glarus 5 33363 6672 6106 1221 185 
Zug 1 19608] 19608 1037 1037 51 
Freiburg. A} 105523] 26381 6807 1702 64 
Solothurn 3 69263] 23088 4947 1649 72 
Baſel⸗Stadt 1 40683] 40683] 36904 36904 900 
Baſel⸗Landſchaft 4 51582] 12896 835 209 16 
Schaffhauſen 2 35500]! 17750 4321 2160 120 
Appenzell A. Rh. 6 48431 8071 2493 415 52 
Appenzell J. Rh. 1 12000] 12000 283 283 24 
St. Gallen 14 | 180411 12886} 21381 1527 119 
Graubünden 20 90713 45361 11474 574 126 
Aargau . 10 | 194208] 19420] 12014 1201 62 
Thurgau. 11 90080 8189 6868 624 76 
Teſſin 81 116343 14543] 10383 1298 89 
Waadt 24 | 213157 8882| 37742 1573 177 
Wallis 7 90792] 12970 5311 759 58 
Neuenburg 11 87369 7943| 18103 1646 208 
Genf 1 828761 828761 45115 45115 546 
Total 1862 177 2,510494] 14184] 338726 1914 135 
e 1861 157 2,510494] 15990] 293433 1805 116 
s 1860 145 2, 392740! 18265] 259849 1983 108 

5. Perſonal. 


Die Veränderungen im Beamten⸗Perſonal der Telegraphen⸗Verwaltung waren im Laufe des 
letzten Jahres ſehr wenig zahlreich. 

Ein Telegraphiſt gab ſeine Entlaſſung ein, um einem anderen Rufe zu folgen; ein zweiter 
wurde, kaum eingetreten, an eine andere Stelle in der Poſtverwaltung verſetzt; ein dritter endlich mußte 
wegen unbefriedigender Aufführung abberufen werden. Die hierdurch entſtandenen Luͤcken führten einige 
Beförderungen und neue Ernennungen herbei. 


4 * 
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Da das Büreau Winterthur in Folge der Vermehrung des Verkehrs und der Apparate eine 
ziemliche Bedeutung erlangte, ſo wurde daſelbſt eine neue Telegraphiſtenſtelle errichtet. Dadurch wurde 
gleichzeitig derjenige Telegraphiſt, welcher den dortigen Dienſt bisher allein hatte, zum Büreauchef 
erhoben. 

Durch Eröffnung der internationalen Linie über den Simplon mußte das Bureau Sitten als 
Auswechslungsbüreau bezeichnet und daher der Poſt- vom Telegraphendienſt getrennt werden. Es 
wurde fomit für dieſes Bureau ein beſonderer Telegraphiſt ernannt. 

Ueberdieß wurden folgende neue Stellen errichtet: je eine in Genf, Neuenburg, Baſel und 
Luzern und zwei in Zürich. Endlich ließ man die zweite Telegraphiſtenſtelle in Pverdon proviſoriſch 
eingehen, indem der dort verbleibende Telegraphiſt mit der ihm gewährten Entſchädigung für Aushilfe 
den Bedürfniſſen des Dienſtes auf befriedigende Weile zu entſprechen vermag. 

Wir laffen hier übrigens eine ſummariſche Ueberſicht des Beſtandes der Beamten der Feles 
graphen⸗Verwaltung am 31. December 1862, verglichen mit demjenigen von 1861, folgen: 


Zahl der Beamten. 


Am 31. Decbr. Ver⸗ der: Am 31. Decbr. 
1861. mehrung. minderung. 1862. 
1) Direction > > 2 2 2 we d — — 9 
2) Inſpectoren SL 2 4 — — 4 
3) Kaſſirer (zugleich Porette? 4 — — 4 
4) Büreauhefö . . . 2 14 1 — 15 
5) Telegraphiſtenn . en 71 7 1 77 
6) Poſtbeamte mit Telegraphendienſt. 145 20 2 163 
7) Ausläufer und Laufburfden . . 18 4 — 22 
265 32 3 294 


Um den immer wachſenden Bedürfniſſen des Dienſtes genügen zu können, wurde im Herbſte 
eine neue Anzahl von Volontärſtellen ausgeſchrieben. Die halbjährige Lehrzeit it mit naͤchſtem April 
beendigt und im Mai wird der Schlußkurs und die Prüfung ſtattfinden, ſo daß die Verwaltung für 
die nächfte Sommerſaiſon über ein genügendes Perſonal verfügen kann, um allen Eventualitäten zu 
begegnen. 

Betragen und Disciplin waren im Allgemeinen befriedigend. Die ordnungswidrige Auffüh⸗ 
rung eines Beamten führte, wie wir oben geſehen, deſſen Entlaſſung herbei. 

Während des Jahres 1862 iſt bei der Verwaltung keine Beſchwerde über Verletzung des Des 
peſchengeheimniſſes eingegangen. 

Die Zahl der im Jahre 1862 ansgeſprochenen Bußen beläuft fdh auf 87, im Geſammtbe— 
trage von 328. 25 Fres. Hievon kommen 

30 Fälle mit 129. 50 Fres. auf den erſten Kreis 
16 = = 63.— = zweiten 
29 e e 65.25 = = es dritten = 
12 ə e 70.50 = s a vierten s 


Zuſammen 87 Fälle mit 328. 25 Fred. 


6. Beziehungen und Verkehr mit dem Auslande. 


Unſere Verbindungen mit Italien wurden durch Eröffnung einer neuen internationalen Linie 
zwiſchen Sitten und Palanza über den Simplon ergänzt. Die größte Bedeutung dieſer Linie liegt in 
der directen Verbindung von Mailand mit Genf und durch deſſen Vermittlung mit Paris, Lyon und 
Marſeille, ſomit in der Vegünſtigung des wichtigen Tranſttes zwiſchen Frankreich und Italien und in 
der Entlaſtung der Linien im Oſten und im Centrum über den St. Bernhardin und St. Gotthard. 
Auch der Verkehr der Weſtſchweiz mit Italien hat dabei weſentlich gewonnen, ſowohl bezüglich der 
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Schnelligkeit der Korreſpondenz als der Tarermäßigung für eine ganze Reihe ſchweizeriſcher und italie⸗ 
niſcher Büreaus, weil dieſer Grenzpunkt denſelben näher als die übrigen Grenzpunkte liegt. 

Eine andere Ergänzung unſerer telegraphiſchen Beziehungen zum Auslande erfolgte durch die 
Legung eines unterſeeiſchen Taues zwiſchen Rorſchach und Lindau, wodurch das ſchweizeriſche Netz mit 
dem bayeriſchen in directe Verbindung geſetzt wird. Die Erſtellung dieſer internationalen Linie geſchah 
in Folge des Vertrages von St. Gallen vom 12. Juli 1862, welcher von der Bundes verſammlung 
unterm 24. gleichen Monats genehmigt wurde. 

Wir enthalten uns hier, den Nutzen und die Vortheile dieſer Linie für unſern innern Verkehr 
mit Bayern, ſo wie für die internationalen Beziehungen im Allgemeinen aus einander zu ſetzen, da wir 
dieſes in unſerer Botſchaft vom 18. Juli 1862 gethan haben. 

Da dieſe Verbindung erſt mit Anfang October eröffnet wurde, fo bleibt es unſerem Berichte 
für das nächſte Jahr vorbehalten, zu konſtatiren, ob unſere Muthmaßungen durch die Erfahrung ges 
rechtfertigt worden ſeien. 

Bei der franzöſiſchen Telegraphenverwaltung wurden Schritte gethan, um die Tarermäßigung, 
welche dieſelbe jüngft im Innern eingeführt hat, auch auf den internationalen Verkehr mit der Schweiz 
auszudehnen. Jene Verwaltung zeigte ſich zu Unterhandlungen hierüber ſehr geneigt, wünſchte ſich je⸗ 
doch vorher über die Tragweite der ergriffenen Maßregel für den innern Dienſt Rechenſchaft zu geben. 
Wir werden dieſe wichtige Frage mit aller Aufmerkſamkeit verfolgen. 

Im Uebrigen ſind in den allgemeinen Beziehungen unſeres Telegraphenweſens zum Ausland 
während des verfloſſenen Jahres keine Veränderungen eingetreten. 

Die Zahl der fremden Telegraphenſtationen, mit welchen wir in direktem Verkehr ſtehen, iſt 
abermals geſtiegen. Von 4190 am Schluß des Jahres 1861 ſteigerte ſich dieſelbe Ende 1862 auf 
5729 mit einer Vermehrung von 1539 Stationen. 


7. Telegraphiſcher Verkehr. 
a) Vergleichende Ueberſicht der in den Jahren 1861 und 1862 ſpedirten Depeſchen. 


Interne Depeſchen. ö Tranſitdepeſchen. Geſammtzahl. 
1861 1861 1862 1861 | 1862 


| 


Januar 13090 | 14821 4903 6070 3240 3056 | 21233 | 23947 
Februar 12573 14575 4536 |. 6409 3401 3264 | 20510 | 24248 
März. 15122 | 16609 5331 | 6730 2729 3383 | 23182 | 26722 
April 16475 17232 5425 6721 3229 3335 I 25129 27288 
Mai 18970 | 20336 6327 | 7916 3691 3867 | 28988 | 32119 
Juni 18494 20863 5823 8483 3102 3561 | 27419 32907 
Juli. 23514 25905 7206 9543 2741 3241 | 33461 38689 
Auguft . . 26797 | 28251 8861 10519 3347 3631 | 39005 | 42401 
September 23249 | 26484 8711 11123 3500 3886 | 35460 | 41493 
October 20301 22340 7262 9478 3466 4147 | 31029 35965 
November 15117 17547 6163 6945 3125 4427 | 24405 | 28919 
December 13998 | 16851 5185 6975 2929 3928 | 22112 | 27754 


Im ganzen Jahre. | 217700 241814 75733 969121 38500 | 43726 1331933 382452 
24114 21179 5226 50519 
Bermehrung = 11 PCt. = 28 pCt. = 13,5 pCt. = 15 DÉI 
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b) Ueberſicht der Büreaus, 


geordnet nach der Anzahl der empfangenen und befdrderten internen und internationalen Depeſchen 
während der Jahre 1861 und 1862: 


— 


Interne 


Suternationale 


Büreaus. Depeſchen. Depeſchen. Summa. 

1861 | 1862 | 1861 | 1862 | 1861 | 1862 
Zurich 41703 | 52350] 11921 | 16094 | 53624 | 68444 
Genf 35534 | 37498 | 18566 | 26366 54100 63864 
Baſel 32534 | 39714 1 14726 | 17047 | 47260 | 56761 
Bern 26917 28844] 2691| 25631 29608 | 31407 
Raufanne . 18732 | 18491] 1853| 1593| 20585 | 20084 
St. Gallen 13520 14623] 2089 223015609 16853 
Winterthur 8145 12928] 1429 37821 9574 16710 
Vivis. 12951 | 12069] 1966| 1825114917 13894 
Luzern 12491 11300] 1217 1331113708 12631 
Neuenburg 10787 111181 714 8121150111930 
Chaursdes Fonds 11346 | 104791 773 837112119) 11316 
Chur 8164| 9149] 761 917 8925 10066 
Freiburg 5915; 74111 332] 504] 6247| 7915 
Schaffhauſen 4754] 56811 990] 1096| 5744 6777 
Glarus 4069 5979 412 540] 4481 6519 
Aarau 3328| 5761 469 4951 5797 6256 
Biel 5506 | 5761 157 162] 5663 5923 
Shun 5287| 5136| 284] 285] 5571| 5424 
Chiaſſo 4232 4499| 194 883] 4426 5382 
Rorſchach 4022 4241] 807 934 GE 5175 
Interlaken 4864| 4577 689 585] 5553| 5162 
Solothurn 4323 48251 215 232] 4538 5057 
MPverdon 4390| 4482 187 197 1051 4679 
Locle 3736| 3891 315 300] 4051 4191 
Morges 3810| 3923| 223] 260] 4033 4183 
Baden 2930| 3694 241 334] 3171 4028 
Olten 2938| 3309 545 581] 3483 3890 
Romanshorn 2619| 31241 659 730] 3278 3854 
Lugano 2465| 2546! 776 1271| 3241 3817 
Sitten 3337 3472] 207 274 3544 3746 
Verner 2581| 28291 410 525] 2991 3354 
Ragaz 2467 2506 275 350] 2742 2856 
Aigle. 2203 | 2657 40 42| 2243 2699 
St. Immer 3120| 2556 90 90} 3210 2655 
Bellen . 2970 2306] 310 337 3280| 2643 
Burgdorf 2195| 2486) 111 1111 2306 2597 
Rapperſchwyl 2200 2416] 124 168 2324 | 2584 
Nyon . 2309| 23421 146| 192| 2455 2534 
Rolle 2244| 2367 90 130] 2334 2497 
Schwyz 2009 2407| 66 73 2075 2480 
Zofingen 1776 2284| 118] 192] 1894 2476 
Frauenfeld 1870 2281 151 1771 2021 2458 
Brugg 1930; 2053] 249 213] 2179 2266 
Locarno 1836 16951 537 539} 2373 2234 
Murten 2019 2158 64 40] 2083 2198 
Bille . 1954 2075 69 691 2019 2144 
Lenzburg. 1662 2010] 100] 114] 1762 2124 
Altdorf 2292; 2016 128 851 2420 2101 
Niederurnen . 1371 1899 90 183] 1461 2082 
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Büreaus. 


Schwanden 
Wädenſchwyl 
Zug 
Rheinek 
St. Moritz 
Ber 
Horgen 
Herisau 
Sleurier . 
Aarburg 
Samaden 
Rigi B. 
Villeneuve 
Thuſis 
Langenthal 
Colombier 
Stäfa. 
Payerne 
Pruntrut . 
Wyl . 
Ufer . 
Martigny 
Kreuzlingen . 
Altſtätten 
Lichtenſteig. 
Neuenſtadt 


N , 


Rieftal =. 
Einſiedeln 
DelSberg . 


Herzogenbuchſee 


Wohlen 
Andermatt 
Utznach 
Aubonne 
Orbe 
Thalweil . 
Brieg 
Männedorf 
Wetzikon 
Meyringen 
Moudon 
Magadino 
St. Moritz B 
Heiden 
Wallenftart . 
Wattwyl . 
Lachen 


Wiflisburg (Avenches) . 


Mendriſio 
Splügen 
Poschiavo 
Weinfelden 
Motiers . 


Interne 
Depeſchen. 


1861 


1398 
1539 
1841 
1517 
1991 
1879 
1510 
1777 
1661 
1436 
1465 
1622 
1472 
1206 
1401 
1144 
1111 
1323 
1234 
1102 

821 
1837 
1029 
1256 
1052 
1483 
1057 

949 
1140 
1102 
1080 

938 
1426 

983 
1028 
1034 

761 

981 

733 

580 

958 

931 
1005 


1046 


681 
983 
625 
761 
822 
966 
803 
825 
738 
846 


1862 


1884 
1817 
1910 
1735 
1786 
1771 
1721 
1748 
1638 
1662 
1448 
1467 
1453 
1365 
1455 
1363 
1330 
1368 
1269 
1286 
1177 
1122 
1139 
1170 
1162 
1173 
1142 
1094 
1149 
1129 
1128 
948 
1113 
1111 
1067 
1030 
946 
971 
958 
992 
1018 
1020 
805 
860 
833 
931 
920 
947 
894 
672 
807 
781 
838 
782 


Internationale 
Depeſchen. 
1861 | 1862 
150 175 
175 183 
72 82 
222 256 
251 197 
263 126 
168 168 
97 107 
159 153 
76 123 
109 158 
111 138 
93 116 
67 145 
37 18 
46 59 
76 79 
37 18 
112 107 
106 89 
66 177 
238 185 
61 105 
79 77 
44 77 
23 38 
44 39 
85 84 
29 25 
62 44 
43 44 
200 207 
31 34 
14 33 
49 55 
40 58 
79 141 
122 99 
69 109 
16 72 
41 34 
13 17 
202 225 
116 | 140 
132 163 
36 58 
51 69 
8 29 
11 35 
127 224 
92 88 
65 101 
26 36 
31 70 


Summa. 


1861 


1548 
1714 
1913 
1739 
2242 
2142 
1678 


1874 


1820 
1512 
1574 
1733 
1565 
1273 
1438 
1190 
1187 
1360 
1346 
1208 
887 
2075 
1090 
1335 
1096 
1506 
1101 
1034 
1169 
1164 
1123 
1138 
1457 
997 
1077 
1074 
840 
1103 
802 
596 
999 
944 
1207 
1162 
813 
1019 
676 
769 
833 
693 
895 
860 
764 
877 


1862 


2059 
2000 
1992 
1991 
1983 
1879 
1889 
1855 
1791 
1785 
1606 
1605 
1569 
1510 
1473 
1422 
1409 
1386 
1376 
1375 
1354 
1307 
1298 
1247 
1239 
1211 
1181 
1178 
1174 
1173 
1172 
1155 
1147 
1144 
1122 
1088 
1087 
1070 
1067 
1064 
1052 
1037 
1030 
1000 

996 

989 

989 

976 

929 

896 

895 

882 

874 

852 
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Büreans. 


Ste. Croir 

Reinach-Menjite (15. Oc- 
tober 18617 

Wiſchoffszell. 

Rheinfelden 

Boudry . . 

Coſſonay (1. wan 1861) 

Leukerbad B. 

Gourtelary . 

Zutz 

Schuls 

Flawyl 

Ermatingen 

Stein 

Airolo 

5 


Stan 
Coppet (15. Min 1861) 
Gime . 

Trogen : 
Ponts de Martel ; 
Vallorbes i 
Dießenhofen 

Ilanz (20. an 1861) 
Renan : 

Ebnat 

Amriswyl (i. Ari 1861) 
Guter . . 

Faido 

Bremgarten 

Appenzell. 
Steckborn 
Sonceboz (1. Juni 1861) 
Sumiswald (1. Ge on 
Gais 

Sarnen 

Willis au (10. Sul 1861) 
Teufen 

Sentier 

(Greng 

Zen . . 

Braſſus, le 
Vicoſoprano 

Gaftafegna . . 
Reichenau (10. Suni 1861) 
Diſentis (15. avant EH 


Huttwyl (i. Auguft 1861) 
Mifoco . . 

Fideriserau B . 

Pont Vallée 
Simplon 

St. Maria 


Interne 
Depeſchen. 
1861 | 1862 
996 | 767 
174 | 772 
758 | 770 
645 778 
702 752 
587 | 757 
554 | 638 
724 | 748 
783 | 666 
547 718 
556 | 701 
441 614 
515 | 657 
956 | 670 
662 | 635 
1555 641 
485 | 624 
453 654 
590 | 611 
748 | 622 
669 | 600 
492 487 
292 | 594 
708 | 612 
390 583 
341 516 
616 | 516 
446 | 504 
510 511 
401 475 
396 402 
312 | 494 
228 478 
375 | 403 
515 459 
169 387 
298 | 372 
416 | 364 
401 341 
328 | 347 
401 352 
161 283 
227 242 
185 303 
151 | 289 
210 | 260 
234 | 266 
249 | 242 
104 | 217 
223 198 
168 | 196 
219 | 193 
168 | 156 
120 150 


Internationale 
Depeſchen. 
1861 | 1862 
42 54 
23 48 
34 50 
56 39 
34 47 
26 20 
110 131 
E 18 
67 81 
26 27 
24 37 
42 101 
42 56 
35 32 
33 36 
74 23 
42 36 
2 6 
23 37 
9 4 
16 25 
100 136 
17 27 
2 3 
17 22 
25 75 
14 16 
19 23 
7 13 
29 46 
112 114 
7 13 
7 14 
40 60 
4 1 
— 6 
8 13 
2 5 
28 24 
19 12 
14 6 
34 68 
29 95 
11 13 
10 10 
14 37 
8 6 
10 9 
16 14 
7 3 
3 = 
11 28 
2 18 


Summa. 
1861 1862 
1038 | 821 

197 | 820 

792 | 820 

701 817 

736 | 799 

613 777 

664 | 769 

727 766 

850 | 747 

573 | 745 

580 | 738 

483 715 

557 713 

991 702 

695 671 
1629 664 

527 660 

455 660 

613 | 648 

757 | 626 

685 625 

592 | 623 

309 621 

710 615 

407 605 

366 591 

630 | 532 

465 527 

519 524 

430 521 

508 | 516 

319 507 

235 492 

415 463 

919 460 

169 393 

306 385 

418 369 

429 365 

347 359 

415 | 358 

195 351 

256 337 

196 | 316 

161 299 

224 | 297 

242 | 272 

259 251 

104 | 217 
239 | 212 

175 199 
222 | 193 

179 184 


122 | 168 
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Folgende Büreaus wurden im Jahre 1862 eröffnet. 


Büreans. De 9 e Summa. der 
p Depeſchen. Eröffnung 


| 
Minfter . . 766 33 799 


| 1. Januar 
Haufen am Albis 687 73 760 | 25. März 
Mels 573 4 577 [ 15. April 
Schweizerhalle 177 36 213 15. 
Se day 4728 | 500 2228 1. Mai 
Saron . . 476 85 561 1. 
Brienz 849 19 868 1. Juni 
Chard St. Denis 584 81 665 15. 
Hätzingen 312 13 325 | 15. Auguft 
Linthal 305 5 310 15. 
Fontaines 166 4 170 15. 
Waldenburg 108 6 114 15. 
Travers 103 7 110 1. Septbr. 
Langenbruk 40 — 40 1. 
Balsthall 133 1 134 15. 
Arbon 115 8 123 20. 
Wangen 103 5 108 1. October 
St. Beton 45 3 48 1. 
Arth A 116 2 118 1. Novbr 
Wald 79 1 80 20. 


c) Bemerkungen. 


Die Geſammtzahl der im Jahre 1862 ſpedirten internen Depeſchen bietet im Vergleich zu 
derjenigen von 1861 ein ſehr befriedigendes Ergebniß dar, indem die Tabelle unter Litt. a eine Ver⸗ 
mehrung von 24114 Depeſchen oder 11 pCt. nachweiſt, während die Vermehrung von 1861 verglichen 
mit 1860 nur 44 pCt. betrug. 

Und doch war die Reiſezeit, welche ſtets großen Einfluß auf den internen telegraphiſchen Ver⸗ 
kehr ausübt, im Jahre 1862 verhaͤltnißmäßig kurz und wenig belebt. Die fragliche Vermehrung ſteht 
daher in keinem Zuſammenhang mit dieſer wichtigen Quelle des Verkehrs und ift überhaupt durch 
kein außerordentliches Ereigniß hervorgerufen worden, ein Umſtand, welcher in ſofern günftig iſt, als 
dieſe Vermehrung nicht als das Ergebniß einer außerordentlichen Urſache zu betrachten iſt und daher 
mit Recht als Gewinn für die Zukunft angeſehen werden darf. 

Die Vermehrung des internationalen Verkehrs iſt noch bedeutender als diejenige des internen. 
Gegenüber 1861 beträgt ſie 21179 Depeſchen oder 28 pCt., während ſie zwiſchen 1860 und 1861 nur 
auf 10,3 pCt. ſtieg. Als Urſachen dieſes ſchönen Reſultates ſind der ziemlich lebhafte Aufſchwung in 
den Böͤrſengeſchäften und die außerordentliche Bewegung im Baumwollenhandel zu betrachten. 

Auch der Tranſit hat eine fühlbare Zunahme aufzuweiſen. Doch kann die Vermehrung von 
5226 Depeſchen oder 134 pCt. gegenüber 1861 derjenigen von 1860 und 1861 nicht an die Seite 
geſtellt werden, welche 43 pCt. betrug. Die Vermehrung von 1860 bis 1862 berrig fomit 62 pCt 
ein ſehr befriedigendes Ergebniß. 

Wir laſſen hier eine Ueberſicht des Eintritts der Tranſitdepeſchen durch die neun Auswechſe⸗ 
lungsbüreaus auf unſer Gebiet während der Jahre 1860, 1861 und 1862 folgen: 


Zeltſchrift d. Telegrapden⸗Vereins. Jahrg. X. 5 
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Zahl der Depeſchen. | 
1968. 1861. 1869. 
1) Bafel (Leopoldshöhe und St. Louis) . 8687 14371 15572 


2) Bellinzona (Chiaſſo und Briffago) . . 5859 8729 11606 
3) St. Gallen (Hoͤchſt und feit 1. October Ror⸗ 

ſchach⸗Lindaun . . . . « 7043 9795 8001 
4) Genf (Chancy und St. Julien) . . . 4283 4682 7364 
5) Sitten (Gondo, feit 1. Auguft) . . . . — — 602 
6) Romanshorn (Brievrihähafen) . . 413 282 309 
7) Chur (Caftafegna) . e 56 191 134 
8) Neuenburg (Berrier) `, `, —: 40 125 
9) Zurich (Kontan) . . > 2 . 626 410 13 


26967 38500 43726 


Wie man hieraus erfleht, nimmt der Tranfit feinen Weg hauptſächlich durch die A Büreaus 
Baſel, Bellinzona, St. Gallen und Genf und die daſelbſt zuſammentreffenden Grenzlinien. Es findet 
daher in dieſen Büreaus Nachtdienſt ſtatt. Unter den übrigen fünf Auswechſelungsbüreaus ſcheint nur 
Sitten, aus Gründen die wir oben im Abſchnitt „Beziehungen und Verkehr mit dem Auslande“ an⸗ 
gegeben, einige Bedeutung für den Tranſit zu erlangen. Die vier Anſchlußpunkte Romanshorn, Chur, 
Neuenburg und Zürich haben eine ganz zufällige Bedeutung; in gewöhnlichen Zeiten faſt unbenutzt, kön⸗ 
nen ſie jedoch bei Unterbrechung oder Depeſchenandrang auf den Hauptlinien Dienſte leiſten. 

Wirft man einen Ueberblick auf die oben unter Litt. b mitgetheilte Tabelle der Büreaus und 
der von denſelben empfangenen und beförderten Depeſchen, ſo wird man bemerken, daß die erwähnte 
Vermehrung ſich nicht gleichmäßig auf die Geſammtheit der Büreaus erſtreckt. Man erkennt darin 
ganz deutlich die von uns hervorgehobenen Einflüſſe; ſo iſt die Zunahme in den Ortſchaften, wo an⸗ 
haltend Börjengefchäfte gemacht werden und ganz beſonders da, wo der Baumwollenhandel einige Aus⸗ 
dehnung erlangt hat, ſehr überraſchend; wir erwähnen z. B. Zürich mit einer Vermehrung von beinahe 
15000 Depeſchen, Genf und Baſel mit einer ſolchen von ungefähr 9000 Depeſchen, Winterthur mit 
7000, Glarus, Utzer, Wezikon, Thalweil, Schwanden, Niederurnen, Flawyl ꝛc. 

Auf der anderen Seite ſind die vorzüglich von der Touriſtenwelt beſuchten Ortſchaften bedeu⸗ 
tend hinter den vorjährigen Zahlen zurückgeblieben, z. B. Vivis, Luzern, Interlaken, Bellenz, Ber, Rigi, 
Martigny, Altorf, Andermatt, St. Moritz (Graubünden) zc. 

Auch Lauſanne hat etwelche Verminderung aufzuweiſen, welche ſich durch die in ſeiner Nähe 
ſtattgehabten Eröffnung des Bürcau im Hotel Beaurivage zu Ouchy erklärt, indem letzteres ſeit 1. Mai 
1862, alſo in 8 Monaten, nicht weniger als 2228 Depeſchen hatte. 


8. Finanzielles Ergebniß. 


Budget und 
Nachtragskredit 

I. Ein nahmen. Im Jahre 1861 für 1862 Im Jahre 1862 

Fres. Rp. Fres. Rp. Fres. Mp. 

a) Interner Ver ker. . 233631. 50 235000. — 259308. 45 
b) Internationaler Verkehr. . 214424. 55 210000. — 271109. 57 
c) Einnahmen der Werkftätte . . . 4580. — — — — — 
d) Verſchiedenes 459793. 38 55000. — 53497. 89 


502429. 43 500000. — 583915. 91 
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Budget und 

Nachtragskredite 
II. Ausgaben. Im Jahre 1861 für 1862 Im Jahre 1862 
Fres. Rp. Fres. Rp. Freg. Rp. 
1) Beſoldungen und n . . 219408. 13 243000. — 242102. 83 
2) Reiſekoſten ae a 8971. 85 9000. — 7959. 45 
3) Büreaukoſten .. 31002. 29 29000. — 28904. 92 


4) Gebäulichkeiten (Miethzinſe). .. 10185. 47 12624. 08 12624. 08 
5) Bau und Unterhalt der Linien. 103195. 28 170421. 22 170421. 22 


6) Apparate 230208. 90 30000. — 30050. 13 
7) Mobiliar . .. . 5125. 23 5000. — 3762. 35 
8) Zinſen des Vorſchuſſ es E bet 

Staatöfalle . e ať 7279. 24 6000. — 4023. 66 
9) Verſchiedenes 5663. 48 5000. — 2153. 38 


421039. 87 510045. 30 502002. 02 


Dieſes Ergebniß giebt zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 
I. Einnahmen. 

a) Die oben erwähnte Vermehrung der Zahl der internen Depeſchen waͤhrend des letzten 
Jahres führte auch gegenüber 1861 zu einer Vermehrung des Ertrages der internen Depeſchen um 
25676. 95 Fred. und gegenüber dem Budgetanſatze um 24308. 45 Fres. 

b) Der Ertrag des internationalen Verkehrs, den Tranſit inbegriffen, überſchritt den entſpre⸗ 
chenden Poſten von 1861 um 56685. 02 Fres. und den Budgetanſatz um 61,109. Fres. Faßt man 
bei dem Geſammtertrag dieſer Rubrik nur den beſondern Ertrag des Tranſites ins Auge, welcher ſich 
im Jahre 1861 auf 72285. 50 Fres. belief, ſo zeigt ſich, daß derſelbe im Jahre 1862 auf 78785. 55 
Fres. geſtiegen iſt, mit einer Vermehrung von 6500. 05 Fres. 

Wie in den früheren Jahren wurden im Laufe des Jahres 1862 mit den fremden Verwal⸗ 
tungen die Rechnungen eines ganzen Jahres oder von 4 Quartalen liquidirt, nämlich die zwei letzten 
Quartale von 1861 und die zwei erſten von 1862. Dieſe Abſchlüſſe hatten folgenden Umſatz zur Folge. 

Die Brutto » Einnahmen der ſchweizeriſchen Büreaud für internationale 

Depeſchen belief ſich im Jahre 1861 auf ...... 306385. 13 Free. 

Die Zahlungen an das Ausland für die erwähnten 


4 Quartale betragen . « . 419578. 91 Fres. 
Vom Auslande find für den BECH Zeitabfchnitt 
eingegangen . . 84303. 35 = 
Es ſind ſomit von der Brutto- EEN abzuziehen. . . . 35275. 56 - 


Betrag der Einnahmen wie er in der Rechnung von 1862 1 . 271109. 57 Fred. 

c) Schon in unſerm letzten Jahresberichte haben wir bemerkt, daß die Rubrik Einnahmen 
der Werkſtätte kuͤnftig aus der Rechnung der Telegraphenverwaltung ganz wegfallen werde; fie erſcheint 
daher nur zur Erinnerung wegen des in der Rechnung pro 1861 enthaltenen Anſatzes. 

d) Die verſchiedenen Einnahmen weiſen gegenüber dem Anſatze von 1861 eine Vermehrung 
von 3704. 51 auf und blieben um 1502. 11 Fres. unter dem Voranſchlag, welchem fle fidh ſomit 
ſtark annäherten. 

Dieſe verſchiedenen Einnahmen zerfallen in 


Budget 
1861. 1868. 18698. 
Fres. Rp. res. Free. Rp. 


1) Gemeindebeträge mit. . . 41129. 29 40000 41165. 17 
2) Rückzahlungen für Linienbauten . 3872. 99 10000 6713. 52 
3) Verſchiedene andere Einnahmen. 4791. 10 5000 5619. 20 

49793. 38 55000 53497. 89 


5 
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Die Unterabtheilung „Rückzahlungen für Linienbauten“ würde einen ziemlich hoheren Anſatz 
als das Budget aufweiſen, wenn alle bezüglichen Guthaben rechtzeitig eingegangen wären; allein es 
zögerte eine Eiſenbahngeſellſchaft mit der Bezahlung einer Note von beinahe 8000 Freg. ungeachtet 
alles Drängens bis nach Abſchluß der Rechnung, wodurch man genöthigt war, die Verrechnung dies 
ſer Summe auf das Jahr 1863 zu verſchieben. 

Die Geſammteinnahmen haben diejenigen von 1861 um 81486. 48 Fres. und den Anſatz des 
Budgets um 83915. 91 Fres. überſchritten. 


II. Ausgaben. 


1) Die Gehalte und Vergütungen haben die entſprechende Summe von 1861 um 22649. 70 
Fres. überſchritten, während ſie um 1897. 17 Fres. unter den bewilligten Krediten von 243000 Fres. 
zurückgeblieben ſind, beſtehend in dem Kredit des Budget von 227000 und in einem Nachtragskredit 
von 16000 Fred. Dieſe bedeutende Vermehrung der Ausgaben erklärt fich aus verſchiedenen oben ers 
wähnten Umſtänden, fo durch Vermehrung des Perſonals um 1 Büreauchef, 6 Telegraphiſten und 4 
Ausläufer, ferner durch die den Poſtbeamten zu verabſolgenden Vergütungen, welche den Dienſt auf 
den im Jahre 1862 eröffneten 20 neuen Büreaus verſehen, durch die Verwendung proviſoriſcher Ge— 
hülfen auf verſchiedenen Büreaus bei Depeſchenandrang, endlich durch die bedeutende Vermehrung der 
Depeſchen, welche natürlich auch eine Vermehrung der den Zwiſchenbüreaus verabfolgten Depeſchen— 
Proviſion nach ſich zog. 

2) Die Reiſekoſten blieben um 1012. 40 Fres. unter der Rechnung von 1861 und um 
1040. 55 Gres. unter dem Budgetanſatz, und geben zu keiner Bemerkung Anlaß. 

3) Auch die Büreaufoften betrugen 2097. 37 Fred. weniger als der Rechnungsanſatz von 
1861. Dieſe Verminderung rührt einzig von dem im letzten Berichte erwähnten Umſtande her, daß 
im Jahre 1861 eine bedeutende Anſchaffung von Formularen ſtattfand. Es ſind daher auch die Ko— 
ſten für „Druckſachen“ von 14304. 26 Fres. im Jahre 1861 auf 11764. 43 Fres. im Jahre 1862 
geſunken. 

4) Die „Miethzinſe“ ſteigen unaufhörlich in Folge der allmäligen Entlaftung der Gemeinden, 
die Lokale ungentgeltlich zu liefern. Sie überfteigen den Poſten von 1861 um 2438. 61 Fres. Dadurch 
wurde ein Nachtragskredit von 1624. 08 Fred. nöthig. 

5) Bezüglich der Rubrik „Bau und Unterhalt der Linien“ ergiebt ſich eine Vermehrung von 
67225. 94 gegenüber dem vorhergehenden Jahre und man bedurfte zur Deckung einen Nachtragskredit 
von 60421. 22. Wünſcht man die reine Ausgabe für Linien im Jahre 1862 zu kennen, ſo iſt von 
der Geſammtausgabe von . . . 170421. 22 Fred. 
der Betrag der für Rechnung der Eiſenbahngeſellſchaften ausgeführten Linienbauten 

die nicht eingegegangenen, aber wie wir oben geſehen, in das Jahr 1862 fal⸗ 
lenden Rückzahlungen inbegriffen mietet. 99... . 14640.94 = 


abzuziehen, dann bleibt als wirkliche Abgabe . . . 155780. 28 

Wir haben im letzten Bericht geſehen, daß die wirkliche Ausgabe pro 1861 nur etwa 100000 
Fres. betrug, woraus fid ergiebt, daß im Jahre 1862 ungefähr 55,000 Fres. mehr als 1861 für viele 
Rubrik ausgegeben wurden. Unſerer Anſicht nach genügt es, auf das oben unter den Abſchnitten 
„Allgemeine Bemerkungen“ und „Linien“ Geſagte zu verweiſen und an die Anzahl der ausgeführten 
Arbeiten, ſowie an deren verhältnißmäßig bedeutenden Umfang zu erinnern, um dieſe Mehrausgabe in 
jeder Beziehung gänzlich zu rechtfertigen. 

6) Die Ausgabeu der Rubrik „Apparate“ blieben um 158. 77 Fres. unter dem Anſatze für 
1861 und überſchritten das Budget um 50. 13 Freg. Die 20 neu eröffneten Büreaus, die Vermeh— 
rung der Apparate in den Hauptbüreaus in Folge neu erſtellter Linien, die Einführung der großen 
Batterien in den Büreaus, Alles dieſes trug bei, dieſen Ausgabepoſten ſtark zu belaften. Es konnte 
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daher auch den Bedürfniſſen unter Einhaltung des Budgets nur entſprochen werden, indem man zu 
dem im Centralmagazin befindlichen Vorrath an Apparaten und Material ſeine Zuflucht nahm, deſſen 
Inventar fich folglich im Lauf des Jahres 1862 verminderte. Dieſes Inventar ſtellte am 31. Decem⸗ 
ber 1861 einen Werth von , ..... 11048. 99 Sres. 
dar und betrug am 31. December 1862 nur nen... 8693.82 = 


Verminderung . 2355. 17 Fres. 
Dieſe Summe muß der Bruttoausgabe vonn 30050. 13 


beigefügt werden, um die wirkliche Ausgabe von . 32405. 30 = 
zu erhalten. 
Im letzten Jahresberichte haben wir aber 9 daß = die wirkliche 

Ausgabe von 1861 uf . . . ‘ ; ... . 23629. 92 = 


belief. 
Die im Jahre 1862 erfolgte Vermehrung der wirklichen Ausgaben vieler 

Rubrik flieg daher entſprechend den obenerwähnten größeren Laſten auf 8775. 38 Fres. 

Das Centralmagazin blieb hinlänglich verproviantirt, um den laufenden Bedürfniſſen zu ent⸗ 
ſprechen; nichtsdeſtoweniger muß der für dieſe Rubrik ſeit mehreren Jahren in das Budget aufgenom⸗ 
mene Anſatz von 30000 Fred. für die Zukunft nothwendig erhöht werden, was lediglich eine natürliche 
Folge der fortwährenden Entwicklung unſeres Telegraphenweſens iſt. 

7) Die Rubrik „Büreau-Geräthſchaften“ blieb mit 1362. 88 Fres. unter der pee bend 
Ausgabe von 1861 und mit 1237. 65 Fred. unter dem Budgetanſatze. Die Verlegung der Büreaus 
Chur, Neuenburg und Sitten in neue Lokale trug zu dieſer Ausgabe weſentlich bei. Letztere belief 
ſich auf 3762, 35 Fres. 

8) Die Rubrik „Verzinſung des Vorſchuſſes der Staatskaſſa“ beträgt 3255. 58 Fres. weni⸗ 
ger als 1861 und 1976. 34 Fres. weniger als das Budget. Als nothwendige Folge der bezüglichen 
Amortiſirung giebt dieſelbe zu keinen Bemerkungen Anlaß. 

9) Endlich ift die Rubrik „Verſchiedenes“ um 3510. 10 Fred. unter der Rechnung von 1861 
und um 2846. 62 unter dem Budget geblieben, bietet ſomit nichts Ungewöhnliches dar. 

Die Geſammtausgaben überſtiegen die Summe von 1861 um 80962. 15 Fres. und blieben 
um 8043. 28 Fres. unter den bewilligten Krediten. 

Der Aktivſaldo von 1862 belief fid) auf. . . . . . . 81913. 89 Fres. 

derjenige von 1861 auf . . . . “gk 81389. 56 


Der Ueberſchuß blieb ſich ſomit gleich bis auf die Differenz zu 
Gunften von 1862 von. GE 524. 33 Fred. 

Die Summe, welche die Telegraphenverwaltung See eingenöffifchen Kaffe mit 4 pCt. zu ver- 
zinſen hat, belief ih am 1. Januar 1862 auf. . . 100591. 56 Fres. 

wovon behufs Tilgung der Schuld der Aktivſaldo abzuziehen ift mit 81913. 89 = 


Die übrig bleibenden. 18677. 67 Frcs. 
bilden den General⸗Paſſivſaldo der genannten Verwaltung auf 1. Januar 1863, welcher im laufenden 
Jahre mit 4 pCt. zu verzinſen iſt. 

Das Inventar dieſer Verwaltung an Mobiliar, Apparaten und Vorrathsmaterial für Linien⸗ 
bauten belief idh am 31. December 1862 auf 175811. 94 Fres. mit einer Vermehrung von 16844. 
51 Fres. gegenüber dem letztjährigen Inventar. 

Das Inventar der im Betrieb befindlichen Linien, welches, wie früher ſchon bemerkt, nicht im 
allgemeinen Inventar der Eidgenoſſenſchaft erſcheint, obſchon es einen reellen Werth für die eidgenöͤſſi⸗ 
ſche Verwaltung darſtellt, belief ſich auf die Summe von 418154. 22 Fres. mit einer Vermehrung von 
36895. 49 Fres. gegenüber dem vorigen Jahre. 
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1) In der Rubrik für Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen bedeutet „Dresden⸗ Zittau“ fo viel wie „Eiſenbahn⸗Telegraphenſtation 3 
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Me berſicht 
graphenlinien im Jahre 1862. 
Sächſiſchen Telegraphen⸗Direction. 
Einnahmen für den Staats⸗Telegraphen. 
E > Einnahmen 
Vom internen Verkehr. Vom internationalen Verkehr. für die 
— —ö' ſ— Eroͤffnungszeit. 
iſenbahnt a⸗ 
Depeſchen⸗ Beſondere Deveſchen⸗ e x Summa. ZS Kan 
Gebühren. Gebühren. Gebühren. Gebühren. 
thir. gr. vf. f tbir. | nar pf. | thlr. Imar.| pf. | tir. | ngr. | pf. thir. | ngr. | pf. | toir. | mer. | pf. 
| = Si 
i 368 |20 — 55 11|— 888 — | —| 6519 2 1377 | 20| 2 — — — 
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i 4|16|—| 312 — 22024 —] 5525| 2 284 17 2| 268 28 — 
j — 16 — 4121 5 8124 — 3) 18| — 711015 65 | 14 | — 
| 6 12 —| 126 5 90 — —1 2424 — 101 | 2 5 246 28 — 
' 1 3752 | — — | 293 8 9116292 14 — 399127 71 24329 20 6 — — — 
i 5 6 — 8 4— — —— — — — 13 10 — 227 22 
1 2/—| 2415 — —|—|—} — — — 8 17 —J 120 20 — 
| „/ VTV = — i=] 128 20 — 
| — 24 —| 127 — 20 24 — 2 — — 25 15 — 48 — — 
| 218 | 20 23 13 5] 122 24 — ] 25) 13) — 390 10 5 — — — 
d 100; A — 6 18 — 117 14 — 7 10 231 16 — — | — | — [Vom 10. Mai bis 30. Sep- 
t 462 | 4 —| 24 1 — 262 24 — 30) 14 — 779 13 — — — — tember geöffnet. 
S — — EE aa Set. a a a St aS Leer 9 14 — (Seit 1. Auguſt eröffnet. 
5 891 211 ASOT) ee e 651) 1| 5 — | — | — 
œ] 585 6 — 28 19 5] 782 — — 250 25 21 1646 20 77 — | — | — 
í — | 8 —| — 6 — sen WH E) RE E E — 14 — 98 12 — 
e 163 | 2 — 15 20 5 59 24 —| 1128 — 250 14 5 — — — 
14122 — 10| 9) 5) 184 —— 45) —] 301 6 5 —|—| — 
5 2/20 — ] 19 — 1424 — 2| 14| — 2117 — 81 18 — 
p — |=| =| — —| — —|—|—| — — — — — 84 14 
À — (Bic — 19] 5 12 8 25 al 36 16 — 
GERS E CCS EE e ed 6 27 | 41 17 — 10 Ge e 
SE DEN UE EE E DN E een AA SR E 1: 1.38 = 
i 424 —| 214 5 54 18 — 9| 21 70 | 28 | 5| 134 10 — 
4 | 
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Einnahmen für den Staats⸗Telegraphen. 
Einnahmen 
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Interner Depeſchen⸗ Internationaler Depeſchen⸗ Verkehr. 


Vereins⸗ Eiſenbahn⸗ Verkehr. 
SSP E er re m 
Abgegangene | Angefommene | Abgegangene | Angefommene [Durchgegangene Séi 
EE, DEE — „ 
Telegraphen⸗ Stationen. „ 8 238 tos! we [33 S lee! ad las ag | Deve 
3 238 8 23 33 238 38 ZË 3 FE] igen 
SZ FSS [SX SS [AS S te |z, E i 
Os) RE [OE | RE [YE | KE 95 Fe Oo | 
Transport .11785| 72225 1805 71451] 960 | 26064 217486 
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Sittan be ae oat T 4 1573] 16 1942 48 7207 
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ö 


S 2072 | 78681 207278091 1098 |28727| 900 | 31957| 247 | 12622 | 237087 


75581 


—— 


237087 


*) Von den auf das Jahr 1861 (Jahrgang IX. Heft 1, S. 18 ff. dieſer Zeitſchrift) nachgewieſenen Einnahmen 
ſind an die Vereinskaſſe abzutragen geweſen Sp 
fo daß fih das Geſammteinkommen der füchjifchen Staatstelegraphen im Jahre 1861 belaufen hat 
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Einnahmen für den Staats⸗Telegraphen. 
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Eroͤffnungszeit. 
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AA Betriebs: Ueberfiht der Königlich Sächfiſchen Telegraphenlinien im Jahre 1862. 


Von der in vorſtehender Ueberſicht aufgeführten Geſammtzahl der abgegangenen, angefoms 
menen und durchgegangenen Depeſchen an 237087 ſind 80753 abzurechnen, da im internen Verkehre 
bei den einzelnen Stationen ſowohl angekommene, als abgegangene Depeſchen ſummirt, dieſe aber in 
dem Geſammtbetrage nur einfach aufzunehmen find; es betragt daher die Geſammtzahl der auf den 
ſachſiſchen Telegraphenlinien beförderten Depeſchen 

80753 interne, 
79581 Vereinsdepeſchen, 


in Summa 156334, 
und überſteigt die Geſammtzahl des Jahres 1861 an 136567 Stück um 14,47 pCt. 

Es haben ſich die internen Depeſchen, deren Zahl 1861 69527 betrug, um 16,15 pCt. und 
die Vereins depeſchen, welche ſich 1861 auf 67040 beliefen, um 12,74 pCt. vermehrt. 

Der Vereins verkehr ergab gegen 1861 eine Zunahme von 

14,26 pCt. bei den abgegangenen, 
21,36 pCt. bei den angekommenen, 
bei den durchgegangenen Depeſchen aber eine Verminderung von 
7,01 pCt. 
Von ſämmtlichen Depeſchen gehörten 
51,65 pCt. dem internen, 
48,35 pCt. dem Vereinsverkehre an. 
Es zerfallen die Depeſchen beim internen Verkehre in 
2,57 pCt. Staats und 
97,43 pCt. Privatdepeſchen, 
beim Vereins verkehre in 
2,97 pCt. Staats- und 
97,03 pCt. Privatdepeſchen. 
Bei dem Vereins verkehre waren von der Geſammtzahl der Depeſchen 
39,46 pCt. abgegangene, 
43,51 angekommene und 
17,03 durchgegangene. 

Von den Einnahmen bei den Staatstelegraphen-Büreaux verbleibt die von dem internen 
Verkehre der ſächſiſchen Telegraphenverwaltung allein, von denjenigen des Vereins- und ausländiſchen 
Verkehrs ſind jedoch noch diejenigen Beträge zu kürzen, welche den übrigen Vereinsverwaltungen an— 
noch zukommen, wegen rüdftändiger Abrechnungen aber noch nicht haben ausgeſchieden werden koͤnnen. 

Eine Vergrößerung der Länge der ſächſiſchen Staatstelegraphenlinien hat im Jahre 1862 nicht 
ſtattgefunden, die Länge der Linien blieb daher 

137,9 Meilen 


und die Geſammtlänge der Dräthe 
203,9 Meilen, 


wobei die Betriebstelegraphendräthe der Staats- und Privateiſenbahnen nicht mit inbegriffen find. 
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Weber die Conſtruction von Inductionsapparaten. 


Von F. Schaack, 


Konig. Preuß. Telegraphen⸗Seeretair. 


(Hierzu die Kupſertafeln V, VI und VII.) 


Bei der Conſtruction von Inductionsapparaten hat man bisher die cylindriſche Form 
für die Rollen gewählt und es ift meines Wiſſens von dem im Bande 34 der Poggendorff⸗ 
ſchen Annalen gemachten Vorſchlage: die Rollen ſpulförmig zu wickeln — wahrſcheinlich der 
ſchwierigen Anfertigung wegen — nirgendwo Gebrauch gemacht worden. 

Angeregt durch die glänzenden Experimente, welche mittelſt der Inductionsapparate 
angeſtellt werden können, hatte ich es mir zur Aufgabe gemacht, diejenige Conſtruction zu 
ermitteln, welche unter fonft gleichen Verhaltniffen die größten Erfolge liefert, namentlich aber 
denjenigen Fragen näher zu treten, welche in den oben citirten Annalen und in der 1857 in 
Frankfurt a. M. erſchienenen Brochure „Ruhmkorff's Inductionsapparat und die damit ans 
zuſtellenden Verſuche von Dr. Bromeis und J. F. Bockelmann“ vorläufig noch als offene 
bezeichnet werden und ſich auf die Stärke, Länge und Anzahl der Spiralen, auf die Form 
der Magnete und auf die Conſtruction des Unterbrechers und Condenſators beziehen. 

Zu elf verſchiedenen Verſuchen Cercl. des hier unten näher erläuterten) wurde von 
mir zur Inductionsſpirale ein Kupferdrath von 10000 Fuß Länge Nr. 8 des Handels verwendet, 
fo daß der Widerſtand bei allen Verſuchen derſelbe blieb. Zur primären Spirale wurden 
Kupferdräthe verſchiedener Dicke und Länge verwendet. Die aus dünner Pappe beſtehenden 
Hülſen, ſowie die Holzringe und Dräthe, waren durch eine dicke Lage alkoholiſcher Schellads 
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löſung iſolirt und alle Verſuche wurden unter Benutzung von 6 kleinen Daniell'ſchen Elemen: 
ten ausgeführt. 

Die Form der Rollen und Magnete war bei dieſen Verſuchen cylindriſch, die Länge 
wechſelte von 4 Fuß bis zu 6 Zoll, mit Abtheilungen von 2 Zoll bis d Zoll Weite, wobei ſich 
ſelbſtredend die Stärke der Rollen mit der Länge änderte. 

Keine dieſer Veranderungen ließ in der Wirkung einen weſentlichen Unterſchied wahr: 
nehmen, nur war in den Fällen, wo die primäre Spirale einen großen Widerſtand hatte, wo 
alfo dünner Drath, aber von größerer Lange, genommen wurde, ed möglich, zwiſchen den Po- 
len der Inductionsſpirale, Terpentin, Spiritus und Streichhölzchen durch die uͤberſchlagenden 
Funken zu entzünden und feinen Eiſendrath zu ſchmelzen, was bei der ſtarken aber kuͤrzeren 
Spirale nicht gelang, dagegen trat bei der ſpulfoͤrmigen Wickelung eine auffallend größere 
Schlagweite des Funkens ein und diefe wuchs um Zoll, als der Magnet auf die Hälfte, 
die Hulje der primären Spirale auf den vierten Theil der Länge der Inductionsrolle redu- 
cirt wurde. 

Figur 1, Tafel V verdeutlicht die Anordnung. aa find die durch die Holzringe hh 
gebildeten A Abtheilungen der Inductionsſpirale, bb das Drathbundel von Eiſenſtaben, e die 
primäre Spirale, dd die Enden der letzteren. 

Da mit der Verkurzung des Drathbuͤndels die Wirkung ſich ſteigerte, jo ſchrieb ich 
dies dem Umſtande zu, daß die radial wirkenden Strahlen der Pole des Magneten guͤnſtig 
auf die Inducirung der beiden äußerſten Abtheilungen wirkten. Bejahenden Falles mußte das 
Maximum der Induction erreicht werden, wenn auch der unmittelbar vor dem Drathbuͤndel 
befindliche Raum mit der Inductionsſpirale ausgefüllt wurde, alſo auch hier die magnetiſchen 
Strahlen zur Wirkung gelangten. 

Um indeſſen die Einwirkung der primären Spirale und des Magneten auf die In— 
ductionsſpirale unter den günftigften Bedingungen eintreten zu laſſen, erſchien auch die Form 
einer Spule nicht als die geeignetſte, indem die einzelnen Abtheilungen der Inductionsſpirale 
zum Magneten und der primären Spirale eine verſchiedene Lage haben, die Einwirkung alſo 
eine ungleichmäßige it. Sollte dieſen Uebelſtänden begegnet werden, fo blieb nur übrig, die 
Form einer Kugel zu wählen. 

Dieſer Verſuch wurde ausgefuͤhrt und die ſchwierige, die Geduld auf eine harte Probe 
ſtellende Arbeit, durch den glänzendſten Erfolg belohnt. Der auf Tafel V, Figur 2 dargeſtellte 
Durchſchnitt verdeutlicht die Ausführung. Zunächſt wurden zwei Meſſingſtäbchen ab in der 
Mitte durch ein Stüdchen Elfenbein c iſolirt und mit dieſem durch Vernietung zu einer Durchs 
gehenden Axe verbunden. Der Theil dieſer Axe, welcher innerhalb des engſten Kreiſes fällt, 
wurde mit dem unten näher erläuterten Kitte beſtrichen und mit einer dreifachen Lage Gutta— 
perchapapiers iſolirend umwickelt. Um dieſen Theil der Axe herum und in der Richtung der— 
ſelben wurden gut geglühte Eiſenſtabchen dd von 1 Stärke gelegt, von denen jedes Cins 
zelne vorher des Haftens und der Iſolation wegen in flüffigen Kitt getaucht war. Durch 
das Umlegen neuer Lagen, welche mit der Entfernung von der Axe dem Kreiſe entſprechend, 
verkuͤrzt wurden, entſtand zuletzt eine Kugel von Eiſenſtäbchen. 

Dieſelbe wurde mit einer 1 Zoll ſtarken Lage Stearin ff, der über der Spirituslampe 


geſchmolzen und mittelſt eines Pinſels aufgetragen wurde, gedeckt und dieſer nach der Erkal— 
tung ſauber abgedreht. 
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Dicht an dem Stearin bei x wurde nun das Arſtuͤck a durchbohrt und das eine Ende 
eines 1 ſtarken, mit Baumwolle überfponnenen und durch Kitt gezogenen Kupferdrathes 
durchgeſteckt und mit a vernietet, reſp. metalliſch verbunden. Demnach wurde die Stearinlage 
mit Kitt beſtrichen und nun der Drath in drei Lagen ubereinander gewickelt und zwar von a 
nach b und zurück und wieder nach b und dann das andere Ende des Drathes bei y mit 
b ähnlich wie bei x verbunden. Die Durchſchnitte der, die Axe rechtwinklig umkreiſenden 
Drathringe, ſind in mm ſichtbar. 

Der Kitt hat hierbei den Zweck, das Abgleiten der Spirale zu verhindern. 

Demnaͤchſt wurden über die Arftüde ab Glasröhrchen gg geſchoben, die primäre Spi⸗ 
rale ebenfalls mit einer Lage Stearin hh gedeckt und dieſer abgedreht. 

Bei meinen fruͤheren Verſuchen hatte ich bemerkt, daß ſelbſt bei geringer Spannung 
der Elektricität ein Ueberſchlagen der Funken in der Rolle ſtattfindet, auch dann, wenn die 
Abtheilungen nur 4 Zoll weit waren, die elektriſche Differenz zweier zunächſt über einander 
liegender Drathringe alſo nicht ſehr bedeutend ſein konnte. Ich wählte deshalb hier die kleinſt— 
möglichen Abtheilungen, d. h. ich wickelte den Drath ſpiralförmig auf Scheiben, ſo daß eine 
Drathſpirale mit einem Ringe aus ſtarkem Schreibpapier geſchnitten, über die ganze Kugel 
abwechſelte. Kk bezeichnen die Durchſchnitte der Papierringe. 

f Hierbei war zum Feſthalten der Spirale in ihrer Lage ein Bindemittel erforderlich, 

welches mit der Bindeſähigkeit auch die Iſolationsfähigkeit beſitzen mußte. Daſſelbe wurde da— 
durch erhalten, daß 1 Loth Guttapercha in ! Pfd. venetianiſchen Terpentin über der Spiritus. 
lampe aufgelöft und dieſer Miſchung 1 Pfd. gelbes Wachs zugeſetzt wurde. 

Zum Schneiden der Papierringe wurde ein durch Fig. 3 erläutertes Inſtrument ver— 
wendet. Es bedeutet: a ein vierkantiges Lineal, b eine verſchiebbare Mefiinghülfe oben mit 
Preßſchraube, unten mit einem coniſchen Stifte, der vermöge ſeiner Stärke das Einreißen in 
das Papier verhindert und fo ein centriſches Schneiden des aͤußeren und inneren Kreiſes ge: 
ſtattet, c ein,! Zoll breites, unten herzförmig zugeſpitztes Meſſer, welches der Stabilität wes 
gen zwiſchen zwei Metallplättchen dd eingeklemmt und durch die Preßſchraube f feſtgeſtellt 
wird. Die Anwendung dieſes Inſtrumentes iſt ohne Erlaͤuterung verſtändlich, bemerkt ſei nur, 
daß die bei b und auf der Mittellinie von e befindlichen Punkte Marken find, auf welche die 
Zirkelſpitzen geſetzt werden, um die bei jedem Ringe ſich ändernden inneren und äußeren Di— 
menſionen ſchnell und leicht beſtimmen zu können. 

Das Wickeln der Inductionsſpirale erfolgt nun in folgender Weiſe: Ein Geſtelle nn, 
Tafel VI, Fig. 4 hält die Axe der Kugel in verticaler Richtung feſt. Auf die Mitte der Kus 
gel und ſenkrecht zur Axe derſelben, wird ein in den oben erläuterten Kitt getauchter, aus 
dünner Pappe geſchnittener Ring ii feft aufgeſchoben. Nahe an der Peripherie wird der 
Ring durchſtochen, das eine Ende des Inductionsdrathes durchgeſteckt (Figur 5x) und bei 
langſamem Umdrehen der Kurbel k, der Drath an der Peripherie des Ringes entlang gelegt 
und feft angedrückt. Der Kitt haftet fo vorzüglich, daß das Berſchieben einer einmal feſtge— 
drückten Lage nur durch einen ziemlich ſtarken Druck moͤglich ift. 

Nachdem der erſte Drathring mit Sorgfalt gebildet iſt, kann die Scheibe ziemlich raſch 
gedreht werden. Die Drehung erfolgt in der Richtung des Pfeiles Fig. 5 und der durch den 
flüſſig gehaltenen Kitt laufende Drath d wird durch Gegenhalten eines Elfenbeinſtäbchens g, 
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welches oben ein kleines Häkchen hat, mittelſt deſſen der Drath gefaßt wird, an die bereits 
liegenden Drathringe herangedruͤckt, wobei die abgeſchrägte Kante des Elfenbeinſtäbchens über 
die bereits liegenden Ringe fortſchleift und fte feſt in den Kitt hineindruͤckt. 

An der Halbkugel angekommen, wird ein Ring von ſtarkem Schreibpapier, der eben— 
falls in den Kitt eingetaucht wird, auf die Drathlage gelegt und feſtgedruckt. Da der Drath 
aber auf die obere Fläche dieſes Ringes gewickelt werden fol, fo muß vor dem Auflegen 
deſſelben, die Rolle welche den zu verwendenden Drath enthält, durchgeſteckt werden, fie darf 
alſo nicht zu dick ſein. Nunmehr wird die Kugel in derſelben Richtung wie bei der erſten 
Scheibe gedreht, aber die Spirale von der Halbkugel nach der Peripherie der Scheibe ge— 
legt, Fig. 6. 

An der Peripherie angekommen, wird ein neuer Ring aufgelegt, der Drath um die 
Kante deſſelben herumgenommen und nun wie bei dem erſten Ringe verfahren. 

Iſt die Wickelung der Kugel ſo weit vorgeſchritten, daß wegen der Lage der Papier— 
ringe die Drathrolle nicht mehr durchgeſteckt werden kann, dann muͤſſen alle geraden Ringe 
aufgeſchnitten und der Drath durch den Schnitt nach oben gebracht werden. 

Nachdem die eine Halbkugel fertig gewickelt iſt, wird die andere nach oben genom— 
men, der Drath mit dem, in dem Pappringe ii befeſtigten Drathende verlöthet und nun die 
zweite Halbkugel in derſelben Richtung gedreht und analog gewickelt. 

Das Ganze kann demnach mit einer Stearinlage gedeckt, lackirt und mit einem pays 
ſenden Unterſatz verſehen werden, wobei zu beachten bleibt, daß die Enden der Inductions— 
ſpirale auf zwei Glasſtäbchen auslaufen muͤſſen, wenn nicht ein zu großer Verluſt an Elek— 
tricitat ſtattfinden ſoll. 

Der von mir in dieſer Weiſe conſtruirte Apparat hat einen Durchmeſſer von 6 Zoll, 
die Kugel von Eiſenſtäben 1,25 Zoll. Zur primären Spirale iſt nicht ganz Pfd. Drath von 
Ins Drüurchmeſſer, zur Inductionsſpirale find nicht ganz Z Pfd. Drath Nr. 12 des Handels 
verwendet. Die Arftüde ab Fig. 7 werden mit der Batterie reſp. dem Unterbrecher verbun— 
den, die Enden der Inductionsſpirale laufen an die metallenen Faſſungen cc der Glas: 
ſtänder ss. 

Dieſer Apparat giebt bei 6 Daniell'ſchen Elementen Funken von Zoll Schlagweite; 
ein Effect, wie er durch keine andere Conſtruction bei gleicher Drathlänge zu erreichen iſt. 


Der Unterbrecher. 


Der günſtige Erfolg bei Inductionsapparaten wird weſentlich durch die Art der Un— 
terbrechung des galvaniſchen Stromes und durch die zweckmäßige Conſtruction und Einſchal— 
tung des Condenſators, welcher letztere eine wichtige Rolle dabei ſpielt, bedingt. 

Eine rapide, in kurzen Intervallen erfolgende Unterbrechung erregt viele, aber kurze 
und ſchwache Funken, eine langſame aber den Contact feſt ſchließende Bewegung des Ankers 
erregt längere, maſſigere Funken. Je näher die Zuleitungsdräthe des Condenſators an die 
Unterbrechungsſtelle ſelbſt gerührt werden, deſto kräftiger wird der Inductions- und deſto 
ſchwächer der Unterbrechungsfunke. 

Dem von mir benutzten Unterbrecher habe ich die Einrichtung gegeben, daß nach Be— 
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lieben eine raſche oder langſame Unterbrechung bewirkt werden kann. Tafel VII Fig. 8 und 9 
ergiebt die Einrichtung in natürlicher Größe. 

An einem metallenen Ständer a iſt die Stahlfeder d befeſtigt, welche in horizontaler 
Ebene ſchwingt. An dem, dem Ständer a entgegengeſetzten Ende der Feder iſt der Anker f 
befeſtigt. Auf der Feder befindet fih ein 1 Loth ſchweres Gewicht n, welches melt eines 
Schlitzes an der Feder d verſchiebbar if. Von dem Anker laufen rückwärts 2 Federn ge 
und ſtellen beim Arbeiten mittelſt ihrer Platinarmirung den Contact mit der Schraube b 
oder c her. 

Der Kern des Elektromagneten mm ift 1 Zoll hoch und hat nur vier Lagen Um⸗ 
windungen von 1e ftarfem Kupferdrath, deſſen Enden an die Klemmen h’ und h“ befe⸗ 
ſtigt ſind. 

Von dem Ständer a und der Klemme b“ aus, findet die Verbindung mit der Bat⸗ 
terie und dem Inductor ſtatt. 

Im Zuſtande der Ruhe ift der Contact zwiſchen b und g' hergeftellt und der Anker 
f von dem Kern des Elektromagneten circa! Zoll weit in horizontaler Richtung entfernt. Beim 
Schließen der Kette ſchwingt der Anker nach einigen Anzügen uͤber die Kerne hinaus und 
ſchließt endlich auch den Contact c und g“, wenn die Verbindung von b nad) c herge— 
ſtellt iſt. 

Durch die Herſtellung letzterer Verbindung, durch die Weiterſtellung der Schrauben 
be, durch Verſchiebung des Gewichtes n oder des Elektromagneten, der auf einem Brettchen 
befeſtigt iſt, welches mittelſt der Schraube o und der an dem Brettchen befeſtigten Mutter p 
ſich in zwei Schlitzen Fig. 9, ss an den darin ſichtbaren Stiften verſchieben läßt, hat man 
die Regulirung reſp. das ſchnellere oder langſamere Arbeiten in der Hand. 

Zu bemerken bleibt dabei, daß die Entfernung des Ankers von dem Kern des Clef- 
tromagneten, der Stromſtärke entſprechend regulirt werden muß, daß aber duͤnne Kerne den 
Anker aus weiterer Entfernung anziehen als ſtarke, d. h. wenn, wie hier, nur wenige Umwin⸗ 
dungen und eine geringe Stromftärfe in Betracht gezogen werden. Je weiter aber der Anker 
ſchwingt, um ſo inniger findet der Schluß der Batterie und folglich eine ſtarke Magnetiſirung 
des Drathbuͤndels im Inductor ſtatt. 

Hierbei wird vorausgeſetzt, daß die Federn € und g” fo biegſam find, daß eine ſtarke 
Durchbiegung derſelben ſtattfindet. Ich habe vom duͤnnſten (zu Schablonen gewöhnlich ver— 
wendeten) Kupferblech dazu genommen, welches neben einer hinreichenden Elaſticität billig iſt 
und ſich leicht verarbeiten läßt. 


Der Condenſator (Fig. 10) 


beſteht aus 2 Platten Staniol von je 8 Fuß Länge und 1 Fuß Breite. Zwiſchen beide und 
auf jede derſelben ift ein Bogen feines Seidenpapier gelegt und das Ganze auf eine Holz- 
rolle von 1 Zoll Durchmeſſer aufgewickelt. Die eine der Platten iſt mit der Klemme q, die 
andere mit 2 verbunden und von dieſen aus werden die Zuleitungsdräthe an die Ständer a 
und b rein, a und c des Unterbrechers geführt. 
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Vorſchlag zur Feſtſtellung von Telegraphenleitungs ſtörungen vom Amte aus 


Ven Joſef Wach, 


K. K. oͤſterreichiſcher Ober ⸗Telegraybiſt. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Peſth-Czegled wurde vor ungefähr zwei Jahren ein neues 
Linien-Einſchaltungsſyſtem des Telegraphen-Ingenieurs Teirich eingeführt, welches ein ſeit 
jener Zeit von mir vielmals in Anwendung gebrachtes Mittel an die Hand giebt, Unterbre— 
chungen irgend einer Staatsleitung, oder Beruͤhrungen einer folden mit der Eiſenbahnbe— 
triebslinie zwiſchen zwei Bahnſtationen vom Amte aus in kurzer Zeit genau zu beſtimmen, 
ein Mittel, das ſich auch, wie fpater gezeigt werden ſoll, bei dem gewöhnlichen Einſchaltungs— 
ſyſteme in Anwendung bringen läßt. 

Bei dem Teirich' ten Syſteme haben nur die beiden Endſtationen Linienbatterien, 
deren die Mittelſtationen entbehren. Die Stromſtärken dieſer beiden Batterien ſind einander 
gleich, und je ein Zinkpol iſt mit dem Ende der Linie, der Kupferpol mit der Erde in Ver— 
bindung. Es circuliren daher auf der Linie fortwährend zwei gleiche aber entgegengeſetzte 
Ströme, welche ſomit die Relais nicht zu afficiren vermögen. Sämmtliche Taſter find fo cin- 
geſchaltet, daß ſie in ihrer Telegraphirlage die Linie mit der Erde verbinden. 

Wird alfo ein Taſter niedergedrückt, fo gelangen beide Linienbatterien zur ſichtbaren 
Thätigkeit, indem jede von ihnen ihren Strom bis zur Erde der telegraphirenden Station 
entſendet, von wo er wieder durch die Erde der Endſtationen an feine Quelle zurückkehrt. 
In Unterbrechungsfällen der ſo eingeſchalteten Betriebslinie verbinden jene beiden Mittelſta— 
tionen, zwiſchen denen die Unterbrechung ſtatt hat, ihre Linien permanent mit der Erde, wo— 
durch natürlich auf den letzteren conſtanter Strom entſteht. Es iſt jedoch in Fallen conſtan— 
ten Stromes durch eine einfache Ausſchaltungsvorrichtung dafur geſorgt, daß die Taſter in 
ihrer Telegraphirlage die Linie, mithin auch den conſtanten Strom unterbrechen, und daß die 
Relais ſämmtlicher Stationen nur bei einer ſolchen Linien-Unterbrechung den Schreibhebel des 
Morſe in die Schreiblage bringen, ſo daß eine vollſtändige Telegraphencorreſpondenz zwiſchen 
den oberwähnten beiden Mittelſtationen und ihren reſpectiven Endſtationen ermöglicht ift. 

Dies in Kurzem die zum Verſtändniſſe des Folgenden nöthige Beſchreibung des Tei— 
rich'ſchen Einſchaltungsſyſtemes. 

Und nun zur Erklärung, auf welche Weiſe man mittelſt dieſes Syſtemes die Unter— 
brechungsſtelle einer Staatslinie oder die Berührung einer ſolchen mit der Betriebslinie vom 
Amte aus zu conſtatiren und zwiſchen zwei Betriebsſtationen einzuſchließen vermöge. 

Betrachtet man das Teirich' ſche Syſtem, fo it es evident, daß jede Beruͤhrung 
irgend welcher Staatsleitung mit der Betriebslinie auf beiden Linien conſtanten Strom in ſo 
lange bewirken muͤſſe, als die Beruͤhrung ſelbſt andauert, indem die Ströme der beiden Be— 
triebsbatterien durch den Beruͤhrungspunkt das Mittel finden, auf der Staatslinie und durch 
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deren Erdleitungen zu ihren Ausgangspunkten zurückzukehren. Die Betriebslinie wird ſonach 
durch den Berührungspunft in zwei Theile getheilt, welche für ſich, durch Stromunterbrechung 
mittelſt des Taſters, correſpondenzfähig find. Man brauchte daher, um die Berührungsftelle 
zu erfahren, nur abzuwarten und zu beobachten, welche entfernteſte Betriebsſtation noch Zei— 
chen zu geben vermag, und wüßte dann, daß zwiſchen ihr und der nächſtfolgenden die Be- 
rührung ſtattfinde. Da aber die Bahnmittelſtationen ihre Telegraphenapparate in der Regel 
nur beim Verkehre eines Zuges, oder zu einer zufällig abzuſendenden Depeſche, daher jede 
Station zu verſchiedener Zeit, uͤberwachen können, indem die dort angeſtellten Telegraphiſten 
zugleich als Amtschefs, Kaſſierer, Expeditoren u. ſ. w. fungiren; ſo würde das Abwarten nicht 
nur längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſondern es wuͤrde auch während dieſer ganzen Dauer 
die haufig ſehr vielfältige und größtentheils dringende Telegraphencorreſpondenz zwiſchen den 
Eiſenbahn⸗Hauptſtationen gänzlich unterbrochen, welchem Uebelſtande jedoch augenblicklich da- 
durch begegnet wird, daß beide Staatsſtationen, zwiſchen welchen die Berührung beſteht, die 
ins Mitleid gezogene Staatsleitung iſoliren, was um ſo weniger Eintrag macht, als letztere 
wegen des conſtanten Stromes correſpondenzunfähig it. Die beiderſeitige Iſolirung der 
Staatsleitung bewirkt aber die normale Correſpondenzfähigkeit der Betriebslinie in ihrer gan- 
zen Ausdehnung. Eine Betriebsſtation wird nun nach Gelegenheit von einer Staatsſtation 
erſucht, die Betriebslinie auf ein paar Augenblicke zu unterbrechen, während welcher Zeit im 
Staatsamte die beruͤhrte Staatsleitung mit der Erde verbunden und nachgeſehen wird, ob 
auf der Betriebslinie conſtanter Strom ſich zeige oder nicht. (Auf der Staatsleitung zeigt 
er ſich jedenfalls). Wenn Ja, fo liegt die Berührung zwiſchen dem Staatsamte und der eben 
mitwirkenden Betriebsſtation — wenn Nein, ſo entfernter von der letzteren. Setzt man den 
eben beſchriebenen Verſuch nach und nach mit mehreren Betriebsſtationen fort, ſo wird man 
in kurzer Zeit im Stande ſein, jene zwei Betriebsnachbarſtationen zu ermitteln, zwiſchen de— 
nen die Berührung liegt, und deren Aufgabe es dann ſein wird, die Bahnwächter durch die 
zu Gebote ſtehenden Mittel über das obwaltende Gebrechen zu aviſiren und fie zur ſoglei— 
chen Behebung deſſelben aufzufordern. 
Folgende Skizze wird den beſchriebenenen Verſuch verdeutlichen: 


Figur 1. 


Ai 
mS 

2 Q 

Kat nr 

Es fei AB die Staatslinie mit der beobachtenden Station A, und der paſſiven B; 
CD bie Betriebslinie; M der Berührungspunkt; R und N zwei Betriebsſtationen, welche 
nacheinander zu dem beſchriebenen Verſuche eingeladen wurden. Der Stromlauf der Batte— 
rien ergiebt fih von ſelbſt, wenn man fih die Betriebslinie zuerſt in R, dann in N unters 
brochen denkt. 

Auf demſelben Principe beruht die Eruirung der Unterbrechungsſtelle irgend einer 
Staatsleitung. Der Unterſchied ift nur, daß waͤhrend im vorigen Falle eine künſtliche Unter- 
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brechung der Betriebslinie eingeleitet wurde, hier eine kuͤnſtliche Berührung derſelben mit der 
unterbrochenen Staatsleitung gemacht wird, und daß die Iſolirung der Staatslinie unter— 
bleibt. Iſt nämlich eine Staatsleitung unterbrochen, ſo wird an eine Betriebsſtation das Er— 
ſuchen geſtellt, durch einen Bahndiener an den gewöhnlich am Bahngebäude in mäßiger Höhe 
befeſtigten Drathleitungen ein kurzes Drathſtück fo anlegen zu laffen, daß durch daſſelbe die 
Betriebslinie mit der unterbrochenen Staatsleitung metalliſch verbunden, alſo zwiſchen beiden 
eine künſtliche Berührung hergeſtellt wird. Während dieſer Beruͤhrung wird im Staatsamte 
beobachtet, ob auf der Staatsleitung conſtanter Strom erſcheint oder nicht. (Auf der 
Betriebsleitung wird er immer erſcheinen). Wenn Ja, ſo liegt die Unterbrechung, vom beob— 
achtenden Staatsamte aus gerechnet, entfernter als die aufgerufene Betriebsſtation, wenn 
Nein, ſo näher. Man iſt alſo durch fortgeſetzte gleiche Verſuche leicht im Stande, auch eine 
Unterbrechung einer Staatslinie zwiſchen zwei Betriebsſtationen feſtzuſtellen. 
Zur Verdeutlichung des Verſuches möge auch hier eine Skizze folgen: 
Figur 2. 


D | 


AB ift die in M unterbrochene Staatsleitung; CD die Betriebsleitung; N und R jene 
Betriebsſtationen, welche nach einander zur Mithilfe beim Verſuche aufgefordert wurden; EH 
die künſtliche Berührung bei N; FG jene bei R. Der Stromlauf iſt von ſelbſt leicht ers 
ſichtlich. 

Betrachtet man letztere Skizze genauer, ſo wird man finden, daß die Betriebsſtation 
N einen conſtanten Strom nicht erhält, falls während der kuͤnſtlichen Beruͤhrung in EH eine 
gegen D gelegene Station oder die Station D ſelbſt ihre Linie iſolirt. Wuͤrde jedoch N die 
künſtliche Berührung ftatt in EH, in PO gemacht haben, fo wäre auch bei ihr conſtanter 
Strom eingetreten. 

Bei der Station R, als jenſeits der Unterbrechungsſtelle gelegen, iſt in keinem Falle 
conſtanter Strom ſichtbar, werde die Berührung in FG oder in ST gemacht, außer es würde 
die Betriebslinie RD wieder normal eingeſchaltet. Dieſe Erſcheinung bietet ein vortreffliches 
Mittel, um von irgend einer Betriebsftation aus die Richtung der Unterbrechungsſtelle einer 
Staatsleitung zu erfahren, ein Mittel, welches den zufällig auf ihrer Strecke befindlichen Reis 
tungsaufſehern äußerſt zu Statten kommen kann. Denn oft geſchieht es, daß die letzteren auf 
einer Betriebsſtation mittelſt des Betriebstelegraphen über das Stattfinden einer Unterbrechung 
aviſirt werden, ohne daß man ihnen den Ort derſelben, vielleicht wegen noch nicht gemachten 
Verſuches, anzugeben im Stande iſt. Sie ſind in dieſem Falle ſelbſt in der Lage, die Rich— 
tung der Unterbrechung zu conſtatiren, und können ſomit nicht im Zweifel fein, wohin fih zu 
begeben. Bekommt nämlich eine diesſeits der Unterbrechungsſtelle gelegene Station N (wo 
ſich der Aufſeher zufällig befinden möge) unter der Vorausſetzung, daß D iſolirt habe, wäh— 


—— A 
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rend der gemachten funftliden Berührung conſtanten Strom, was bei einem Doppelverſuche 
(nämlich rechts und links der Station N) jedenfalls Einmal eintreten muß, ſo liegt die 
künſtliche Berührung zwiſchen der Station N und der Unterbrechungs— 
ſtelle. — Ware der Aufſeher aber in einer Station R jenſeits der Unterbrechungsſtelle, bes 
käme aljo auch beim Doppelverſuche keinen conſtanten Strom, fo ware dies bereits ein Fin⸗ 
gerzeig für die Richtung der Unterbrechung. Behufs Erlangung der vollen Gewißheit ver— 
anlaſſe er durch die Station R die normale Einſchaltung der Linie RD, und die Iſolirung 
der Linie KC in irgend einer Station gegen C, wiederhole ſeinen Doppelverſuch, ſo wird 
ihm dieſer in dem einen oder anderen Falle gewiß conſtanten Strom geben, und es gilt dann 
für die Richtung der Unterbrechung wieder das obige Geſetz. 

Bei den vielen Vortheilen, welche das Teirich' fhe Syſtem in fih birgt, und unter 
welchen ich nur die große Erſparung an Linienbatterien für die vielen Mittelſtationen hier 
anführen will, wurden nach und nach alle Telegraphenlinien der öſterreichiſchen Staats-Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft definitiv nach dieſem Syſteme eingeſchaltet, und die Theiß-Eiſenbahn folgte 
dem Beiſpiele nach. Es iſt kein Zweifel, daß auch die übrigen öſterreichiſchen Bahnen, viel— 
leicht fogar außeröſterreichiſche nach und nach daſſelbe adoptiren, und demnach glaube ich, daß 
obige Auseinanderſetzung auch fuͤr einen weiteren Leſerkreis von Intereſſe ſein dürfte. Dies 
um ſo mehr, als die beſchriebenen Methoden zur Auffindung von Gebrechen an den Telegra— 
phenlinien ſich auch mit unſerem gewöhnlichen Einſchaltungsſyſteme ausführen, und mit praf- 
tiſchem Nutzen anwenden laſſen. Giebt es doch viele längs den Heerſtraßen gebaute Telegra— 
phenleitungen mit zwei und mehreren Paralleldräthen, von denen nur ein einziger in die klei— 
neren Zwiſchenſtationen eingeſchaltet iſt, während die übrigen von Haupt- zu Hauptſtation 
laufen. Tritt nun eine Störung an den letzteren ein, fo hat man nicht die geringſte Oriens 
tirung über den Ort derſelben. In dieſen Fällen ift es gewiß um jo wünſchenswerther, diez 
ſen Ort ſchnell und genau zwiſchen zwei kleineren Stationen feſtzuſtellen, um die Störung je 
eher beſeitigen zu können, denn derlei Gebrechen haben ſchon wegen der viel langſameren 
Communicationsmittel auf gewöhnlichen Straßen eine weit längere Dauer, als jene längs 
den Eiſenbahnlinien. Was hindert eine Hauptſtation auf einer Hauptlinie mit dem gewöhns 
lichen Taſter conſtanten Strom zu geben, und die entgegengeſetzte Hauptſtation nebſt den klei— 
neren Zwiſchenſtationen zu den nöthigen oben beſchriebenen Verſuchen zu veranlaſſen? Auch 
iſt jede Zwiſchenſtation leicht in der Lage, eine kuͤnſtliche Berührung zwiſchen ihrer und einer 
unterbrochenen Hauptlinie herzuſtellen. Es ſind daher die oben bezeichneten Methoden zur 
Aufſuchung von Leitungsſtörungen nicht nur mit Anwendung des Teirich’fchen Syſtemes, 
ſondern auch bei den gewöhnlichen Einſchaltungen möglich. 

Hier eruͤbriget der Vollſtändigkeit wegen noch, derjenigen Fälle Erwähnung zu thun, 
in denen zwei Staatsleitungen, von welchen keine in ein kleineres Amt eingefuhrt iſt, unter 
ſich in Berührung treten. Auch in dieſen Fallen läßt ſich die Beruͤhrungsſtelle durch ein 
gleiches Verfahren zwiſchen den engſten Grenzen einſchließen, wie folgendes Beiſpiel zeigt: 
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Figur 3. 


Es fei AB die eine, CD die andere Hauptlinie zwiſchen den Hauptſtationen 1 und 
II, und M ihr gemeinſchaftlicher Beruͤhrungspunkt. I fei die beobachtende, II die paſſive Stas 
tion, welche letztere während der Verſuche die beiden Linien iſolirt. Station I gebe auf gi- 
nie AB mittelſt des Taſters conſtanten Strom, während der Tafter in C in der Ruhelage 
verbleibt. Es wird ſich ſomit der in A gegebene Strom in C zeigen muͤſſen, weil ihn der 
Berührungspunkt M vermittelt. Unterbricht nun eine Mittelſtation über Aufforderung der 
Station I die Linie CD in irgend einem Punkte R, und verſchwindet dabei in C der cons 
ſtante Strom, ſo iſt, von dem beobachtenden Amte aus gerechnet, in dem Punkte R die Berüh— 
rungsſtelle noch nicht erreicht. Setzt man aber den ſo angeſtellten Verſuch mit den folgenden 
Zwiſchenſtationen nacheinander fort, ſo wird man endlich zu einer Station gelangen, die durch 
Unterbrechung der Linie CD, etwa in R', den conſtanten Strom in C nicht mehr zu beheben im 
Stande iſt, und dann liegt die Beruͤhrungsſtelle zwiſchen R' und der nächſtvorhergehenden Mit— 
telftation, welche zuletzt beim Verſuche thatig war. Man ſieht alfo, daß die Berührungsſtelle 
zweier Hauptlinien zwiſchen zwei Mittelſtationen und, wenn nöthig, zwiſchen Grenzen aufge— 
funden werden könnte, welche noch enger find. Nur müßten zur praktiſchen Ausführung die— 
ſes Verſuches an den Telegraphenleitungen Vorrichtungen angebracht ſein, welche eine ſchnelle 
Unterbrechung und Wiedervereinigung der Linie geſtatten, und in normalem Zuſtande der letz— 
teren gleichwohl ihrer Solidität und Leitungsfaͤhigkeit keinen Eintrag thun. 
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Einige praktiſch-telegraphiſche Rechnen- Aufgaben. 


Von C. A. Nyſtrom ), 


Telegraphen⸗Statlons⸗Director zu Oerebro. 


Vorbemerkung. 


Um die Beichaffenheit der Iſolation einer Telegraphenlinie beſtimmen zu Tonnen, muß man 
Widerſtandsmeſſungen auf derſelben anſtellen. 

Dieſe Meſſungen konnen entweder von der (Abſendungs⸗) Station A oder von der (Empfangs-) 
Station B oder von beiden vorgenommen werden. 

Wenn man bei A mißt, ſo nennen wir: 

den Widerſtand, der erhalten wird, wenn die Station B die Leitung unterbricht, wie 

in Figur 1 (für Ableitungen) und We 4 (für EN, den ge 
der offenen Linie . : ae „ va . =M; 


den Widerſtand, der Stee wird, wenn die Station B die Linie mit der Erde oder 
mit der anderen Linie verbindet, wie in Figur 2 (für Ableitungen) und Figur 5 (für Bris 
ſchenverbindungen), den Widerſtand der geſchloſſenen Line =m; 
und den, der erhalten wird, wenn die Station B die Linie mit r Rheoſtateinheiten ver⸗ 
längert und dann mit der Erde oder mit der anderen Linie verbindet, wie in Figur 3 (für 
Ableitungen) und Figur 6 (für e den Widerſtand der verlän⸗ 
gerten linie . an D 
Wenn man aber bei B mißt und die Linie bei A unterbricht, mit der Erde (oder der ande⸗ 
ren Linie) vereinigt oder mit r Rheoſtateinheiten verlängert, dann ſetzen wir: 


den Widerſtand der offenen Linie — H 
z s e gefchloffenen Linie = H 
e s s verlängerten Linie = w' 


£19. 


Es fei: der Abſtand der Ableitung (Zwiſchenberührung) von der Station B = y; und folge 
lich, wenn der Widerſtand der fehlerfreien Linie (incl. Erdplatten-Widerſtand) — a ift, der Abſtand 
von der Station A = a — y. Der Widerſtand der Ableitung (Zwiſchenberührung) = x. 


) Vom Herrn Verfaſſer ſelbſt für dieſe Zeitſchrift mitgetheilter Auszug aus defen in Berlin bei R. 
Springer erſchienenen Werkchen: „Rechnen-Aufgaben aus der Clektricitätslehre, beſonders für Telegraphen⸗ 
Beamte“. D. Red. 
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Es ift hinreichend, daß zwei von den Größen m, m’, w, a, u oder w' bekannt jind, um die 
Lage und Größe einer Ableitung oder einer Berührung beſtimmen zu können. 

Von der Beſchaffenheit der Meßinſtrumente und anderen Umſtänden hängt es ab, welche von 
dieſen Widerſtänden fic) meſſen laſſen. 

Am beſten wendet man zum Meſſen einen Rheoſtat und ein Differentialgalvanometer an. 
Das Differentialgalvanometer iſt der Bouſſole weit vorzuziehen, weil bei der Anwendung jenes Inſtru— 
mentes die Polariſation der Batterie ohne Einfluß und das Meſſen vielmal ſchaͤrfer wird. 

Die Rechnung fällt am einfachſten aus, wenn die Meſſungen von m und uu zu Grunde ges 
legt werden können. Iſt aber der Rheoſtat zu klein, um den vielleicht febr großen Widerſtand der 
offenen Linie zu meſſen, fo ift dies nicht möglich. 

Wenn man Meßinſtrumente nur auf der einen Station hat, muß man zwei von den Quan— 
titäten m, m' und w (oder p, a’ und el anwenden. (Es ift aber überflüſſig, die Formel für je zwei 
von den Quantitäten , u und ei auszuführen, weil man immer die Station, bei welcher die Mep- 
inſtrumente ſind, mit A bezeichnen kann). 

Anſtatt w und ew zuſammen zu nehmen, nimmt man m' oder , was immer geſchehen kann. 

w (oder w') wird nur dann nothwendig, wenn man nur bei der einen Station meſſen kann 
und m oder u zu groß find, um mit dem Rheoſtat gemeſſen zu werden. (Die Formel für w ijt auch 
hier überflüfjig). Wo man aber m oder u meſſen kann, wird w (und W)) immer überflüfjig. 

Man kann in jedem Falle mit den Meſſungen 

m und m', 

m' und w, 

m' und u, oder 

m und u 
zum Ziele gelangen. Man wendet m und m’ oder m' und w an, wenn man Meßinſtrumente nur auf 
der einen Station hat; andernfalls wendet man m' und p’ oder (am beſten) m und u an. Der Cons 
trolle wegen kann man aber drei oder mehrere der Widerſtände (am beſten m, m', y und ) meſſen 
und durch verſchiedene Combination derſelben die Rechnung mehrfach durchführen *). 


Aufgabe L 


Die Lage und Größe einer Ableitung zu beſtimmen. Der Widerſtand der ablei— 
tungsfreien Linie ift bekannt = a. 


a) Es ſind gemeſſen: m und m'. 
Man hat dann: 
m a — y+ X; 


m a Sé 
= —y t+ 5 + y A 
Die erfte Gleichung giebt durch Addition von 2y auf beiden Seiten: 
x+y=?2y+-m—a, 
Die zweite Gleichung giebt durch Entfernen des Nenners 
(x + y) (a — m) = y'. 


Durch Diviſion der letzteren Gleichung mit der erften wird die Schlußgleichung gefunden: 
y’ — 2 (a m) y = (a — m) (m — a), 


*) Vergleiche hiezu auch die Bemerkung am Schluſſe dieſes Auſſatzes. 
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woraus folgt: 
y = a — m' + Vm a) (a m') + (a m) = a — m + Ma — m’) (m — m). 
Die entſprechenden Werthe von x find: 
x = m — m' + /a — m') (m m). 


b) Es werden gemeſſen: m' und w 


Man hat nun: 
LA yr 
X . X Se y a oDer 
(a — m) K +y)= y’ (D 
(a—w)(x+y+r)+r(x—y)=y’, 
und wenn 2ry — 2ry auf der rechten Seite der letzteren Gleichung zugelegt wird. 
y? = (a +r — w) (x+y) — 2ry + r (a — w). (II) 
Durch Elimination von y? wird erhalten: 
(x ＋ y) (r + m' — w) = 2ry — r (a — w), oder 
21 — r (a — w) 
r ＋ m' — w 


m =a—y-+ jW = a - y+. 


EL 
Wird viefer Werth von (x + y) in (I) eingelegt, fo findet man als Schlußgleichung: 


1 27 (a - m) 1 (4 — m) (a —- ei, 
J ͤ V 
r (a — m')= Vr (a — m') (w — m') (a +r — W) 
r ＋ m' — és 
Die entſprechenden Werthe von x findet man aus: 
zaJ uan, 


y = 


a — m 
e) Es feien gemeſſen: m' und p. 
Dann iſt: 
x (a — 
m=a—y+ ni =y Zei woraus 
y? = (x + y) (a mi (I) 
y„”P’=ax+ty)—u(a+x—y) (II) 


Durch Elimination von y? wird gefunden: 


IE an — y (m tel 


m — w 
und durch Einſetzung dieſes Werthes in (I) die Schlußgleichung: 
2½ (a — m) 3 e m’ 
a m — . Kara m' — yp’ 


und daraus 
.=) Vm K. u (a m — m) (a — 1) 
m — u 


* 


Die entſprechenden Werthe von x werden aus 
— Yly—(a—m’)] 


er gefunden. 
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d) Es find gemeſſen: m und u. 
m a- y+ X; u=x-+y, woraus 


a „, - m mt nw — a 


y SS 2 7 KSE 2 


Aufgabe II. 


Die Lage und Größe einer Ableitung zu beſtimmen, wenn der Widerſtand 
der ableitungsfreien Linie nicht bekannt ijt. 


Anſtatt a — y ſetzen wir nun Z. Es find dann je drei der Großen m, m', w, h und p 


nöthig. 


a) Es ſeien gemeſſen m, m' und w. 


cd Bags x(y +r) 
m Z+x; m Z y ee 
Man findet leicht die Schlußwerthe: 
= Nim m) m — m) (m — Ww) F 
w m' 
(m - w) 
„ 
Z=m—x 
b) m, m’ und p feien bekannt. 
= Z è '=Z xy . — ＋ y: 
m = 4 +x; m = tity’ Ha y5 


und Daraus: 
x = Vu (m — m) 
y = u Ve (m — m’) 
Z = m — Vp (m — m). 


c) m, m' und p feien gemeſſen. 
Xy ' 
m = Z + x; m =2+ y) 4a YT 2 


Daraus ergiebt ſich 


€ 7 
m m m 
„ 
m 
m e — m m’ u‘ (m — m') 
y == Ja Ze 


Be V = 


7 
III 
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d) m’, w, H ſind bekannt. 


Se xty-+r’ FE 
Woraus 
xe GENEE 
ri’ ＋ m' A — wu 
r W 
* rm’ +mu—wu 


5 


rwm 
"rm m' — we N" 


Um zu entſcheiden, ob eine oder mehrere Ableitungen vorhanden find, muß 
man ſtets auch den Widerſtand der ableitungsfreien Linie (= a) kennen. Wenn man nämlich die 
Werthe y und Z, wie oben (Aufgabe II a—c) gezeigt worden ift, berechnet, und die Summe y + Z 
mit a vergleicht, fo kann man daraus erkennen, ob eine oder mehrere Ableitungen wirken. Iſt näm: 
lich y + Z = a, fo hat man es mit nur einer Ableitung zu thun. Wenn aber mehrere vorhanden 
ſind, jo iſt immer y + Z Ca. 


Aufgabe III. 


Die Lage und Größe einer Zwiſchen berührung zu beſtimmen. Man kennt den 
Widerſtand der beiden fehlerfreien Linien = 2a. 


a) Durch Meſſung bekannt ſind: m und m'. 

oxy 

m = 2a—2y-+x; m er 
Dieſe Gleichungen ſind faſt dieſelben wie die Grundgleichungen in Ia. Der einzige Unters 

ſchied beſteht darin, daß hier überall 2a ftatt a und 2y ſtatt y vorkommt. Folglich kann man die 

Schlußformel für x und y aus Ia gleich hinſchreiben, wenn man darin 2a und 2y ſtattt a und y 


ſchreibt. Mithin iſt 


F 
„ EE 


x = m — m' + Ha — m') (m — m'). 


b) Bekannt: m' und w 


— 1 02 a — m) & Vr (2a — m’) (w m') (r E 2a — w) 


y 2 (r+ in’ — w) 


—?y [2y —(2a - m N. 
2a — m' 


c) m' und vg gegeben. 

— u (2 ' (2a — ml: + Vm' u E m') ) (2a — u’) 
2 (m’ — u) 

_ 2y [2y — 2a m m 


2a — m 


y = 
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d) m und u durch die Meſſung bekannt. 


2a ] — m 

= 4 
EE 1 
Aufgabe IV. 


Die Lage und Größe einer Zwiſchenberührung zu beſtimmen, wenn ver Wider⸗ 
ſtand der Linie in fehlerfreiem Zuſtande nicht bekannt iſt. 


a) m, m' und w ſind gemeſſen. 


In derſelben Weiſe wie bei IIa findet man (wenn man 22 und 2y ftatt Z und y fegt): 


— 7 — 
x = V= m- wr 


w — m’ 

= r (n - / x 

~ 2(w — m') 2 
m— x 


Z = 


2 


b) m, m' und p find bekannt. 
e 


u — Vu (m — m) 


de ES > 


z m Vim m.) 
2 


c) m, m' und u find bekannt. 


7 
mu (m — m 
x= V I , ) 


m 
y= mal — Vm m' (m — m’) 
2m’ 
7 H 
mu (m — 
m — VE im m 
m 
27 a 
2 


d) m', w und . find bekannt. 


a Hr mw w (r pe’) (Ww — m’) 


x ’ „„ 
rım+tmu—- wu 
rw x 
= (r mit m’ w — wu) 2 
2 rwm x 


2m Æ＋ m wall 2 


Wenn es vorkommt, daß y +z <a ijt, dann wirken zwei oder mehrere Ableitungen. 
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Aufgabe V. 
Den Widerſtand einer Erdleitung zu beſtimmen. 
Fe. 7. 
d d’ 
Q 
e B 4 
® 


Um den Widerſtand einer Erdleitung x zu beſtimmen, muß man eine andere y in der Nähe 
haben. Der von der Batterie B kommende Strom wird bei einem Punkte nt in die Zweige tdx und 
td’y getheilt. Die eine Windung d des Differentialgalvanometers wird in die Leitung tdx, die ans 
dere d' in die Leitung td’y eingeſetzt. Wenn nun die Nadel O° zeigt, it x = y (oder richtiger: die 
Leitung tdx = td'y, aber die Widerſtände der metallenen Leitungen find gleich groß angenommen). 
Trifft dies nicht zu, fo hat man die Nadel auf Null zu bringen, indem man in die Leitung td’y, de- 
ren Widerſtand kleiner fei, noch r Rheoſtateneinheiten einſchaltet. Folglich ift 

x = ry oder x — yr. 

Man mißt darnach den Widerſtand des ganzen Kreiſes tdxyd't, wozu z. B. r' Rheoſtat⸗ 

einheiten erforderlich ſind. Alsdann iſt: 


Hieraus ergiebt ſich 


Man nimmt hierbei an, daß im Kreiſe tdxyd’t keine elektromotoriſche Kraft außer der der 
Batterie wirkend iſt. Die beiden Platten x und y müſſen daher aus demſelben Metall beſtehen. 

Man kann auch die eine Erdleitung x als eine Ableitung auf der Linie Bd’y anſehen und 
diefe, wie in der Aufgabe Ja — d gezeigt worden ift, beſtimmen. 


Aufgabe VI. 


Den Widerſtand eines jeden Iſolators unter der Annahme, daß die Iſola— 
tion längs der ganzen Linie gleich gut iſt, zu beſtimmen. 

Der Wirerjtand eines jeden Iſolators fei — a, der des Drathes zwiſchen je zwei Iſolatoren 
= d. In der Figur 8 ijt die Linie offen, in der Figur 9 mit der Erde verbunden. Der Widerftand 
vom letzten Iſolator bis in die Erde ſei = e. 


Lig. 8. EEE: 
III 


Wenn wir, von der rechten zur linken Seite gehend, anfangen die Widerſtände zu reduciren, 
fo lautet der reducirte Widerſtand bei den verſchiedenen Iſolatoren: 
Zeitſchrift r. Telegraphen Vereins. Jahrg. X. 9 
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; ae 
m,( = 9) =e 
- 8 (dm,) St 
m, ( = a dm, — Yard 
N _ a(d-+m’,) 
m', ( 9) at+d+m 
Gr CS EH ES 
Mn (Fig. 8 at m. a 
’ a (d + m'a) 
m. (= 9) = 2 ＋ d mai 


Mit m, und m', fängt dieſe übereinſtimmende Bildung an. Um eine einfache Relation zwi— 
chen m, und m', zu finden, ſetzen wir: 
2 3 


m’ __a(d+m),) (4 e and ade Tale 
E EE e ee 
at+d+m, 8 a? ＋ 24a. Lad ＋ de 
a Le 
2a d — a?d + ad? — ad? + ade + ate _ ad(?a+d)+e(a? +ad)—d(a?+ +-ad) 


2ae +de +a? + ad e (za ＋ d) ＋ a + ad 


(e — d) (a? + ad) 


F 
a? -++ ad Sc e+m, ° 
E afad 


Da die folgenden m und m' auf dieſelbe Weiſe gebildet werden, koͤnnten wir auf dieſelbe 

Weiſe unterſuchen, ob diefe Relation zwiſchen m, und m’,, m, und m', u. f. f. vorhanden ift. Wir 

ziehen aber vor zu unterſuchen, ob dieſelbe vorhanden für die nächſtfolgenden m.+1 und m'ap: ift, wenn 
die Relation für m, und m’ gilt. Nehmen wir daher an: 
W a d + (e — d) m 


GN e ＋ ma K 
fo würde aud) fein 


d ad + (e d) m 
an a u a e 


atd tma d TECH 
e + ma 

ad (e ＋ me) a [ad + (e — d) me] 

= (za ＋ d) (e ＋ m.) Tad (e d) m. 


d Tama ; a 
EECH und der Zähler in (I) ade + adm, +a?d+ 


aem, — adm, + ad? — ad? = ad (a + d + m.) + e (ad +- am.) — d (ad + am.) = 


(e — — d) (ad Kama) 
2 d ＋ ma 


7 
mn+ı = = 


(I) 


Weil nun immer may: = 


ad (a + d + m.) ＋ (e — d) (ad + am,) = ad = ad + (e — d) mays} 


und der Nenner 
= ae + am, + de + dm, + ad + em, — dm, = e (a + d m.) ad t am, 
=e + mayı; fo muß aud) fein: 


m.. = (e — A) masa 
ge e+ Ma+t ° 
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Hieraus folgt, daß die Gleichung immer gilt für die nächſtfolgenden m und m', wenn d'ez 
ſelbe für die nächſt vorhergehenden m und m' geltend iſt. Wir wiſſen aber ſchon, daß dieſelbe für 
m, und m', gilt; folglich gilt dieſelbe auch für m, und m’,, und in Folge deſſen für m, und m’, 
u. f. f.; d. h. die Gleichung muß für alle m und m' gelten, auf welchen Iſolator auch fie fidh be: 
beziehen. 

Wenn wir nun die Widerſtände der ganzen offenen und geſchloſſenen Linie, wie fruher, mit 
m und m' bezeichnen, fo ift 

„ ad (e- d)m_ 


e m ý 
woraus fich ergiebt: 
__ m(m’+d)—e(m m’) 
E ne 


Zuſammenſtellung der vorhergehenden Formeln: 
L Für Ableitungen (a iſt bekannt). 


a) y = a m' + Ma m) (m m); x = m m' + Ma — m) (m — m) 


b) y= -= Ur = m) ( = N EA „sam 
= rtm—w : a—m 


— 1 (a — m') Æ Ru a — m’) (a — w’) . _ yly — (a—m’)] 
et. ys eee eee ee E 
m — u a— m 
at 4 — m me — a 
d) = 2 25 = 2 


II. Für Ableitungen (a iſt unbekannt). 


a) x= yim — m') (m - we. y= r(m — w) = 


x Z m X 
W m w— m 


b) x= ulm m); y=e—Ve(m—m); Z= m — Yalm — mi 


7 ’ , 177 7 ' 77 

ma (m - m), mu’ Vm m (in — m'). ym (in — in') 

c) x= VN „„ A E YA 
m m m 


Dee rm au (r ＋ 0 (w — m’), 


— rwu a 2 rw m’ 
rm’ + m' — wm’ 


rm + m' — wu rm’ + m’ — wu’ 


III. Für Zwiſchenſchließungen (a iſt bekannt). 


2a m' +> V(2a — m) (m— m’) , „55 


a) y EE — ; x=m—m=Y/(fa—m)(m— m) 
b BW r(2a—m)=YVr(2a — m) (w m') (r+ Za — w) ! x = 2J [Py (2a - m] 
Le, Ge 2(r -+ m' — w) : 2a — m 
= Aa- m) Vm . Za m) aw), „ ty Ry—-(Qa—m’)) 
GE Gen 2(m' — p’) g 2a— m' 
2a % m. mt u — 2a 
GE A u es 


9 * 
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IV. Für Zwiſchenberührungen (a ift unbekannt). 


D eee vir, „ fte n 2 5 


w—m u JF wm) 2 2 


11 — Vu (m — m'). Z = m— Vulm— m) 
F = a 


b) x= Vam' (m m); y= i 7 


m (m m 
m — Vo (m — m) 
m 


' ’ ' 7 7 75 
mye (m — m), mu — Hmm u (m — m') 
c) > =— Vz Im = m’). y N le ZE 


m 2m' : 2 
j a Vrm wu (r) (W- m'). ` r m' x 
rm'＋ m' - WI d 2(rm in’) — wae’) 2: 
r 
rwm x 
7 = D 


Arm+mu—wu) 2 


V. Wir Erdleitung. 


VI. Um den Widerſtand per Iſolator (a) zu finden. 
m (m' - d) — e (m — m) 


d 
Anm. In der letzten Formel bezeichnet a den Widerſtand per Iſolator, nicht, wie fruͤher, den Widerſtand der 
ganzen Linie. 


Wenn die Ableitungen oder Zwiſchenſchließungen vollkommen ſind, d. h. wenn beim Meſſen 
m = m' = w und p = u —w Dë ergiebt, fo wird in allen Formeln x = O. y wird in I 
2a — 


2 *) in IVa) = $ und 


uberall = a — m; in IIa) = 3, ſonſt in II = u, in III überall 


bei den übrigen Fällen in IN = 25 Z kommt nur in II und IV vor: es wird überall in II = m 


und in IV 2 

Die unbeſtimmte Antwort y = * in IIa und IVa giebt zu erkennen, daß durch Meſſungen 
nur von der Station 4 aus ſich nicht beſtimmen läßt, wie weit von der Station B der Fehler bele— 
gen iſt, wenn die Lange der Linie unbekannt und die Ableitung oder Zwiſchenverbindung vollkom— 


men iſt. 


*) Man ſieht leicht ein, daß dann bei Ableitungen a = m + u, woraus u =a — m, und bei Berüh— 


rungen mA = 2a, oder „ = 2a — p it: wenn nämlich nur ein Fehler vorhanden iſt. 


Einige Bemerkungen über die Relationen, welche zwiſchen den an beiden Enden 
einer mangelhaft iſolirten Leitung ausführbaren Widerſtandsmeſſungen 
beſtehen. 


Von Dr. W. Brix. 


Der Verfaſſer hat bereits bei einer anderen Gelegenheit (Jahrgang VII, S. 220) darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die verſchiedenen an beiden Endpuukten einer mit Ableitungen zur Erde vers 
ſehenen Leitung ausführbaren Meſſungen von einander nicht vollkommen unabhängig ſind, daß viel— 
mehr zwiſchen denſelben — welches auch die Zahl, die Lage uud die Widerſtandswerthe der Ableitun⸗ 
gen ſeien — gewiſſe ganz allgemein gültige Beziehungen beſtehen, in Folge deren, nachdem eine gewiſſe 
Zahl von Meſſungen ausgeführt iſt, die übrigen noch ausführbaren als nothwendige Folgen aus erſte⸗ 
ren erſcheinen, und keine neue Daten zur Beſtimmung des Ortes und des Widerſtandswerthes der 
Ableitungen liefern konnen. 

Angeregt durch den vorſtehenden Aufſatz wollen wir dieſen Gegenſtand hier etwas naͤher 
erörtern. 

Behalten wir die Bezeichnungsweiſe des Herrn Nyſtrom bei, benennen alfo mit m, m,, w 
die von Station A; mit u, p, und w, die von der Station B aus gemeſſenen Widerſtände, mit z 
den Widerſtand von der Station A zur Fehlerſtelle, refp. zur erſten Fehlerſtelle, mit y den Wider⸗ 
ſtand von der Station B bis zur letzten Fehlerſtelle vor B, mit x reſp. xi, Za ꝛc. die Widerſtands⸗ 
werthe der Fehler. Wo mehrere Ableitungen vorhanden find, wollen wir ferner die Widerſtände der 
Leitungsſtrecken zwiſchen je zwei aufeinander folgenden Ableitungsſtellen mit u,, us, u, ꝛc. benennen. 

Als Ausgangspunkt unſerer Betrachtungen müſſen wir zunächſt die allgemeine Form der von 
A und B meßbaren Widerſtände aufſtellen; wir können uns dabei auf die Meſſungen m, und u, bes 
ſchränken, denn die übrigen gehen unmittelbar aus dieſen hervor, wenn man darin entweder y rein, z 
unendlich werden läßt, oder durch y +r reſp. 2 T r erſetzt. 


Bei nur einem Fehler x, iſt bekanntlich: 


XI 7 — X. 2 
x, try EY TN 


1) m = z -+ 


Um die Formel für zwei Ableitungen x, und x, zu finden (deren letztere näher an A liegt), 


haben wir in den Formeln 1) bei m X, durch x, zu erfegen und ſtatt y zu ſchreiben u, + SS e 
Be ei 
und bei u, 2 durch u, + 2 — zu erſetzen. Es ergiebt ſich dann: 
x, +z 
X3 e, A 21 X, lu, + in] 
x+y Xa ＋ 2) 
e oe ET 
ME 7 Lee 


oder, wenn man die Brüche im Zähler und Nenner mit x, ++ y reſp. x, + z multiplicirt und nach 
y reſp. 2 ordnet. 


xz U; . (x —— 
7% (( 8 


` XXau, +(x, x +x u) 
XX% tx u, + (XI T Zz Tu) y 


XI Xa Yu, T (XI +X, T uf) z 
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In derſelben Weiſe fonnte man die Formeln für m, und u, bei drei, vier und mehr Abs 
leitungen entwickeln. Da indeß die Geſetzmäßigkeit, auf welche es uns bier ankommt, Ten bei ten 
obigen Formeln (2) deutlich hervortritt, fo verzichten wir auf die Entwickelung dieſer, immer Iden ete 
was complicirten Formeln, und werden ſpäter die Allgemeingültigkeit jener Geſetzmäßigkeit beſonders 
nachweiſen. 

Vergleichen wir nämlich die Brüche, welche nach obigen Formeln die Wertbe von m, — z 
und von . — y darſtellen unter einander, fo finden wir zunächſt, daß die von y rejp. z unabhangi— 
gen Glieder in den Zählern beider Brüche gleich ſind; ebenſo ſind die Factoren von y reſp. 2 in den 
Nennern beider Brüche gleich; ferner iſt der Factor von y im Zähler von m, gleich dem von 2 uns 
abhängigen Ausdrucke im Nenner von ; und umgekehrt der Factor von 2 im Zähler von u, gleich 
dem von y unabhängigen Gliede im Nenner von m,. 

Dieſelben Beziehungen würde man auch bei den Formeln für 3, 4, 5 Ableitungen wieder— 
finden, wenn man tiefe entwickeln wollte. 

Um die Allgemeingültigfeit dieſer Beziehungen zwiſchen den Coefficienten der Ausdrücke von 
m, und a, darzuthun, haben wir nachzuweiſen, daß, wenn dieſelben für irgend einen Fall beſteben, 
ſie beſtehen bleiben, wenn noch eine Ableitung hinzutritt. | 

Sei nun in der That für einen gewiſſen Fall die Richtigkeit jener Relationen feftgeitellt, fo 
daß m, und p, die Form haben: 

Pot Pry Po + Paz 

p- be, J p. T pez 

und es träte nun noch eine Ableitung vom Werthe x hinzu, die von der bisherigen erſten Ableitung, 
im Abſtande u von derſelben, gegen A gelegen fein mag, fo ändert ſich der Widerſtand m, in 


x fu 5.5. y 


m, =z-+ 


PatPsy Xpo Tuxpz + (xp, +uxp,)y 
m, = z — — ee EE 8 Ge 
! PRO Oot DEY Po T xpa + up, + (pı + xp, ups) y 
pz + pa Y 
Po ＋ P, y 
2 CRS seen — 
= ＋ p. ＋ P. y 


xp Tux p + (po + Xp TS up) 2 


. Ee nyt 7 
e Pi Tuxpa +(p, + xp; HT ups) z 
Pi +P; HE Ee 
deg 10 ＋ az 
= 12 ＋ 23 2 


Vergleichen wir beide Ausdrücke mit einander, ſo ſehen wir, daß in der That: 
T = Py * = Pa; 
ma, = P, und z, =P, 
und ſchließen daraus, daß die Formeln: 


Po ＋ PIV po t Piz 
m, Sc 2 . = 
à Pa + pay Ki SIE F pz’ 
oder, wenn wir in beiden Formeln Zähler und Nenner mit p; dividiren und 
Pu — Pa _ Pa: os 
Pa Go, Ps gi» und Ps. h 
ſetzen, o 
— qo qı y Ja +422 
m, = % = — 
; da ＋ 1 By y+ gi +z 


allgemein gültig fint, welches auch die Zahl, die Lage und der Widerſtandswerth der Ableitungen fei. 
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Die Große do, qır qa find Functionen der Widerſtandswerthe der vorhandenen Ableitungen und der 
zwiſchen ihnen liegenden Leitungsſtrecken, deren nähere Kenntniß für unſeren Zweck nicht erforderlich iſt. 

Aus dieſen Formeln find nun leicht in oben angedeuteter Weiſe die für m, w, u und ei 
herzuleiten, fo daß wir ſchließlich für die ſechs auf beiden Stationen angeſtellten Meſſungen die For⸗ 
meln erhalten: 


m SEO, H gt : 
Sch do ny = Jo +92 
3) m., 2 qaty Ki = yt 9 ＋ 2 
SE Go L q (F +r) SR do + qa (2 +r) 
Klee q2 ty+r se ie qi +z+r ` 


Zur Ermittelung der zwiſchen den Größen m, m,, w, H u, und w, beſtehenden Relatio⸗ 
nen muͤſſen nun zwiſchen dieſen ſechs Gleichungen die q, y und 2 eliminirt werden. Dies gelingt 
leicht. Bildet man nämlich die Differenzen zwiſchen je zwei dieſer Gleichungen, fo fallen die y rein, 2 
in den Zählern fort und in den Nennern behält man überall entweder q, +- z, welches = m oder 
qa + y, welches = u it. Man findet fo, wenn überdies zur Abkürzung q, qa —q, = Q geſetzt wird: 


u — m. =~ 1 
4 e — — 
) : m — w are oe eg Mere 
E Q RE U. 
Fam, m-+r Wi Fs mee 


Dividirt man je zwei dieſer Gleichungen durcheinander, fo fällt Q heraus und man erhält 
eine Relation zwiſchen vier oder mehreren der Größen mm, w, un, w, und r; ſo ergiebt ſich: 


HES ace MEN 
T r — mi 

5 m m _ m oe . = m 
HH H H Hi 
ä r 
m mi m mr 


Die übrigen Combinationen der Gleichungen 4 geben keine neuen Relationen, ſondern nur ſolche, 
welche ſchon aus den vorſtehenden folgen. 

Dieſe Relationen lehren, daß durch Meſſung von irgend drei der ſechs Widerſtände die an⸗ 
deren drei mitbeſtimmt find. Wären z. B. m, m, und w gemeffen, fo ergiebt fidh aus den obigen 


Gleichungen: 
= m— w 
| KU mi 
m m - w 
o} | EE 
mtr m—w 
W,. =r. eae 


mr w m,; 
und in ähnlicher Weiſe laſſen ſich aus je drei anderen Meſſungen die übrigen Widerſtände berechnen. 
Auch dieſe Relationen ſind, wie die Gleichungen 3, aus denen ſie hergeleitet werden, ganz 
allgemein gültig, welches auch die Zahl, die Lage und der Widerſtandswerth der vor- 
handenen Ableitungen ſei. 
Die an beiden Enden einer Linie ausführbaren Widerſtandsmeſſungen liefern alſo nie mehr 
als drei von einander unabhängige Gleichungen, die zur Beſtimmung des Ortes und Werthes der Ab— 
leitungen dienen können. Dieſe Beſtimmung iſt daher nur dann möglich, wenn die Zahl der Unbekannten 
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drei nicht überſchreitet, d. h. nur dann, wenn nur eine Ableitung vorhanden iſt. Schon bei zwei 
Ableitungen haben wir fünf Unbekannte, aber, ſelbſt wenn der Widerſtand der fehlerfreien Leitung be— 
kannt iſt, nur vier Beſtimmungsgleichungen. 


Es konnte auf den erſten Blick ſcheinen, daß fich die Zahl der Meſſungen beliebig vermehren 
ließe, wenn man die Meſſung von w mit verſchiedenen Werthen von r wiederholt; allein dies ift ein 
Irrthum; dieje neue Meſſung ut immer ſchon durch die erſten drei und den Werth von r beſtimmt 
und könnte hoͤchſtens zur Controle dienen. Hätte man z. B. r in r, geändert und dann die dritte 
Meſſung wiederholt, fo würde diefe Meſſung combinirt mit der von m und m;: 


d r, Q 
een Wen 
und ſchließlich unter Benutzung der obigen Relationen, 
DI — V — r m— W 
v-m r, V m 


ergeben; d. h. der Werth von v ift ſtets ſchon durch r, r,, m, m, und w bejtimmt. 


Ob man es mit einer einzelnen Ableitung oder mit mehreren zu thun hat, läßt ſich, wie Herr 
Nyſtrom ſehr richtig bemerkt, nur entſcheiden, wenn der Widerſtand der ableitungsfreien Linie bekannt 
iſt; die auf den Stationen angeſtellten Meſſungen geben zur Entſcheidung dieſer Frage durchaus keinen 
Anhalt. Hätte man z. B. auf beiden Stationen alle drei Meſſungen ausgeführt, und aus beiden 
Gruppen von Meſſungen, unter Annahme daß nur eine Ableitung vorliege, nach den Formeln IIa 
des Herrn Nyſtrom (S. 63) den Ort und Werth derſelben berechnet und wäre bei beiden Rechnun— 
gen auf dieſelben Reſultate gekommen, ſo darf man daraus keineswegs ſchließen, daß wirklich nur eine 
einzige Ableitung vorhanden ſei. Beide Rechnungen müſſen vielmehr (abgeſeben von den Beobach— 
tungsfehlern) im mer gleiche Reſultate liefern, weil ja, wie wir oben gezeigt haben, die eine Gruppe 
von Meſſungen ſtets ſchon durch die andere beſtimmt iſt, und daher keine andere Bedingungsgleichun— 
gen ergeben kann als jene. Die Ergebniſſe dieſer Rechnungen, die wir mit y,, 2, und x, bezeichnen 
wollen, find aber, wenn mehrere Ableitungen vorliegen, nicht die wirklichen Abſtände der Stationen 
vom Febler und deſſen Werth, ſondern es iſt: 

Yo = y + qa — , d. — 4 
2, 2 2 +q, — 4d — o 
x, = Voids — qo. 

Die Summe 5% + z, muß alſo immer kleiner fein als der Widerſtand a der ableitunges 
freien Linie, und nur hieran iſt zu erkennen, ob eine oder mehrere Ableitungen vorliegen. 

Schließlich wollen wir noch beiläufig bemerken, daß auch zwiſchen den Coefficienten p., p,, 
pa, Ps des obigen Ausdruckes für m, gewiſſe einfache und ganz allgemein gültige Beziehungen beſte— 
ben. So ijt, wie ſich leicht nachweiſen läßt, Vp, p. — Po p; ftet gleich dem Producte aller vorban— 
denen Ableitungen. 


— — — — 


Stellt man dieſelben Betrachtungen wie oben auch bei zwei Parallelleitungen mit einer oder 
mehreren Zwiſchen verbindungen an, ſo ergiebt ſich ganz dieſelbe Form der Gleichungen, nur tritt an 
die Stelle y, z, u überall 2y, 22, Ju oder allgemeiner, wenn beide Leitungen ungleicher Dicke finn, 
y+ y, z T2, u u'. Die oben gewonnenen Reſultate werden alfo auch auf dieſen Fall Geltung 
haben, vorausgeſetzt, daß nicht gleichzeitig auch Ableitungen zur Erde ſtattfinden, daß alſo bei den 
Meſſungen die Batterie von der Erde getrennt und zwiſchen beiden Leitungen eingeſchaltet iſt. 


69 


Meberſicht der Finien und Stationen des deutſch - öſterreichiſchen 
Telegraphen - Vereins, 


welche am J. Januar 1863 in Betrieb ſtanden. 


Die mit einem bezeichneten Namen find keine Stationen, fondern nur Anſchlußpunkte. 
Die in eleng Stationen waren am 1. Januar noch nicht als Vereinsſtationen eröffnet, oder zur Zeit proviforifd 
geſchloſſen. 


Geſammtlänge 
der Linien der Dräthe 


in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 


A. Bum dentſchen Bunde gehörende Vereinsſtaaten. 
K. K. Oeſterreichiſche Telegraphen: Linien. 


1. ee: Florisdorf“ 1,1 d 
2.1 Blorisporf* . SHINE 3,5 6 
3. | Ganferndorf* . . Lundenburg“ 7,1 4 
4.] Lunden burg. Brünn 8,6 2 
5. Brünn . | Bohm. Trübau*. 12,5 2 
6. | Böhm. Yrübau*. . Pardubig . 8,2 3 
7. | Pardubiz . .| Rollin . 5,6 2 
8. ] Kolin. . . . Prag 9,2 2 
9. Prag Außig 14,6 ; 
10. | Außig . . . . Bodenb 8 3,3 
ußig SC pe Grenze) 73,7 209,4 
11. Prag . Prag Kleinſeite 0,5 0,5 2 1,0 
12.1 Außig . . . . . Teplitz 6 1 
13. | Teplitz ⁴ [Saaz 6 1 
14. Saag . . . Karlsbad 4 1 
15. | Karlsbad. . | Marienbad 1 1 
16. | Marienbad Eger 1 1 
17. Eger Franzensbad 8 1 
18. | Franzens bad. Ah h 4 
19. | A Sr ae oe? as “EOD . 4 
e 4: d Y 
a 2 
20. Aſch h. . ſächſ. Gr. bei Elſter 10 1 10 
21.] Marienbad .| Pilfen . 1 
22. | Bilfen . . | Beraun 1 
23. | Beraun Prag (Bahnhof Smid) 1 
24. | Prag Bahnhof Smichem) Prag (Kleinfeite) | 264 1 26,4 
Latus . | | 133,0 269,2 
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Nr. 


Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen : Vereins. 


Pardubitz . 
Joſefſtadt 
Reichenberg. 
Weißkirchen“. 


Reichenberg 
Weißkirchen“. 


Böhm. Zwickau. 


Röhrsdorf“. 
Haida . . . 


Böhm. Kamnitz i 


Röhrsdorf“. 
Schönborn“. 


Haida . 


Reichenberg 
Gablonz 


Yundenburg* . 
Prerau 
Olmütz. 
Hohenſtadt 


Olmütz 


Hohenſtadt 
Schoͤnberg 
Zoͤptau 
Freiwaldau 
Zuckmantel 
Würbenthal 
Freudenthal 
Jägerndorf 
Troppau 


Prerau. 
Schoͤnbrunn“ 


Länge Zahl Geſammtlänge 
Si : 
big der Linien vw der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 133,0 269,2 
Joſefſtade - 6,0 2 
Reichenberg 16,8 2 
Weißkirchen“. i 2,1 2 
ſachſ. Gr. bei Zittau“ 1,2 26.1 1 51.0 
Seidenberg“ (preuß. Gr.) 4,6 46 2 92 
Böhm. Zwickau 3,7 1 3,7 | 
Röhrsdorf“ 0,5 1 0,5 
Haida. . . . 0,7 | 1 0,7 
Böhm. Kamnitz . 1,8 | 1 18 | 
Bodenbach 26 | 93 1 26 9.9 
. (Schönborn) Rumburg 27 | 2 5,4 
.| Warnsdorf . . . 0,7 34 2 1,4 68 
Böhm. Laipa. . . ia | 2 2,4 | 
1,2 | 2,4 
Gablonzz . 17 17 
Zannwald . Së 1,8 e 18 | 
8.5 | 3,5 
Prerau 13,7 2 27,4 | 
Olmütz. eo: 3,3 2 6,6 
Hohenſtade . 6,1 2 12,2 
Böhm. Trübau*. . 5,5 28.6 { 55 517 
| / | U 
Proßnitz 2,6 2.6 1 2,6 26 
Schönberg 2,0 1 2,0 | 
Zoͤptau 1,3 1 1,3 | 
Freiwaldau 4,6 { 4,6 | 
Zuckmantel 3,1 1 3,1 
Wirbenthal 2,8 { 2,8 
Freudenthal 3,1 { 3,1 
Jaͤgerndorf 3,1 1 3,1 | 
Troppau . 3,1 1 get | 
Schönbrunn. 3,9 27.0 1 3,9 | 27.0 
Schoͤn brunn“. 10,5 3 31,5 
Oderberg (preuß. Anſchl.) 2 12.9 4 96 | ui 
Latus . d | 2522 473,8 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. Bon big der Linien der der Draͤthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| 
| Transport | 252,2 | 473,8 
56. | Oderberg. „ Dgiedig* . 6,7 2 13,4 
57.1 Dsiedig* . . . . | Trzebinia. 6,4 2 12,8 
58.1 Trzebinia®. . . . Krakau. ‘ 5,5 4 22,0 
59. | Rrafau. . . . .| Zamow . . 11,7 3 35,1 
60. | Tarnow . . . .| Dembica 4,8 2 9,6 
61.| Dembica . . . . | Rze8zow 6,4 2 12,8 
62. | Rzyedzom . . . Jaroslaw. 7,3 2 146 
63. | Jaroslaw. | Przemysl . . . 5,0 2 10,0 
64. | Przemyt . . . Lemberg. 13,8 2 27,6 
65. | Lemberg . - » . Zloczow . . - 8,9 3 26,7 
66. | Zloczow . .|Xarnopol . 8,1 1 8,1 
67. | Tarnopol . . . . (Rovicjnge) Ramajefiej® 21,1 1 21,1 
68. Mamujeftie* .. Czernowitz. 1,8 2 3,6 
69. | Czernowiz . . | Gereth* 5,1 2 10,2 
70. | Seret . . . . Siüczawa 6,2 3 5 
Ti. Sucza . . . N czeng g. 1,8 1 ; 
e ade Grenze) 120,6 248, 0 
72. | Rryemysl . . . . | Sambor 8,6 1 8,6 
73. | Sambor . . . . | Drobhobic; . 4,5 1 4,5 
74. | Drohobiez .. Stry 3,8 Se 1 3,8 16,9 
75. | Kopicginge* . . . | Hufflatyn . 3,3 NW d 6,6 6,6 
76. | Dzievig* . . . Bielitz (Schleife). 1.5. = 2 20 | 30 
77. | Trzebinia . . . Sgzczakowa . 22 2 4,4 
78. | Szczafoma* . . . preuß. Gr. bei Mys- 
* 
lowitz 1,6 38 1 J. 16 6.0 
79. | Sxezafowa* . . «| ruff. Gr. bei Oraniza* 0,2 92 1 0,2 | 02 
80. | Zlogom® . . . Brody : 5,4 2 10,8 
a 
81.1 Brody . e.. Radziwilow (ruff. ER 0,8 62 1 0,8 11,6 
82.] Lemberg. .| Stry 9,4 1 9,4 
83. | Str. .| Boledow . 3,3 1 3,3 
84. | Boledow . . . . | Stanislaw 10,1 1 10,1 
85. | Stanislam . . . | Kolomea 11,6 1 11,6 
86. | Kolomea . . . . | Mamajeftie* . 9,2 1 9,2 
e 43,6 43,6 
87.1 Serb* . . . . Michaleny “ (mold. Gr.) 0,8 1 0,8 
i chaleny“ (mold. Gr 08 0,8 
88. Wien . | Wiefelburg 11,7 3 25,1 
89. | Wieſelbug Raab 5,2 3 15,6 
90. | Raab .. «| Neu Szöny*. 5,4 3 16,2 
91. | Neu Stony , . | Komorn 0,3 Í 0,3 
92. | Komorn . . | Meubaufel . 41 1 4,1 13 
Latus . | 475,8 881,8 
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93. 
94. 
9. 
96. 
97. 
98. 
99. 


100 


101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 
107. 
108. 
109. 
110. 
111. 


112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 


119. 
120. 
121. 
122. 
123. 


124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 


130. 
131. 


132. 
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Von 


Gänſerndorf“. 
Presburg . 
Meubäufel . 
Gran 

Waitzen 

Peth . 
Gzegled . 
Keeskemet .. 
Szegedin . 
Groß⸗Kikinda. 
Hatzfeld 
Temesvar . 
Lugos . 

Deva 
Broos 
Mühlenbach“. 
Herrmannſtadt 
Fogaras . 
Kronſtadt . 


Mühlenbach“. 
Karlsburg. 
Klauſenburg . 
Szamos-Ujva 
R 
Biſtritz . 
Kimpolung 


Lugos . 
Karanſebes 
Peceneske“ 
Peceneske“ 
Orſowa 


Groß-Kikinda 
Toördk⸗Becſe . 
Neuſatz. 
Peterwardein“ 
Alt Bazua* 
Semlin. 


Zorot- Becie . 
Groß Becöferef . 


Groß Beräferef . 


e D . * D . D D D * D H ké . * . D D D D D D . D D D . D . 
ee 


— 


A 


d 


| 


bis 


Transport 


Preöburg . 
Neubäuiel . 
Gran 
Waitzen 
Peth . 
Czegled * 


. | Recéfemet . 


Szegedin 
Groß⸗Kikinda. 
Hatzfeld 
Temes var. 
kugo . 
Deva 

Broos . 


e Mühlenbach 
. Herrmannſtadt 


Fogaras 
Kronftadt . 
Ober » Tömös* 


(wallachiſche Grenze) ; 


Karlsburg. 
Klauſenburg . 
Szamos-Ujva 
A 
Biſtritz . 
Kimpolung 
Suczuwa 


Karanſebes 
Pecenesfe* . . 


Mehadia (Schleife). 


Orſowa 


. | Bercforoma* (wall. Gr.) 


Töröf- De . 
Meujag . 
Peterwardein * 
Alt Bazua* . 
Semlin. 


Belgrad“ tert, Grenze) 


Groß Beeskerek . 
Pancfova . 


Tittel 


Latus . 


10.0 


Länge 
der Linien 


Zahl Geſammtlänge 


der 


der Drätbe 


in geograph Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


475,8 
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881,8 
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57,7 


15,0 
8,6 


— m 


1395,2 
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Nr. 


133. 
134. 
135. 
136. 


137. 
138. 
139. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 


147. 
148. 
149. 
150. 
151. 
152. 
153. 
154. 


155. 
156. 


157. 
158. 
159. 


160. 
161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
171. 
172. 
173. 
174. 
175. 
176. 


Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen - Vereins. 


Länge 
Bon big der Linien 
einzeln | überhaupt 

Transport 730,8 
Szegedin Thereſiopel 
Thereſiopel Baja ; 
Baja . | Zombor 
Zombor „Bezdan. 22.9 
Czegled . Szolnok . 
Grolnof . . . Püspüf = Radang * 
PüspüfsLadany* Debregin . 
Debregin . | Nyiregyhaza . 
Nyiregyhaza . , | Xofay . 
Xofay . . . Miskolez 
Miskolcz Kaſchau 
Kaſchau . | Gperied 
Eperies . | Dufla . 
Dufla . Tarnow 848 
Szolnok . | Gaba . 
Gaba . Arad 
Arad Temesvar 
Temesvar Detta . . 
Detta . . Werſchetz 
Werſchetz Jaſſenowa * 
Jaſſenowa * Weißkirchen 
Weißkirchen Baſiaſch 45.4 
Jaſſenowba . . Orawiga . 54 
Püspük⸗Ladany * Großwardein. 8.9 
Neu Szöny*. 5 
a (Dien . 
Ofen Peſth 0,4 20.8 
Wien (Sſüdbahnhof) SUE 1,4 
I hae Mödling? 1,3 
Mödling”? Baden 1.6 
Baden Wiener⸗Neuſtadt 3,0 
Wiener⸗Neuſtadt Bruck a. d. Mur. 15,0 
Bruck a. d. Mur . Graz R 7,5 
Graz Spielfeld 6,3 
Spielfeld Marburg a. d. ‚Drau 2,6 
Marburg a. d. Drau Bragerhof * 2,5 
Bragerbof* Poͤltſchach“ 2,0 
Pöltſchach“ . Cill .. 4,5 
Gun . . Steinbrück 3,6 
Steinbrück Laibach. 9,2 
Laibach. Adelsberg. 8,8 
Adelsberg. . Fernetitſch * 6,9 
Fernetitſch“ . | Nabrefina . e 1,9 
Fernctitſch“ SIEHE: iti 1.2 29,3 


Latus . . | | 998,0 


Zahl 


der 
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Geſammtlänge 


der Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


O 
= 


1 
9 
2 
9 
2 
4 
9 
8 
0 


eingeln | überhaupt 


1395,2 


25,3 


98,2 


75,8 
5,1 
8,9 


51,3 


244,6 
| 1904,4 


14 Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen: Vereins. 
| MES Fü 
Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr Von | bis der Linien der der Drathe 
| in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 998,0 1904,4 
177. | Wiener» Neuftadt Oedenburg 4,6 4.6 1 4.6 4.6 
178. | Spielfeld“. Gleichenberg . 5,0 5,0 1 5,0 | 5,0 
179. | Pragerhof“ Pettau 2,7 1 2:3 
180. | Pettau Gzafathurn 5,6 1 5,6 
181. | Gzafathurn r 6,8 1 6,8 
182. | Kaͤniſcha Keßthely 6,6 1 6,6 
183. Keßthely Siofok. e det ba 98 | 1 9,8 
184. | Siofok Stuhlweißenburg 6,4 | 37,9 1 6,4 | 37,9 
185. | Czakathurn Warasdin . 1,5 | 15 2 3,0 3,0 
á s 
186. Poltſchach Sauerbrunn . 1,5 | 15 2 3,0 ` 3,0 
187. | Laibach Klagenfurth 10,4 | 10,4 1 10,4 | 10,4 
188. | Steinbrück . | Ugram . 10,5 | 2 21,0 | 
189. | Ugram . > Savebrücke“ 0,5 | 4 250 
190. | Savebrüde* . Sziszek. 6,5 | 2 13,0 
191. | Sziszek. Koftajniga . 6,4 | 2 12,8 | 
192. | Koſtajnitza Neu-Gradiska 11,4 | 2 22,8 | 
193. | Neu- Gradisca Brood . 7,3 2 14,6 
194.| Brood . - | Berpolje 5,1 2 10,2 | 
195. | Verpolje Gfieng . 6,7 1 6,7 
196. | Gifega . Vukovar 4,7 1 4,7 
197. | Vukovar Illotk Zë 5,6 2 11,2 
198. | Illot Peterwardein 5,2 69,9 1 5,2 1242 
? LE 
199. | Verpolje* . Vukovar ; 6,9 | 69 1 6,9 69 
200. | 308 . Mitrowig . - Ki | 1 5.1 
201. | Mitrowis . Alt⸗Pazua . 57 10,8 1 27 1058 
202. | Gilegg - Mohacs 8,0 | 1 8,0 
203. Mohacs . | ünffirchen 8,3 168 1 8,3 | 16,3 
204. Savebrücke . 3 è 7,2 2 14,4 | 
205. | Karlitadt Joſefsthal“ 6,1 1 6,1 
206. | Joſefsthal“ . | Zutaloqua * 5,3 | 18,6 1 '58 25,8 
207. | Joſefsthal⸗ .| Ogulin . ae dt ERT es 
Latus 11830 2155, 
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| Lange Zahl Geſammtlänge 
| der Linien der der Dräthe 
in geograph. Meilen. [Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 1183,0 | | 2155,5 
208. (get . . . . Fiume 9,4 2 18,8 
209. | Fiume . . Buccari. 1,4 2 2,8 
210. | Buccari . . . . | Bengg - 6,9 2 13,8 
211. | Zengg . . . | Xutaloqua* 2,2 1 2,2 
212. | Xutaloqua* Ottochacz . 2,5 2 5,0 
213. | Ottochacz . Gospich 5,7 2 11,4 
214. | Gospich , » « | St. Roch“ AA 2 8,8 
215. | St. He? . . . | Obrovagzo. 3,2 1 3,2 
216. | Obrovazzzo . .| Zemonico* . 4,2 1 4,2 
217. Bemonico* . . . Zara (Schleife) . 2,1 2 4,2 
218. | Zemonico* . . .| Geardona. . 8,0 1 8,0 
219. | Scardona . . | Sebenico 2,4 1 2,4 
220. | Sebenico . . . . | Trau . 6,0 1 6,0 
221. Trau 1 Galona* 2,6 1 2,6 
222.| Salonı* . . . .| Bernace* . 2 % 3,5 1 3,5 
223. Bernate . . . .| Metfovid). . . . 15,9 1 15,9 
224. | Metkovich. » . | Rudine” GK? 5,8 1 5,8 
225.1 Rudine* . . . Raguſa 5,0 2 10,0 
226. | Ragufa . .. Caſtelnuovo 5,8 1 5,8 
227. | Gaftelnuovo . . .| Cattaro 4,2 1 4,2 
228.1 Cattaro . . Budua . Sé 1 2,7 
229. | Budun . . . . Caſtel Latua. . 2,4 1 2,4 
230. | Gaftel Laftua. .. türk. Gr. bei Antivari* 0,9 107.2 1 0,9 144.6 
| | L ’ 
231. St. Roch“! . Knin 9,7 1 97 
an ot 5,1 RON 5 7,8 1 7,8 
233. Rnin . . . Dernis (Seok) 31 2 6,2 
234. Sigg « «| Bernace® . 07 | 948 2 E Ode 25,1 
235. | Metkovich . . . türkiſche Grenze*. . 0,3 | 03 1 0,3 03 
| | en H 
236.1 Trieſt . . Capo ⸗d'Iſtria . 2,9 | 2 5,8 
237. | Capo⸗d'Iſtria . Pirano . 22 | 2 4,4 
238. | Pirano . . . Difinada* > AA 5,4 2 10,8 
230.1 Winds Pins Sc NM 2 5,4 
240.1 Bifino . . . . a Cberſo Era Gro. wé 8,1 | 1 8,1 
241.1 Gherfo . . . .|Xufinpiccolo . . . 7,0 228353 1 7,0 41,5 
942.) Salona . . Spalato 0,8 2 1,6 
243.| Spalato . . . . Reina. . 5 ai 5,9 | 1 5,9 
244.1 Reina. = « «| Ee (Inſel) 88 3.7 104 1 3,7 11.2 
245. | Spalato . . . . | Almiffa 3,2 | 1 3,2 
246. | Almiſſa . .| Macaréfa. . . . 4,4 | 1 4,4 
247. | Macarska . . | Bogomoglie* . . 3,9 | 1 3,9 
248. | Bogomoglie* . . Gurzola 9,7 1 3,7 
249. | Curzola . | Rudine* . 7D 1 7,5 
| 227 22,7 


Latus . | EE | 2400,9 
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Sich Zahl Ceſammtlänge 
Nr. Rs x oe der Linien as der Drathe 
in geograph. Meilen, Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport | 1373,2 | 2400,9 
250. | Bogomoglie* . . . | Eittavecchia 2 8,8 
251. | Eittavechia . . .| Lejlna . 65 2 4,2 13.0 
252.1 Pifino . . . . «| Dignano* . 1 4,6 
253. Dignano* . . Pola 62 2 3,2 78 
254. | Dignano*. . . . | Rovigno 3 3.3 1 3,3 3.3 
255. | Pifinada*.. . . . | Parenzo 2,1 241 2 4,2 42 
256. | Florisvorf* . . . Stockerau. 3,0 3 9,0 
257.1 Stoderau. . . .| Krems 6,3 1 6,3 
258. | Kremmm .. St. Pölten 3,3 1 3,3 
259. | St. Pölten. . Mariazell , 9,0 1 9,0 
260. | Mariazell. . . Bruck a. d. Mur 7,4 1 7,4 
261. | Bruck a. d. Mur. . Leoben. ; 2,0 1 2,0 
262. | Leoben. .. Judenburg 6,4 1 6,4 
263. | Judenburg . | Briefach 6,9 1 6,9 
264. | Frieſach . Klagenfurt 6,0 1 6,0 
265. | Klagenfurt. Villach. 5,3 1 5,3 
266. | Villach . Udine 16,6 729 1 16,6 78.2 
267. | Stockerau. . | Bnaim . 7,9 2 15,8 | 
268. | Znaim . e ELE e, o 2 21,0 | 
269. | Iglau. . | Pardubig . 30.6 1 12,2 49.0 
270. | Iglu . . . . . Humpoletz 1 Kä: 
271.) Sumpoleg . .. Beneſchau 12.0 1 8,7 12.0 
272. | Hetzendorf? ... Baumgarten“ H 3,6 
273. | Baumgarten* . St. Pölten 4 30,8 
274. | St. Pölten, über Ems“ Linz. 4 68,4 
Sé ee ne Wels. 4 13,6 
276. | Wel . . ... Riedau“ 2 11,4 
277. | Riedau“. . Schärding. 2 7,0 
278. | Schärding. . .. bayer. Gr. * bei Paſſau 40,0 2 34 1382 
279.] Rierau*® . . . . Ried 34 2 62 682 
280. | Linz.. . Budweis 1 13,3 
281. Budweis Tabor 1 7,9 
282.] Taboeoer . . . Beneſchau . 1 6,9 
283. | Benefhau. . . Prag 33.7 2 11.2 39.3 
284. | Budweis. . Neuhaus 66 1 6,6 66 
288. Gmb" — A Sehr * l 99 2 6,4 64 
Latus . . . | 1592,7 2765,1 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr "EE 618 der at ke | der Draͤthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport | 1592,7 | 2765,1 
| 
286.1 Wels . . Lambach“. 2,0 2 4,0 
287. | Lambach“ Salzburg 12,4 1 12,4 | 
288. | Salzburg . Sende ax sl AOS 2 21,0 
289. | genpg . . Bruck a. d. Salza“ 2,8 2 5,6 | 
290. | Bruck a. d. Salza“. | Kufftein 2 429 l 12,9 | 
291. | Kufitein . | Wörgl * 1,7 1 1,7 
292. | Worgl* Innsbruck. 8,7 | 51.0 2 17,4 | 75,0 
293. Innsbruck. Landeck. 10,4 2 20,8 
294. | Landeck. Feldkirch 12,1 2 24,2 | 
295. Feldkirch . | Dornbirn . 2,9 2 5,8 
296. | Dornbirn . . ` Achbrücde * 1,6 2 32 | 
297. | Achbrücke“ | Bregenz Te 93 1,5 | 
98. | 3 . | Unterbe e , 
gg Veen g gek | 28,1 > | 96,3 
299. | Achbrüde* Höchft* (ëmmer Gr.) SA 13 3 3,9 | 99 
: i 
300. | Lambach“. Gmunden. | 1 3,6 
301. | Gmunden. eln | 1 4,5 
302.1 Iſchl .. ; | Salzburg . ch | 1 75 
303. | Salzburg . .  bayerifche Grenzen. | 164 1 0,8 | 46,4 
304. | Lend* . Bad» Gaftein . N 34 2 6,8 68 
305. | Bruck a. d. Salza“ . Wörgl* 11.5 1 11,5 11.5 
; i Kiefersfelden“ 1 
3 Stee ed Grenze) | 0,3 0,3 0,3 
307. | Landeck. Sponding“ 10,3 1 10,3 | 
308. | Sponding* Meran 6,5 1 6,5 | 
309. | Meran . Bogen . 3,8 20,6 1 3,8 20,6 
310.] Innsbruck .. Franzensfeſte“ 9,9 | 2 19,8 | 
311. | Franzensfeſte“ Brixen 14 | 3 4,2 
312. | Brixen. Bowen. . . . 5,6 | 3 16,8 | 
313. | Bogen . . | (St. Michaele*) Trient 7,3 r> 14,6 
314. | Trient Roveredo | 38 | 2 7,6 | 
315. | Roveredo. Mori“ (Verona). 9,4 | 2 18,8 | 
316. | Verona Mantua , 5,6 | 1 5,6 
317. | Mantua Borgoforte 3,0 1 3,0 | 
318. | Borgoforte Suzzara“ (ital. Grenze) 1,4 47,4 1 1,4 | 918 
319. | St. Michaele“ Cles 3.9 39 1 3,9 | 39 
320. | Mori* . . | Riva 3,5 3,5 1 3,5 3,5 
Latus . . | | 1780,1 | 3055,1 
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333. 
334. 


335. 


336. 
337. 


338. 
339. 
340. 
341. 
342. 


343. 
344. 
345. 


346. 
347. 
348. 
349. 
350. 
351. 


352. 
353. 
354. 
355. 
356. 
357. 


358. 


5. | Tavernelle* 
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Verona. 


Peſchiera . 
Mantua 
Verona. 


Vicenza 
Padua . 


. | Meftre* 

. | Trevifo . 
. | Conegliano 
. | Udine . 


Gör; . 
Sagrado” . 
Nabrejina . 


Tavernelle* 


Verona 
Legnago 


Meftre * 
Venedig 
(Alberoni) 
Chioggia. 
Adria . 


Padua . 
Rovigo . 
Poleſella 


Udine. 
Balmanuova . 
St. Giorgio . 
Latiſana 
Portogruaro . 
Oderzo . 


Vincenza een 
Baſſano 3 
Feltre . 
Belluno 
Cortina d'Amvezjo⸗ 
Niederndorf“. 


Cittadella . 


. . D D . D D D . * . D . . . 
mm 


bis 


Transport 


Pefchiera . 
lombard. Gr.“ 


; | Grenze bei delle Grazie“ 
d Tavernelle“ 


2 


Vicenza 
Padua . 
Meftre * 
Treviſo. 
Conegliano 
Udine . 
Goͤrz 
Sagrado * 
Nabrejina . 
Trieſt 


Valdagno, Recoaro 


Legnago 
Oſtiglia 


Venedig 
(Alberoni) . 
Chioggia . 
Adria 
Rovigo 


Rovigo 
Poleſella 
Grenze bei Lagoscuro 


Palmanuova . 

St. Giorgio . 
Latiſana 
Portogruaro . 
Oderzo 
Ponte Piave“ Treviſo 


Baflano 

Weltre . 

Belluno ; 
Gortina d'Ampezzo 
Niederndorf“. i 
Franzensfeſte“ 


Caſtelfranco 


Summa 


einzeln 


Länge 


der Linien 


Ki ~ — mm = — 


Arenen 


> 


~ 


OD 


* 


6 
1 
4 
3 
2 
3 
0, 
4, 
2 
2 
2 
4 
6, 
3 


* = 


> 


> us KK [no 


. 


"mm 


228 22258. 
Gd me 


ki 


o 


"mm "mm "mm 


"mm 


SE & 1 Ol PAVN 
«lI 0 o og © g! m Ca oo 


- 


in geograph Meilen. 


überhaupt 


1780,1 


5,2 
1,1 


43,2 
4,8 


17,2 


Geſammtlänge 
der Dräthe 
in geograph. Meilen. 


Zahl 
der 
Leitungen. 


einzeln überhaupt 


3055,1 
2 6,8 
2 SCH mu 
N 1.1 x 
2 12.0 
3 376 
3 120 
3 111 
3 81 
3 10.8 
3 312 
3 12,9 | 
3 66 
3 81 
e 1212 
N 48 1 
N 6,5 
— 10,2 
6 9,6 
1 23 
' 25 
45 
l 44-933 
N 6,1 
1 20 
1 EN 9 6 
N 20 | 
{ 23 
1 23 
N 21 
1 45 
12 
N 55 | 
1 70 
{ 40 
1 7.8 
1 46 
1 d 
. 35,8 
2 | 
HI A 
3291,9 
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Geſammtlänge 
der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln überhaupt 


Außerdem beſtehen in Oeſterreich noch folgende Telegraphen⸗Linien und Leitungen, welche 
nicht Vereinslinien ſind: 


(160)| Wien „ . 2 
(161) Hetzendorf Mödling . . 1 41 
(272) Hetzendorf. .| Baumgarten 2 18 
359. [Mödling . - . Laxenburg 1 07 
360. Baumgarten . « . Penzing 2 
361. Penzing. . Schönbrunn 2 06 
362. | Trieſt. Miramare 1 12 
363. Trieſt . . Marine Filiale 1 0.4 
364. Pola . Fort Muſil 1 07 
365. | Sagrado . . . .| Aquileja 2 5 2 
366. I Ponte Piave . . . San Dona 2 44 
367. |Srient . . . . . Lardaro. 1 6,8 
368. Cles 1 Balftrigno . 1 49 
369. | Sponding .| Gomagri 2 28 
Summa 33,6 


11 * 
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Gefammtlange 
der Dräthe 
.in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


Königl. Preußiſche Telegraphen: Linien. 


Centralftation Berlin | Berliner Bahnhöfe“. 2,4 24 | > bie 39 


Berlin (Bahnhof“) . Frankfurt a. O. Bahnhof ' 
Frankfurt a. O. Bahnhof- Frankfurt a. O. zn 
Frankfurt a. O. Soch Guben“ 
Guben“ . | Sorau . ; 
Sorau. . . . .| Hanndbori* . 
Hannsdorf“ . . . | KRoblfurt*. 
Kohlfurt“ . . . Liegnitz. 
Liegnitz. Breslau (Berbint. Bahn“) 
10. | Breslau (Verbind. Bahn) Station Breslau. 
11.] Breslau . . . Baulauer Weiche“ 
12. | Paulauer weiche. . | Oppeln. 
13. | Oppeln , | Cofel 
14. | Coſel Ratibor 
15. | Ratibor . . . . Oderberg“ 

9 85 Anſchluß) 
16. | Frankfurt a. O. . . Landsberg a. W. 
17. dands berg a. W. Kreuz“. e 
18. | Kreuz. . | Bofen . 
19.1 Poſen . .| Liffa 
20. | Liſſa . Oswitz“ 
21. | Oswizß . . . . | Breslau 


22. | Liſſ ua Glogau 
23. | Glogau . . . . Hanndborf* . 


24. | Koblfut*. . . .| Börlig. : 
25.1 Görlitz. .. | Geidenberg* (äer, Gr. 


26. | Görlitz . . . Lauban 
27. Lauban . .| Greiffenberg . 
28. | Greiffenberg . . Hirſchberg. 
29. | Hirfhberg. . . . Erdmannsdorf 
30. | Erdmannsdorf . Schmiedeberg. 
31. | Schmiedeberg . . | Landeshut . 
32. | Landeshutr . .| UAltwaffer* 
33.1 Ultwaffr* . . . | Königägelt* 
34. | Konigdselt* . . . Breslau 


35. | Hirfhberg. . . . | Warmbrunn . 
36. | Altwaflr* . . .| Salzbrunn (Schleife) 


37. | Liegnitz... Königszelt“ 
38. | Koͤnigszelth .. Schweidnitz 
39.] Schweidnitz . «| Sranfenitein*. 
40. Frankenſtein . .. Neiſſee 
41.] Neiſſee .Neuſtadt O. S. 
42. | Neuſtadt O. S. . | Ratibor 


` ` ` 
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27,8 
1,1 
1,2 


p ph Fb pu E — AD — — 2 eee AT ONO CT ID mm a A mm fm OT OUI GO Wal 


O u rere In mw U rs bb & WwW FTD 4 


we 


39,3 
804,7 


Latus . | | 211,7 
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Transport 


43. | Frankenſtein“ Glatz (Schleife). 3,2 
44.] Neiſſe . i | Paulauer Weiche* . 6,3 
S. GOs: 97% E . Slawengüg*(Bahnbof) 1,2 
46. Stawengüg*(Babnbor)) er Ae 0,5 
47. Dick" (chen Gleiwitz 4,0 
48.] Gleiwitz. Myslowitz. ‘ 5,0 
49. | Myslowig . Oeſterreich. Grenze“. 0,3 
50. | Myslowitz. Ruſſiſche Grenze“ 0,1 
51. Liegnitz. . | Rüben . 3,1 
52. | Xüben . Polkwitz 1,9 
53. | Polkwitz Glogau 2,8 
54. ] Glogau Beuthen 3,0 
55.] Beuthen pi | Neufalz 1,8 
56. | Neufalz Grünberg. 3,1 
57. | Grünberg . . | Croffen 44 
58. | Croſſen Guben“ e 4,3 
59. | Grünberg . : | Züllichau (Schleife) 2,7 
60. | Liegnitz. Goldberg . 2,9 
61. | Goldberg. Löwenberg 3,6 
62. | Oswitz“ Oels 4,3 
63. Oels Namslau . 4,1 
64. | Namslau . . | Conftadt 83 
65. | Conſtadt Creuzburg. 1,9 
66. Oelis Poln. Werten ; 3,8 
67. | Poln. Wartenber: g. | Kempen ; 2,6 
68. | Kempen . .| Oftrowo 6,1 
69. | Oftrowo Pleſchen 4,1 
70. | Pleſchen Murzinomo* 6,3 
71. | Murzinowo* . Wreichen . 3,1 
72. | Wrefchen . Koſtrezyn“. 3:5 
73. | Murzinowo* Schroda (Schleife). 1.3 
74. ] Oſtwitz“ Trebnitz 3,2 
75. | Trebnitz Militſch 4,3 
76.] Militſch Krotoſchin. 3,0 
77. | Engelwies * ar. Beene) Sigmaringen . 1,1 
78. | Sigmaringen. Hechingen . E: 6,8 
79. | Hechingen. . | württemb. Grenze“. 0,6 


Latus | 


Lange 
der Linien 
in geograph. Meilen. [Reitungen. 


0,1 


24,4 


~~ 
-1 


29,5 
1,3 
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Zahl | Geſammtlänge 
der Dräthe 
in geograph. Meilen. 


der 


einzeln überhaupt 
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Lange Zahl Gefammtlange 
Nr. Bon big der Linien gu ber Drathe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 329,3 | 944,5 
80. | Berlin (Bahnhof“). Jüterbogk“ 8,7 6 52,2 
81. | Züterbogt* . . . | Wittenberg e 4,3 5 21,5 
82.1 Wittenberg. .| Bahnhof Deffau* 4,8 4 19,2 
83. | Bahnhof Deſſau“ . | Station SE e 0,2 9 1,8 | 
84. | Bahnhof Deian” .| Cöthþen. . 2,8 4 11,2 | 
85. | Gothen. . . | Bahnhof Halle 4,8 7 33,66 
86.] Bahnhof Halle . Station Halle 0,1 19 1,9 | 
87. | Bahnhof Halle“. . Merſeburg. 2,0 5 10,0 | 
88. Merfeburg . , . «| Gorbetha*. . 1,2 5 6,0 
89. | Gorbetha* . . Weißenfels 1,4 6 8,4 | 
90. | Weißenfels Bahnhof Naumburg* 1,6 4 6,4 | 
91. | Bahnhof Naumburg* Station Naumburg . 0,2 2 0,4 
92. | Bahnhof Naumburg“ Bahnhof Apolda“ 3,6 4 14,4 
93. | Bahnhof Apolda?“ . Station Apolda. 0,2 2 0,4 
94.] Bahnhof Ae Weimar 2,3 A 9,2 
95. | Weimar . | Erfurt . 2,9 4 11,6 
96. | Erfurt.. . Dietendorf“ 1,7 A 6,8 
97. | Dietendorf* . . .| Gotha . 2,1 5 10,5 
98. Gotha. . . . «| Eifenah . e 2 4,2 4 16,8 
99. | Eifenah . . . . | Gunterébaufen* . . 11,9 4 47,6 
100. | Guntershauſen“ . . Caſſel (Schleife) . 1,9 4 7,6 
101. | Guntershaufen* . . Marburg . 12,4 4 49,6 
102. | Marburg . . Gießen 4,2 4 16,8 
103. | Gießen „Bahnh. Frankfurta. m* 8,9 4 35,6 
104. Bahnh Grantfurta. M“ Station Frankfurt a. M. 0,3 88.7 10 3,0 402,5 
105.] Jüterbogk . . Herzberg“ , 4,9 1 4,9 
106. | Herzberg. Möderau® (fati. Oren; 0 41 | 1 4,1 
_— 9,0 | 9,0 
- $ + 
107. | Wittenberg.. . Holzweiſſi - - -| 52 1 52 | 5,2 
108. | Halle* Bayne . | Leipzig di 45 | A 18,0 | 
{ 
119. | Leipzig . | Corbetha 4,0 | 8,5 1 4.0 22,0 
110.] Halle . . Eisleben 4.5 1 4.5 | 
111. | Eisleben. . | Gangerébaufen 2,8 1 2,8 | 
112. | Sangeröhaufen . . Nordhauſen 5,1 | 1 5,1 | 
113. | Nordhauſen . . Sondershauſen 2,6 1 2,6 
114. Sonveröhaufen . . Mühlhauſen 58 1 5,6 
115.] Mühlhauſen . . Langenſalza 2.4 1 2.4 
116. | Langen ſalzaa . Gothalbayer. Anſchluß) 3,1 1 3,1 
26,1 no 26,1 
117. | Nordhauſen Worbis 4.8 | 1 48 ! 
118.| Worbis. . . | Heiligenfladt . 2,6 74 1 2,6 74 
Lang | 4742 | 1416,7 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. 8 bis der Linien der der Dräthe 
in geograph. Meilen. | Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln | | überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport 474,2 1416,7 
119. | Halle* (Bahnhof) . Holzweiſſigagg - 3,7 3 11,1 
120. | Holzweiſſig“ Eilenburg 4,5 2 9,0 
121.] Eilenburg. Torgau. SËCH? 4,1 2 8,2 
122. | Torgau. iBenbeg®. 5 5% 3,0 4 12,0 
123. | Herzberg“ Luckau. K Geng 5,6 2 11,2 
124. | Luckau. . Cottbus ; 7,1 2 14,2 
PA z 
125. | Cottbus Guben 5,2 33,2 2 10,4 76,1 
126. | Cottbus Spremberg 3,0 | 3,0 1 3,0 3,0 
127. | Weißenfels“ . Zeitz 4.2 2 8,4 
128. | Zeitz ; Gera 4,0 2 8,0 
129. | Gera . Neustadt a. d. Orla 4,7 2 9,4 
130. | Neuſtadt a. d. Orla .Schleitz. 2,7 1 2,7 
* ( 
131. | Schleitz . . Gefell“ (aper, Grenze) 2,9 18855 1 2,9 314 
132. | Neuſtadt a. d. Orla Manis . A 24 1 2,4 24 
133. | Dietendorf* Arnſtadt : 3,8 | 1 3,8 i 
134. | Urnftadt Shleufingen . 70 | 1 7,0 
135. | Schleufingen . Suhl 20 1 2,0 
chleuſing b 125 12.8 
136. | Frankfurt a. M.. Ober Uried? . 2,2 1 2,2 
137. | Ober Urfel* . Homburg v. d. Hoͤhe 0,6 | 28 2 1,2 34 
138. | Berlin (Bahnhof k). Angermünde . 9,5 | l 6 57,0 ' 
139. | Angermünde . .|Xantow* . 5,5 5 27,5 
140. | Tantow“ Stettin KA | 6 19,2 
141.| Stettin Stargard, Bahnhof“ 4,8 5 24,0 
142. | Bahnhof Stargard* Station Stargard 0,1 | 7 0,7 
143. | Bahnhof Stargard? | Kreuz”. . 11,9 | 4 47,6 
144. | Kreuz“ .. | Bromberg. 19,7 | 6 118,2 
145. | Bromberg. Czerwinsk“ 11,8 | 6 70,8 
146. | Czerwinsk“* Dirfbau* . 5.5 5 27,5 
147. | Dirfhau*. Marienburg“. 2,4 4 9,6 
148.] Marienburg“ Elbing .. 4,0 5 20,0 
149. | Elbing. Bahnſtation Séit 01 | 6 0,6 | 
150. | Elbing. Königsberg 15,8 | 5 79,0 
151. | Königsberg Gumbinnen 15,9 5 79,5 
152.] Gumbinnen Ragnit . 7,9 2 15,8 | 
153. | Ragnit . Tilſit 1,5 2 3,0 | 
154. Tilſit Heydefrug . 6,4 | 2 12,8 | 
155. | ëepteteg . . . Memel 7,9 2 15,8 
156. | Memel . Polangen“ (cuff. eine) 3,0 | 136,9 2 6,0 | 634,6 
157. | Gumbinnen Eudkuhnen“ (cuff. Gr.) 5,2 | 5,2 3 15,6 15,6 
Latus . . 689,0 2196,0 


| 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
N how bis der Linien © der Drätbe 
5 | in geograph. Meilen. Leitungen. in gecgraph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
| Transport 689,0 2196,0 
158. Koͤnigsberg | Fiſchhauſen KA 1 5,1 
159. | Fiſchhauſen Pillau 24 75 1 1.9 * 
160, | Czerwinsk“ Marienwerder 2,6 1 2,6 í 
161. | Marienwerder. , | Stubm 3,3 1 3,3 
162. | Stuhm Marienburg“ 2,0 Fö 1 20 | 79 
163. | Marienwerver . | Graudenz . 4.9 i 1 4,9 | 
164. | Graudenz , | Stolnow* . 3,6 1 3,6 
165. | Stolnow * , | Culm (Sat). 0,9 | 2 1,8 
166. | Stolnow* Thorn 6,0 1 6,0 
167. | Thorn . . | Snowraclam . 46 | 2 9,2 
168. | Snowraclam . , | Strzelno 2,8 | 2 5,6 | 
169. | Strzelno . | Gnefen . 6,4 ` 2 12,8 | 
170. | Önejen . . | Koftrzyn* . 2 : 22 
7 
171. | Koſtrzyn . | Bofen . — 366 615 
172.] Bromberg Thorn 6,9 2 13,8 
173. | Thorn . | Xeibitjch* DES 1,6 83 2 3,2 25 
174. | Stettin. . | Bafewalt . 50 | — 2 10% e 
175. | Paſewalk . | Anclam . 6,1 | 2 12,2 
176. | Unclam. . . Mödom* . 2,4 2 4,8 
177. | Mödow* . , | Wolgaft 1,9 3 5,7 
178. | Wolgaft À Swinemünde. 5,8 2 11,6 
179.] Swinemünde „Neukrug“ ; 1,8 1 18 | 
180. | Neufrug * . | Misproy (Schleife) 0,3 2 0,6 
181. | Neufrug* Cammin . 5,4 1 5,4 
182. | Gammin Treptow 5,0 1 5,0 
183. | Treptow . | Colberg 4,0 1 40 | 
184. | Colberg . | Belgard*® . 4,8 1 48 | 
185. | Belgarv* . , | Göslin . 3,3 ? 6,6 | 
186. | Göslin . . | Garwig * 4,2 2 8,4 
187. Gomm"? . Rügenmalbe(Scheie) 2,1 2 42 | 
188. | Garwig* . Schlawe 1.5 2 3.0 | 
189. | Schlawe . | Stolp . 3,6 2 72 
190. Stolp . Lauenburg. i 7.1 2 14,2 | 
191. Lauenburg. . | Meuftadt i. Weſtpr. ; 4,8 2 9,6 
192. | Meuftadt i. Weſtpr. Danzig 6,4 2 12,8 | 
193. | Danzig. , «| Dirfchau*. 4,2 797 3 12,6 | 1445 
194. | Mödon* . Greifswald 2,5 1 25 
195. | Greifswald , | Stralfund * Kë 4,3 1 4,3 
196. | Stralfund * „Station Stralſund . 0,3 2 0,6 
197. | Stralfund * Putbus. SR 4,3 11.4 1 43 17 
198. | Stralfund . Grimmen. 7,6 1 7,6 
199. | Grimmen . Demmin 4,0 116 1 4,0 116 
Latus . . | 851,7 2457.2 
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Länge Zahl Geſammtlänge 
Nr. Ss bis der Linien der der Draͤthe 
in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln | überbaupt 
Transport 851,7 2457,2 
200. | Tantow . . . Soldin. 9,6 96 1 96 
201. | Angermünde. . | Prenzlau 5,0 1 
202. | Prenzlau .. | Pafewalf . . 3,1 1 
203.1 Paſewalkk . .. Strasburg i. Uferm. 2,5 1 
204. | Strasburg i. Uferm. | meclenb. Grenze. 0,5 1171 1 11,1 
205. | Stargard Belgard . .f 14,9 14.9 1 14,9 
206. | Berlin (Bahnhof“) . Wittenberge. 17,0 5 
207. | Wittenberge Hagenow. 8,8 7 
208.1 Hagenow . > . Büchen“? 6,3 7 
209.1 Buchen Hamburg 6,6 38.7 7 236.9 
A10 T eee bk 6,4 ai 2 128 
211. | Wittenberge . . .| Seehaufen* . . . 1,7 i 3 i 
212. | Seebaufen* . Magdeburg . . . 13,0 2 
213. | Magdeburg (Bufau*) Grizehne g 3,4 3 
214. | Srizehbne* `, . . Calbe a. Saale . 0,4 2 
215. | Origehne* . . . .| Gothen. 3,0 21.5 3 51,1 
216. | Seehaufen® . .. Salzwedel. 5,7 1 
217. | Salzwedel... Gardelegen 5,4 MA 1 11,1 
218. | Berlin (ess, Potsdam 3,5 j 8 
219. | Potsdam.. Brandenburg. 4,9 8 
220. | Brandenburg.. Burg 4,9 8 
221. | Burg . Magdeburg 4,0 8 
222. | Magdeburg . .. Bufau* 0,3 11 
223. | Bufau* . . ; Langenweddingen“ 1,8 8 
224. Langenweddingen“ .Oſchersleben . 31 7 
225. | Oſchersleben .. Braunfchweig . 8,9 6 
226. | Braunſchweig . . Hannover . 82 6 
227. | Hannover.. Minden 8,8 6 
228. | Minden.. Oeynhauſen 1,9 7 
229. | Oeynhauſen .. Löhne“. 1,0 7 
230. | Lohnes. . | Bielefeld 3,3 6 
231. | Bielefeld Hamm. 8,9 6 
232. | Hamm. Dortmund. . 4,2 6 
233. | Dortmund. . Bahnhof Effen” 9.4 6 
234. | Bahnhof Eſſen . „Station Eſſen 0,4 4 
235. | Bahnhof Gfien*. . | Oberbauien* . 1,6 6 
236. | Oberbaufen* . . | Duisburg . 1,2 8 
237. | Duisburg . , | Düffelvorf . 3,3 6 
238. | Düffelvorf . [Deutz 5,0 7 
239. | Deutz“. . | Cöln 0,7 10 
240. | Göln , d Düren 5,2 4 
24.| Düren Stolberg“ (Bahnhof) 2,8 4 
242. | Stolberg“ (Bahnhof) Station Stolberg 0,8 2 
243. | Stolberg“ CODED Aachen . ; 1,4 4 
244. | Aachen Herbesthal* (eig. Gr.) 21 100,3 5 638,8 
Latus . | | 1065,3 | 3443,5 
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Länge Zahl Geſammtlänge 


lini > 
Nr. og bie ber Linien der der Draͤthe 
in geograph Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 

Transport 1065,3 3443,5 
245. Langenweddingen! . Aſchersleben . 4,6 1 
246. | Aſchersleben . . Hettſtädt 2,3 1 
247. | Hettſtaͤdt . Eisleben 2,4 9.3 1 9.3 
248. | Oſchersleben .. Halberſtadt 3,0 1 
249. | Halberſtadet . . Quedlinburg. 2,7 1 
250. | Quedlinburg. .. Ballenſtedt 2.2 7 7 1 7,7 
251. Halberſtadt .. | Wernigerode . 2,8 28 1 28 
252. Loͤhne“ „ „ wm A Rheine“ 12,9 12.9 1 12.9 
253. Hamm . . | Münfter 4,6 2 
254.1 Münſter Rheine“ 5.2 2 
255. | Rheine . .| Burgfteinfurt. . 2,6 3 
256. } Burgfteinfurt. . .| nieverl. Grenze“ 3,7 164 2 948 
257. Hamm Arnsberg 6,5 2 
258. | Arnsberg Menden 3,7 2 
259. | Menden . «| Sferlohn 1,6 2 
260. | Sierlofn . . . . | Lethmathe* 0,8 2 
261. | Lethmathe*® . . .| Barmen 4,9 1 
262. | Barmen Elberfeld. 0,5 1 
263. | Elberfeld. . .| Düffelvorf. 36 | 9446 1 | 342 
264. | Herbesthals . Eupen . 0,7 1 
265. Eupen. «| Montjoie . 2,7 1 
266. | Montjoie . . . .| Malmedy og 4,4 1 
267. | Malmedy . . . Stavelot“ (belg. Gr.) 0,5 83 1 8.3 
268. | Oberhauſen“ .. Weſel . 3,7 2 74 | 
269. | Wefel `, . . Emmerich 47 | d 94 | 
270. | Emmerich. . . Babberich“ (nierert. Gr) 12 | 96 2 2,4 192 
WC Gt ce ðͤ u m 4,8 2 9,6 
272.1 Neuß ] Orefeld. 2,4 2 4,8 
273. Grefeld . CA „ eien 2,0 2 4,0 
274. | Vierfien* . . . . Gladbach. 1,1 103 1 1,1 19,5 
275. | Vierſſenn . Venlo“ (niererl. Gr.) 2,9 99 1 29 
276. | Aachen Bocholz“ (mieverl. Gr.) Kä | 12 1 12 
277. | Gin . . . Bonn 4,5 4 
278.1 Bonn Coblenz 7,9 124 4 49,6 

Latus . | | 1180,4 ` 3645,9 


Digitized by Google 


Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphen - Vereine. 87 


Länge Zahl Geſammtlaͤnge 
Nr Bon bie der Linien der der Drithe 
l in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln ſüberbauvt 
Transport 1180,4 3645,9 
279. | Deu". . . . .| Õiegm. . . . 13,5 1 13,5 
280. | Siegen. .| Rethmathe* . . . 11,6 954 1 11,6 95 | 
281. | Elberfeld... Ronsdorf 0,9 1 0,9 
282. | Ronsdorf . Lennep 1,0 1 1,0 
283. | Lennep. . . Remſcheid 0,9 1 0,9 
284. | Remſcheid .| Solingen . 1,5 43 1 1,5 43 
285. | Deug*. . . Neuwied 11,0 2 22,0 
286. Neuwied . . . . un 2,6 2 5,2 
287. | Coblenzz [(Ems) 2,6 3 7,8 
288. | (Ems) . | angenfmelbad) . 5,5 3 16,5 
289. (Langenſchwalbach) Wiesbaden. 2,4 3 7,2 
290.] Wiesbaden. . Frankfurt a. M. 4,9 29.0 5 24, 5 93 2 
291. | Wiesbaden. .| Bingerbrüd*. 4.6 2 9,2 
292. | Bingerbrüd*. . . Coblenz 8,9 13.1 1 8,5 177 
293. | Bingerbrid® . . Kreuznach 2,4 4 9,6 
294. | Kreuznach SaarbrüdShanenberg* 17,2 2 34,4 
295. Saarbrücktechanzenderg) Station Saarbrüd . 0,3 9 2,7 
296. [Saarbrüc Sdanjenderg*| Franz. Grenzen 0,4 203 4 1,6 48 8 
297. | Gobleng . . Kehrig . 3,7 2 7,4 
298. | Kebrig® . . . .| Mayen (Ste) 0,8 2 1,6 
299. | Kehrig® . . . Trier 12,0 2 24,0 
300. Trier Conz 1,1 4 4,4 
301.|Con*. . 2. Beurich* ZE 2,0 3 En 
Wa 
302. | Beurih* . . . .| Sierf* franz. Grenze 3,1 22,7 1 3, 46,5 
303. | Conz . . . Luxemburg 5,3 5.3 1 5,3 5.3 
304. | Beurih* . . . | Fraulautern” . 5,4 2 10,8 
305. | Fraulautern“ . . Saarlouis, Station. 0,3 2 1.2 
306. | Fraulautern“ . . Saarbrück(Schanzenberg ] 3.1 88 2 6,2 176 
| LU 7 
Summa. | | 1309,0 3893,9 
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Gefammtlange 
der Dräthe 


.] in geograph. Meilen. 


einzeln 


| überhaupt 


Königl. Bayerifche Telegraphen: Linien. 


feeën, 


1.] Munchen 5 : 

2.1 Mofenbeim. . . Craunſtein) i 
3. | (Traunftein) . . . ` Breilaffing * ‚öfter. Gr) 
4 


= 


$h 28 
IA © = CD 


` 


N 
bf, 
wh mè Ai 


21,0 
4,2 


30,9 


= 
bäi 
— 


Roſen heim . Kiefersfelden (sſterr. Gr.) 


= 


4,2 


5.1 Breilafing* . . . Reichenhall . 3 

6. | Reichenhall.. | Berchtesgaden. i ‚2 45 9.0 
7.] Minden . . Freiſing ; 

8. | Sreifing . Landshut a. ar 
9. | Landshut a. Sfar . | Geifelhöring*. 

10. | Geifelbdring®. . . Straubing. 

11.| Straubing. . | Paffau. . 

12.1 Baffau. . . . . Schärding“ (ben, Gr. 


bd Gud GA CO EA GA M 


30,6 


> [oanw =m a O 


13. | Geifelhöring* . . | Regensburg 47 


pai 


m bd bi U Be fr, dx, VG, d, bh dës, © O nw 


= 


14.] München .| Pafing* 

15. | Pafing* . . . Augsburg. 

16. | Augsburg.. | Donauwörth . 
17. | Donauwörth . . . Nördlingen 

18. | Nördlingen . Gunzenhauſen 
19. | Gunzenhauſen Nürnberg 

20.] Nürnberg Fürther Kreuzung 
21. | Further Kreuzung * Erlangen l 
22. | Erlangen Bamberg 

23. | Bamberg. . . Lichtenfels“ 

24. | Lichtenfels. Neuenmarkt“ 
25. | Neuenmarft*. . Hof (ſachſ Anſchluß) 
26. Gof. . . . . «| Bert, Gr. bei Aſch“ 


So SU ale 
0 


* 


= 


= * * 


= 


09,4 


27.] Augsburg... | Kaufbeucrn 

28. | Kaufbeuern Kempten 

29.1 Kempten Lindau 

30. | Lind. . VUnterhöchſtſteg“ 
(öfterreich. Grenze) 


31. | Lindau. . . . . württemb. Grenzen 


me ID DD Ni 


26,7 


Ge 


32. | Lindau.. Schweizer Anſchluß. 12 
33. | Kempten. Hohenſchwangau. 


34. | Augsburg. (Ulm) . 


Latus . d | 171,1 
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Geſammtlänge 
der Drithe 
in geograph. Meilen. 


Länge Zahl 
der Linien der 


in geograph. Meilen. Leitungen. 


einzeln überhaupt einzeln überhaupt 


| Transport 472,7 
35. | Donauwörth . . . Neuburg 4,7 
36. | Neuburg . ... Ingolſtadt. 3,0 77 
37. | Gunzenhauſen .. Ansbach 7,6 76 
38. | Fürther Kreuzung“. Firth . 0,4 04 
39. | Lichtenfels. .. Coburg 2,0 
40.| Coburg.. . Meiningen. 8,8 
bäi 
41.] Meiningen Gotha. 9,9 20,7 
42. | Neuenmarkt“ . .| Bayreuth . 5,6 5.6 
43. Hof. „Gefell“, preuß. Anſchl. 1,5 15 
44.1 Bamberg... Schweinfurt. 14,6 
45.] Schweinfurt.. Rottendorf“. 10,6 
46. | Rottendorf? . . | Würzburg . 3,0 
47.] Würzburg. ... | Ufchaffenburg . 24,6 
áB. | Afchaffenburg. . . Offenbach. 16,0 
49. | Offenbach... Frankfurt a. M. 7,2 76.0 
50. | NRottendorf* . . . | Kigingen 1,8 | 
51.] Kitzingen. . Marktbreit KO 3.6 
52. | Aſchaffenburgg .. Miltenberg 5,3 53 
53. | Schweinfurt . . | Kiffingen 3,3 | 3.3 
54.] Offenbach.. Darmitadt. 4.0 12,0 
55. | Darmjtadt. . .. | Worms d WH 16,5 
56. | Worms . . . .| Ludwigshafen. 2,8 5,6 
57. | Ludwigshafen .. Speyer. 3,0 6,0 | 
58. | Speyer.. Germersheim. 2,3 4,6 | 
59. Germersheim. Landau. 2,7 54 
60. | Landauu . . Weißenburg“. ; 3,2 6,4 
Cfeangafiicee Grenze) 23,5 | 56,5 
61. | Landau. . . . .| Srenoben . +S 1,5 1 1:5: | 
62. | Edenkoben. .. Neuſtadt a. d. Haardt 1,3 1 1,3 
63. Worm Mainz GE 1 6,2 
64. | Mainz.. Bingen u. preuß. Gr. 4,1 1 41 
Summa | 
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Dresden 

Niederau“ 
Niederau“ 
Priſtewitz“ 
Priſtewitz“ 
Röderau“ 
Miefa . 


Möverau®. 
Miefa 


Chemnitz 
Glauchau. 


Gößnitz. 
Ronneburg 


Gera 


„ Roda 


Jena 


Glauchau. 


. Zwickau 

Í Niedere Schlema* 
| Nieder = Schlema * 
Schneeberg 


Eibenftod . 


Dresden 
Tharandt“ 
Freiberg 
Oederan 


. Leipzig . 
.] Altenburg. 


Gößnitz“ 


Werdau 
Werdau“ 


Plauen . 


Plauen. 


Elſter 


Leipzig. 


Grimma 


Miederau*. . 
Meißen (Schleife) 
Priſtewitz“ 

e Sropenfain( Schleife) 

. Roverau*. . 

. | Miefa 

Leipzig. 

. preußiſche Grenze“ 


Chemnitz 
Glauchau. 
Gößnitz“ 
Ronneburg 
Gera 
Roda 

Jena 

Weimar 


Zwickau 

i Nieder -Schlema* 
Annaberg 
Schneeberg 
Cibenftod . 
Auerbach. 


Tharandt“ 
7 Freiberg 

Oederan 

Chemnitz 


Göfnig* i 
Werdau“ 

d SE? 

$ , Sof” (bayer Anſcluß) 


: Elſter go. 33 
; A (böhm. Grenze) 


; l Altenburg. 


Grimma 
Leisnig. 


YW WN & © 


O WDD mA RO 


* 


OSD O 


= 


~ 


Pro 
m= CD CD a] CO a, CD == 


= 


J 
2 
2, 
1 
6, 
6 


moO 


= 
no 


ee 
ao 


17,6 
1,5 


27,9 


15,8 


10,1 


108,4 


— e 


p ke, pah p 


Geſammtlänge 
der Draͤthe 


1.5 
90 | 
44 | 
4d 
24 
12 
3,6 
23 
28 
30,1 
A4 
3,6 
4.6 
12 
2.0 
28 
18,6 
21 
2.8 
24 
— iot 
11,4 
52 
2,6 | 
33 
12.0 
12.8 
473 
4,0 
02 
42 
40 
29 
6,9 
160,0 
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F 


Länge gahl Geſammtlänge 
Bon bia der Linien der der Dräthe 

in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 

einzeln überhaupt einzeln überhaupt 

Transport 108,4 160,0 
Dresden. Niederſedlitz . 1,0 2 2,0 
Niederſedlitz “ . . Pillnitz (Schleife) 0,6 2 12 

. Miederfedlig* . . . Bodenbach“ (öfter. Gr.) 96 2 16,0 192 
[Dresden. . Löbau“ 1 10,8 
. Löbaus Zittau e 2 9,6 
. | Zittau böhmiſche Grenze ⸗ i 1 0,7 

Löbau“. . . . Goͤrlitz (preuß. Anſchl.) 1 3,6 24.7 

Summa 203,9 

Königl. Hannoverſche Telegraphen⸗Linien. 

Hannover . Lehrte“ 2,2 4 8,8 
Lehrte? Celle 3,7 4 14,8 
Celle Lüneburg. 11,8 4 47,2 
Lineburg . . . . Harburg 5,3 4 21,2 

Harburg. Hamburg. 1,3 24,3 7 9,1 101,1 
Hannover. . | Wunitorf* 2,9 5 14,5 
Wunftorf* . . . | Meuftadt 1,3 2 2,6 
Meuftadt . . Nienburg. 3,3 2 6,6 
Nienburg. .| Berden. 4,3 2 8,6 
Verden.. Bremen 4,8 2 9,6 
Bremen Stubben“. 5,7 2 11.4 
Stubben. . Geeftemiinde . 2,7 1 2,7 
. Geeſtemünde Dorum 2,3 1 2,3 
.{ Dorum . . . .| Gurbafen . 3,7 1 3,7 
. | Gurbafen . . . Otterndorf 2,8 1 2,8 
[Otterndorf nn : 1,5 1 1,5 
Neuhaus. Stad 6,0 1 6,0 
Stade Brunsbanfen Sie) 0,6 2 1,2 
Stade . Horneburg“ : 1,8 1 1,8 
Horneburg. . | Burtebude 1,2 2 2,4 

Buxtehude. .| Harburg 3,0 2 6,0 83.7 
Stubben“... .| Bremervörde . 4,3 1 4,3 

Bremervörde. . Horneburg“ 4.5 8.8 1 4,5 88 
IWunforf* . . . Osnabrück(üb. Minden)! 15,0 3 45,0 
[Osnabrück. . . Lingen (über n 10,5 3 31,5 
Lingen . Papenburg 8,9 2 17,8 
Papenburg. . . Leer 2,3 2 4.6 
Leer. Emden 3 3,4 2 6,8 
Emden . .| Georgebeil* . . 2,2 1 2,2 
. | Georgs heil“. . Aurich (Sari 1,5 2 3,0 
. Georgdbeil* . . . | Norden . 2,1 1 2,1 

[Norden. . Norderney. 2,3 1 2,3 iba 


Latus . 308,9 
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| Lange Zahl Gefammtlänge 
| oe 7 
Mr. Bon | big der Linien Ge der Dräthe 
| in geograph. Meilen. peitun gen. in geograph. Meilen. 
| einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 
| Transport 129,2 308,9 
33. | Nienburg Osnabrück, üb. Diepholz 15,8 2 31,6 
34. | Osnabrück Lingen (über Fürſtenau 9,7 2 19,4 
35. | Lingen Nordhorn 2,7 3 8,1 
36. | Nordhorn Niederländ. Grenze 0.8 29,0 3 2,4 61,5 
37. | Lehrte* Hildesheim 3,3 3,3 1 3,3 3,3 
38.] Hannover hee 44 2 8,8 
39.] Elze „Salzderhelden“ 5,9 1 5,9 
40. | Salzderhelden“ Northeim * 1,6 1 1,6 
41. | Northeim“ Göttingen . 2,7 2 5,4 
42. | Göttingen Caſſel 7,8 22,4 1 7,8 295 
43. | Göttingen . . | Duderftadt 4,8 48 1 4,8 48 
44. Elze“ . e Hameln 4,5 4,5 1 4,5 4,5 
45. | Salzderhelden“ Einbeck. 0,„ 0,6 1 0,6 0,6 
46. | Northeim“ Oſterode 2,8 1 2,8 | 
47. | Oſterode Clausthal. 1,5 1 1,5 
48. | Clausthal. Goslar. 1,9 | 1 1,9 
49. | Goslar. (Vienenburg). 1,5 | 17 1 1,5 77 
| 
Summa | 201,5 | 420,8 
Königl. Württembergiſche Telegrapben Linien. 
1. | Stuttgart. Gannftatt . 0,5 4 2,0 
2. | Sannftatt . Eßlingen . 1,4 3 4,2 
3. | Eßlingen. Plochingen“ 1,2 3 3,6 
å. | Plochingen“ Göppingen 2,6 3 7,8 
5. | Göppingen Süßen“ 1,1 3 3,3 
6. Süßen“ Ulm 5,8 3 17,4 
7. Ulm Biberach 5,0 2 10,0 
8. | Biberach . | Gchuffenried® . 2,7 2 5,4 
9. | Schuſſenried * . | Mulendorf* 0,7 3 2,1 
10. | Aulendorf“ . | Ravensburg 2,9 2 5,8 
11. | Ravensburg Friedrichshafen 2,7 2 5,4 
12. | Friedrichshafen bayerifche Grenze“ 1,8 28.4 1 1.8 
13. | Friedrichshafen . |[Immenftaad* (bad. Gr.) 1,0 10 1 0 


Latus 


Ueberſicht der Linien und Stationen des deutſch⸗ͤͤſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. 93 
— . — — — — EE 
Länge ET Geſammtlänge 
der Linien 


Nr. Von bis der der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen.] in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport . 29,4 69,8 
14. | Friedrichshafen Romanshorn“ 1,6 1 
(ſchweiz. Anſchluß) 
15. | Romanshorn“ Hochft * (öſterr. Grenze) 3,8 1 
5,4 5,4 
16. | Aulendorf* . | Waldfee 1,3 1 
17. | Waldſee Wurzach 1,8 1 
18. | Wurzach. Leutkirch 2.1 1 
19.] Leutkirch Isny 2,3 1 
20. | Jsny Wangen 2,7 1 
21.| Wangen Tettnang 3,0 1 
22, | Tettnang. Friedrichshafen 1,3 145 1 145 
23. | Aulendorf“ . | Altöhaufen 1,2 1 
24. | Altshauſen Saulgau . 1,4 26 1 26 
ied * B i 
25, Schuſſenried uchau 13 1 13 
26. Süßen* . Heidenheim 6 1 4,6 
27. Heidenheim Koͤnigsbronn 5 1 1,5 
23. | Koͤnigsbronn Aalen 7 78 1 1,7 18 
29. | Plochingen“ . | Unterboichingen® . 0,9 1 0,9 
30. | Unterboichingen*. . Metzingen? 2,6 1 2,6 
31. | Metzingen“ . | Reutlingen 1,1 1 11 
32. | Reutlingen . | Tübingen . 1,9 1 1,9 
33. | Tübingen Rottenburg 1,5 1 1,5 
34. | Rottenburg Horb 3,0 1 3,0 
35. | Horb Sulz 2,3 1 2,3 
36. Sulz Oberndorf. 1,8 1 1,8 
37. | Oberndorf Rottweil 2,5 1 2,5 
38. Rottweil e : Spaichingen : 2,0 1 2,0 
39.] Spaichingen Tuttlingen. 1,8 24,4 1 1,8 214 
40. | Oberndorf. [Schramberg 5 25 1 5 25 
41. Oberndorf Balingen ; 5 4 
42. | Balingen Ebingen 3 5,8 1 5,8 
as ý ; 
43. | Tübingen . preuß. Gr.“ (Hechingen) 23 1 23 
d A 
44. | Metzingen Urach. 14 1 14 
n i f 
45. | Unterboihingen”. Kirchheim unter Ted 1,0 1 20 
Latus | 95,4 136,8 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr Ken 618 der Linien ber der Drathe 

in geograph. Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 

einzeln überhaupt einzeln überhaupt 

Transport 95,4 136,8 
46. | Cannftatt . . . . Waiblingen 1,2 1 1,2 
áT. | Waiblingen .. Schorndorf 2,3 1 2,3 
48. | Schorndorf Gmünd 2,8 1 2,8 
49. | Gmund Aalen 3,4 1 3,4 
50. | Aalen. . Waſſeralfingen 0,3 2 0,6 
51. Waſſeralfingen .. Lauchheim. 17 1 1,7 

52. | Lauchheim. Bopfingen. 1,3 13,0 1 1,3 13,3 
53. | Wafferalfingen .° . | Ellwangen 1,9 1 1,9 
54. | Ellwangen. Crailsheim 3,1 1 3,1 

5,0 — ance 5,0 
55. | Waiblingen (Winnenden) 1.2 1 1,2 
56. | (Winnenden). Backnang. 13 1 1,8 
57. Backnang . Sulzbach. 1,3 1 1,3 
58. | Sulzbach... Murrhardt 1,0 

zbach d 1,0 46 1 18 
59. | Stuttgart. . | Böblingen. 2,6 2 5,2 
60. | Böblingen. Calw . . 3,3 1 3,3 
61. Calw . . . . Calmbach“ 2,3 1 2,3 
62. | Calmbach. . . Neuenbürg ZS : S 1 1,1 
63. | Neuenbürg . .. badiſche Grenze“. 1,0 

d ſch 3 10,3 1 129 
64. | Galmbah* . . Wildbad 0 1,2 

ch 0,6 2 1,2 
65. | Böblingen. . .. Herrenberg 2,1 2 4,2 
66. | Herrenberg. Nagold. 1,4 1 1,4 
67. | Nagold.. .| AUltenfteig . ; 1,8 1 1,8 
68. | Altenfteig . . .. Pfalzgrafenweiler 1,5 { 1,5 
69. | Pfalzgrafenweiler . Freudenſtadt . 2,2 { 2,2 
70. | Freudenſtadt. .. Alpirsbach > 1 2,5 

71. ] Alpirsbach .. Oberndorf. , 142 { 2,7 | 163 
, . | Sabi $ 2,7 7 

72. | Herrenberg . Tübingen 27 1 2,7 27 
73. | Stuttgart. .. Ludwigsburg. 1,9 3 5.7 
74.] Ludwigsburg.. Bietigheim . 1,2 3 3,6 
75. | Bietigheim . .| Heilbronn . 4,0 2 8,0 
76. | Heilbronn. .. Debringen . 3,5 1 3,5 
77. | Oebringen. . . . Waldenburg. 1,7 1 1,7 
78. | Waldenburg. . Künzelsau. 1,4 1 1,4 
79. | Künzelsau. Doͤrzbach. 2 1 2,2 

80. | Dörzbah . . . . Mergentheim. , 182 1 2,3 28,4 

Bietigheim Í i e 7,9 
81. | Bietigheim Bruchſal (bad. Anſchl.) 15,0 2 15,0 | 15,0 
Latus 1717 | 236,4 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
Nr. Bon bia der Linien dei der Dräthe 
in geograph. Meilen. Leitungen. in geograph. Meilen. 
einzeln | überhaupt einzeln | überhaupt 
Transport 171,7 236,4 
82. | Heilbronn. . | Nedarsulm 0,7 1 0,7 
83. | Neckarsulm . Friedrichshall. 0,8 1 0,8 
84. ] Friedrichshall Gundelsheim. 1,0 1 1,0 
85. | Gundelsheim. Mosbach“ (bad. Gr.) 0,5 30 1 0,5 90 
86. | Waldenburg Hall 2.0 20 1 2,0 20 
Summa | | 176,7 241,4 


Gropberjogl. Badiſche Telegrapben Linien. 
(Die in () eingefaßten Orte in dieſer Ueberſicht find badiſche Eiſenbahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen.) 


1. | Carlsruhe (Stadt) . Carlsruhe Bahnhof”) 0,1 10 1,0 
2. Garlerube (Sohnbof. (Durlach). 0,6 6 3,6 
3. (Durlach) Bruchſal 2,3 5 11,5 
4.] Bruchſal . Heidelberg. 4,5 4 18,0 
5. Heidelberg (Friedrichsfeld) 1,3 5 6,5 
6. | (Friedrichsfeld) Mannheim. 1,3 10,4 5 6,5 47,1 
7. (Durlach). Pforzheim 3,6 1 3,6 
8. | Pforzheim. . | Württ. Gr. nach Wildbad 0,6 42 1 0,6 å 
2 
9. | (Friedrichsfeld) . | Darmftadt . ; 6,9 A 
10. | Darmftadt . „Frankfurt a. M. 3,6 10.5 4 
11. | Heidelberg. . | Nedargemünd 1,4 1 1 
12. | Neckargemünd Sinsheim. 2,6 1 2 
13.] Sinsheim Waibſtadt“ 1.1 1 1 
14. | Waibſtadt“ Neckarelz“. 2,7 1 2 
15. | Neckarelz. Mos bach : 0,4 2 0 
16. | Mosbach Auerbacher Mühle⸗ : 1,1 2 2 
17. | Auerbacher Mühle” Adelsheim. : 2,0 1 2 
18. | Adelsheim. . | Borberg . f 3,2 1 3 
19. | Borberg . . : Tauberbiſchofsheim : 2,8 1 2 
20. Tauberbiſchofsheim Wertheim a 4,0 21.3 1 4 
21. | Waibftadt* . | Nedarbifchofsheim 0,3 03 2 0, 
22.] Mosbach Eberbach 2,9 29 1 2 
23. | Neckarelz“ . | Württemb. Grenze“. 0,9 0.9 1 
Latus | 50,2 


13 * 
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Lange Zahl Geſammtlänge 
tini e 
Nr. Von big der Linien Le der Dräthe 
in geograph Meilen.] Leitungen.] in geograph. Meilen. 
einzeln überhaupt einzeln überhaupt 
Transport 50,2 120,5 
24. | Auerbacher Mühle“. Buchen. = 1 2,5 
25. | Buchen . 8 Walldürn 1,0 1 1,0 
26. | Walldürn. Miltenberg“ (bayr. Gr) 1,3 48 1 1,3 48 
27. | Heidelberg. Schwetzingen. 1,4 14 1 1,4 % 4 
28. Garlsruhe (Bahnhof“) Raftatt . 3,2 i 4 12.8 
29.| Raftatt. . . (Oos) 1,2 4 4,8 
30. | (O08) . . . (Appenweier). 4,3 H 17,2 
31. (Appenweier) ; Offenburg . 1,0 3 3,0 
32. | Offenburg (Dinglingen) . 2,4 2 4,8 
33. | (Dinglingen) . Denzlingen“. 4,9 2 9,8 
34. | Denzlingen! Freiburg 1,2 3 3,6 
35. | Freiburg (Mülheim) . 4,0 2 8,0 
36. | (Mülheim). (Haltingen) 3,6 2 72 
37. | (Daltingen) Leopoldshoͤhe! 0,5 3 1,5 
(Schweizer ug 
38. | Leopoldshoͤhe“ (Baſel). 0,3 3 0,9 
39. | (Baſel) (Waldshut) 7,6 1 7,6 
40. | (Waldshut) Singen . 8,2 1 8,2 
41.] Singen. . Radolphzell 1,6 1 1,6 
42. Radolphzell Conſtanz ? ! 91 2 5,8 
+ j 1 0,1 
43. | Conſtanz ſchweizer. Grenze 47,0 969 
44. ] Raftatt . Gaggenau . 15 1 1,5 
45. | Gaggenau. Gernsbach. 0,9 2.4 1 0,9 24 
; ; Baden- Bad 0,6 Á 2,4 j 
46. | (Oos) aden - Baden 0,6 | 24 
47. (Appenweier). Oberfird . 1,1 1 1,1 
48. | Oberkirch. Petersthal . 2,5 1 2,5 
49. | Petersthal. Rippoldsau 1,7 5 3 1 7 * 
50. | (Appenweier). Kehl 15 5 9,0 i 
51. | Kehl franzoͤſiſche Grenze ; 0,1 19 2 0,2 99 
52. | (Dinglingen) . Labr 0,4 0,4 2 0,8 08 
53. Denzlingen“ Waldkirch. 1.1 11 1 1,1 4 
54. | Offenburg . Gengenbach 1,5 1 1,5 | 
55. | Gengenbach Biberach“. 1,1 1 1,1 
56. | Biberach“. Haslach 1,3 1 1,3 
57. | Haslach Hauſach 0,9 1 0,9 
58. | Hauſach Hornberg . 1,4 1 1,4 
59. | Dornberg . Tryberg 1,3 1 1,3 
60. | Tryberg Villingen . 3,2 1 3,2 
61. | Villingen . ; Donauefchingen 2,3 1 2,3 
62. | Donaueſchingen . Engen . 3,8 1 3,8 
63. | Engen . Stockach 2,9 1 5, 
64. | Stockach Radolphzell 2,2 21.9 1 | 219 
Latus 137,0 266,7 
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65. | Hauſach 
66. | Biberach“. 


67. Villingen 
68. | Voͤhrenbach 


69. | Stockach i 
70. | Mößkirch 


71.1 Stockach 

72.1 Ueberlingen . 
73. | Müblhofer* 
74. | Meersburg 


75.] Mühlhofer* . 
76. Salem 
77.1 Heiligenberg. 
78. Freiburg 


79.] Freiburg 
80. ] Titifee * 


82. | Loͤfſingen 
83. Titiſee“ 

84. | Lenzkirch 

85. | Bonndorf 
86. (Mülheim) 
87. | (Haltingen) 
88.1 Ldrrad . 
89. | Schopfheim 


91.] Schönau 


Transport 


Wolfach 


. Zell am Harmersbach 


Voͤhrenbach 
Furtwangen 


Moͤßkirc h 
Engelwies“ (preuß. Gr) 


. | Ueberlingen 


Mühlhofer“ 


Meersburg 


Immenſtaad t . 
(Württemb. Gr.) 


Salen . 


Heiligenberg. 
. | Bfullenvorf 


Alt Breifat . 


. | Zitifee * ; 

2 . | Meuftadt i. Gë 
81. | Neuſtadt im Schw. 
. | Donauefchingen 


Löffingen. 


. Lenzkirch 


Bonndorf 


a Stühlingen 


Badenweiler 


Loͤrrach. 
Schopfheim 


vo. Zell im Wieſethal f 
90. | Zell im Wiefethal . 3 
.. Todtnau 


Schönau . 


Summa 


Lange 
ber Linien 
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einzeln 
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Gefammtlänge 
der Dräthe 


5,6 


Außerdem beſtehen in Baden zwei kurze, ausſchließlich für den Bahndienſt beſtimmte Linien: 
92. | (Mannheim, Bahnhof) | Mitte Rhein“ 


93. (Waldshut) 


(nach Ludwigshafen) ` 


Rheinbrücke“ (nach Zürich) 0,3 
94. | Carlsruhe (Bahnhof“) (Marau) 


0,5 
0,3 


— 2 1,3 


1 0,5 


1 0,3 
1 1,3 


0,5 
0,3 
1,3 
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Geſammtlänge 
der Dräthe 
.in geograph. Meilen. 


Länge 
der Linien 


einzeln | überhaupt 


1. Schwerin d Hagenow) 3,7 2 7,4 
2. [Hagenow Ludwigsluft (Baba d 2,9 1 ‚9 
3. [Ludwigsluſt (Bahnh. di ae 0,2 3 0,6 
4. [Ludwigsluſt (Bahnh.“) Parchim. 3,7 105 1 3,7 146 
5. [Schwerin Kleinen“ 2,2 1 2,2 
6. Kleinen | Bützow“ 5,4 1 5,4 
7. | Bützow Guͤſtrow 1,9 2 3,8 
8. | Giftrow . . . . | Teterow 4,3 1 4,3 
9. [Teterow . Malchin 2,2 1 2,2 
10. | Malchin .. Stavenhagen“ 1,8 2 3,6 
11. Stavenhagen* . . Neubrandenburg. 4,1 1 4,1 
12. Neubrandenburg.. Sponholz“ 1,0 2 2.0 
13. | Sponhol:z Woldegk 2,5 1 2,5 
14. | WoldegE . . . . Strasburg“ (preuß. Gr.) 1.2 26,6 1 1,2 31,3 
15. | Neubrandenburg. . | Neuftrelig . 4,0 40 1 4,0 40 
16. | Kleinen. Wismar 2,1 24 2 4,2 42 
[2 , 
17. | Bigow* . . . . Ronon: 4,2 1 4,2 
18. | Rotot . . . . Doberan 2.3 1 2,3 
19. Doberan . Heiligendamm 0,8 1 0,8 73 
20. Stavenhagen? Waren 1 4.0 40 
21. | Sponbo;* . . . | Friedland. 1 2.3 23 
| L 
Summa | 67,7 
B. Vicht zum deutſchen Bunde gehörender Vereinsſtaat. 
Königl. Niederländiſche Telegraphen⸗Linien. 
1. Haag Delft 1,3 5 6,5 
2. Delft Schiedam 1,5 5 7,5 
3.] Schiedam . . . . Rotterdam 0,9 6 5,4 
A. | Rotterdam Dordrecht. 2,3 3 6,9 
5.1 Dordrecht. . Moertiit* “k 1,6 2 3.2 
6. | Moerdijf* . .. Rooſendaal : 3,4 2 6,8 
` * 
7. Rooſendaal : | Belgiſche Grenze 1.0 120 3 3,0 39,3 
8. 6 1 0,6 


Schiedam BCEE ; 


Latus 
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Rooſendaal 
Bergen-op⸗Zoom 


. | Kettingdijk“ . 


Goes. 
Middelburg 


Kettingdijk“ 
Zierikzee 


. | Neuzen . 


Haag . 
Leiden . 
Harlem 


. | Amſterdam 


Utrecht . 
Maarn * 
Ede “* 


Arnheim 


Haag 


Utrecht. 
Gouda . 


Utrecht . 
Gorinchem 
Breda . 


Utrecht. 


Culenborg. 
Geldermalſen“ 
Bommel 
Geldermalſen“ 


Maarn“ 
Amersfoort 


Ede“ 


Breda . 
Tilburg 


. | Herzogenbuſch 


Helmond 


Transport 


Bergen-op⸗Zoom 
Kettingdijk! . 
Goes 
Middelburg 
Vliſſingen . 


Zierikzee 
Brouwershavn 


belgiſche Grenze“ 


Leiden . 

Harlem 

Amſterdam 

Utrecht . 

Maarn * 

Ede“. 

Arnheim SC Wa, ya 
Babberich* preuß. Gr.) 


Scheveningen . 


Gouda . 
Rotterdam 


Gorinchem 
Breda 
Rooſendaal 


Culenborg 
Geldermalſen“ 
Bommel 


ö Herzogenbuſch 


Tiel. 


Amersfoort 
Soeſtdijk . 


Wageningen . 


Tilburg 


l Herzogenbuſch 
Helmond 


Eindhoven. 


Latus . 


Lange 


der Linien 


in geograph. M 


1 


` 


"mm 


~ 


— CO Q9 ma — 
pà 2 Ol be OD 


"mm 


1 


< 


kä CD 
= 00 


~ 
— 


ki ki 


* 


"mm "mm ~ 


WM WNW RW E 
SOT Bs w 20 1 


. 


2 


"mm 


— ~ om = 
no om zs) 


`~ 


1 


JN gJ N 


einzeln | überhaupt 


Zahl 
der 
eilen. Leitungen. 


26 
2 
2 
{ 
1 
0,7 
1 
5,1 1 
24 ; 
5 
5 
5 
10 
10 
9 
9 
4.6 2 
0,7 1 
2 
7.6 2 
2 
2 
2,9 3 
1 
1 
1 
7,9 : 
15 £ 
1 
28 
2 
10 
1 
1 
1 
N 
3,3 
28 
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Gefammtlänge 
der Drithe 


in geograph. Meilen. 


einzeln | überhaupt 


ei 
28 
35 
31 
11 | 43.7 
3,8 
1,3 51 
2,1 24 
11,0 
21.0 
110 
53.0 
24.0 
27.9 
22,5 
175,8 
0,7 0,7 
9,2 
60 152 
10,0 
92 
9,9 29,1 
27 
15 
12 
2,9 7,9 
30 2 
15 
1.3 28 
2.0 20 
32 
31 
4.8 
ae 1353 
310,6 
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Nr. Von 
43.] Amſterdam 
44. | Zaandam 
45. | Wormerveer . 
46. | Amſterdam 
47.] Burmerende . 
48.| Hoorn . 

49. | Enfhuizen . 
50. | Lemmer ° 
51. Sneek - . 
52.1 De drie Romers“ 
53. | Arnheim 

54. | Nimwegen. 
55. Venlo . 

56. | Roermond. 
57. | Maſtricht 
58.1 Venlo. 

59. | Maftricht . 
60. | Diaftricht . 
61. | Arnheim 

62.| Zütphen . 
63. | Deventer. 
64. | Zwolle. 

65. | Meppel 

66. | Affen 

67. | Groningen 
68. | Duatrebras* . 
69. | Leeuwarden 
70. | Franecker . 
71. | Zütpben 

72. Hengelo 

73. | Zütpben 

74. | Hengelo 

75. | Zwolle. 

76. | Meppel. 

77. | Steenwijf . 
78. | Heerenveen. 


bié 


Transport 


Saandam . 
Wormerveer . 


. | Burmerenvde 


Purmerende 
Hoorn . 
Enfhuizen . 
Lemmer s 
Sneek 


De drie Romers” . 
Leeuwarden 


Nimwegen. 
Venlo. 

Roermond. 
Maſtricht . 


Bocholz“ (preuß. Gr.) 


Preußiſche Grenze“. 


Belgiſche Grenze“ 
(bel Maſtricht) 


Eysden“* belg. Or. . 


Zütphen 
Deventer 


, Zwolle. 


Meppel . 
Affen 
Groningen 
Quatrebras“. 
Leeuwarden 
Franecker . 
Harlingen . 


Hengelo 


Nordhorn“ (hannov. Gr.) 


Het Loo 
Enſchedé 
Kampen 


Steenwijf . 
Heerenveen . . 


De drie Romers“ 


Latus 


Lange 
der Linien 


"mm 


— bech, Feb 
si Jo 


= 


* 00 © SI N 
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* 


= 


Si Lea aa ger 
e [vunv n 


> 


* 


DU nenne lo |o 
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"mm 


"mm 


> fi — OD DD > fi > ao © © 


— 


einzeln | überhaupt 


102,8 


4,1 


21,5 


34,8 


9,5 


1,2 


Zahl | Sefammtlange 
der der Draͤthe 


in geograph. Meilen. |eitungen.| in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt 


310,6 
N 
i 
1 
41 
{ 27 
2 54 
i 27 
1 70 
i 32 
1 18 
2 2.256 
3 7 
3 25, 
2 6 
2 9. 
N 
57.0 
N 
0,6 
{ 
0,8 
N 
2,0 
5 
3 
2 
3 
2 
2 
N 
2 
| 
{ 
77.4 
3 
3 
28,5 
1 
3,2 
N 
12 
1 
21 
1 
1 
1 
79 
521,0 
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Länge 
2 | "ini 

1 bie der Linien 

in geograph. Meilen. Leitungen. 


Geſammtlänge 
der Dräthe 
in geograph. Meilen. 


einzeln überhaupt einzeln uͤberhaupt 


Transport 521,0 
79. | Ordningen . . . | Hoogezand 
80. | Hoogezand . . . | Duurfenaffer* 
81. | Duurfenaffer* . . Winſchoten 54 
82. | Duurfenaffer* . .| Veendam . 10 
83. | Quatrebrass . .| Doffum 18 
| 223,0 528,9 


Recapitulation. 


Zahl Länge Geſammtlänge 
der Vereinsſtationen. der Vereinslinien. der Draͤthe. 
Oeſterreich 239 1924,0 geogr. Meilen 3291,9 geogr. Meilen 
Preußen 197 13090 = s 38939 = e 
Bayern 49 287,7 s e 674,0 s s 
Sachſen 26 1379 -= e 203,9 -= s 
Hannover 36 2015 = e 420,8 s 
Württemberg 65 1767 = s 241544 A 
Baden 65 178,3 s s 310,7 s s 
Mecklenburg 15 56,8 z 67,7 e 
Niederlande 63 2230 = s 528,9 e 
Summa 755 4494,9 geogr. Meilen 9633,2 geogr. Meilen. 


Zu Anfang des Jahres 1862 beſtanden: 


627 Stationen 41 25,3 geogr. Meilen Linie, 8590,5 geogr. Meilen Leitung, 
es ſind alſo jetzt mehr vorhanden: 


128 Stationen 369,6 geogr. Mln. Linien, 1042,7 geogr. Meilen Leitung. 
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Dieſe Zunahme vertheilt ſich folgendermaßen auf die einzelnen Vereinsſtaaten: 


Vereinsſtationen 
eröffnet. aufgehoben. Vereinslinien. Drathleitung. 
Oeſterreich 34 4*) 141,7 geogr. Meilen 376,3 geogr. Meilen 
Preußen 54 — 1659 = e 507,3 e e 
Bayern 10 — 12,9 = e 179 e = 
Sachſen — 1 — e e — s s 
Hannover 6 1 3,0 = s 56,6 s. e 
Württemberg 25 — 43,1 s 509 = s 
Baden — — 13 +- s 13 = e 
Mecklenburg 1 — 37 = s 41 e e 
Niederlande 4 — 40 = s 283 = s 
Summa wie oben 128 369,6 geogr. Meilen 1042,7 geogr. Meilen. 


Nach der Zahl der Leitungen auf den einzelnen Strecken vertheilt ſich die Linienlänge in den 
einzelnen Staaten folgendermaßen: 


Geſammtlänge der Strecken mit Durdidnitt. 

— iche Lange 

einfacher 2 3 | 4 5 6 und mehr ter Drathlei⸗ 

Leitung Leitungen] Leitungen Leitungen] Leitungen Leitungen IEN 
in geogr. Meilen. Linie, 


Oeſterreich . . | 10042 | 585,5 | 257,4 90,9 18,4 7,6 1924,0 171,1 
Preußen 454,7 335,1 53,5 | 131,4 | 123,4 210,9 1309,3 | 297,5 


Bayern 82,3 115,1 45,6 35,0 — 9,7 287,7 234,3 
Sachſenn 79,1 51,6 7,2 — — — 137,9 147,9 
Hannover. 72,4 72,9 29,0 23,0 2,9 1,3 201,5 208,8 
Württemberg.. 128,9 31,4 15,9 0,5 — — 176,7 136,6 
Baden 120,8 22,8 3,0 24,3 6,7 0,7 178,3 174,3 
Mecklenburg .. 46,1 10,5 0,2 — — — 56,8 119,2 
Niederlande 100,1 60,9 32,4 — 15,4 14,2 223,0 | 237,2 


Summa | 2088,6 | 1285,8 444,2 265,1 166,8 | 244,4 4494,9 
Procent 46,5 28,6 9,9 5,9 3,7 5,4 


Im ganzen Vereinsliniennetze ergiebt ſich durchſchnittlich für 100 Meilen Linie an 
Crap NS. u. A we, We ee E es eH AR Se ee Bue wt ow ge. Ee 


*) Darunter die Station Alberoni, welche bei den Ueberſichten der vorigen Jahre irrthümlich mitgezählt 
worden, obwohl ſie nicht Vereinsſtation iſt. Die Filialſtationen in den Wiener Vorſtädten, Kleinſeite von Prag, 
und bei Trieſt, ſowie die nur für die interne Correſpondenz zugänglichen proviſoriſchen Statienen find in der obi» 
gen Zahl von 239 nicht mit inbegriffen. 
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Nach Procenten der Geſammtlänge der Linien in den einzelnen Staaten, beſtehen in: 
Linien mit 1 Leitung. Linien mit 2 Leitungen. Linien mit 3 und mehr Leitungen. 


Oeſterreich 52,2 pCt. 30,4 pCt. 17,4 pCt. 
Preußen 34,7 25,6 = 39,7 
Bayern 28,6 = 40,0 = 314 e 
Sachſen 57,4 37,4 5,2 
Hannover 35,9 36,2 =- 279 e 
Württemberg 72,9 = 17,8 9,3 
Baden 67,7 = 128 = 195 = 
Mecklenburg 81,2 = 185 e 03 = 
Niederlande 44,9 >» 27,3 e 27,8 » 


Auf eine Vereinsſtation kommen in: 
Oeſterreich 8,05 Meilen Linie und 13,77 Meilen Leitung, 


Preußen 664 e s 19,77 e e 
Bayern 5,87 e e 13,75 = s 
Sachſen 5,30 = s 7,84 = e 
Hannover 559 = = 1169 = s 
Württemberg 2,72 e 371 >» s 
Baden 2,74 e s 4,78 = z 
Mecklenburg 3,78 = s 451 = s 
Niederlande 354 = z 839 = s 


Im ganzen Vereinsnetze ergiebt ſich durchſchnittlich für eine Vereinsſtation: 
5,97 Meilen Linie und 12,76 Meilen Leitung. 


Zur Veranſchaulichung der Entwickelung des Vereins⸗Telegraphennetzes in den letzten 7 Jah⸗ 
ren ſind die betreffenden Daten in folgendem Täfelchen zuſammengeſtellt: 


Durchſchnitt⸗ 


—— —— — —— — —— — — ——— —NT— — 


Gefammtlange Auf eine Vereine: liche Länge der 
Zu Anfang der ſtation. Drathleitung 
des für 100 Mln. 
Jahres gi |8ritungen.| ges Leitungen. Linie. 
— — — 
geograph. Meilen: 
1856 234 | 2317,7 | 3889,8 | 9,90 16,62 167,8 
1857 307 | 2644,6 | 4772,9 | 8,61 15,55 180,5 
1858 357 | 2857,3 | 5501,4 | 8,00 15,41 192,5 
1859 425 | 3255,8 | 6348,0 7,61 14,94 195,0 
1860 480 | 3532,8 | 7104,0 | 7,36 14,80 201,1 
1861 545 | 3864,1 | 7869,4 | 7,09 14,44 203,7 
1862 627 | 4125,3 | 8590,5 | 6,58 13,70 208,2 
1863 755 1 4494,9 | 9633,2 | 5,97 12,76 214,3 


Es ift alfo im Laufe dieſer 7 Jahre die Länge der Linien um 94 pCt., die Länge der Leis 
tungen aber faft um das Dreifache, nämlich im Verhältniß von 1: 2,48 geſtiegen; noch ſtärker, naͤm⸗ 
lich im Verhältniſſe von 1: 3,23, war die Zunahme der Zahl der Vereinsſtationen. In Folge deſſen 
hat, wie obiges Täfelchen zeigt, einerſeits das Verhaͤltniß der Leitungslänge zur Linienlänge (alfo die 
durchſchnittliche Zahl der Dräthe auf den Linien), ſtätig zugenommen und andererſeits das Verhältniß 
der Linienlange ſowohl wie das der Leitungslänge zur Zahl der Vereinsſtationen ſich regelmäßig und 
ſtätig vermindert. N 
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Projectirte und in der Ausführung begriffene YTelegraphen - Weuanlagen 


im Jahre 1863. 


Oeſterreich. In Oeſterreich follen, zufolge Mittheilung der K. K. Telegraphen-Direction im laus 
fenden Jahre folgende neue Linien in Ausführung kommen. 
Linien mit einfacher Leitung: 
von Marburg a. Mur nach Klagenfurt, 


Steyr „Wels, 

e Rovigo e Legnago, 

e Conegliano s Genera, 

e Pilſen „Budweis, 
„Prag „Reichenberg, 
„Brünn „Iglau, 
„Preßburg „Krakau, 
Stanislaw e Huſſiatyn, 
Czernowitz s Morwofelica, 
e Serrmannjtabt e iftrig, 

e Rombor e Meujag, 

e Kanifda „Fuünfkirchen, 
e Stubhveifenburg e Veszprim; 


und eine Linie mit 


2 Leitungen von Zombor nach Apatin. 


Ferner werden Leitungsvermehrungen beabſichtigt: 


um je eine Leitun 


und um je 2 neue 


g auf den Strecken: 
Wien = Prepburg, 
St. Pölten s Enns, 
Vuntenburg s Brünn, 
Lundenburg-Prerau, 
Ling s Budweis, 
Iglau-Joſefſtadt, 
St. Pölten = Udine, 
Segedin s Temesvar, 
Wels = Salzburg, 
Landed = Bregenz, 
Marburg « Kanıicha; 
Leitungen auf den Strecken: 
Wien s Yundenburg, und 
Wien = St. Pölten. 


Neue Stationen follen zur Eröffnung gelangen in den Städten: 


Hall in Obe 


roͤſterreich; 


Plan, Klattau, Strakowitz, Piſek, Leitmeritz, Raudnitz, Jung-Bunzlau, Tur— 
nau, Starkenbach, Starkenbach-Rochlitz, Hohenelbe, Trautenau in 
Böhmen; 
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Trebiiſch in Mähren; 

Oswieczim, Neu Sander, Szezawinca, Tysmienice, Buczacz, Novoſelica, Ses 
reth in Galizien; 

Szasz Regen, Marosvaſarhely, Schäßburg, Eliſabethſtadt, Mediaſch, Gr. 
Enyed, Watradorna in Siebenbürgen; 

Poſega in Croatien; 

Verbasz, Apatin, Kula, Veszprim, Czakathurn, Tyrnau, Neutra, Schemnig, 
Neuſohl, Leutſchau in Ungarn, und 

Ceneda, Ladia, Lendinara in Venetien. 


Preußen. Beim preußiſchen Liniennetze ſind im laufenden Jahre die folgenden — theilweiſe ſchon 
an einem anderen Orte dieſer Zeitſchrift mitgetheilten — Neuanlagen bereits ausgeführt 
worden: 

Eine neue Linie von Gumbinnen über Darkehmen, Goldap, Marggrabowa nach Lyck; 
e es es Königsberg über Pr. Eylau, Bartenitein, Raſtenburg und Lò- 
| ben nach Johannisburg; 
s = „ Elbing nach Pr. Holland; 
eine Linie mit doppelter Leitung von Neuſtadt a. D. nach Neu-Ruppin und in 
Anſchluß daran zwei neue Nebenleitungen an der Hamburger Linie zwi⸗ 
ſchen Neuſtadt a. Doſſe und Wittenberge mit Schleifen nach Kyritz und 
nach Perleberg, und eine (Ste) Nebenleitung auf der Strecke von Wit⸗ 
tenberge bis Hamburg; 


Schleifenlinien von der Stettin- Demminer Linie nach Franzburg; 


e s der Stettin Solviner Linie nach Pyrig und nach Königsberg 
i. Neumark; 

e e Brandenburg nach Rathenow; 

e e der Strecke Paſewalk⸗Anclam nach Ueckermünde; 

z e Blumberg nah Wanzleben; 

e e Pelplin nach Preuß. Stargard. 


Neue Linien von Bielefeld nach Pyrmont mit einer Schleifenlinie von: 
Lage nach Lemgo; 
Gladbach nach Rheydt; 
Glatz nach Neurode; 
Glatz nach Landeck; 
Glatz nach Habelſchwerdt; 


Neuſtadt⸗ Eberswalde über Freienwalde nach Wrietzen, und in Anz 
ſchluß an dieſelbe eine (7te) Nebenleitung auf der Strecke Berlin⸗ 
Neuſtadt⸗ Eberswalde; 


und je eine neue Nebenleitung auf den Linien: 
von Königsberg über Marienburg nach Thorn; 


= Danzig über Dirſchau und Marienburg nach Marienwerder: 
e Stettin über Paſewalk und Moͤckow bis Wolgaſt; 
„Berlin über Wittenberg, Halle, Corbetha, Gotha bis Eiſenach; 
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von Göln bis Aachen; 
„Gladbach nach Vierſen und von Vierſen nach Dilfen; 
„Görlitz zur öfterreichiichen Grenze bei Seidenberg, welche fidh an eine 
neue Leitung über Reichenbach nach Wien anſchließt. 
Die Linie Halles Torgaus Guben endlich ijt auf der Strecke zwiſchen Luckau und 
Lübbenau an die über Lübben führende Chauſſee verlegt worden. 


In der Ausführung begriffen ſind ferner: 

eine neue Linie von Arnsberg über Meſchede, Brilon, Stadtberge, Arolſen, 
und Corbach bis Wildungen; 

eine neue Linie mit doppelter Leitung von Siegen über Wetzlar nach Hom⸗ 
burg vor der Höhe, reſp. Frankfurt a. M.; 

eine neue Linie von Siegen über Meſchede und Stadtberge nach Beverungen; 

eine neue Linie von Düſſeldorf über Ratingen, Kettwig, Werden, Eſſen und 
Mühlheim nach Duisburg, welche von Düfjeltorf durch eine neue Nes 
benleitung bis (Goin fortgeſetzt wird; 

eine Schleifenlinie von Czempin (an der Linie Poſen-Liſſa) nach Schrimm; 

eine neue Linie von Oſtrowo zur ruſſiſchen Grenze bei Kaliſch; 

eine neue Linie von Magdeburg nach Gardelegen; 

eine weitere Nebenleitung auf der Strecke von Cöln nach Duis burg; 

und zwei neue Nebenleitungen auf der Linie von Coblenz über Bingen nach 
Wiesbaden. 


Außerdem find noch projectirt und zur Ausführung im laufenden Jahre genehmigt 
die folgendenden Anlagen; neue Linien: 
von Neuruppin nach Prenzlau, mit doppelter Leitung, an welche ſich zwei 
neue Nebenleitungen bis Stettin ſchließen werden; 
von Königsberg i. Pr. über Gerdauen nach Angerburg; 
von Preuß.» Holland über Oſterode nach Neidenburg, mit einer Schleife nach 
Mohrungen; 
von Cottbus nach Forſte; 
von Cöln nach Solingen, welche jedoch zum großen Theil als Nebenleitung 
der Linie Cöln⸗Duͤſſeldorf folgt; 
von Wernigerode nach Ilſenburg; und 
eine Nebenleitung von Coſel nach Gleiwitz; 
auch die Linien von Berlin über Halle bis Heiligenſtadt und einige der oben 
aufgeführten in Bau begriffenen Linien werden vermuthlich im Laufe 
dieſes Jahres noch mehrere weitere Nebenleitungen erhalten. 


Zur Errichtung neuer Vereinsſtationen ſind folgende Orte in Ausſicht genommen: 
Meſchede, Brilon, Guben, Corbach, Habelſchwerdt, Tangermünde, Königs» 
winter, Lübbenau, Seidenberg, Allenburg, Nordenburg, Angerburg, Linz a. R., 
Peterswaldau, Langenbielau, Egeln, Neuſtadt a. W., Jarocin, Culmſee, Loitz, 
Gniewkowo, Neheim, Trzemeszno, Stadtberge, Reichenbach i. Schl., Peitz, 
Friedeberg a. Queiß Bernſtadt, Schildberg, Recklinghauſen, Vlotho, Mette 
mann, Neidenburg, Gammertingen, Mohrungen, Oſterode, Hebenftein, Kett— 
wig, Werden, Detmold, Lemgo, Gerdauen, Mühlheim a. Ruhr, Neubaltens« 
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leben, Ober⸗Urſel, Ratingen, Uſingen, Wetzlar, Ruhrort, Arolſen, Wildun⸗ 
gen, Schwetz, Forſte, Muskau, Rothenburg, Ilſenburg, Cronenberg, Wald, 
Wermelskirchen. 


Bayern. In Bavern werden im laufenden Jahre lediglich die noch ruͤckſtändigen Arbeiten zur Aud. 
führung des bereits mitgetheilten Geſetzes, betreffend die Vervollſtändigung des in Bayern 
beſtehenden Telegraphennetzes (vergl. S. 175 des vorigen Jahrganges dieſer Zeitſchrift) zur 
Vollendung kommen. 


Hannover. Beim Hannoverſchen Telegraphennetze ſind in Ausführung begriffen folgende neue Linien: 
von Uelzen über Clenze, Lüchow und Dannenberg nach Hitzacker circa 9,5 Meilen 
von Verden über Walsrode nach Soltau . . 2 2 2 e 725 > 
von Osnabrück über Bramſche nach Quaken bruck... s 7 e 
von Aurich über Eſens und Wittmund nach Carolinenſiel. 8 s 
von Emden nah Borfum k „7,5 e 


Württemberg. In Württemberg ſind in dieſem Jahre die folgenden neuen Linien: 
von Buchau nach Riedlingee n . . 2,2 geogr. Min. 
von Saulgau nach Mengen . DEE oe es e 
von Schramberg zur badiſchen Grenze bei Shiltah . . .. 04 = e 
und von Rottweil zur badischen Grenze bei Villingen. 10 = e 
ſämmtlich mit einfacher Leitung, nebſt den Vereinsſtationen Winnenden, Riedlingen, Men⸗ 
gen bereits eröffnet worden. 
Projectirt ſind ferner noch Linien: 


von Stuttgart über Leonberg und Weil⸗die⸗Stadt nach Calw, und von 
da über Hirſchau nach Wildbad: 

von Stuttgart über Hohenheim, Plieningen, Bernhauſen, Neckar-Thailfin⸗ 
fingen nach Metzingen; 

von Urach über Münſingen, Feldſtetten, Laichingen, Blaubeuren nach 
Ulm; , 

von Ulm über Erbach, Ehingen, Munderkingen nach Riedlingen; 

von Heidenheim nach Giengen a. Brenz; 

von Ludwigsburg nach Marbach; 

von Murrhardt nach Gaildorf; 

von Hall über Ilshofen nach Crailsheim; 


von Crailsheim über Blaufelden, Niederſtetten und Weikersheim 
nach Mergentheim. 


Die geſperrt gedruckten Ortſchaften werden Stationen erhalten. 


Baden. In Baden ſind im laufenden Jahre an neuen Linien und Stationen errichtet und bereits 
dem Betrieb übergeben: 
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1) Linie von Borberg nach Krautheim 2,5 Meilen mit der Station Krautheim; 
2) Linie von Wolfach bis an die württembergiſche Grenze bei Schramberg zum An— 
ſchluß an die württembergiſchen Linien, 2,3 Meilen mit der Station Schiltach; 
3) Linie von Villingen bis an die Grenze bei Schwenningen zur Verbindung mit den 
württembergiſchen Linien 0,5 Meilen; 
4) Linie von Riegel (Eiſenbahntelegraphenſtation zwiſchen Offenburg und Freiburg) 
bis Endingen 0,8 Meilen mit der Station Endingen; 
5) Linie von Krogingen (Eiſenbahntelegraphenſtation zwiſchen Freiburg und Baſel) nach 
Staufen, 0,7 Meilen mit der Station Staufen; 
6) Linie von Sinsheim nach Eppingen, 2,3 Meilen mit der Station Eppingen; 
7) Linie von Schwetzingen nach Philippsburg, 3,0 Meilen mit den Stationen Wag— 
häuſel und Philippsburg; 
8) Stationen an älteren Linien: 
a) Gerlachs heim zwiſchen Borberg und Tauberbiſchofsheim; 
b) St. Georgen zwiſchen Triberg und Villingen; 
c) Dürrheim zwiſchen Villingen und Donaueſchingen. 


Errichtet und dem Betrieb übergeben werden in nächſter Zeit: 
1) Linie von Lenzkirch nach St. Blaſien, 3,2 Meilen mit der Station St. Blaſien; 
2) die Stationen Oppenau und Griesbach, erſtere zwiſchen Oberkirch und Peters— 
thal, und letztere zwiſchen Petersthal und Rippoldsau. 


An Eiſenbahntelegraphenſtationen, zugleich für den Privatdienſt, wurden bereits im 
verfloſſenen Jahre eröffnet: 
a) Meckesheim, Waibſtadt, Aglaſterhauſen und Neckarelz an der 
Bahnlinie zwiſchen Heidelberg und Mosbach; 
b) Marau an der Bahnlinie von Garlérube nach Marau, 


c) Renchen an der Bahnlinie von Carlsruhe nach Offenburg; 
ſodann am 1ſten März d. J. die Stationen Grenzach, Brennet und Albbruck an 
der Bahn von Baſel nach Waldshut. 


Ferner find am 15. Juni eröffnet worden: 
Thiengen, Erzingen, Gottmadingen und Allensbach an der Bahn 
von Waldshut nach Conſtanz. 


Leitungsvermehrungen endlich ſind bereits ausgeführt oder werden in nächſter Zeit 
fertig werden: 

1) ein weiterer Drath von Mannheim bis Offenburg; 

2) ein ſolcher von Offenburg über Donaueſchingen bis Gonitanz; 

3) ein ſolcher von Offenburg bis Kehl; 

4) ein ſolcher von Appenweier bis Offenburg als Fortſetzung der Leitung von Rip— 
poldsau bis Appenweier; 

5) ein ſolcher von Heidelberg bis Mosbach; 

6) ein ſolcher von Carlsruhe bis Pforzheim; 

7) ein ſolcher von Waldshut bis Conſtanz . 


Mecklenburg. An den Mecklenburgiſchen Linien ift eine neue (3te) Leitung an der Strecke von 
Hagenow bis Schwerin bereits hergeſtellt worden. 
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Niederlande. In den Niederlanden fol Delfzijl durch eine beſondere Linie mit Gröningen ger, 
bunden werden; ferner wird beabſichtigt eine Linie, der fih in Anlage befindenden Eiſen⸗ 
bahn entlang, von Utrecht über Amersfoort, Nykerk, Harderwijk und Elburg nach Zwolle 
zu führen, die in der Ausführung begriffen iſt. Dagegen wird die nach der Vollen⸗ 
dung tiefer Linie überflüſſig werdende Leitung von Maarn nach Amersfoort abgetragen. 

Ferner wird die Linie von Amſterdam über Utrecht nach Gorinchem, Breda und 
Rooſendaal nach der belgiſchen Grenze unweit letzterem Orte, eine neue Drathleitung 
erhalten. 

Die Eröffnung einer Telegraphenſtation in Apeldoorn, in der Naͤhe der Station 
das Loo iſt bereits erfolgt. 


Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Verelns. Jahrg. X. 15 


110 


Amtliche Nachrichten. 


Abgeſchloſſen am 15. Auguſt 1863. 


Vereins - finien und Stationen. 


A. Zum Deutſchen Bunde gehörende Vereinsflaaten. 


Oeſterreich. In Oeſterreich ſind ſeit Ende Marz d. J. neue Vereinsſtationen eröffnet worden, zu: 


Ceneda in Venetien, Sereth in der Bukowina, Hall in Oeſterreich ob der Enns, 
Monſelice in Venetien, Veszprim in Ungarn, Plan in Böhmen, Badia und Len— 
dinara in Venetien, Groß Enyed in Siebenbürgen, Bartfeld in Ungarn, Cologna 
in Venetien, Montagna in Venetien, Strakonitz in Böhmen, Neuſandez in Galis 
zien, und Hof⸗Gaſtein in Salzburg. 

Dieſe neuen Stationen haben ſämmtlich beſchränkten Tagesdienſt und ſind zur Cor— 
reſpondenz in italieniſcher Sprache befugt. 


Die bisherige Sommerſtation Gleichenberg iſt am 21. April als bleibende 
Station mit beſchränktem Tagesdienſt wieder eröffnet worden. 


Die öͤſterreichiſchen Sommerſtationen find, und zwar Franzensbad, Rohitſch 
und Recoaro am 15. Mai, Mehadia am 18. Mai und Bad Gaſtein am 20. Mai 
für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon wieder eröffnet worden. 


Die Stationen Carlsbad und Teplitz haben am 15. Mai und die zu Marien» 
bad am 1. Juni für die Dauer der Badeſaiſon vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die proviſoriſchen Telegraphenſtationen Lardaro, Prad und Valſtrigno ſind 
— wiederum proviſoriſch — Anfang Juni mit beſchränktem Tagesdienſt wieder eröffnet 
worden. 


Die Vereinsſtationen Bielitz, Kaſchau und Raab haben (zum Theil ſchon vor 
längerer Zeit) vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die Stationen Rumburg, Freiwaldau und Meran ſind zur Correſpondenz in 
engliſcher Sprache ermächtigt worden. 


Zu Holaubkau, zu Radnitz und zu Mofigan in Böhmen find Bahntelegraphenſta— 
tionen der Privatcorreſpondenz erſchloſſen worden; für dieſelben iſt Prag Vermittelungsſta— 
tion und Pilſen Taxſtation. Für die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen von der Bahn— 
ſtation Radnitz nach dem Orte gleichen Namens ift eine Beſtellgebüͤhr von 1 Fl. = 20 
Sgr. und von derſelben Station nach Bras und Wranow eine ſolche von 40 Kr. = 8 Sgr. 
zu entrichten. 
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Die nachſtehend aufgeführten, an der neu eröffneten Eiſenbahnlinie Marburg-Kla⸗ 
genfurt gelegenen, der Südbahngeſellſchaft gehörigen Eiſenbahn-Telegraphenſtationen find 
zur Annahme und Beförderung von Privat- und Staatsdepeſchen ermächtigt und am 
1. Juli dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden: 


Bahntelegraphenſtationen. Tars und Vermittelungsſtationen. Fete Beſtellgebühr. 
Bleiburg Klagenfurt 60 Kr. = 12 Sgr. 
Freſen Marburg 90 = = 18 
Grafenſtein Klagenfurt 30᷑⸗• = 6 e 
Künstorf Klagenfurt 30 =s = 6 s 
Maria Raft Marburg 30 = = 6 e 
Prevali Klagenfurt 60 e = 12 e 
Saldenhofen Marburg 30 =» = 6 e 
Unterdrauburg Marburg 30 = = 6 e 

nach Wuchern 30 > 6 e 


Wuchern⸗Mahrenberg Marburg nach Mahrenberg 90 = 18 


Die Beſtellgebühr telegraphiſcher Depeſchen von der Station Beneſchau nach Ka— 
nopiſcht ift auf 30 Kr. = 6 Sgr. und von der Station Tannwald nach Morchenſtern, 
Svarow und Tiefenbach auf 40 Kr. = 8 Sgr. feſtgeſetzt. 


Die Bahntelegraphenſtation Preſtranek, zwiſchen Adelsberg und Trieſt, iſt am 1. März 
für die Privatcorreſpondenz geſchloſſen worden. 


Die Bahntelegraphenſtation Zamrsk führt künftig den Namen „Hohenmauth“. 


Preußen. Die neuen Linien, welche beim Preuß. Telegraphennetz ſeit April d. J. hergeſtellt wor⸗ 
den, ſind auf S. 105 und 106 dieſes Heftes bereits mit aufgeführt. 


An den Preußiſchen Telegraphenlinien find feit Ende März folgende neue Vereins- 
ſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden: 


Lübben Regierungsbezirk Frankfurt a. O. am 15. April, 


Bahn e Stettin „1. Mai, 
Greifenhagen s Stettin e 1. Mai, 
Vierſen e Düſſeldorf s 1. Mai, 
Ueckermünde s Stettin s 15. Mai, 
Neurode e Breslau 1. Juni, 
Preuß. Stargard = Danzig s 1. Suni, 
Pyrmont im Fürſtenthum Waldeck s 1. Juni, 
Wanzleben Regierungsbezirk Magdeburg e 1. Juli, 
Rheydt s Düſſeldorf „15. Juli, 
Freienwalde a. O. Potsdam 2 15. Juli, 
Wrietzen s Potsdam s 15. Juli, 
Landeck (Barz) s Breslau > 4. Auguft, 
Guben s Frankfurt a. O. = 15. =- 
Habelſchwert = Breslau e 15. = 


Dieſe neuen Stationen find ſaͤmmtlich mit den Preußiſchen Poſtanſtalten der betref- 
fenden Orte combinirt. 


Die Sommerſtationen Salzbrunn und Misdroy ſind, erſtere am 25. Mai, die 
15 * 
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andere am 22. Juni für die Dauer der Badeſaiſon, mit beſchränkter Dienſtzeit wieder 
eröffnet worden. Beide ſind jetzt mit den Poſtanſtalten der betreffenden Orte combinirt. 


Die Preußiſchen Vereinsſtationen in Ems und in Langenſchwalbach ſind auf— 
gehoben worden. 


Die Station Oppeln iſt mit dem Poſtamte daſelbſt combinirt worden. 


Die Station Aachen hat ſeit dem 1. Juli nicht mehr vollen Nachtdienſt, ſondern 
ſchließt den Dienſt um Mitternacht. 


Die Stationen Homburg vor der Hohe und Wittenberge haben ſeit dem 1. 
Juni vollen Tagesdienſt erhalten; dagegen iſt bei der Station Hagenow vom gleichen 
Zeitpunkte beſchraͤnkter Dienſt eingeführt worden. 


Sämmtliche Betriebstelegraphenſtationen der Vorpommerſchen Zweigbahnſtrecken 
Angermünde⸗Anclam und Stettin-Paſewalk ſind feit dem erſten April d. J. der 
Privatcorreſpondenz innerhalb des Vereinsgebietes eröffnet worden. Es find die Stas 
tionen: 


Vermittelungsſtation. Tarſtation. 
Greifenberg, Wilmersdorf, Seehauſen, 
Bahnſtat. Prenzlau . . Prenzlau Prenzlau 
Nechlin, Bahnſtat. Paſewalk, Jatznick, 
Ferdinandshof. Paſewalk Paſewalk 
Borkenfriede, Ducherow, Löcknitz, Pahn- 
ftat. Ancam 2 2 2 200. Anclam Anclam 
Gramw bow Stettin Stettin. 


Die Betriebstelegraphenſtation Neviges an der Steele-Vohwinkler Bahn it am 1. 
Juni der Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Vermittelungs- und Tarjtation Elberfeld. 


Die Betriebstelegraphenſtation Oelde an der Bahnſtrecke Hamm- Bielefeld der Cöln- 
Mindener Eiſenbahn iſt ſeit dem 10. Mai mit der Berechtigung zur Annahme von Depe— 
ſchen nach außerhalb des deutſch⸗oſterreichiſchen Telegraphenvereins gebietes belegenen Orten 
der Privatcorreſpondenz eröffnet worden. Vermittelungs- und Tarſtation it Hamm, die 
Correſpondenz wird aber immer durch die Telegraphenſtationen Hamm reſp. Bielefeld ver— 
mittelt. 


Die bisherige Bahntelegraphenſtation „Koͤnigsſteele,“ am rechten Ruhrufer belegen, 
führt fortan den Namen „Steele,“ dagegen hat die am linken Ruhrufer belegene bisherige 
Bahntelegraphenſtation „Steele“ den Namen „Ueberruhr“ erhalten. 


Bei nachbenannten Betriebstelegraphenſtationen der Coͤln-⸗Mindener Eiſenbahn, ihrer 
Zweigbahnen und der Coͤln-Gieſſener Eiſenbahn erfolgt der tägliche Dienſtſchluß — Winter 
wie Sommer — nicht um 9 ſondern um 8 Uhr Abends. Die Eröffnung des Dienſtes findet 
vom 1. April bis 30. October um 7 Uhr Morgens, vom 1. November bis 31. März um 
8 Uhr Morgens ſtatt: 

Au, Berge-Borbeck, Burbach, Camen, Dillenburg, Dinslaken, Eitorf, Empel, 
Gelſenkirchen. Gütersloh, Haiger, Hennef, Herborn, Herdorf, Herne-Bochum, 
Kirchen, Langenfeld, Muͤlheim, Neunkirchen (via Siegen), Niederſchelden, 
Oelde, Rheda, Ruhrort, Schladern, Siegburg, Sinn, Sterkrade und Wiſſen. 
Die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen nach der Gußſtahlfabrik des Bochumer 


Vereins geſchieht fortan von Bochum aus durch die Stationsboten; die beſondere Beſtell— 
gebühr fällt alſo fort. 
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Die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen von der Station Thorn nach Bahnhof 
Thorn (Podgorce) erfolgt entweder per Bahntelegraph oder per Expreſſen und kommen 
dafür die entſprechenden Gebühren zur Erhebung. 


Fur die Beſtellung telegraphiſcher Depeſchen von den betreffenden Bahnhofſtationen 
nach: Dorf Langenweddingen, Stadt Hadmersleben, Stadt Wegeleben, Dorf Thale 
und den Etabliſſements im Bodethale, excluſive der Blechbütte, kommt ein Beſtellgeld von 
21 Sgr. zur Erhebung. 


Die preußiſche Eiſenbahn-Telegraphenſtation Freienwalde“ it fortan zur Unter⸗ 
ſcheidung von der gleichnamigen neuen Vereinsſtation als „Freienwalde in Pommern“ zu 
bezeichnen. 


Bayern. Zu Kaiſerslautern, ferner zu Frankenthal, Dürkheim, Altötting, Burg— 
hauſen, Mühldorf, Simbach am Inn, Homburg in der Pfalz, Waſſerburg, 
Laufen, Traunſtein (bisher Bahntelegraphenſtation), St. Ingbert, Neu Ulm (früher 
Bahntelegraphenſtation), Neuſtadt a. d. Donau, Kelheim, Hersbruck, Deidesheim, 
Pirmaſens, Zweibrücken, Memmingen (früher Bahntelegraphenſtation) und Am- 
berg find in der Zeit vom 1. April bis 1. Auguft d. h. bayeriſche Vereinstelegraphenſta⸗ 
tionen, und zwar die zu Neu Ulm mit vollem Tagesdienſt, die übrigen mit befchränften 
Tagesdienſt, eröffnet worden. 


Die bayeriſchen Badeſtationen: Kiſſingen, Reichenhall, Liebenſtein, Rein— 
hardsbrunn ſind für die Dauer der Badeſaiſon, und Hohenſchwangau iſt für die 
Dauer der Anweſenheit der Königin wieder eröffnet worden. Letztere vier haben beſchränk— 
ten Tagesdienſt, während Kiſſingen, welches urſprünglich, am 15. Mai, ebenfalls mit 
befchränftem Dienſt eröffnet worden, feit dem 1. Juni vollen Tagesdienſt erhalten hat. 


Zu Stockheim und zu Kolbermoor find baheriſche Telegraphenſtationen der Privat- 
correſpondenz eröffnet worden. Für erſtere iſt Tarſtation Bayreuth, Vermittelungsſtation 
Bamberg; für die andere dagegen it Roſenheim Tars und Vermittelungsſtation. 


Sachſen. Die Telegraphenſtation Bad Cifer it am 10. Mai für die Dauer der Badeſaiſon 
mit vollem Tagesdienſt und die zu Pillnitz am 4. Juni für die Dauer der Anweſenheit 
des Kgl. Hofes daſelbſt mit permanentem Nachtdienſt und mit der Befugniß zur Corres 
ſpondenz in engliſcher, italieniſcher und holländiſcher Sprache wieder eröffnet worden. 


Hannover. Zu Clenze, Lüchow, Walsrode und Soltau find am 1. Juli hannoverſche Vers 
einsſtationen eröffnet worden; ſämmtlich mit beſchränktem Tagesdienſt und mit der Befug- 
niß zur Correſpondenz in engliſcher Sprache. 


Württemberg. Zwiſchen Schramberg und Schiltach ſowie zwiſchen Rottweil und Villingen 
find neue Anſchlüſſe der württembergiſchen an die badiſchen Telegraphenlinien bewirkt und 
dem Verkehr übergeben worden. 


Zu Giengen an der Brenz, zu Hohenheim, zu Schwenningen und zu Leon— 


114 Amtliche Nachrichten. 


berg ſind württembergiſche Vereinsſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt und der Befug— 
nif zur Correſpondenz in engliſcher, holländiſcher und italieniſcher Sprache eröffnet worden. 


Baden. An zwei verſchiedenen Punkten, von Schiltach und von Villingen aus, ſind neue An— 
ſchlüſſe der badiſchen an die württembergiſchen Telegraphenlinien hergeſtellt und dem Vers 
kehr übergeben worden. 


Neue badische Vereinftationen find errichtet worden: zu Schiltach, St. Georgen 
und Dürrheim am 1. April, zu Gerlachsheim und Krautheim am 1. Mai und zu 
Eppingen, Waghäuſel und Philippsburg am 1. Juni, ſämmtlich mit beſchränktem 
Tages dienſt. | 

Die badiſche Sommerftation zu Badenweiler it am 1. Mai und die zu Peters» 
thal und Rippoldsau find am 1. Juni für die Dauer der Badeſaiſon mit beſchränktem 
Tagesdienſt wieder eröffnet worden. 


An der Vahnſtrecke Waldshut-Conſtanz ſind am 15. Juni zu Thiengen, Erzingen, 
Gottmadingen und Allensbach Betriebstelegraphenſtationen mit vollem Tagesdienſt dem 
Privatverkehr eröffnet worden. Vermittelungsſtationen find für alle: Freiburg und Con- 
ſtanz; Tarftation für Thiengen und Erzingen it Freiburg, für Gottmadingen und Als 
lensbach aber Conſtanz. . 


Mecklenburg. Die Telegraphenſtationen in den Mecklenburgiſchen Seebadern Doberan und 
Heiligendamm ſind am 1. Juli mit vollem Tagesdienſt und mit der Befugniß zur 
Correſpondenz in engliſcher Sprache für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon wieder 
eröffnet worden. 


Die Station Waren hat feit dem 1. Juli bis auf Weiteres beſchränkten Tages- 
dienſt erhalten. 


B. Richt zum Deutſchen Kunde gehörender Vereinsflaat. 


Niederlande. Zu Apeldoorn, in unmittelbarer Nähe des Königl. Luſtſchloſſes Loo, if am 1. Mai 
eine Vereinstelegraphenſtation mit beſchraͤnktem Tagesdienſt eröffnet worden. Dieſelbe wird 
ſtets nur dann in Dienſt fein, wenn auf dem Schloſſe Loo keine Telegraphenſtation bes 
ſteht, dagegen geſchloſſen werden, ſo oft die im Loo in Betrieb geſetzt wird. Die Beſtellung 
der Depeſchen von Apeldoorn nach dem Loo und viceverſa geſchieht Foitenfrei. Die 
Dienſtſtunden der neuen Station find: an Sonn- und Feſttagen von 8 bis 9 Uhr Mors 
gens und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags; an Werktagen von 9 Uhr Morgens bis 24 Uhr 
Nachmittags und von 44 bis 7 Uhr Abends. 


Die Station Soeſtdijk it am 10. Juni für die Dauer der Anweſenheit der Kise 
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nigin und die zu Scheveningen am 15. Juni für die diesjährige Seebadeſaiſon, beide 
mit beſchränktem Tagesdienſt, eröffnet worden. 


Die Stationen Vlaardingen, Kampen und Zütphen haben, erſtere feit dem 
15. Juni, die anderen beiden ſeit dem 15. Juli, vollen Tagesdienſt erhalten. 


Die Vereinsſtation Zierikzee iſt ſeit dem 10. Juli d. J. an den Wochentagen von 
9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags und von 4 bis 7 Uhr Nachmittags geöffnet. Die 
Sonntagsdienſtſtunden bleiben unverändert. 


Bei den Privattelegraphenſtationen der Holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind die 
Dienſtſtunden für den Sommer in derſelben Weiſe feſtgeſetzt worden, wie in den vergan⸗ 
genen Jahren (vergl. S. 67 des vorigen Jahrganges dieſer Zeitſchrift). 


Dem Verein nicht angehörige Telegraphen Anlagen in Dentſchland. 


Sachſen⸗Weimar. In Ilmenau iſt eine großherzoglich ſachſen⸗weimariſche Telegraphenſtation 
errichtet worden. Dieſelbe ift durch eine weimariſche Telegraphenlinie, welche als Neben⸗ 
leitung an den Stangen der betreffenden Strecke der preußiſchen Staatslinie von Arnſtadt 
nach Schleuſingen befeſtigt iſt, mit der preußiſchen Vereinsſtation Arnſtadt verbunden. 


Die Telegraphirungsgebühr für die Strecke Arnſtadt-Ilmenau beträgt für die eins 
fache Depeſche von 20 Worten 8 Sgr. und 4 Sgr. mehr für jede weiteren 10 Worte. 
Im Uebrigen kommen die Beſtimmungen des Preußiſchen Eiſenbahn-Telegraphenreglements 
in Anwendung. 


Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn. An der Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn iſt zu den auf 
Seite 200 des Jahrganges 1859 dieſer Zeitſchrift aufgeführten noch eine weitere Bahn⸗ 
telegraphenſtation zu Beiſeförth dem Privatverkehr eröffnet worden. Yür dieſelbe gelten 
dieſelben — am gedachten Orte mitgetheilten — Beſtimmungen wie für die anderen Sta— 
tionen dieſer Linie. 


Naſſauiſche Staats⸗Telegraphen. Nach Aufhebung der preußiſchen Vereinstelegraphenſtationen 
zu Ems und Langenſchwalbach beſteht in Ems nur noch die nauſſauiſche Telegraphenſtation 
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und auch in Langenſchwalbach ift jetzt eine ſolche, mit bejchränftem Tagesdienſt, ers 
richtet. Für dieſe neue Station gelten dieſelben Beſtimmungen wie für die übrigen naſ— 
ſauiſchen Telegraphenſtationen. 


Telegraphen-Finien und Stationen im Auslande. 


Algerien und Tunis. Die algeriſche Telegraphenſtation zu Bogbari iſt geſchloſſen worden. Des 
peſchen nach dieſem Orte ſind fortan nach der Station Boghar zu telegraphiren, von wo 
fle gegen eine Expreßgebühr von 3 reg. an ihren Beſtimmungsort befördert werden. 


Die Station St. Denys du Sig hat beſchränkten Tagesdienſt. 


Belgien. Zu Agimont, Haftiere, Weert St. Georges, Duffel, Morckhoven, Rotſelaer 
Virton, Weſtmeerbeek, Loth, Ruysbroeck, Boom, Hoogitraeten, Camp ve 
Beverloo und Fontaine l'Evêque find belgiſche Staatstelegraphenſtationen mit bee 
ſchränktem Tagesdienſt, zu Mariemont eine ſolche mit vollem Tagesdienſt, und zu Go» 
mines, Ingelmünſter, Iſeghem, Menin und Thielt Bahntelegraphenſtationen mit 
vollem Tagesdienſt in der Zeit vom 1. April bis 1. Auguſt eröffnet worden. 
Von den preußiſchen Grenzpunkien liegen Agimont, Haftiere, Weert St. 
Georges, Rotfelaer, Virton und Camp de Beverloo in der erſten, die übrigen 
oben genannten Stationen in der zweiten Zone. 


Von den niederländiſchen Grenzpunkten aus fallen die meiſten der neuen Stationen 
in die erfte Zone und nur Comines, Ingelmünſter, Sfeghem, Menin, Virton, 
Mariemont und Fontaine L'Evêque in die zweite Zone. 


Von den franzoͤſiſchen Grenzpunkten liegen Morckhoven, Weſtmeerbeek, Hoogs 
ſtraeten und Camp de Beverloo in der zweiten, die übrigen der genannten Stationen 
in der erſten Zone. 


Von dem luxemburgiſchen Anſchlußpunkte liegen die genannten Stationen in der 
zweiten Zone, mit alleiniger Ausnahme von Virton, welches in die erſte Zone fällt. 


Die Station Dinant hat vollen Tagesdienſt erhalten. 


Frankreich. In Frankreich ſind Staatstelegraphenſtationen eröffnet worden zu: 


Ancenis, Dep. Loire infer., Chäteaud'Oléron, Dep. Charente inf., 
Céret, Dep. Pyren. orient., St. Prieix, Dep. Haute Vienne., 
Chäteaudun, Dep. Eure et Loire, Vervins, Dep. Aisne, 


deren Zonenlage bekannt iſt, ferner zu: 
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Bourg Argental, Dep. Loire, Saint Geniez, Dep. Aveyron, 
Neuilly, Dep. Seine, Sceaux, Dep. Seine, 

Pornit, Dep. Loire infer., Vermenton, Dep. Donne, 

St. Honoré, Dep. Nievre, Vizille, Dep. Iſere, 


deren Zonenlage unten folgt. 


Von dieſen Stationen haben die zu Neuilly und Pornit vollen Tagesdienſt, die 
übrigen beſchränkten Dienſt. 


Die Staatstelegraphenſtation Chateaudun liegt nicht, wie früher angegeben, in der 
fünften ſondern in der dritten Zone von den ſchweizeriſchen Grenzpunkten. 


Die Stationen Mezières, Rethel, Sedan find in die erſte Zone von den bels 
giſchen Grenzpunkten verſetzt. 


Die Stationen Wir les Bains, Bagnères de Luchon und Trouville haben 
am 1. Juni für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon vollen Tagesdienſt erhalten. Auch 
bei der Station St. Germain en Laye iſt für die Sommermonate und bei denen zu 
Etretat und Le Tréport für die Zeit vom 15. Juli bis 1. October voller Tages dienſt 
eingeführt worden. 


Die Sommerſtationen Vichy, Cauterets und Caurbonnes find, erftere Anfang 
Mai, die anderen beiden am 1. Juni, mit vollem Tagesdienſt und die Sommerſtationen 
Bareèges, Biarritz, Bourbonne les Bains, Cabourg, Chamonix, Evian, 
Luz, Le Montdore, Nèris, Plombières, Pougues, ſammtlich mit beſchränktem 
Tagesdienſt, am 1. Juni für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon wieder eröffnet worden. 


Die Telegraphenſtation im Lager von Chalons ift am 16. Mai mit vollem Tages- 
dienſt für die Dauer des Lagers eröffnet werden. 


Die Stationen Ste. Marie aur mines und Monaco haben vollen Tagesdienſt, 
die zu Ajaccio auf Corſica und La Seyne, Dep. Var, nachdem einige Zeit hindurch 
bei ihnen der Dienſtſchluß bis 12 Uhr Nachts hinausgeſchoben geweſen, ſeit dem 16. Mai 
permanenten Nachtdienſt erhalten. 


Die Stationen Dunkerque und Dieppe haben jetzt halben Nachtdienſt, bis 12 Uhr 
Nachts. 


In Ancenis und Chateau d'Oléron find feit Errichtung der Staatstelegra— 
phenſtationen die dortigen Bahntelegraphenſtationen für die Privatcorreſpondenz geſchloſſen 
worden. Auch die Bahntelegraphenſtationen St. Rambert (Dep. du Rhöne) und Ferrières 
ſind geſchloſſen worden. 


Dagegen ift eine größere Zahl neuer Bahntelegraphenſtationen für die Privatcorres 
ſpondenz eröffnet worden, die mit ihrer Zonenlage in der nachſtehenden Tafel aufge⸗ 
führt ſind: 
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Por nie .I Loire infer. | 4 4) 4) 51 — 
St. Honors Nievre 33231 — 
S Ae 2% 4 u Seine 2433 414 — 
Vermen ton Monne 332 3] — 
Bille 8 Iſère 143211 — 
Saint Genieez ...I. Aveyron 4164331 — 


B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 


Aute ride . I Ste. Garonne 


Beaut ire Gironde 
Fis mess Marne 
Gér ons Gironde 
Griſoll es. Tarn et Gar. 
Joncher yyy Marne 
Lamotſgnl ee Gironde 
t Gironde 
Lezignaggggs Aude 


Lilleees .I Pas deCalais 
Miontrejeau. 2 2 wl Ote. Garonne 
Morcen8. . 2 2. 2 ew ew Landes 
Menn ks e SS Ardennes 
Rives altes. | Pyren.orient. 


2 dr, d, em em CT GO O O M N OG a O OG O O O a O a O 
u u u N U U U Aa O N g O U A O N g O N O U 
=a ma Feb EA) d, ds, Ni dx, d, CO d, he ds, E dn dn GO dr, aM ie ds 
bem =a Feb 2 dx, CO dx, CO ds, d, ds, Vë, E dx, dx, dx, dx, he Gs, dx, ds, 
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SabbkhlhdMd ee Sarthe 
Saincai ge Nièvre 
Gonertun . 2 2 2 o eo Urièqe 
Violaines . >. . cw oe | Pag deCalais 
Bien ër EE CN ae Ardennes 
YMiguebelle . 2. 2. 2 2 ‘l’ Savoie 
Ghamouffet. 2. . 2 . Savoie 
Piontmelian. . 2 2 2 . Savoie 


Bei den Bahntelegraphenſtationen Courville und La Loupe kommt eine beſondere 
Beſtellgebühr nicht mehr zur Erhebung. 

Die Bahntelegraphenſtation Rouillé liegt nicht im Departement Deur Sèvres, fons 
dern im Departement Vienne. 


Wegen der noch andauernden Unterbrechung der Unterſeelinie zwiſchen den Kanals 
inſeln, werden die Depeſchen von Jerſey nach Guernſey per Dampfboot befoͤrdert; ſeit dem 
1. Mai geht täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Morgens 64 Uhr ein Poſt-Packetboot 
von Jerſey nach Guernſey. 


Die ſubmarine Leitung von Toulon nach Ajaccio iſt unterbrochen. 
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Großbritannien. Für die Correſpondenz der Stationen des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen- 


Italien. 


Vereins mit denen Großbritanniens und Irlands via Emden iſt eine Gebührenermäßi⸗ 
gung in der Weile eingetreten, daß für die auf dieſem Wege beförderten Depeſchen ſtets 
dann derſelbe Geſammtgebührenbetrag zur Erhebung kommt, welcher bei Dirigirung der 
Depeſche über Haag oder Oſtende entfallen würde, wenn nach Abzug der wirklichen 
Vereinsgebühr bis Emden von dem Geſammtgebüuͤhrenbetrage, für die Gebühr der Unters 
ſeeſtrecke von Emden bis London mindeſtens der Betrag von 24 Sgr. verbleibt. 


Nach Mittheilung der Hauptdirection der Königl. Niederländiſchen Staatstelegra⸗ 
phen ſind vom 1. Juli d. J. ab die engliſchen Gebühren für die auf dem Wege via Haag 
beförderten Depeſchen von und nach den Stationen Caſſel und Hannover von 1 Fl. 
86 Cts. niederl. oder 1 Thlr. 2 Sgr. preuß. auf 1 Fl. 62 Ets. oder 28 Sgr. preuß. für 
die einfache Depeſche von 20 Worten herabgeſetzt worden. 


In Italien find mehrere neue Telegraphenſtationen eröffnet worden, die mit ihrer Zonen⸗ 
lage in der nachfolgenden Tafel aufgeführt ſind: 


Zone von bes Zone von ben 

| a 
IBE 
SW -a 8 
Grenzpunkten. Grenzpunkten. 
Bagheria E Bd. 3541 Faſano Bd. 415 4 
Cafalbuttano E Bd.. 1 1 2 | Ficulle E Bd.. 232 
Caſtelleone E Bd.. 1 1 2 | Gerace Td. — 554 
Certoſa E Bd.. 212] Grammichele Bd. 56 4 
Ciro Bd. : 5 5] 4] Olmeneta E Bd. 1 22 
Cittanuova Bd. 5 5 4] Peroſa Argentina Bd. 3». 21 
Cucciago E 2 1 2 San Miniato Bd.. 2 32 
Rapolano E Bd. 232 [Pontenure E Bd.. 1 22 
Villaſtellone. 2 2 1 


Die Stationen Novi (Bologna) und Montevarchi find mit beſchränktem Yas 
gesdienſt wieder eröffnet worden; letztere, die bisher nur im Sommer eröffnet war, als 
bleibende Station. 


Die Stationen Cagliari und Trapani haben permanenten Nachtdienſt, die zu 
Benevento, Caſerta und Mirandola vollen Tagesdienſt, Marſala, Cittadu— 
cale, Lugo, Popoli Solmonsa endlich beſchränkten Tagesdienſt erhalten. Ferrara 
und Peſaro haben Dienſt bis Mitternacht. 


Die Stationen Asciano, Aſinalunga, Chiuſi, Empoli und Poggibonſi 
find feit dem 1. April Stationen der Toskaniſchen Central-Eiſenbahn. Poggibonſi hat 
jetzt beſchränkten Tages dienſt. 


Depeſchen nach Asciano, Aſinalunga, Chiuſi, Ficulle und Rapolano 
unterliegen einer feſten Beitellgebühr von 1 Frank. 


Auch in Crema it an Stelle der Staats-Telegraphenſtation eine Station der lom⸗ 
bardiſchen Eiſenbahn getreten. 
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Die Namen der nachfolgenden Stationen find zu berichtigen reſpective näher zu bes 
zeichnen: 
Arquata in Arquata-Scrivia, 
Caſalnuovo (Neapel) in Caſalbuono, 
Cerreto in Cerreto-Sannita, 
Militello in Militello-Rosmarino, 
Novi (Turin) in Novi⸗Ligure, , 
Ballo (Neapel) in Ballo della Lucania, 
Serravalle in Serravalle-Scrivia. 
Die Beſtellgebühr telegraphiſcher Depeſchen von der Station Acqui nach den Bas 
dern von Acqui, ſowie von Mailand nach deſſen Vorſtädten ift auf 1 Frank berab, 
geſetzt worden. 


Kirchenſtaat. Die päpſtlichen Stationen zu Civitavecchia, Terracina und Viterbo haben 
permanenten Nachtdienſt, die zu Albano, Anagni, Arſoli, Civitacaſtellana und 
Corneto beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Norwegen. Zu Storvaagen auf den Lofoten in der Nähe von Orsvaag iſt eine Telegraphen— 
ſtation errichtet worden, welche jedoch ſtets nur zur Zeit des Fiſchfanges beſetzt ſein 
wird. Die zu gleichem Zweck und unter gleichen Bedingungen ſeither in Orsvaag be— 
ſtandene Telegraphenſtation iſt dagegen aufgehoben worden. 


An den norwegiſchen Eiſenbahnen find folgende Betriebstelegraphenſtationen für die 
Privatcorreſpondenz eröffnet worden: 
Berg, Elverum, Grundſet, Hjellum und Sande, welche unter Ver— 
mittelung der Staats-Telegraphenſtation Hamar zugänglich find, und 
Aarnaes, Blakjer, Haga, Gaeterftoen, Sander und Skar— 
naeg, für welche die Staats-Telegraphenſtation Chriſtiania die Vermit— 
telung übernimmt. 


Die Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen Folvold und Hernaes ſind geſchloſſen 
worden. 


Die Stationen Kopervik und Skudesnaes ſind jetzt das ganze Jahr hindurch 
beſetzt. 

Die Stationen Grimſtad und Skien haben vollen Tagesdienſt, Farſund, 
Kongsberg, Valls beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Stationsnamen Brekesnaes und Sorvaagen ſind in Brettesnaes und Sörvaa— 
gen zu berichtigen. 


Oſtindien⸗ Telegraph. Die Unterſeelinie zwiſchen Benghazi und Alexandria iſt feit Mitte 
Juni unterbrochen; die nach Alexandria und über Alexandria nach Oſtindien beſtimmten 
Depeſchen müſſen daher von Malta nach Alexandrien per Poſt befördert werden. 


Die in Auſtralien beſtehenden Telegraphenſtationen, nach welchen unter Vermitte— 
lung des Oſtindien-Telegraph und der betreffenden Poſtdampferlinien Depeſchen geſendet 
werden konnen, find folgende: 
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I. Queensland. 
Brisbane, Drayton, Gatton, Ipswich, Lytton, Toowoomba, Warwick. 


II. New South Wales. 


Albury, Armidale, Bathurſt, Berrima, Braidwood, Campbeltown, Deniliquin, Echuca, 
Glen Innes, Goulbourn, Gundagai, Hartley, Kiandra, Kyamba, Liverpool, Morpeth, Mud⸗ 
gee, Murrurundi, Muswelbrook, Neweaſtle, Orange, Parramatta, Penrith, Singleton, So- 
fala, Sydney, Tamworth, Tenterfield, Tumutt, Urana, Wagga-Wagga, Weft- Maitland, 
Windſor, Wolombi, Paß. 


III. Victoria. 


Arrarat, Avoca, Back⸗Creek, Ballarat, Veechworth, Belfaſt, Belvoir, Benala, Capes 
Otway, Cape⸗Shank, Carisbrook, Caſtlemaine, Chiltern, Clunes, Creswick, Daylesford, 
Dunolly, Echuca, Geelong, Gisborn, Hamilton, Heathcote, Herham, Kilmore, Kyneton, 
Liverpool, Longwood, Maldon, Maryborough, Melbourne, Point Lonsdale, Portland, 
Queenscliff, Raglan, Sandhurſt, Sandridge, Snapper Point, Streatham, Tarnagulla, 
Wagungah, Wangaratta, Warnambool, Williamstown, Packandandah. 


IV. South Auſtralia. 


Adelaide, Alherton, Bowden, Clare, Dry Creek, Gawler Town, Glenelg, Goolwa, 
Kapunda, Koringa, Le Fevres Peninſula, Mount Barker, Nairne, Penola, Port Adelaide, 
Port Elliot, Robe Town, Salisbury, Strathalbyn, Willunga. 


Portugal. In Lamego iſt am 8. Mai eine portugieſiſche Telegraphenſtation mit vollem Tages⸗ 
dienſt eröffnet worden. Diefelbe liegt in der 2ten Zone von den ſpaniſchen Grenzpunkten. 


Auch zu Aldeia Gallega, Cörtes und Olhäo beſtehen portugieſiſche Telegraphenſta— 
tionen mit vollem Tagesdienſt. Sie liegen ebenfalls in der zweiten Zone von den ſpani⸗ 
{hen Grenzpunkten. 


Schweden. Die Station Ronneby ift am 1. Juni von Neuem mit beſchränktem Tagesdienſt ers 
öffnet worden. Dieſelbe liegt von den Grenzpunkten Helſingborg in der 2ten, von 
Tornea in der 7ten und von Högen in der Aten Zone. 


Die Station Oskarshamn hat ſeit dem 16. Juni vollen Tagesdienſt. 


Schweiz. In der Schweiz find mehrere neue Telegraphenſtationen eröffnet worden, die mit ihrer 
Zonenlage in der nachſtehenden Tafel aufgeführt ſind: 
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Spanien. 
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SE RS vi ee Zürich 1] 1) 27 } 

Baar dir et og Zug 12 11 — 

CG)!!! Waadt 21 21 — 

Dietikon E. . Go Zurich 11122 

Grenchen (Oranges) 1 E D Solothurn 11124 2 

Les Brenets . . ep Neuenburg 1211 — 

Meunfird . . . . . . I Schaffhauſen 1 2 14 — 

Regensberg . . . .. Zurich 1211 — 

Romont: a 12 21 — 

Rulililik Se D Sir 2; 2 11 — 

Siſſach EE... | Bafel e 11 211 

Gonvillier. . 2. 2... Bern 1; 121 — 

St. Gotthard Teſſin 2 12 — 
Thayngen . ISchaffhauſen 1121 
Unteraegeri. . ; Zug 1112 


Andelfingen, Dietikon, Grenchen und Sg find Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 


Die Telegraphenſtationen in den ſchweizeriſchen Badeorten find für die Sommerſai⸗ 
fon wieder eröffnet worden, und zwar die zu Leukerbad am 6. Juni, St. Moritz 
(Graubünden) am 15. Juni und Rigi⸗Kaltbad am 22. Juni. 


In Spanien ſind neue Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 


Alhama (Sommerſt.), Guetaria, Sta. Aguada, 
Avechavaleta, Lazareto de S. Simon, Ubeda, 
Azpeitia, Mieres, Vergara, 
Certona, Mondragon, Villena, 
Deva, Onate, Zarauz. 
Elgoibar, Placencia, 


Von dieſen Stationen haben Vergara und O nate vollen Tagesdienſt, die übri⸗ 
gen beſchränkten Dienſt. 


Alhama ift eine Badeſtation, die nur während der Badeſaiſon (bis Ende Sep⸗ 
tember) eröffnet iſt; während dieſe Station in Betrieb kommt wird jedesmal die Station 
Ateca geſchloſſen. 


Die Stationen Sta. Aguada, Avechavaleta, Deva und Zarauz haben wäh— 
rend der Badezeit vollen, und in der übrigen Zeit des Jahres beſchränkten Tagesdienſt. 


Die Station im Lazareto de S. Simon (Pontevedra) ift ſtets nur während der 
Quarantaine in Thätigkeit. 
Von den franzöſiſchen Grenzpunkten liegen: 


Elgoibar, Mondragon, Placencia, Vergara, Sta. Aguada, Avechavaleta, 
Azpeitia, Certona, Deva, Onate und Zarauz in der erſten Zone; 
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Alhama in der zweiten Zone; 
Mieres in der dritten Zone; 
Ubeda, Villena und Lazareto de S. Simon in der vierten Zone. 


Türkei. Zu Metelin auf der türkiſchen Inſel gleichen Namens im Archipel iſt eine Telegraphen⸗ 
ſtation mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet worden. Dieſelbe liegt von dem Grenzpunkte 
bei Michaleny in der Iten, nyon dene bei Obertömös, Vercforowa und Belgrad in der 
Sten und von dem Grenzpunkte bei Caſtel Laſtua in der 10ten Zone. 


Serbien. In Serbien ſind Telegraphenſtationen zu Kladovo, Kruſchevatz, Obrenovatz 
Waljevo errichtet worden; Kladovo mit beſchränktem, die anderen drei mit vollem 
Tagesdienſt. 

Von dem Vereinsgrenzpunkte an der Save liegen Obrenowatz und Waljevo 
in der erſten, Kladovo und Kruſchevatz in der zweiten Zone. 

Die ſubmarine Helleſpontlinie iſt unterbrochen. Für die Beförderung von Depe⸗ 
ſchen von der europäifchen nach der aſtatiſchen Küſte kommt eine feſte Gebühr von 1 Thlr. 
6 Sgr. zur Erhebung. 


Druckfehler. 


In der Ueberficht der preußiſchen Telegraphenlinien S. 86 dieſes Heftes 
lies bei Nr. BHO Quedlinburg: Ballenftedt 2,0 2,0 
ftatt 2,2 2,3 


Self Klak 


deutsch österreichischen r 


Herausgegeben in deſſen Auftrage 


von 


der Königlich preußiſchen Telegraphen =- Direction. 


Redacteur Dr. P. W. Brix. Verlag von Eenft & Korn. 


Heft VI. Jahrgang X. 1863. 


Morſe- Apparat mit Farbſchritt. 


Von G. Hasler, 
Vorſteher der eirgenöſſiſchen Telegraphen⸗Werkſtaͤtte in Bern. 


(Hierzu die Kupfertafel VIII.) 


Bei den Farbſchriftapparaten, bei welchen die Zeichen durch ein in einer Flüſſigkeit 
ſich drehendes Rädchen auf das Papier übertragen werden, befindet ſich die Farbſchaale ſowie 
das Rädchen unterhalb des Papierſtreifens, wenn derſelbe horizontal durchgezogen wird, zu— 
weilen auch ſeitwärts von demſelben, wenn er vertical in den Apparat eingeführt wird. In 
beiden Fällen iſt es ſchwierig, den Papierſtreifen wegen feiner vielen Windungen in die Wals 
zen einzufuͤhren und die Zeichen ſind nicht ſofort ſichtbar. Durch Anbringung eines Wechſel— 
rades kann dieſen Nachtheilen leicht abgeholfen werden, wie aus Figur 1 und 2 Tafel VIII 
erſichtlich iſt. 

Das Räderwerk und der Elektromagnet find in der Zeichnung fortgelaſſen. SP ftellt 
die vordere Seitenplatte des Räderwerks dar; F die auf dem Ankerhebel feſtgeſchraubte 
Schreibfeder; ww find die Walzen, die den Papierſtreifen vorwärts bewegen. Der Stän⸗ 
der St trägt die Papierrolle und zugleich den Papierleiter PL mit den Leitrollen II. 

In das Farbegefäß g ift ein oben offenes Rohr geſchraubt, in welchem fih über dem 
Niveau der Flüffigfeit im Gefäß ein Ventil » befindet. Der Deckel d, der nicht luftdicht 
ſchließen darf, ruht mit einem Metallſtift auf dem Ventil, das ſeinerſeits durch eine Spirals 
feder geſchloſſen wird. Durch einen leichten Druck auf d öffnet fih das Ventil und die Farbe 
tritt durch eine Oeffnung unten im Rohre in das Farbegefäß, beim Nachlaſſen des Druckes 
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ſchließt ſich das Ventil wieder. Um Farbe in das Rohr zu gießen, braucht man nur den 
Deckel wegzunehmen. 

Die Axe a des Räderwerks trägt das Farberädchen R; das Schreibrädchen r dreht 
ſich auf einer beſonderen am Gefaͤße befeſtigten Are; uͤber beiden befindet ſich das um eine 
verticale Axe fih drehende Zwiſchenrad ZR. Die Drehung des Rädchens R theilt fidh dem 
Zwiſchenrad mit, und dieſes bewegt das Schreibrädchen in gleicher Richtung wie das Papier 
abläuft, und gleichzeitig wird auch die Farbe aus dem Gefaͤß übertragen. Die Feder k dient 
zum Abſtreichen der uͤberfluͤſſigen Farbe von R. 

Wenn das Rohr einmal mit Farbe angefüllt it, fo kann der Apparat natürlicher 
Weiſe ſehr lange im Betrieb ſein, bis die Farbe aufgebraucht iſt, und während dieſer ganzen 
Zeit hat man nichts anderes zu thun, als hie und da den Deckel niederzudruͤcken, um etwas 
Fluͤſſigkeit nachfließen zu laſſen. 

Denkt man ſich in der Figur auf Tafel VIII das Gefäß g weg, ebenſo das Zwi— 
ſchenrad ZR und an deſſen Stelle eine Farbwalze, fo hat man einen Apparat nach dem Sys 
ſtem von Digney, darum iſt leicht erſichtlich, daß man an ein und demſelben Apparat das 
eine oder das andere Syſtem anbringen kann, ohne in der Conſtruction des Raderwerks, des 
Elektromagnets rc. das mindeſte zu verändern. 
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Erläuterungen zum vorgeſchlagenen Stromlauf zur Gegencorreſpondenz. 


Von Maron, 
Koͤnigl. Preuß. Ober» Telegraphen- Injpertor. 


(Hierzu die Kupfertafel IX.) 


Am Schluſſe meines Aufſatzes über das Gegenſprechen, S. 2 des Jahrganges X 
dieſer Zeitſchrift, iſt in einer Anmerkung der Redaction auf den Nachtheil hingewieſen, daß 
bei dem vorgeſchlagenen Stromlauf nur 3 des Geſammtſtromes der Batterie in die Leitung 
gelangte. Dies iſt allerdings richtig in dem Sinne, wie z. B. eine Leitung von 40 Meilen 
ſtets nur ; des Geſammtſtromes der Batterie B erhält, wenn dieſelbe Batterie gleichzeitig auch 
eine Leitung von 20 Meilen ſpeiſt, und wie jede von 12 gleich langen Leitungen, welche von 
einer Station ausgehen und von einer gemeinſchaftlichen Batterie geſpeiſt werden, nur : des 
Geſammtſtromes dieſer Batterie erhält bei gleichzeitigem Taſtendruck in allen 12 Leitungen. 
Inſofern man nun auf den Verbrauch an Kraft reſp. an Batterie-Material ruͤckſieht, haben 
diefe Zahlenverhaͤltniſſe ihre wichtige Bedeutung. 

Für gewöhnlich aber fragt man vorzugsweiſe darnach, ob die Stromftarfe, welche in 
eine beſtimmte Leitung tritt, wenn der Strom der Batterie ſich auch nach anderen Leitungen 
hin verzweigt, weſentlich verſchieden ift von der Stromſtärke, wenn der Strom derſelben Bate 
terie ungetheilt in dieſe Leitung gelangt. Bekanntlich iſt dies nicht der Fall, ſo daß man in 
den meiſten Stationen eine gemeinſchaftliche Linienbatterie verwendet für ſämmtliche Leitungen, 
auch wenn dieſelben zahlreich und von verſchiedener Länge find, ohn e daß man auf die das 
durch verurſachte ebenfalls oft ſehr unvortheilhafte Ausnutzung der Batterie großen Werth legt. 

In dem vorliegenden Fall find nun zwar die Verhältniſſe nicht ganz fo einfach; die 
Rechnung wird aber ergeben, daß auch bei dem zum Gegenſprechen vorgeſchlagenen Strom— 
lauf der in die Leitung geſchickte Strom wenig ſchwaͤcher iſt, als derjenige Strom, den die 
Leitung bei dem gewöhnlichen Stromlauf von derſelben Batterie erhalten wuͤrde. 

Wenn man die Gleichungen fuͤr die verſchiedenen Stromſtärken in den ſechs Zwei— 
gen des Wheatſtone'ſchen Parallelogrammes mit Hülfe der ſogenannten Kirchhoff'ſchen 
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Geſetze entwickelt und die Stromſtärken in den Zweigen a, b, æ, 5, g, y reſp. mit S., Sv, 
Sa, Sg, Sg, S, bezeichnet, fo iſt | 
TORE EE 
? lab ag + bg) (a+ f+y7)+afl(aty)+ab(s+y) +87 (a+?) +437)] 
und wenn man diefen Nenner mit W bezeichnet 
8. =E ab Lag Tag bg rab ag aß ＋ 5g 
y g W 


E a 8 — ab 


— p ab Tag aß thg 
3) S. E .— oy 


u ab Lag + af-+ Pg 
4) Ss =E. ee 


5) Sa = . E 
UE b 
6) SpE. Veer 


Für den Fall nun, daß a:b = a: 5 (welcher allein hier näher unterſucht werden 
fol, da auf dies Verhältniß der vorgeſchlagene Stromlauf baſirt ift), daß alfo af = ab, ers 
ſieht man aus obigen Gleichungen ohne Weiteres, daß 


S = 0 
S. = Di 
S. = Sg 
ift. 
| Es ift ferner, wenn man in Nr. 1 die Glieder verſetzt, und 
ab ＋ aß tabt af = M 
a ＋ bra = N 
ab (c ＋ l+- taf(aty) tab(s+y) + aly =P und 
(atb)@+tf+y) +7 («+ /) =Q 
ſetzt, 
MN. 
S, = E. e 
Für den Fall nun, daß a:b = a : 5, ergiebt fih, daß M: N = P: Q, aljo kann man 
P=x.M und 
Q=x.N 
fegen, und dann ift 
nk: ir 
= 5 


X 
d. h., wenn a: b = a : p, fo ift der Geſammtſtrom der Batterie, — Sy —, vollſtändig un⸗ 
abhängig von g. 


Man kann daher bei dem vorgeſchlagenen Stromlaufe zum Gegenſprechen, wenn man 
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allein arbeitet, ohne Störung oder ſonſtigen Nachtheil für die in der anderen Station ans 
kommende Schrift, das Galvanometer in dem Zweige g, — in welchem ſich auch das eigene 
Relais befindet, — einſchalten, um den Widerſtand zu reguliren, zu berichtigen oder auch nur 
zu controliren, da der fortgehende Strom durch Veränderung des Wͤderſtandes in g nicht im 
geringſten modificirt wird. / 

Es vereinfachen fih nun die Gleichungen für die Stromſtärken in den verſchiedenen 
Zweigen des Wheatſtone'ſchen Parallelogramms, — immer unter der Vorausſetzung, daß 
a:b = a: H, — dahin, daß 


E — 3ta _ 
. (a ＋ by) ＋a 
— EE e EE == F 
D S. E e, e ff utette 
E EE 
55 (ar by) + b 
2) Be zs 0 
n — — 
P 
4) Sp = Sa | 
= o: ala Fety) bay "ëiatbhtaltba "7 
6) Da = Sa. 


Aus dieſen ſo vereinfachten Formeln ift ſofort erfichtlich, daß die Stromſtärken in den 
verſchiedenen Zweigen a, b, a, 5 und y ganz genau in demſelben Verhältniß ſtehen, wie in 
zwei gewöhnlichen Leitungen von dem Widerſtande a + b und æ + 5, welche von einer ges 
meinſchaftlichen Batterie E mit dem Widerſtande y (incl. Erdwiderſtand) geſpeiſt werden. 

In dem Fall nun, wo zum Zweck des Gegenſprechens, æ = Ja und ?=;b ge 
macht iſt, wird allerdings | 

S == S. 15, 
werden, da 
Sd: Sy = : a ＋ 
=a:ata=1:3 ift. 

Fragt man aber, wie groß wäre der Strom S, in b unter Anwendung derſelben 
Batterie, wenn o, F und g gar nicht exiſtirten und die Leitung a + b in gewohnlicher eins 
facher Weiſe eingeſchaltet wäre, fo erhält man 


l e 
S. =E. Dir während 
1 
E E 
B (a ＋ by) ＋ b b P 
1 
=E. teg i. 


Da nun y — der Batteriewiderſtand — im Verhältniß zu b — dem Leitungswider⸗ 
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ſtande — immer nur klein, jo ift die Differenz zwiſchen S, und Ss auch nur gering und 
wird, um ſo geringer, je großer die Länge der Leitung zwiſchen den beiden correſpondirenden 
Stationen wird unter Beibehaltung derſelben Batterie. 

Es fei z. B. a = 20, « 10, (g = 10), b = 60, Z = 30 und y = 5 (Widerſtand 
der Batterie und Erde), ſo iſt 


S l z 
Si = E. poop i = E. 95 = 0,0105. E 
| l m 


alfo wäre etwa Ses: S, = 10:11. 


Da aber der Widerſtand a nur des Gegenſprechens wegen hinzugefügt, als reiner 
Leitungswiderſtand nur b anzuſehen ijt, fo darf zum Vergleich auch nur b + in Rechnung 
kommen, iſt dann 

8 l l 
* E. 54 EE 

Die Werthe für Sy und S,, nämlich 0,0105.E und 0,0153 E repräſentiren, alfo 
das richtige Verhaͤltniß der fortgehenden Stromſtärken bei dem Stromlauf zum Gegenſprechen 
und bei dem gewöhnlichen Stromlauf unter ſonſt gleichen Verhaͤltniſſen bei einer Leitung von 
circa 60 Meilen Widerſtand incl. Relais. Ties ift aber ein Verhältniß wie 2: 3. 


Daß dieſer Strom dann in der Empfangsſtation nochmal halbirt wird und nur die 
Hälfte davon zur Wirkung kommt, iſt ein Uebelſtand, der allen Stromläufen zum Gegenſpre— 
chen gemein iſt. Ob der ankommende Strom ganz durch die Hälfte der Relaisumwindun— 
gen, oder halb durch alle Relaisumwindungen gefuhrt wird, iſt in Bezug auf die im Re— 
lais hervorgerufene magnetiſche Kraft theoretiſch ganz gleich, — in der Praxis aber möchte 
das Letztere wohl aus vielen Gründen den Vorzug verdienen. 

Gleichzeitig ſei noch erwähnt, daß die ferneren Verſuche gezeigt haben, daß die Bat— 
terie in gewöhnlicher Weiſe mit dem Pol an Erde, mit dem anderen Pol an den Schlüſſel 
gelegt werden kann, ohne daß beim Gegenſprechen, ſelbſt beim ſchnellſten Tempo, die geringſte 
Störung in der Schrift bemerkbar geworden wäre als Folge des veränderten Widerſtandes 
während des kurzen Momentes, wo der Taſterhebel weder auf dem Ruhe- noch auf dem Te— 
legraphircontact aufliegt. Es ift daher für die Correſpondenz zwiſchen Berlin und (Goin mit 
Uebertragung in Hannover — nach dem auf Tafel IX ſkizzirten Stromlauf — in allen 
drei Stationen die gemeinſchaftliche Linienbatterie eingeſchaltet. 


=E. ; = 0,0153. E. 
9 


Unſere Bemerkung zum erſten Aufſatze des Herrn Verfaſſers, S. A des erſten Hef- 
tes, bezog ſich in der That nicht auf die Starke (Elementenzahl) der zum Betriebe des Ma: 
ron'ſchen Gegenſprech-Stromlaufes nöthigen Batterie, ſondern lediglich auf die unvortheil— 
hafte Ausnutzung derſelben, welche in dem Verhaͤltniß des wirklich zur Thätigkeit gelangenden 
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Stromtheiles zu dem geſammten von der Batterie hergegebenen Stromes, d. h. zu dem Vers 
brauch an Batteriematerial, ihren Ausdruck ſindet. 

Wennſchon allerdings beim telegraphiſchen Betriebe die Ruͤckſicht auf den Verbrauch 
an Batteriematerial nicht in erſter Linie ſteht, ſo iſt ſie nichtsdeſtoweniger ſehr der Beachtung 
werth, um ſo mehr, als mit der mehr oder weniger raſchen Abnutzung der Batterie die 
Conſtanz des Stromes in engem Zuſammenhange ſteht. 

Der Vergleich mit einer gemeinſchaftlichen Batterie, welche mehrere Leitungen ver— 
ſorgt, trifft nicht ganz zu; denn wenn hier alle Leitungen — etwa 6 — gleichzeitig geſchloſ— 
fen werden, fo tritt in eine dieſer Leitungen in der That nur 4 des Geſammtſtromes den die 
Batterie hergiebt, aber die übrigen $ des Stromes find nicht verloren, ſondern fie treten in 
die übrigen Leitungen und werden dort nutzbar. Bei der in Rede ſtehenden Gegenſprech— 
Einrichtung indef wird im unguͤnſtigſten Falle wirklich nur 4 des Geſammtſtromes nutzbar 
und s deſſelben gehen ganz verloren, oder dienen zur Neutraliſirung von Wirkungen, welche 
für den vorliegenden Zweck ſtörend ſein wuͤrden. Etwas Analoges wuͤrde bei gemeinſamen 
Batterien nur dann eintreten, wenn neben einer Anzahl langer Leitungen auch ganz kurze 
Leitungen an dieſelbe Batterie gelegt wären; aber eine ſolche Einrichtung, zu der wohl hie 
und da die Noth zwingen mag, wird ſicherlich nicht als eine normale empfohlen werden koͤnnen. 

Ungünftig iſt die Ausnutzung der Batterie allerdings bei allen Gegenſprech-Strom⸗ 
läufen, doch nicht in gleich hohem Maße (wenn wir von der Edlund’fchen Methode abſehen). 
Bei der in Preußen zeither zu dieſem Zweck angewendeten Schaltung gelangt im unguͤnſtig— 
ften Falle immer noch § des Geſammtſtromes in der Hälfte der Relaisumwindungen oder 
des Geſammtſtromes in den ganzen Relaisumwindungen zur Wirkſamkeit. W. Br. 


Weber Dlitzableiter in Telegraphenämtern. 


Von Joſef Wach, 
K. K. öfterreichifcher Oder⸗Telegraphiſt. 


Es ſind in dieſer Zeitſchrift bereits mehrmals die Blitzableitungsapparate zur Sprache 
gekommen, und es iſt dabei erörtert worden, welche Aufgabe fie zu erfüllen hätten. Aus all 
dieſen Erörterungen ging klar hervor, daß es der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft bis jetzt noch 
nicht gelungen iſt, einen wahrhaft vollkommenen derlei Apparat zu conſtruiren, weshalb man 
fih mit ihren Mängeln in fo lange wird begnügen muͤſſen, bis die Möglichkeit, diefe zu bes 
ſeitigen, wird herangekommen ſein. 
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Unter den Mängeln jedoch, welche mehr oder weniger jedem Blitzableitungsapparate 
anhaften, ſcheint mir einer ganz überſehen worden zu ſein, obwohl er einer der gefährlichſten 
für die Telegraphencorreſpondenz iſt, indem er letztere vorkommenden Falles auf mehrere Stuns 
den gänzlich unterbrechen kann. Es entſtehen nämlich durch Gewitterſchläge in dem Blitzap— 
parate Leitungsſtörungen, die die Linie, und durch ſie die Correſpondenz unterbrechen, wie 
weiter gezeigt werden ſoll. | 

Zum beſſeren Verſtändniſſe des Folgenden glaube ich anführen zu müſſen, daß in 
Oeſterreich (vielleicht mit Ausnahme des italieniſchen Inſpectorates) die Telegraphenleitungen 
zuerſt in den Blitzableiter und von hier zum Linienwechſel gefuͤhrt ſind, welch letzterer bei Ge— 
wittern auch als Linienausſchalter dient. 

Mir ſind während meiner Telegraphenlaufbahn zwei Arten Blipableitungsapparate 
praktiſch bekannt geworden, nämlich die ſogenannte Bligplatte und der Saugfpigen» Apparat, 
wie er in Jahrgang J, Heft 10 dieſer Zeitſchrift abgebildet und beſchrieben ward. Die Blig- 
platte (ſiehe die folgende Skizze für zwei Linien) beſteht aus zwei Haupttheilen: den Linien— 
lamellen A, welche über der Erdlamelle B fo angebracht find, daß zwiſchen erſteren und 


Ober Ansicht: 


der letzteren nur ein äußerſt geringer Zwiſchenraum befteht, der das Ueberſpringen der Luft— 
eleftricitat zur Erdlamelle geſtattet. Um eine Berührung der Linienlamellen mit der Ervlas 
melle unmöglich zu machen, ift zwiſchen beide ein Stuͤckchen ſehr duͤnnen Seidenſtoffes gelegt. 


Bei dieſer Art Blitzableiter hatte ich öfter Gelegenheit zu beobachten, daß ein übers 
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ſpringender Blitzſtrahl den Seidenſtoff verbrannte oder zerriß und gleichzeitig von der Linien- 
lamelle kleine geſchmolzene Metalltheile überführte und dadurch eine Linie mit der Erde in 
dauernde leitende Verbindung ſetzte. Da ich Mittelſtation war, ſo wurde die Correſpondenz 
zwiſchen den gegenſeitigen anderen Stationen auf dieſer Linie durch die dazwiſchen gekommene 
Erdleitung in ſo lange behindert, bis ich es wagen durfte, nach voruͤbergezogenem Gewitter 
die Blitzplatte zu unterſuchen, und die aneinander geſchmolzenen Theile wieder zu trennen, 
was manchmal nur mit Schwierigkeit bewerkſtelligt werden konnte. 

Als ſpater die Blitzplatte gegen den oben angedeuteten Saugſpitzen-Apparat umge- 
wechſelt wurde, war zwar das Auftreten der eben beſchriebenen Erſcheinung nicht mehr mög— 
lich, dagegen konnte man nach jedem auch leichten Gewitter beobachten, daß die ſtählernen 
Saugſpitzen kugelförmig zuſammenſchmolzen, und ſich daher anftatt zu nähern von einander 
entfernten. Aber in demſelben Augenblicke hörte auch der Apparat auf Saugſpitzen-Apparat 
zu fein, und ein nachträglich auftretender Blitzſtrahl ſprang nicht mehr zum Erdkörper über“), 
ſondern verfolgte den in den Blitzapparat eingeſchalteten duͤnnen Spiraldrath, verbrannte die⸗ 
ſen, unterbrach dadurch die Linie gänzlich und richtete durch Ueberſpringen im Linienwechſel 
manchmal noch ganz andere Verwuͤſtungen an den übrigen Telegraphenapparaten an. Eine 
ſolche Unterbrechung dauert nun wenigſtens ſo lange an, bis der manipulirende Beamte es 
wagen darf den Blitzapparat durch Einführung neuer Draͤthe wieder in Ordnung zu bringen, 
was von der Dauer des Gewitters ſelbſt abhängig iſt. Treten ſolche Falle zur Nachtzeit und 
in Stationen ein, woſelbſt nur Tagdienſt gehalten wird, ſo kann die Unterbrechung, wenn der 
Beamte nicht zufallig ein Opfer bringt, bis zur Amtseröffnung am folgenden Tage währen. 
Mir iſt ein Fall im vorigen Sommer vorgekommen, daß in Czegled Abends bald nach der 
Amtsſperre ſämmtliche ſieben Leitungen in der Blitzplatte verbrannt wurden, und obwohl ich 
noch in ſpäter Nachtſtunde den Fehler zu repariren befliſſen war, fo konnte doch eine Teles 
graphencorreſpondenz nach Suͤdungarn und weiter erſt am folgenden Tage Nachmittags er— 
möglicht werden, weil das heftige Gewitter in ſeinem viele Stunden langen Laufe ſpäter in 
Szolnok, dann in Kecsfemet, Arad, Szegedin, Temesvar u. f. w. nach und nach dieſelben Uns 
terbrechungen verurſachte, mit denen es in Czegled begann, ohne jedoch die Luftleitungen ir— 
gendwo zu beſchädigen. 

Es geht hieraus deutlich hervor, welch ein gefährlicher Feind für die Telegraphen— 
correſpondenz diefe Mängel an den eben beſchriebenen Blitzapparaten find, und wie es wins 
ſchenswerth ſein muß, dieſelben unſchädlich zu machen. Und doch giebt es nichts einfacheres 
als dieſes: 

Man ſchalte den Blitzableiter, der ja ohnehin nur zum Schutze der uͤbrigen Appa⸗ 
rate da iſt, nicht vor, ſondern hinter dem allgemeinen Linienwechſel ein, ſo kann er, wie 
ſehr verſtümmelt er auch durch einen überfpringenden Blitzſtrahl werden mag, nie mehr eine 
Linie unterbrechen. Schmilzt etwa im Linienwechſel ein Stöpfel oder Stiftchen mit der La— 
melle, worin er ſteckt, zuſammen, ſo kann auch dies fuͤr die durchlaufende Correſpondenz keine 


*) Deshalb werden auch meiſt Syſteme von mehreren Spitzen oder, wie bei der Preußiſchen Verwal⸗ 
tung. Schneiden angewendet, die beim Ueberſpringen des Blitzes immer nur an einzelnen Stellen ſchartig wer⸗ 
den und daher länger wirkſam bleiben. D. Red. 

Zeitſchrift d. Telegraphen Vereins. Jahrg. X. 18 
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Störung verurſachen. Ein ſolches Zuſammenſchmelzen iſt jedoch bisher nicht beobachtet wor— 
den, und dürfte überhaupt ſehr unwahrſcheinlich fein, da der Blitz beim Uebertritte von einem 
Theile zum anderen vollen metalliſchen Contact vorfindet, daher überzufpringen gar nicht ge: 
noͤthigt wird. 


Der angeregte Uebelſtand iſt auch anderwärts der Beachtung nicht entgangen. In 
Preußen ſind mit den Blitzableitern ſelbſt kleine Stöpſelvorrichtungen verbunden, vermittelſt 
welcher dieſelben ausgeſchaltet werden können, wie nachſtehende Skizze zeigt: 


zum Linvnmwtchsel 


y 


Erde 


So oft bei einem nahen Gewitter die Linien im Umſchalter (Linienwechſel) direct mit 
der Erde verbunden werden, wird auch durch Einſtecken der Stöpſel in a und a, der Blitz— 
ableiter außer Activität geſetzt. 
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Vereinigung des Linien- und des Uebertragungswechſels. 


Von Heinrich Difcher, 
K. K. Oeſterr Telegraphiſten in Pola in Iſtrlen. 


(Hierzu die Kupfertafel X.) 


Im 1— sten Hefte des Jahrganges VIII der vorliegenden Zeitſchrift beſchreibt der 
Königl. Preuß. Baurath Herr Borggreve eine neue von ihm enworfene Apparatverbin— 
dung für große Stationen, aus welcher ich mir das Uebertragungsſyſtem herauszuheben und 
ſo einzurichten erlaubte, daß der Uebertragungswechſel zugleich als Linienwechſel diene, und 
iſt die diesbezügliche Anordnung auf Tafel X dargeſtellt. 

Bei der Stationsſtellung ſtehen die Kurbeln auf S, und auf dem Umſchalter ſtecken 
die Stifte in der mit punftirter Linie angedeuteten Diagonale. Sollen zwei Linien ihre Ap: 
parate — eben jo gut könnte man fagen, zwei Apparate ihre Linien — gegenſeitig vertaus 
ſchen, fo werden blos die betreffenden Stifte umgeſteckt; folen dagegen zwei Linien zur Neber- 
tragung verbunden werden, ſo hat man die Stifte in derſelben Weiſe umzuſtecken und zugleich 
die betreffenden Kurbeln auf U zu ſtellen. In der Zeichnung find dieſe Combinationen aug- 
geführt, nämlich: | 

1 und 5 haben Stationsſtellung; 
3 = 6 haben ihre Apparate vertauſcht; und 
2 = A übertragen. 

Das gegenwärtige Uebertragungsſyſtem weiſt die Function des Uebertragens dem 
Schreibapparat zu, welcher mit dem ihm zugehörigen Relais ſtets verbunden bleibt, auch ſtets 
den richtigen Strom auf die Linie ſendet; die Relais aber werden bei der Uebertragung gegen 
einander umgetauſcht und deshalb einer häufigeren Regulirung bedürfen, als wenn fie mit 
ihren Linien beſtändig in Verbindung blieben. Dieſe den Betrieb ſtörende Unzukömmlichkeit 
dürfte ſich durch die neuen Relais mit koniſchen Kernen, welche bei verſchiedenen Stromſtär⸗ 
ken, wie ſie in der Praxis vorkommen, gleich gut arbeiten, beſeitigen laſſen. 

Wenn man nichtsdeſtoweniger einer derartigen Austauſchung der Relais doch immer 
abhold ſein wird, ſo empfiehlt ſich andererſeits die in Rede ſtehende Combination gewiß durch 
große Einfachheit. 
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Geftimmungen über Benutzung der Eifenbahn-Zelegraphen in der Schweiz. 


Das Verordnungsblatt der ſchweizeriſchen Telegraphenverwaltung enthalt folgende Verordnung 
über den Telegraphendienſt in den Bahnhöfen und Eifenbahnftationen: 


In Folge bundesräthlichen Beſchluſſes und nach vorangegangener Verftindigung mit den Ei» 
ſenbahnverwaltungen ſoll eine Anzahl Bahnhöfe und Eiſenbahnſtationen unter Mitwirkung ihrer An— 
geſtellten und auf Rechnung der eidgendſſiſchen Verwaltung zur Beförderung von Privat-⸗Depeſchen in 
Anſpruch genommen werden. 

Dieſes geſchieht auf zwei verſchiedene Weiſen: 

a) In den Ortſchaften, wo bereits ein eidgenöſſiſches Telegraphenbüreau beſteht, kann 
in dem Bahnhofe ein Büreau für die Aufgabe von Privat-Depeſchen ers 
öffnet werden. 

b) In den Ortſchaften dagegen, wo kein eidgenöſſiſches Telegraphenbüreau vorhanden 
iſt, kann für das Publikum ein Eiſenbahn-Telegraphenbüreau im Bahnhof 
. errichtet werden. | 

Diefe beiden Arten von Büreaug werden von den Angeſtellten der Eiſenbahnverwaltungen 
bedient. 

Ihr Dienft, ſowie ihre Beziehungen zu den Büreaus der eidgenöſſiſchen Verwaltung werden 
durch folgende Vorſchriften geregelt: 

1) In den Aufgabebüreaus haben die erwähnten Angeſtellten keine anderen Verrichtun— 
gen bezüglich der Privat⸗Telegraphie zu erfüllen, als die Depeſchen in Empfang zu nehmen, die Taxen 
dafür zu erheben, und diefelben im Original und unter verſchloſſener Enveloppe fo bald als möglich 
dem eidgenöſſiſchen Telegraphenbüreau der Ortſchaft zuzuſtellen, welches fie auf telegraphiſchem Wege 
befördern wird. Die erwähnten Angeſtellten habe jede Privat⸗Depeſche, welche nicht ganz leſerlich ges 
ſchrieben ift, ſtreng zurückzuweiſen. : 

2) Die Eiſen bahn-Telegraphenbüreaus find mit den eidgenöſſiſchen Linien verbunden 
und beſorgen den Dienſt auf gleiche Weiſe wie die eidgenöſſiſchen Zwiſchenbüreaus; gemäß den beſte— 
henden Reglementen befördern und empfangen ſie Privat-Depeſchen und vertragen dieſelben in die 
Wohnung der Adreſſaten. 

3) Es koͤnnen daher Privat⸗Depeſchen von jedem anderen Büreau an Eiſen bahn⸗Tele⸗ 
graphenbüreaus auf telegraphiſchem Wege abgegeben werden, während dieſes bei bloßen Aufga— 
bebüreaus nicht der Fall ift; die an Bahnhöfe mit ſolchen Büreaus gerichteten Depeſchen find dem 
eidgenöſſiſchen Telegraphenbüreau der Ortſchaft zuzuſtellen, von welchem fie gemäß den beſtehenden Bors 
ſchriften dem Adreſſaten übermittelt werden. 

A) Für jede in einem Aufgabe⸗ oder Eiſenbahn-⸗Telegraphenbüreau aufgegebene 
Depeſche iſt nebſt der reglementariſchen Taxe noch eine fire Zuſchlagsgebühr von 50 Cent. zu 
erheben, gleichviel welches die Wortzahl oder die Beſtimmung dieſer Depefche fei. 

. 5) Die nämliche Zuſchlagsgebühr von 50 Cts. ſoll ebenfalls für jedes an ein ſchwei— 
zeriſches Eiſenbahn-Telegraphenbüreau gerichtetes Telegramm von den ſchweizeriſchen und 
ausländiſchen Büreaus erhoben werden. 

6) Von dieſer Zuſchlagsgebühr, fo wie ſchon jetzt von der reglementariſchen Tare, befreit find 
die amtlichen Depeſchen der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung im Innern der Schweiz und diejenigen der 
ſchweizeriſchen Telegraphen verwaltung, ſowohl interne als internationale. 

7) Die Eifenbahn- Verwaltungen erhalten als Entſchädigung für jede Privat-Depeſche, zu 
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deren Beförderung fie, fei es durch ein Aufgabe» oder durch ein Eiſenbahn⸗Telegraphenbüreau, mitges 
wirkt haben, eine fire Vergütung von 50 Cts. 

8) Wenn eine Depeſche durch zwei von der nämlichen Bahnverwaltung abhangende Büreaus 
befoͤrdert und empfangen wurde, fo wird die Vergütung von 50 Ets. doch nur einmal an diefe Ber- 
waltung geleiſtet. 

9) Wird dagegen eine Depeſche von einem Büreau einer Bahnverwaltung befördert und von 
einem Büreau einer anderen Bahnverwaltung empfangen, fo erhält jede der beiden Verwaltungen eine 
Entſchädigung von 50 Cts. 

10) Die nach Art. 5 von den ſchweizeriſchen Büreaus erhobene Zuſchlagsgebühr wird einſt— 
weilen in der Controle⸗Rubrik „per Eſtafette“ verrechnet und mit Bezug darauf in die Rubrik „Bes 
merkungen“ das Wort „Zuſchlagsgebuͤhr“ eingeſchrieben. Später ſollen die jetzigen Controles Formus 
lare durch neue erſetzt werden, welche eine beſondere Colonne betitelt: „Eiſenbahnzuſchlagsgebühr“ 
enthalten. l 

11) Die Aufgabe und Bahntelegraphenbüreaus erhalten fofort Regiſter (Controlen), in wels 
chen ſich zwei beſondere Rubriken vorfinden, die eine in der Hauptcolonne „erhobene Gebühren,“ die 
anderen in derjenigen „zu bezahlende Gebühren;“ in der erſteren werden die erhobenen Zuſchlagsge— 
bühren (ſiehe oben Art. 4) und in der zweiten die den Bahnverwaltungen zu verabfolgenden Entſchä— 
digungen verrechnet (ſiehe oben Art. 7, 8 und 9). 

12) Es wird ſomit in den Controlen der Aufgabebüreaus, welche nur die aufgegebenen Des 
peſchen einzuſchreiben haben, für jede Depeſche die Zuſchlagsgebühr von 50 Cts. als „erhobene Ge— 
bühr“ und die Entſchädigung von 50 Cts. als „zu bezahlende Gebühr“ erſcheinen. In den Contro: 
len der Bahntelegraphenbüreaus wird hinſichtlich der aufgegebenen und beförderten Depeſchen auf gleiche 
Weiſe verfahren; für die empfangenen Depeſchen iſt keine „erhobene Gebühr“ einzutragen, wohl aber 
unter den „zu bezahlenden Gebühren” die Entſchädigung für die Bahnverwaltung und nöthigen Falls 
die Gebühren für Expreſſen, Eſtafetten ꝛc. gemäß dem Reglement. In dem Falle jedoch, wenn die 
Depeſche von einem der nämlichen Verwaltung angehörenden Aufgabe- oder Bahntelegraphenbüreau 
herkommt, fo iſt keine Entſchädigung für die Bahnverwaltung zu verrechnen (ſiehe oben Art. 8). 

13) Am Ende eines jeden Monats wird ein von der betreffenden Bahnverwaltung zu dieſem 
Behufe bezeichneter Angeſtellter die Controlen der unter feiner Verwaltung ſtehenden Büreaus 
einziehen, die Beträge der von jedem derſelben erhobenen und ausgelegten Gebühren verificiren und 
dann dieſe Copien mit ſeinem Viſum verſehen bis ſpäteſtens den 4. des folgenden Monats der In- 
fpection und den Generalſaldo in Baar, begleitet von einem ſpezificirten Bordereau, an die Kaffe 
des betreffenden Telegraphenkreiſes abliefern. 

Die Originaldepeſchen werden ebenfalls der Inſpection zugeſandt. Die Papierſtreifen dagegen 
bleiben bei der Bahnverwaltung; doch können fie durch das Controlebüreau der Telegraphendirection 
behufs Verification einzelner Spezialfälle direct von dem oben bezeichneten Bahnangeſtellten eingefore 
dert werden. 

Die Correſpondenz und die erwähnten Sendungen find als amtlich zu bezeichnen und wer- 
den dann per Poſt franco befördert. 

14) Alle für den Privattelegraphendienſt nöthigen Formulare, fo wie alle anderen Lieferun⸗ 
gen (Apparate, Batteriematerial ꝛc.), welche nach Uebereinkunft mit den Bahnverwaltungen der eidge⸗ 
noͤſſiſchen Verwaltung zur Laft fallen, werden den erwähnten Bahnangeſtellten durch die Telegraphen⸗ 
Inſpectionen, beziehungsweiſe durch die Telegraphen⸗Direction zugeſtellt. Zu dieſem Zwecke hat der 
bezeichnete Bahnangeſtellte vierteljährlich je auf 1. März, Juni, September und December ein bezüg« 
liches Material begehren einzureichen. 

15) Wie oben in Art. 1 gefagt ijt, haben die Aufgabebüreaus die Originaldepeſchen unter 
verſchloſſener Enveloppe dem eidgenöͤſſiſchen Büreau der betreffenden Ortſchaft zu überſenden. Auf der 
hierzu verwendeten Enveloppe fol jedesmal ein Verzeichniß der Nummern der darin enthaltenen Depe, 
ſchen gegeben werden. Bei Empfang einer ſolchen Sendung prüft das eidgenoſſiſche Büreau den Jn- 
halt und quittirt auf der Enveloppe, welche dem Ueberbringer zur Entlaſtung deſſelben und des Auf⸗ 
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gabebüreau zurückzuſtellen iſt. Bieten die empfangenen Originaldepeſchen Anlaß zu irgend welcher Be— 
merkung, z. B. bezüglich ihrer Redaction r¢., fo foll das Bureau dieſelbe ſofort erledigen und dem 
Ueberbringer ſchriftlich übergeben. 

16) Dieſe Depeſchen find in den Hauptbüreaus als übertelegrarbiste Depeſchen zu behandeln 
und in die bezügliche Controle einzutragen unter Beifügung des Wortes „Babnbof“ als Bemerkung. 

In den Zwiſchenbüreaus, welche Anſpruch auf eine Proviſion von 10 Cts. per Depeſche Has 
ben, werden dieſelben ohne Taxen in die gewohnliche Controle eingetragen, aber mit der Bemerkung 
„Bahnhof“, und ſie erſcheinen in der Proviſionsrechnung. 

Die Einleitung der von einem Aufgabebüreau kommenden Depeſchen foll immer vor den Orts— 
namen die Bezeichnung „Bahnhof“ enthalten. So wird man z. B. telegraphiren: „Grenchen von 
Bahnhof Baſel,“ „Zürich von Bahnhof Bern.“ 

17) Die Aufgabebüreaus follen die Aufgeber ſtets darauf hinweiſen, daß fie ihre Depeichen 
auf dem eidgenöſſiſchen Bureau aufzugeben haben, wenn fie die Bezahlung der Zuſchlags gebühr von 
50 Cts. vermeiden wollen. f 

18) Die Aufgabebüreaus ſtehen dem Publikum in der Regel vom Abgang des erſten Zuges 
Morgens bis zum Abgang des letzten Zuges Abends offen. 

Die Bahntelegraphenbüreaus haben beſchränkten Tagdienſt gemaß der Verordnung des Vun- 
pedrathes über Benutzung der elektriſchen Telegraphen vom 17. Februar 1859. 

19) Die Bahnangeſtellten, welche die Aufgabe- und Bahntelegraphenbüreaus bedienen, haben 
ſich im Allgemeinen, ſoweit es ſie angeht, allen für die eidgenöſſiſche Telegrapbens Verwaltung in Kraft 
beſtehenden Vorſchriften zu unterziehen, namentlich denjenigen über das Depeſchen-Geheimniß.“) 

20) Der Centraldirector, die Inſpectoren in ihren Kreiſen, ſowie die hiefür von der eidge— 
nöſſiſchen Central-Verwaltung bezeichneten Beamten find berechtigt, die erwähnten Aufgabe- oder Babn— 
telegraphenbüreaus zu beſuchen, deren Controlen, Originalbelege, Apparate und das zur Telegraphie 
nöthige Material zu prüfen. 

Die Inſpectoren follen namentlich dieſe Buüͤreaus auf ihren Inſpectionsreiſen beſuchen und 
darüber die vorgeſchriebenen Berichte erſtatten. 

21) Mit Ausnahme der oben (Art. 13 und 14) erwähnten directen Dienverbältniffe find alle 
Berichte, Reklamationen und Anträge bezüglich des Dienſtes dieſer Büreaus der Telegraphendirection 
zu übermitteln, welche allein mit den betreffenden Eiſenbahndirectionen correſpondirt. 

22) Hinſichtlich des Verfahrens bei Unterhalt und Ueberwachung der Linien längs der Ei— 
ſenbahnen, bei Aufſuchung von Fehlern, Reparaturen c., findet keine Aenderung ſtatt. 

23) Die vorſtehenden, verſuchsweiſe angenommenen Vorſchriften ſind nur als proviſoriſch zu 
betrachten. Jede Abänderung derſelben wird durch beſonderes Kreisſchreiben bekannt gemacht werden. 


Bern, den 10. März 1863. 


2) Art. 57. Die Verletzung des Depeſchen-Geheimniſſes wird nach Art. 54 und 55 des Bundesge— 
ſetzes über das Bundesſtrafrecht mit Amtsentſetzung beſtraſt, womit in ſchweren Fällen eine Geldbuße oder Ge— 
faͤngniß verbunden werden kann. 

Art 58. Als Verletzer des Depeſchengeheimniſſes wird nach Art. 55 des angeführten Geſetzes ein Beam— 
ter oder Angeſtellter der Pet- und Telegraphenverwaltung betrachtet, welcher über den Inhalt einer telegraphi— 
ſchen Nachricht irgend Jemanden, für den dieſelbe nicht beſtimmt iſt, eine Mittheilung macht. 

Art. 59. Als eine Pflichtverletzung wird auch die Mittheilung über die Namen der Verſender oder 
Adreſſaten betrachtet, in welchen Fallen der Fehlbare mit einer adminiſtrativen Buße belegt wird. 
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Weberfidt 
der im Kalenderjahre 1862 anf den Königlich Württembergiſchen Telegraphenſtationen beförderten 
Staats-, Privat- und Dienſtdepeſchen. 


Mitgetheilt von der Königlich Württembergiſchen Telegraphen = Direction. 


Gebührenfreie Dienſt⸗ 


Staats⸗ und Privatdepeſchen. Summa. Depeſchen. 

Internationale Interne z | = Auf 
zus en Së EE ei S S [ven Stationen 
Stationen. S e S S 8 as = 2 x = = | eingehobene 

è S £ e E S, > g 22 E 8 Š = g S Gebühren. 
eee 
Aalen. 29 38 67 72 807 661 1468 1581] 1535| 1653] 1069 | 1081 | 2150 | 3244 | 361 37 
Alpirsbach T 12). 29 12 41 44 68, 42) 110 127 151 171 6 13 19 24] 56 11 
Altenſteig TI) 3 7 10 10] 70 59 129 141] 139 151 1621 22 23] 29 50 
Amſtetten ; = er sik 36, 14 50 50 50 50] 269 122 391 412] 43 30 
Aulendorf. — — — — 357] 266, 623 712] 623 712] 128 136 264 398| 217 5 
Balingen T :) . . 25 19, 44 46] 367 284 651, 699] 695; 745] 12 38 50 70 174 58 
Beimerſtetten 8 4 — — — — 72 57 129, 136] 129 136] 569 459 1028 1132 23 | 20 
Befigheim . - » 4 — — — — 338, 383 721 763] 721 763] 43 60 103 142] 139 15 
Biberach. . 183 152 335 370] 1090| 1118| 2208 2370| 2543; 2740 296 233 529 730 673 44 
Bietigheim. . . — — — — 675 495 1170: 1253| 1170 1253| 1211 859 2070 2653 | 329 | 9 
Böblingen T. 28 26 54 58| 429) 484 913 957] 967 1015| 43 514 557 624] 211 5 
Bopfingen T. 14) 13 27 27] 330 344, 674 742| 701 739| 268| 303 571 874| 150 8 
Bretten. — —! — — 507 561 1068 1121 100 1121] 305 150 455 571 31128 
Bruchſall — — — — 1369 835 2204 2436| 2204 2436 1164 1195 | 2349 3300 | 484 — 
Buchau TTT... 68| 78 146 152] 402 479 881 921| 1027 1073 2 25 27 41 215 30 
Calw T.. 128 134 262 286] 796 826 1622 1740| 1884 2026 20 ol 90 135 390 39 
Ganftatt. . . . 547 862 1109 | 1213 2000 1829| 3829 4147] 4938, 5360] 773 | 879 1652 2342 2158 56 
Ebingen TT. 35 34 69 78 299 301 000 694| 729 772 3 30 33 47 161 20 
Ellwangen 7. 90 77 167 183] 582 533! 1115: 1205| 1282 1388| 16 67 33 140 | 314 45 
Erbach. — — — — 180 176 356 385] 356 385| 156 263 | 419 468] 102 9 
Eſſendor in. - — — — 228 209 437 505] 437 505 2 891 131 174 128 41 
Eßlingen 331 371 702 796 1454 1627 3081 3313] 3783 4109| 1541 | 1065 2606 3340 | 1170 | 20 
Freudenſtadt T'°) . 42 53 95 109 135 159 294 312] 389 421 7 22 29 37 7216 
Friedrichshafen. .| 294 251 545; 632 1666 1357| 3023) 3354| 3568) 3986| 800 673 1533 2119 | 1196 12 
Friedrichshall T. .| 73 94 167 175 163 141 304! 342| 471 517] 14 42 56 80150 34 
Geislingen. -| — — — 699 745 1444) 1599] 1444 1599] 258 273 531 751] 465 15 
Gmünd Jual 132 277 3121157 1124 2281 2449| 2558 2761] 832 673 1505 | 2271] 75621 
Göppingen. . 234 228 462 500] 1203 1234 2437 2595| 2899 3095] 276 409 685 859 753 34 
Gundelsheim T) .| 22 12 34 38 82 53 135 150 169) 188] 11 31 42 64 46 53 
Hall 91 92 183 203] 1003 1083 2086 2254] 2269 2457] 467 511 978 | 1597 | 545 55 
Heidenheim T. . . 129 106 235 268| 828 837 1665 1773| 1900 2041] 79 103 182 268| 609 52 
Heilbronn . . 1723 | 1734 | 3457 | 3866 3467 3048 7415 8476| 10872 | 12342] 1309 1700 3009 | 4578 | 4149 | 10 


a EE aa aa aaa, Ee 
Latus. . . 4263 4225 | 8488 | 9438 | 22859 22324 45183 | 49272 | 53671 58710 12059 12090 | 24149 | 33508| 16763 | 42 


Die geſperrt gedruckten Stationen find Vereinsſtationen; die anderen Gifenbahn-Telegravhenflationen — J bedentet beſchränkten Tagesdienſt — N bes 
deutet Nachtdienſt. — Die den Stationen beigefügten Zahlen weiſen auf die am Schluſſe verzeichneten Eroffnungszeiten hin. 
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Staats- und Privatdepeſchen. Summa ae ana 
Internationale Interne | E | | E Auf 

EEE N E 3 3 | ben Stationen 
Stationen. 4 8 ët 2 E as = „ SS 2 = = | eingehcbene 
S F ¢ 2E 8/21 ¢/3e] 2) 8] $! E! g | & | Stare 

„ SIS Sai SEI |S], a 1 ul EISES 

=> = E 27 2 SE = — 2 = = Ir E = 

3 A a err eis] 2) be) 9 
EI = = | 2 S | = z 8 = = K | 3 | = o Fl. | Fr. 

| 1 
Transport. . 4263 | 4225 8488 9438| 22859 22324 45183 | 49272] 53671 58710 12059 | 12090 24149 33508 . 42 
Herzenberg T °). 17 27 44 Au 223) 269, 492| 542| 536 des] 22, 4 65 113 4 
Horb T . 69! 120 189 212] 430 662| 1092| 1173] 1281 1385 132 265 16 
Kirchbeim u. T. T. 56 52 | 108 117 512 514 1026| 1113] 1134 1230 315 8 
Künzelsau T ) 50 104 154 176] 276 296 572 635] 726 811 183 54 
Lauchheim) 19 22 | 41) 44] 157 173 330 365] 371 409 50 
Lauffen — — — — 2861 230 491| 518] 491; 518 108 43 
Laupheim — — — 413 489 902: 965] 902; 965 214, 31 
Lonſee — =) | =| ai 55) 18 119} 115 119 25 30 
Lorch í -| — — — 165| 133! 298! 316} 298; 316 57 32 
Ludwigsburg 367 369 736 836| 1674 2152| 3826 4156| 4562| 4992 1230 32 
Maulbronn ; —| —; — — 80) 94| 474| 182| 171) 182 34 4 
Mergentheim T *) 92 91 183, 198] 342 324) 666 730] 849| 928 291 — 
Metzingen : —| — —| — | 470} 491) 961) 1032] 961, 1032 213| 34 
Mögglingen —' — — — 981 731 1711 184] 171 184 42 38 
Mühlacker — — — — 410 300] 710 765| 710 765 196 20 
Nagold T *) 7 3 10 15] 181 193 374 401] 354 416 79 46 
Neckarsulm T. 67 48 115 130] 245 221 466 515] 581 645 197 19 
Neuenbürg T. 36 48 84; 86] 305| 197 502 533| 586 619 152 5 
Nürtingen EE — — 469| 525 994! 1084] 994! 1084 343| 45 
Oberndorf T. 23 28 au 56] 430 417 847 909| 898 965 185 35 
Oehringen 155 165 320 361] 711 578) 1289 1414 _ 1775 499 42 
Plochingen. — — — —ļ| 664 292 956 1016] 956 1016 270 47 
Ravensburg 196 | 182 378 412] 1207 1215| 2422 2628] 2800| 3040 779 54 
Reutlingen 351 | 384 735 820 1787 1937| 3724| 4071| 4459, 4891 1583 50 
Rottenburg 386 484 870 945| 1197 1174 2371 2565| 3241: 3510 1116| 3 
Rottweil T. 105 107 212 236] 559 523 1082 1170| 1294 1406 360 45 
Schorndorf. 17 10 27 29| 509} 481) 990! 1046| 1017| 1075 215 42 
Schramberg T. 172 105 277 300] 319 240 559, 617] 836 917 350 29 
Schuſſenried — — — — 192 168 360, 348] 360; 348 246 345 89| 49 
Sersheim = — — — 244 206 450 487 450 487 141 = 124| 27 
Spaichingen T 32 33 65 68] 181 178 359 400] 424 468 39 112 36 
Stuttgart N 7302 8044 15346 18294] 12894 | 13449 26343 | 29988 | 41689 | 48282 H 4931 | 8437 14556 23160 26 
Süßen. — | — — — 505! 463! 968 1103] 968 1103 106 | 184 310! 14 
Sul; T 28| 16| 44 47 281| 273) 554) 603| 598) 650 34 86 145 23 
Tübingen f 281 | 222 503) 551 1633 1777 3410| 3651| 3913 4202| 244 d 613 1078 | 28 
Tuttlingen T. 75 85, 460| 177] 369) 348) 717 787| 877, 964| 30 41 7 265 29 
Ulm N SC 723 | 645 | 1368) 1482| 4377 5300| 9677 1047811045 11960] 1642 2008 | 3650 3118| 51 
Urach T.. 52 06 118 125 524 732| 1256, 1426| 1374 1551} 10 38 48 414 22 
Waiblingen 188 24 42) 51| 448! 442 890 963] 932 1014| 836 555 1391 207 17 
Waſſeralfingen 42| 42 84 87| 298] 352) 640 673] 724 760] 377 542 919 149 16 
Wildbad 737 653 1390| 1614| 909 698 1607| 1784| 2997 3395| 32 62 94 2209 9 
Grenzpunkt bei Romans⸗ | | 
horn 1291 | 1210 2501 3021] 2504 2811 ur 6329 el 9350| 14 w 54 = em 
| 


Latus 


St 17029 17614 | 34643 | 39969 | 62362 | 63766 |126128 


| 


139056 SEH 24337 Ä 26528 | 50865 | 73163 | 57670 | 17 
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Eiern 
Gebührenfreie Dienſt⸗ 
Depeſchen. 


Q 
2 
3 
3 
e 


Staats: und Privatdepefden. 


Internationale 


Ga 
= 
u. 
» 
a 
= 
o 


Auf 
den Stationen 
eingehobene 
Gebühren. 


Stationen. 


zuſammen. 
reducirt. 
abgegangene. 
reducirt. 


— 
+ 
os 
= 
Bi 
Qs 
A 
€ 
3 
— 
= 
zeg 
qa 
tau 
= 
2 


abgegangene 
angekommene. | 
auf einfache 
angekommene. 
zuſammen. 

auf einfache 
nach Nummern. 
auf einfache reducirt. 
abgegangene. 
angekommene. 
zuſammen. 


| 


| 


Transport. . | 17029 | 17614 | 34643 | 39969 | 62362 | 63766 fon oe 160771179025 24337 | 26528 50865 | 73163 | 57670 | 17 


| 
Waldenburg) — — — — 340 286 626 693] 626 693] 255 W 432 697] 185 


| 
32 

Pfalzgrafenweiler 
FF 7 3 10 41] 53 36 89 101} 99 112 6, 32 38 48| 31] 42 
Altshauſen Te) .| 33 32 65 67] 148 155 303; 318] 368 385 6 16 22 37 109 44 
Backnang T 2%). . 11 — 1 11 20 15 35 40 36 41 2 2 4 7 10 14 
Crailsheim Ti). 14 12 26 26] 103 90 193 214] 219) 240 7 8 15 20] 64 36 
Dörzbach T°) . .| 10 6 16 16] 94 65 159 164) 175 180 4 18 22 31 50 52 
Jeny TI) . . 16 13 29 36) 90 71 161 181] 190 217 3 11 14 16] 87 40 
Königsbronn T?*) . — — — — 7 11 18 20 18 200 34 31 65 89 3 46 
Leutkirch T2). . 18 ul 29 44] 42 37 79 82 18 126 — 5 5 7| 64 54 
Murrhardt T2) — — — — 16 4 27 31 27 31 2 2 4 6 6 | 50 
Saulgau T'*) . 13 14 27 28| 103 99 202 218 229 246 8 41) 19 31 57 47 
Sulzbach 71). — — — — 6 1 7 10 7 10 3 2 5 9 2 50 
Tettnang T1) .| 24 23 47 51] 136 133 269 293] 316 344 4 2 6 10 d 22 
Wangen T:) 6 3 9 10 85 60 145 155) 154 165 8 11 19 20| 47 23 
Weinsberg ) —: — — — 210 175 385 409] 385 409 89 101 190 235 90 3 
Waldſee T 1% . 9 186 27 30 580 76 156 172] 183 200| 2 14 16 23 32 43 
Wurzach T 25 4 3 7 44] 43 18 61 69 S 80 d 5 2 11 = 27 
Summa . 1 a a a 6 Hig 24773 | 26976 51749 74460 42 
Durdhgangsrepefden . > 2: 2 2 0 ee ee 24803 306585) — | Ga, a Se 5 


Totalſumme im Kalenderjahre 1862. 188782 213184] 24773 26976 51749 74460 
s e e 1861. 140023 160946] 27184 27677 54861 80045 


Somit im Kalenderjahre 1862 meeyhyhõhkhh A ww en 522380 — — — | 
weniger. e o, e, — — | 2411 | 701 3112 5585 


58663 42 

42745 48 

15917 54 
{ 


— 1 — 


1 


Im Jahre 1862 wurden eröffnet: 1) Balingen am 24. Januar. — 2) Lauchheim am 14. Februar. — 3) Herrenberg am 17. März. — 
4) Waldenburg am 27. Mary, — 5) Mergentheim am 29. März. — 6) Künzelsau am 30. April. — 7) Gundels- 
heim am 14. Mai. — 8) Nagold am 20. Juni. — 9) Pfalagrafenweiler am 27. Juni. — 10) Freudenſtadt am 11. Juli. 
— 11) Altenſteig am 12. Juli. — 12) Alpirsbach am 26. Juli. — 13) Weinsberg am 18. Auguſt. — 14) Doͤrzbach 
am 21. Auguſt. — 15) Altshauſen am 27. Auguſt. — 16) Tettnang am 5. September. — 17) Isny am 17. Septem⸗ 
ber. — 18) Saulgau am 24. September. — 19) Waldſee am 3. October. — 20) Wangen am 14. Octeber. — 21) Graile: 
heim am 18. October. — 22) Leutkirch am 7. November. — 23) Wurzach am 14. November. — 24) Koͤnigsbronn am 
3. December. — 25) Murrhardt am 17. December. — 26) Backnang am 18. December. — 17) Sulzbach am 23. December. 


Zeltſchrift r. Telegraphen» Vereins. Jahrg. X. 19 
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j Durchgangs- 
Staats- und Privatdepeſchen. Sum ma S A 
B pe ſch depeſchen. 
Interuationale Interne = = [Gebüh⸗ = E Auf den Sta- 
— ei i — = ` N ` 
Monat. ` ESCH SE EEN IS = © renfreie z= € tienen eingeho— 
8 — — S 2 2 5 3 bene Gebühren. 
S E| a Ss KEEN O | 8 [dim] © | 3 neen 
ka = = 2. E s = 2 — $ 2 ~ rn 
= E = ES c =o E ES = — . . & — 
= 2 = za lz22| 235 A = I[peyejdyen} e = 
> E 2 ES E TC , © = 
Lo?) er — a — DÄ ex Sr — lo — tom 
E 5 S S Tal 3” = = = 3 


Januar . . . . . 982 971 1953 | 2353 | 7688! 8675| 9641 11028] 4225 | 1331 | 1628 | 3270 25 


Februar . . . . 1052 873 | 1925 | 2239 | 6993| 7749] 8918| 9988| 3143 | 1503 | 1929 | 3589 | 25 
März. « | 1074 | 1098 | 2172 | 2531 | 8933! 977011105 12301] 3628 | 1333 | 1653 | 3752 | 46 
April. . . 1279 | 1354 | 2633 | 2974 | 8808| 9581 | 11441 | 12555 | 3055 | 1471 | 1785 | 3372 | 58 
Mai . 12814 1322 2603 3001 10229 11346 12832 14347] 4135 | 1950 2420 | 4419 | 11 
Juni. i212 . 14011439 | 2840 | 3301 | 11259 | 12483 | 14099 | 15789] 3926 | 5619 | 6729 | 5352 | 44 
Suli 2 2 202020114998 | 2019 | 4017 | 4687 | 12610 | 13987 | 16627 | 18674 | 4816 | 2359 | 2972 | 6670 | 39 + 
Auguſt .. . | 1919 | 1975 | 3894 | 4643 | 12631 | 13972 | 16525 | 18615 | 4870 | 1923 | 2417 | 6536 8 
September. . | 1920 | 2162 | 4082 | 4671 | 14794 | 16361 | 18876 | 21032 | 5288 | 2210 | 2662 | 6483 | 15 
October. . | 1801 | 1900 | 3701 | 4158 | 15181 | 16687 | 18882 | 20845 | 5971 | 1960 | 2478 | 6336 | 44 
November . . | 1212 1231 | 2443 | 2709 | 10137 | 10943 | 12580 | 13652 | 4568 | 1649 | 2080 | 4544 | 8 
December . . | 1265 | 1408 | 2673 | 3033 | 9780 10667 12453 13700] 4126 | 1495 | 1905 | 4335 | 19 


Statiſtik der Privatcorrefponden; auf den franzöſiſchen Telegraphenlinien 
in den Jahren 1860, 1861 und 1862. 


In Anſchluß an die Jahrgang VII, S. 134 peter Zeitſchrift enthaltene Statiſtik der frans 
zoͤſiſchen Telegraphen im Jahre 1859 theilen wir nachſtehend die entſprechenden Nachweiſe für die Jahre 
1860, 1861 und 1862, theils nach den Annales télégraphiques, theils nach dem Moniteur univer- 
sel, mit. 


141 


67 IN! 
gp CITCHT 10% 0981 a0 %% 0981 


— — —— — — 


| 


U nn) 


gt GEBEET 96 860662 Jet 66²e 92 c9088FP CO OF OL CRBICT CIEBI” "` ewang 
== CF 626081 ſe6 225869 A LCZPLS d LELOFT oe0GLECL |— = ee jut muongo wugu ag 
er gd Se? GY 68621 66 OFCGF ico POCO FE 9006 101 uutg Jong FFF p9 rr" UCSD 8D 
96 918 bes 02 99881 PL6PLLT 29 7C6T §jzoL6Ler |— ot let elf fel deore ag 
= 68 F69% JFF SOLCE OC OPS GE9T9% ice 9820 J— SsOb gut 9688 Bue L600 rr " gag 
— 69 E28) Heocent 9 2005 — lese gd ber! — te lee cope HE 99e fr tt tt amNY 8 G 
88 C = ZLI LEO% «= GALOIS GL ALLURE FG E69. |— En PLLA më joz? ese uo 
= d& LOL FG E2618 957 ocgzz is zes epzett | 9FG  [6CHF at 116 roi Uri" nom S 
59 6609 = 97 LoLo% el 88900 CL ETL LE po fece — 6019 foss |28 dh aN = 
FE 9201 = CB 61.282 Ir 80298 88 9809 de 97908 |— C69 19909 6829 ess 19219 Ir" "uoimagf 
LE ZOT = rte 99 68 OF OFFS 9% 12208 |— Fü ſ˖rreg 8069 19897 izg% [p >o eo °° Banogguug| 3 
= 52 888 kré d S668 O TLCOR 20 160281 [— Cl [6TSG rein ‚2607 EG VU" I ambang) Sg 
CC 989 = EC LIOOE 0% e868 09 BEZL 09 56088 (— BE8 6628 2899 60% néng rer" aa" 
— C9 PLEG [UL 210E% CE Gres cd e It — we ſezee [cris 1289 lesere lr" " Ananas! 
OC 2709 = IF Sress jF9OOEEE 01 dess 98 27668 |— zer €989 869 res 11299 f° > > > > > uojna x 5 
= GZ OBOE = ZN AFBTE [F8 Tees 09 srzZI rénisgt |— 2 anre edo ippez epes: ` mua = 
= TT Fill 82 29128 s 77009 Gerti o 8686 ⁴⁵— DL [COSEF 16091 9FF% GEI": (wuonvS d) d S 
= DE TL ES OE 72828 20 68161 ezer: | ee — CIEE fer (8287 7° Cung TI uur) DERG = 
— 08 OC) Cp 2796“ EL 86818 IEE e908 |29 88866 (— 80S 46086 TT |LFOFF ecg  jpgrerp o: aE CLLR C E 
= CE PLOCE JBF FBOCOF es Ss os 0% 9BCCG Con — 981 |Forar 106202 poug änt: "rr "` ` gG 
— 8g BLT NEL EFEIFT — deze f6 88202 90 88662 |— pyro fees 989c% Of 96F0% lr rr" t anG ag 
= CE LIEFE JOR eCECCh [LA CZGILF FE 8662 T gint E: fer [19912 ëng sece gebe "rr moug 
= Ié CEGE fet 8F9602 68 OSCZEZ 98 IBENS JEF G6ISFE |— rear ſesese 61828 6826 osregi > "Douane z) uos% 
10 F092 = Fo Se EF (E8 268029 [By FOVLLZ [CE EGPEGE tr EI Isorer joccar 96881 erte ` (äugnne E) ahl 
= CL LTES = CAL ALIES 8d Z {LP O9ES = 986 ̃ ↄ⁶ — Won 208 1659 | uus ot umulan 
SIGUE 99d anez m NZ 
OS 0877 = 68 C209 fes fref — 9761 jes 8688 ä— 02 CG EG mt geep Ir "(äägtuadabunüe 199 
| auziqpn) Juptabat ivy G 
87 C192 = OC LTIZZ pont — 8691 ee 20811 rz 87 proe doe !09F 008 dureh pel E 
= 9 20 61 OOLIZ CH 26668 o 16 6 12897 |— es Jpolo [SIME |c69 10362 VU "bumnggmuns na gwo S 
= -9 FUG se kress c BEEBE El LOBLE BL OCHO’ — mi ert ſegls rt Got | auebing amag na auw 3 
= OF BIC 06 5899F OF 20527 ps So 9 176998 |— OZE 2799 2969 cos! j@9TG lr" UMG na nO) f. 
= EC LOFG fes 6129 CE 709 8&2 606 FEGE [Ch 29019 — FCLE fer réit 8908 Cale lr" cama 20 3008 E 
ES 16 Ion JGZ 6188] OZ 70092 89 GLEGE d 18048“ JL bez [CLOT weg tze FLOP VU "TT ie - ano g 
GY 1911 SS GG AIZLCH OF ICOFFR 98 0268 jFscisre |— iz 12091 L209 zen ITce6 Ir" "ap ng anythin 
90 rote = IV ELOGLF CB 166 FEI d 6% iss error ere — Sele tobe ut famil TT" park ga pog 
03 68288 = GLOLAPLE GC 86e ee GE 09LPCZ 'OZ leis OB — GEESE Lehe OILED POB dr uono | 
C6 LOFES = IS IPLFOL 9s ELZIEL r e606 [ze 8zgoFe I— fes ese ls looses erer GI Alno v] 20 vj eh, 
10 "PAY O D ANN i R 19 % D aa "ig Pg | : 
Fina 20% ung jpuanvuzoſu! EICH an agam GE Së EU 
6681 | | 6881 "H Se 
0981 an} wu eg et ii 


am0pgu1 8: oma an tus 


waipladag 299 ep 


0981 gpg un muog uspjyoluvay 2 suhom aun yGuiuatpjadrg 
4 3 


19 * 


142 Statiſtik der Privatcorreſpondenz auf den Franzöſ. Telegraphenlinien in den Jahren 1860, 61 und 62. 


Von den 329 nicht namentlich aufgeführten Stationen der letzten Zeile hatten: 
19 eine Einnahme von 10000 bis 15000 Fres. 


56 > s 

66 = s 

100 = s 
und 89 > s 


s 4000 = 10000 = 
e 2000 = 4000 e 
e 1000 = 2000 = 
e weniger als 1000 = 


Claffification der im Jahre 1860 ankgegebenen Depeſchen nach ihrem Inhalte, 


Allgemeiner Inhalt. 


Familien- und Privatangelegenheiten 


Publiciſtik und Zeitungen . 
Getreidehandel 


Handel und Induſtrie im Allgemeinen 


Börfen= Angelegenheiten. 
Verſchiedene Angelegenheiten 


Adminiſtrative u. diplomat. Angelegen⸗ 
heiten (im Auslande gebührenpflichtig) 


Summa 


Die in Frankreich aufgegebenen internationalen Depeſchen vertheilten ſich ihrer Adreſſe nach 
auf die verſchiedenen Länder folgendermaßen: 


Internationale De⸗ 
peſchen 


Interne Depeſchen. 


Anzahl. Procente Anzahl. Pratente 


210734 37,46 23,87 
10309 1,83 7,15 
42601 7,49 5,47 

251545 44,71 40,67 
44131 7,94 19,18 

3211 0,57 0,24 
3,42 


. | 562531 | 100 | 149121 | 100 


Großbritannien, Irland und Kanalinfeln . . . 2... 34112 
Piemont, Lombardei, Mittel- Stalin. e, 23057 


Spanien 19327 
Belgien . 13716 
Schweiz. 13315 
Preußen rA 7147 
Freie Hanſeſtädte. 6223 
Rußland 5718 
Oeſterreich . s 5600 
Niederlande mit gedd 4246 
Türkei 3124 
Großherzogthum Baden 1645 
Römifche Staaten 1496 
Sicilien und Neapel . 1362 
Portugal a 1108 
Schweden und Norwegen e d. ae ke A a E AN 1102 
Donaufürftenthümer . ee ee 1071 
Bayern e 8 949 
Württemberg. e 745 


Latus . . 145063 


— 


— 
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Transport 145063 


Sachſen e 647 
Verſchiedene Deutſche Bunnesfiasten aa ae p a oR 466 
Heſſen⸗Darmſtade „ EENEG 359 
Gn a u eu en 309 
HANDO A e Ke SE —— 269 
Dänemark u 223 
Vereinigte Staaten von Nordamerika via eo. Se 102 
Griechenland . 2. 2. 1 we ee ee eee 76 
Malta Kg eg 54 
Corſica, Algerien (nach Sei ao Tarif) 8 1553 


Summa. . . 149121 


Vergleichende Ueberſicht der Jahre 1859 und 1860. 


— ———— —— 


Im Jahre Differenz für 1860 


1859 | 1860 mehr weniger 
Linien⸗Netz. 
Länge der Linien in Kilometern 16049 21070 5021 — 
Stationen. 
Anzahl der Stationen . . . . . ww. 240 364 126 — 
Depeſchen. 
Anzahl der internen Depeſchen . 453998 562531 108533 — 
nzahl internationalen Depeſchen. . . | 144703 149121 4418 — 
Summa 598701 711652 112951 — 
Ertrag. 
SSC Gres. Gt.) Free. Ct. Fees. Ct. Gres. Ct. 
Gebübrenbet l der internen Depeihen . . 12,072314 15 2,338696 83| 266382 68 — 
ebührenbetrag der internationalen Depeſchen 1,950 485 63 1,805385 88 — 145079 75 


Summa . . [4,022799 784, 144082 71] 266382 68| 145079 75 
D e mg — 
Differenz zu Gunſten des Jahres 1862 . — — 121282 93 


Mittlerer Ertrag. 


1) Für 1 Kilometer Linie SC 250 65 196 68 — 53 97 
im internen Verkehr eo 456 415 — 0 41 
e im internationalen Verkehr 13 47 12 10 — 1 37 


Bemerkung. Die Telegraphen des annectirten favoyifchen Gebietes find oben nicht inbegriffen. 
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Vergleichende Ueberſicht der Franzöſiſchen Telegraphen in den Jahren 1860 und 1861. 


Differenz für 1861 


Im Jahre 


1860 | 1861 mehr | weniger 


Liniennetz im älteren Gebiet von Frankreich. 


21070 25378 
364 435 
562531 722753 
149121 108857 


4308 
71 


Länge der Linien in Kilometern 
160222 


Zahl der in Betrieb ftebenden Stationen . 


im internen Verkehr. 
Depefchenzaht im internationalen Verkehr. 


31736 


Summa 711652 903610 191958 
ee 
Differenz zu Gunſten des Jahres 1861. . . 191958 TE: 


Fres. Ct. Frs. Ct. 
internen Verkehr. . 12,338696 83/2,801501 41 


internationalen Verkehr |1,805385 8812,034552 85 


Fred. Ct. Fred. Ct. 
462804 58 — 


Gebührenertrag beim 229166 97 = 


Summa . . . (4,144082 7114836054 26] 691671 55 = 
—— — — — — 
Differenz zu Gunſten des Jahres 1861. . . 691971 55 691971 55 
Durchſchnitts⸗Ertrag: | | 
pro Kilometer Linie GE 196 68 190 55 — 6 13 
im internen Verkehr koi 415 3 87 — | 0 28 
ur im internationalen Verkehr 12 10, 11 27 — | 0 85 


Liniennetz der annectirten Departements. 


Länge der Linien in Kilometern 3 51323 EE 62 — 
Zahl der in Betrieb ſtehenden Stationen ; 14 — | — 
Zahl der gebühren⸗ im internen Verkehr. 9834 | un 5665 | — 
pflichtigen Depefchen! im internationalen Verkehr 2764 | 5500 2736 | — 


5401 — 
— — ` 
8401 
Gres. Ct. Fres. Ct. 
19116 05 — 


20585 10 — 


Summa . . . | 8598 46999 
7 —— nn 
Differenz zu Gunſten des Jahres 1861. . . 8401 
Fres. Ct. Fres. Ct. 


internen Verkenr . 19828 38 38944 43 


Orbühremeeteag bein eae Verkehr | 21154 17 | 44739 27 


Summa ‘ 43982 55 83683 70 
— — — a — — ën 
Differenz zu Gunſten des Jahres 18661 . . 39701 15 39701 15 
| 
pro Kilometer Linie 85 73 145 53 59 80 Se 
D tts⸗ | 
gpl 1 Depeſche = internen Verkehr 3 39 3 35 — | 0 04 
im internat. Verkehr 9 10 8 13 = | 0 97 


— W 
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Von den 449 Stationen befanden ſich: 
25 in der Stadt Paris und deren Vorftadten, 
3 in Lyon, , 
je 2 in Marſeille, Nantes und Lille, und in 
415 anderen Ortſchaften je eine Station. 


Bei den 25 Stationen von Paris wurden im Ganzen 217633 Depeſchen aufgegeben und 
daraus eine Einnahme von 1,843320 42 Fres. erzielt. 
Marſeille hatte in 2 Stationen 59391 Depeſchen und 581525 — Fres. Einnahme, 


Lyon e 23 e 42792 e e 261429 32 = = 
Bordeaur = 21 e 31005 s s 189203 80 =- z 
Le Havre = 1 e 32979 s = 183592 65 = s 
Nantes s 22 e 18080 = e 83650 63 = 2 
Lille s æ? s 18314 = s 7451704 = = 
Rouen e s Í s 17641 s s 61248 99 = a 
Nizza s s Í = 7567 a = 55754 25 s z 
bei 25 anderen Stationen betrug die Einnahme zwiſchen 15000 und 50000 Fres. 
s 20 „ s a s s s 10000 = 15000 = 
= 138 = s = s = = 2000 = 10000 = 
s 125 = s s s s e 1000 = 2000 = 
und = 103 = s s e e unter 1000 Fres. 


Das Liniennetz der Inſel Corſica iſt in obigen Ueberſichten nicht mit einbegriffen. Bei dem⸗ 
ſelben war: 


1860 1861 Zunahme 
Länge der Linien in Kilometern 332 544 212 
Zahl der in Betrieb ſtehenden Stationen 5 6 1 
Anzahl der gebührenpflichtigen Depeſchen 5314 5416 102 
Geſammt⸗Einnahme 15061 15 Fr. 18360 42 Fr. 3299 27 Fr. 
Durchſchnitts-Ertrag pro Depeſche 283 = 339 = 056 > 


Für das Jahr 1862 traten zu den franzöſiſchen Linien auf dem Continent noch die der Infel 
Corſica hinzu, welche früher der Geſellſchaft des ſubmarinen Mittelmeer-Telegraphen gehoͤrten und 
ſeit 1. Juli 1862 in die Verwaltung des Staats übergegangen ſind. 

Von den 508 Stationen, welche im Jahre 1862 in Frankreich und Corſica in Betrieb was 
ren, gehören 28 der Stadt Paris und ihren Vorſtädten an; in Lyon befanden fidh 3, und in Lille, 
Marſeille, Nantes, Rouen je 2 Stationen. i 

Den ſtärkſten Verkehr, nach der Zahl der aufgegebenen Depeichen und nach der Einnahme, 
beſaßen folgende Stationen: 


Paris (Börſe) Depeſchen rund 141000 Einnahmen rund 775600 Fres. 
Marſeille (Centralſtat.) z s 90800 s e 516200 = 
Lyon (Centralſtat.) z = 68400 e s 257100 e 
Paris (Centralftat.) = e 25500 2 s 253300 = 
Le Havre $ s 60100 e „ 230700 = 
Bordeaux s > 56200 e e 186000 = 
Paris (Hotel des Poſtes) > = 43000 > s 178500 = 

41 andere Stationen hatten über 15000 Fres. Einnahme, | 

31 - s s  zwijihen 10000 und 15000 Freg. Einnahme, 

179 = s e z 2000 = 10000 = e 

124 e 8 = 1000 = 2000 = e 


und 126 = e e unter 1000 Fres. Einnahme. 
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f Meberficht des Depefchen-Berkehrs der franzöfifchen | 


Bahi der Depeſchen. ) 


Interne Depefchen. 2) Internationale Depefchen. 3) Summa. ) 


Differenz für 
18 D 


Differenz für 
1862 


Differenz für 
1862 


1861 1862 | mehr weniger 1861 1862 | mehr weniger] 1861 1862 mehr weniger 
Januar e 51122 KR 41182) — | 13494 | 16540 intel — 64616 au 442288 — 
Februuuiu e 48170 88974 40804 — 12496 15769 E = 60666 104743) 44077 — 
PARE <n a we. we a Pe 52250 950610 42811 — 13104 | 16991 5 — 65354 112052 466980 — 
April . 53196 98711 45515, — 14281 | 17052 2271 — 67477 SEH 482806 — ` 
Mai. . N u Fre 62895 105451 E — 15883 | 19849 | a — 78778 Water 46522 — 
RUN: sa es Ae A 53701 105141 wa — 14390 18767 ‘ae — 1 68091 gege 55817 — 
RU s än e “i ae ee 64654 120078| 55424 — 15981 19802 | en — 80635 | 139880 59245, — 
Auguſt . . [ 73160 126501 53341 — | 18208 20772 | i — | 91368 pik 559050 — 
Septembe . 74166 123702 49536 — 20625 21942 1317 — 94791 145644 50853, — 
October . n 69522 aa 50912: — 17818 23324 | 5506 — 87340 143758 56418 — 
Movember . . 1. . . s . 65769 9 wei — 16348 17170 e — 82117 EE 42229 — 
December. > 2 2 2. es, 65647 ‚mu esos — 13734 18292 158 — 79381 120503 Weg — 
| 


EA 
© 
(den) r 
> 
ID 


Summa . . . . . . | 734252 | 1,291774'5575221 — | 186362 | 226270 3| — | 920614 | 1,5180445974301 — 
— — — — e |  — — f 
mehr 557522 mehr 39908 | | mehr 597430 
= 75,93 pCt. | = 21,41 pCt. = 64,89 pCt. 


1) In dieſe Ueberſicht find nur die Privatdepeſchen aufgenommen, welche allein gebührenpflichtig find. 


7) Die bedeutende Steigerung der Depeſchenzahl ijt der Einführung des Geſetzes vom 3. Juli 1861 beizumeſſen, welches mit dem 1. Januar 
1862 in Kraft getreten iſt. 


3) Die Rubriken für den internationalen Dienſt enthalten nur die aus Frankreich nach dem Auslande abgeſendeten, nicht aber die in Frankreich aus 
dem Auslande angekommenen Depeſchen. Die Summe für die betreffenden Einnahmen iſt daher nur approrimativ. Es müſſen davon die 
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Telegraphen in den Jahren 1861 und 1862. 


— — — — — — - — — ————— •—ääé——• Q — — — — —— 


Einnahmen. ) 


Interne Depefchen. ?) Internationale Depefden. 3) Summa. ) 


Differenz für 1862 
mehr weniger 
Frcs. Ct.] Free. Ct. 


Differenz für 1862 B o Differenz für 1862 
mehr weniger 1861 1862 mehr weniger 1861 1862 


Fres. Ct. Fred. Ct Fres. Ct. Fres. Ct. Fred. Ot | Fres. Ct.) Fred. Ct. Fres. 


1861 1862 
Fred. Ct.] Fres. 


Ct. 


200308 49| 218259 02 17950 : — | 162065 58° 170828 80! 7963 22 — 862974 02 368397 62 25013 zl — 
192557 05| 207291 40 1473435 — | 161089 20 162419 59 1330 e — | 353646 34 36971099] 16064 el — 
205530 64) 220251 20 1472056 — | 159237 92 177436 04 18198 12 — | 364763 560 397687 24 32918 68| — 
208721 73| 227434 89 18713 * — | 162703 57 174594 33| 11890 6 — | 371425 30| 402029 22 30603 92| — 
248344 62 243561 61| — — 4783 010 173624 18 202818 21| 29194 03; — | 421968 80 446379 82 24411 021 — 
211837 96 241183 74 2934578. — | 154288 80 199344 10 45055 al — | 866128 el 400527 93 74401 11 — 
242836 91| 276498 75 33661 84| — | 170256 . 195031 59 24775 55) — | 413092 95| 471530 34 58437 30 — 
276872 50 290981 79 14109 29) — | 193998 n 205977 09| 11978 98, — | 470870 eil 496958 88 26088 27| — 
288611 42| 288678 22 6680 — | 219469 46 216918 au — 3051 22| 508580 88 50559646, ͤ— (2984 42 
271718 34| 280358 11 8639 ei — | 189393 28 230532 14 41138 86! — | 461111 62| 510890 25 49778 63 — 
294052 24| 242377 73) — 11674 480 175059 48| 185575 99| 10516 51) — 429111 69| 42705372, — 157 97 
239053 97) 240009 36, 1945 , — | 157084 95, 203287 9s; 46253 03, — | 396088 92/ 444287 e 48198 96| — 
2,840445 84 : 248294 6913051 22|4,919766 56/5,302440 55'366816 3814142 39 


— —— — 


mehr 245243 47 
= 11,79 pCt. 


— "` "e ` ffe 
mehr 137430 52 
= 484 pCt. 


— "e" — 
mehr 352673 99 
= 7,77 pCt. 


2.977876 36:153888 01116457 49| 2,079320 ” 2,324564 19 


für die abgeſendeten Depefchen die ausländifhen Stationen zuſtehende Beſörderungsgebühren abgezogen, bei den angefommenen Depeſchen daz 
gegen die im Auslande für die Beförderung auf den franzöfiſchen Strecken erhobene Gebühren zugerechnet werden In den vorhergehenden 
Jahren compenſirten ſich diefe beiden Beträge ungefähr. Für das Jahr 1862 durfte fih nach ungefährer Schätzung ein Saldo von etwa 
500000 Fres. zu Gunſten Frankreichs ergeben. 

4) Die Tranſitdepeſchen und die von den Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen für die Staats⸗Telegraphen erhobenen Gebühren find hier nicht inbes 
griffen. Aus dieſem Grunde ift die Geſammtſumme der Einnahme noch um weitere circa 130000 Gres. zu erhöhen. 
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148 Statiſtik der Privatcorreſpondenz auf den Franzöſ. Telegraphenlinien in den Jahren 1860, 61 nnd 62. 


Vergleichende Ueberſicht der Jahre 1861 und 1862. 


Im Jahre Differenz für 1862 
1861 | 1862 mehr weniger 
A. Continental-⸗Liniennetz. 
Länge der Linien in Kilometern 25953 28003 2050 — 
Länge der Drathleitungen in Kilometern. 68458 87096 18638 — 
Zahl der in Vetrieb geweſenen Stationen . . 449 500 51 — 
Zahl der sti internen Verkehr. 734252 1,285335 551083 | em 
pflichtigen Depeſchen im internationalen Verkehr 186357 225238 388811 — 


920609 | 1,510573 
589964 


res Ct Gres. Ct. 
vom internen Verkehr. 2,840445 84 2,973011 76 


vom internationalen Verkehr 2,079292 5 84 


Summa . 589964 = 


Differenz zu Gunſten des Jahres 1862. 


Kres. Ct. Fres. Ct. 
132565 92 — 


Geſammteinnahme | 233044 72 = 


Summa . . . [4,919737 96.5,286248 60| 366510 64 = 
— —Q— 


Differenz zu Gunften des Jahres 1862. | 366510 64 


pro Kilometer Linie 189 56 188 77 — . 0 79 
Durchſchnitts⸗Jpro Kilometer Drathleitung. . 71 86 60 69 — 11 17 
ertrag interner Verkehr. 3 86 2 31 — 1 55 
Véi GER Verkehr. 11 15 10 27 — 0 38 
B. Liniennetz der Inſel Corſica. 
Länge der Linien in Kilometern 389 668 279 — 
Lange der Drathleitungen in Kilometern . . 413 1142 729 — 
Zahl der in Betrieb geweſenen Stationen 6 8 2 — 
Zahl der gebührenpflichtigen Depeſchen 5416 11196 * 5780 — 


Fres. Ct. Frcs. Ct. Fres. Ct. Fred. Ct. 
Geſammte Gebühren- Einnahme . . . . | 18360 42 26007 850] 7647 43 — 


Durchſchnittsertrag der Depeſ chen. 3 39 232 — 1 07 


*) Dabei 3725 Depeſchen und 9815 90 Fres. Einnahmen, zu Gunſten der Geſellſchaft des ſubmarinen 
Mittelmeer⸗Telegraph, auf das erſte Halbjahr 1862 entfallend. 
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Heft VII, VIII und IX. Jahrgang X. 1863. 


Madjtrag zu dem revidirten deutſch - öſterreichiſchen Selegraphenvereins- 
Vertrage. 


Den auf der Haager Conferenz getroffenen Verabredungen gemäß, traten am 11. Mai 
d. J. Bevollmächtigte der Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen-Vereins in Hans 
nover zu einer neuen Vereins⸗Conferenz zuſammen. 

Als Hauptgegenſtände der Berathung lagen der Conferenz vor: die Berabfehiing des 
Gebührentarifes und Aenderung des Vertheilungsmodus des Vereinseinkommens zwiſchen den 
verſchiedenen Vereinsſtaaten. Beide Fragen waren bereits auf der Haager Conferenz einge⸗ 
hend erörtert worden, man hatte indef die Beſchlußfaſſung ausſetzen muͤſſen, weil es an dem 
zum klaren Ueberblick der Sachlage unerläßlich nöthigen ſtatiſtiſchen Material damals fehlte 

Die zur Ausfüllung dieſer Lücke von der Haager Conferenz beſchloſſenen ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen waren inzwiſchen in allen Vereinsſtaaten erhoben worden, ſo daß ihr Ergebniß 
den neuen Verhandlungen zur Grundlage dienen konnte. 

Nach längerer und gründlicher Verhandlung gelang es den in Hannover verſammel⸗ 
ten Bevollmächtigten ſowohl über eine bedeutende Ermäßigung des Tarifes, als auch über cis 
nen neuen Modus der Vertheilung des Vereins einkommens fih zu einigen, welche in $ 2 und 
§ 4 des unten folgenden Vertrages niedergelegt find. Da auf der Haager Conferenz kein 
vollſtändiger Vertrag, ſondern nur eine Reihe von Zuſatzartikeln vereinbart worden, ſo beſchloß 
man diefe mit den neuen Beſchluͤſſen zu einem Nachtragsvertrage zu verſchmelzen, der unten folgt. 

Außerdem wurden verſchiedene Zuſätze und Aenderungen zu dem Reglement und zur 
Dienſtanweiſung beſchloſſen. 

Der neue Nachtragsvertrag mit ſeinen Beilagen, hat ſeitdem die Ratification Seitens 
aller Vereinsregierungen erhalten und iſt mit dem 1. October dieſes Jahres in Kraft getreten. 
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Kachtrag zu dem revidirten deutſch - öſterreichiſchen Telegraphenvereins- Vertrage. 


Die zur ſiebenten Conferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen-Vereins vers 
ſammelten Bevollmächtigten der in derſelben Reihenfolge wie bei dem Vertrage vom 16. Nos 
vember 1857 nachſtehend aufgeführten Vereins⸗Regierungen, und zwar: 

Für Oeſterreich 
der Kaiſerlich Königliche Telegraphen⸗Director Carl Brunner von Wattenwyl; 
für Preußen 
der Königliche Telegraphen⸗Director, Obriſtlieutenant Franz Chauvin; 
für Bayern 
der Vorſtand des Königlich Bayeriſchen Telegraphenamts, Generaldirectionsrath Carl von Dyck; 
fuͤr Sachſen 
der Königliche Telegraphen⸗Director Carl Louis Galle; 
für Hannover 
der Königliche Oberbaurath Carl Joſeph Gauß, und 
der Königliche Regierungsrath Ernſt Jacobi; 
für Württemberg 
der Vorſtand der Königlichen Eiſenbahnbau-Commiſſion und TelegraphensDirertor 
Ludwig von Klein; 
für Baden 
der Großherzogliche Poſtrath Dr. Victor Paris; 
für Mecklenburg-Schwerin 
der Großherzogliche Geheime Miniſterialrath Dr. Eduard Meyer; 


| für die Niederlande 
der Königliche Diviſions-Chef im Miniſterium des Innern, Wilhelm Conſtantin 
Arnold Staring 
haben mit Vorbehalt hoͤherer Genehmigung uͤber die in den nachſtehenden Artikeln 2 und 4 
enthaltenen Abänderungen des Vereins-Vertrages ſich vereinbart, welchen, der Ueberſichtlichkeit 
halber, die Beſtimmungen des Uebereinkommens de dato Haag, den 31. Auguſt 1861, in den 
Artikeln 1, 3, 5 und 6 hinzugefuͤgt worden ſind. 


Art. 1. 
Zu Artikel 4 des revidirten Vereinsvertrages. 


Zu Anfang jedes Jahres wird die neue Auflage einer Special-Karte ſammtlicher Liz 


Nachtrag zu dem revidirten deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvereing - Vertrage. 151 


nien und Stationen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphenvereins veranftaltet, zu welcher 
von den einzelnen Verwaltungen das Material rechtzeitig zu liefern iſt. 


Art. 2. 


An Stelle des Art. 15 des revidirten Vereinsvertrages treten folgende Beſtimmungen: 

Die Einheit der Beförderungsgebuͤhr bildet je nach der Waͤhrung, welche bei der 
Aufgabeſtation beſteht, der Satz von 

8 Sgr. = 40 Kr. öſterr. = 28 Kr. ſüͤddeutſch = 50 Cent. niederl. 
fuͤr die einfache Depeſche und eine Zone. 

Eine einfache Depeſche iſt eine ſolche, welche nicht mehr als 20 Worte enthält. 

Für jede folgenden 10 Worte wird jedesmal die Hälfte der Einheitsgebühr mehr ers 
hoben, ſo daß Depeſchen mit 21 bis 30 Worten 12 Sgr., dergleichen mit 31 bis 40 Worten 
16 Sgr. u. ſ. f. koſten. 

Die Zonen beſtimmen ſich durch directe Entfernungen (Luftlinien) in der Weiſe, daß 
bis zu 10 geogr. Meilen eine Zone, über 10 bis 45 Meilen zwei Zonen, über 45 bis 100 
Meilen drei Zonen und über 100 Meilen vier Zonen in Berechnung kommen. 

Die nach Maßgabe der Wortzahl fuͤr die erſte Zone ermittelte Gebühr ſteigt jedes⸗ 
mal um denſelben Betrag für jeve folgende Zone. 

Die bei der Aufgabe bezahlten reglementsmäßigen Gebühren für die Weiterbefördes 
rung von Depeſchen nach außerhalb der Telegraphenlinien gelegenen Orten, oder für Depe⸗ 
ſchen, welche vermittelt Eiſenbahnbetriebs-Telegraphen weiter zu bringen find, werden jedes⸗ 
mal der Verwaltung der Adreßſtation vergütet. 


Art. 3. 
Zu Artikel 16 des revidirten Vereinsvertrages. 


Ob und in wie weit die Entrichtung einzelner Gebühren auch durch den Adreſſaten 
zuläjlig ift, beſtimmt das Reglement. 


Art. 4. 


An Stelle des Art. 19 des revidirten Vereinsvertrages treten folgende Beſtimmungen: 

Die Vereinsgebühren werden unter die Vereinsmitglieder vertheilt nach Maßgabe der 
in einem jeden Staate vorhandenen Telegraphenleitungen, der in demſelben beforderten Anzahl 
Vereinsdepeſchen und der von den Depeſchen in jedem einzelnen Staate durchlaufenen durch— 
ſchnittlichen Meilenzahl, und zwar in nachſtehender Weiſe: 

Ein Zehntel der Vereins⸗Einnahmen kommt zur Vertheilung nach Verhält— 
niß der Länge der Telegraphenlinien und Leitungen, welche am 1. Januar des 
betreffenden Jahres in den einzelnen Staaten in Benutzung waren. Hiebei wird 
von jeder Telegraphenlinie ein Drath mit der vollen Meilenzahl, jeder weitere 
Drath aber nur mit der halben Meilenzahl ſeiner Länge in Berechnung genommen; 

i 20 * 
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Drei Zehntel des Vereinseinkommens werden getheilt nach Verhältniß der 
in dem betreffenden Abrechnungsquartale in den einzelnen Staaten beförderten 
(d. i. abgegangenen, angekommenen und durchgegangenen) Anzahl Vereins-Depe⸗ 
ſchen, auf einfache reducirt; die übrigen 

Sechs Zehntel der Vereinseinnahmen kommen nach Verhältnißzahlen zur Ver— 
theilung, welche ſich ergeben, wenn man die Anzahl der Vereinsdepeſchen eines jes 
den Staates, auf einfache reducirt, multiplicirt mit der durchſchnittlichen Meilen: 
zahl, welche die Depeſchen in dieſem Staate durchlaufen. 

Bei der Zählung der Depeſchen werden ſolche von 20 Worten und darunter als 
einfache, von 21 bis zu 40 Worten als doppelte, von 41 bis 60 Worten als dreifache 
u. ſ. w. berechnet. 

Für die Zeit bis 31. December 1866 kommen für die durchſchnittliche Meilenzahl der 
Depeſchenbeförderung in den verſchiedenen Vereinsſtaaten die Ziffern in Anwendung, welche 
aus den vom März 1862 bis Februar 1863 ſtattgefundenen Aufzeichnungen ſich ergeben haben. 

Dieſe Ziffern ſind: 


für Oeſterreicgh. . . 72,79 
„Preußen . 80,50 
„Bayern . 53,21 


Sachſen . . 17,30 
„Hannover. . 42,80 
= Württemberg . . . 20,28 
e Baden . 22,26 
e Medlendburg-Schwerin 15,30 
e die Niederlande.. 24,50 

Die gleichen Ermittelungen zur Beſtimmung der durchſchnittlichen Meilenzahl der Des 
pefchenbeförderung in den einzelnen Vereinsſtaaten ſollen periodiſch von drei zu drei Jahren, 
nächſtesmal im Jahre 1866, ſtattfinden. 

Für den Fall des Beitritts einer neuen Verwaltung zum deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Vereine fol deren Theilnahme an dem Vereinseinkommen von dem Tage des 
Beitritts ab, welcher jedoch nur der erſte Tag eines Abrechnungs⸗Quartals fein darf, beginnen. 

Zur Ermittelung der durchſchnittlichen Meilenzahl der Depeſchenbeförderung in dem 
neu hinzugetretenen Staate haben alsdann entſprechende Aufzeichnungen während eines gan— 
zen Quartals zu dienen, und es foll die hiernach ermittelte durchſchnittliche Meilenzahl für 
den Reſt der dreijährigen Periode gelten. 


Art. 5. 
Zu Artikel 22 des revidirten Vereins ⸗ Vertrages. 


Die Vereinsverwaltungen, fuͤr welche ſich aus den Abrechnungen eine Schuld ergiebt, 
haben ihre Zahlungen unmittelbar an jene Verwaltungen, zu deren Gunſten die Guthaben 
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ausgemittelt worden find, zu leiſten. Portoauslagen und Wechſelſpeſen für dieſe Zahlungen 
werden von allen Vereinsverwaltungen gemeinſchaftlich, und zwar nach Maßgabe ihres An⸗ 
theils an der Vereinseinnahme getragen. 


Art. 6. 
Zu Artikel 24 des revidirten Vereinsvertrages. 
Bei den Conferenzen iſt Stimmeneinhelligkeit nothwendig zu allen Beſchluͤſſen, welche 
ſich beziehen: 
a) auf den Umfang und die Dauer des Vereins; 
b) auf Veränderungen der Vereinstarife; 
c) auf Theilung des Vereinseinkommens; 
d) auf Gebuͤhrenfreiheiten; 
e) auf die den Verein berührenden Verträge mit fremden Staaten. 
In allen minder wichtigen Fällen genügt zur Beſchlußfaſſung die abſolute Majorität. 
Sowohl die einhellig als die mit abſoluter Majorität gefaßten Befchlüffe unterliegen 
der höheren Ratification. | 
Bei Gegenſtänden reglementariſcher Natur ift nur die durch abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit getroffene Vereinbarung der Vereinsverwaltungen erforderlich. 


Art. 7. 


Die in Folge der gefaßten Beſchluͤſſe in dem Reglement und in der Dienſtanweiſung 
eintretenden Aenderungen und Ergänzungen (Anlagen I und II') bilden integrirende Beſtand⸗ 
theile dieſes Nachtragsvertrages. 


Art. 8. 


Der Nachtragsvertrag tritt mit dem 1. October 1863 in Wirkſamkeit und bleibt für 
die Dauer des Hauptvertrages in Kraft. 


Art. 9. 
Die Ratification dieſes Nachtragsvertrages ſoll binnen ſechs Wochen von heute an 
in der Weiſe erfolgen, daß jede der hohen Vereinsregierungen ihre Ratiſicationsurkunde im 
Correſpondenzwege an die Königlich Hannoverſche Regierung gelangen und letztere nach Gin- 


*) Die Anlage II it unten nicht mitgetheilt, weil auch die umfangreiche Dienſtanweiſung ſelbſt in dies 
ſer Zeitſchrift nicht veröffentlicht worden. 
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gang ſämmtlicher Erklärungen das Ergebniß derſelben nebſt ihrer eigenen Erklärung den ſämmt— 
lichen übrigen Vereinsregierungen binnen 8 Wochen von heute an zugehen läßt. 


So geſchehen Hannover, den 13. Juni 1863. 


Carl Brunner. Franz Chauvin. Carl Dyck. Carl Louis Galle. Carl Jofeph Gauß. 
Ernſt Jacoby. Ludwig von Klein. Dr. Victor Paris. Dr. Eduard Meyer. 
Willem Conſtantyn Arnold Staring. 


Bufammenftellung 


der Aenderungen und Ergänzungen, welche nach den Befchlüffen der ſiebenten 

Conferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen-Dereins in dem Reglement 

für die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch⸗-öſterreichiſchen Telegraphen - 
verein einzutreten haben ). 


Zu § 5. Der Schlußſatz des zweiten Alinea (fehlt die Angabe 2. — bis — vor: 
ausgeſetzt) fällt aus und iſt an deſſen Stelle ein neues Alinea folgenden Inhalts einzu— 
ſchalten: 

Sit feine Beſtimmung uber die Art der Weiterbeförderung getroffen, fo wählt 
die Adreßſtation nach ihrem beſten Ermeſſen die zweckmäßigſte Art derſelben. 


Das Gleiche findet ſtatt, wenn die vom Aufgeber angegebene Art der Wei. . 


terbeförderung fih als unausfuͤhrbar erweiſt. 


Zu 8 12 füllt der letzte Satz „Im letzteren Falle 1c.“ aus und tritt an deffen Stelle 
folgende Beſtimmung: 
Soll der Adreſſat den Botenlohn bezahlen, ſo kann die Aufgabeſtation ein 
entſprechendes Depoſitum vom Aufgeber verlangen, welches zurüderftattet wird, 
wenn innerhalb 5 Tagen eine Rückmeldung über verweigerte Bezahlung des 
Botenlohnes nicht ſtattgefunden hat. 


Zu $ 14. Dieſer Paragraph erhält folgende neue Faſſung: 
Die Einheit der Beförderungsgebühr bildet, je nach der Waͤhrung, welche bei 
der Aufgabeſtation beſteht, der Satz von 


*) Gs find dies nur die neu beſchleſſenen Aenderungen des bereits auf der Haager Cenſerenz abgeän— 


derten Reglements. 


Eli 
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8 Sgr. preußiſch, 
40 Kr. öſterreichiſch, 
28 Kr. ſuͤddeutſch, 
50 Cent niederländiſch, 
= 1 Franc 
für die einfache Depeſche bis auf die Entfernung von 10 Meilen (1fte Zone). 

Eine einfache Depeſche iſt eine ſolche, welche nicht mehr als 20 Worte 
enthält, für jede folgenden 10 Worte wird jedesmal die Hälfte der Einheit- 
gebuͤhr mehr erhoben, fo daß Depeſchen von 21 bis 30 Worten 12 Sgr., 
ſolche mit 31 bis 40 Worten 16 Sgr. u. f. f. koſten. 

Die Zonen beſtimmen ſich durch directe Entfernungen (Luftlinien) in 
der Weiſe, daß die erſten 10 geogr. Meilen die erſte, die folgenden 35 geogr. 
Meilen die zweite, die weiteren 55 Meilen die dritte, und was uͤber 100 
Meilen die vierte Zone bilden. 

Die nach Maßgabe der Wortzahl für die erſte Zone ermittelte Gebühr 
ſteigt jedesmal um denſelben Betrag fuͤr jede folgende Zone. 


Es ergiebt ſich hiernach folgende Tabelle: 


Beförderungsgebühr für 


Entfernung nach 


ae ; Zuſchlag für jede folgenden 
eine einfache Depeſche von 1 bis 20 Worten. 10 Werte. 


Zonen. Meilen. — 
preuß. öfterr. ſuͤdd. niederl. franz. | peg. öſtr. Ten, nied. | franz. 
Thlr.] Sard FI | Kr.] Fl.] Kr.] Fl. Cts. fFrea.| Cta.] Sgr. Kr. Kr. Cts. | Ge. | Cte. 
I. bis 10 — 8 — 40 — 281 — 50 14 — 4 20 14 25; — 50 
II. über 10 bis 45] — | 16 | — 80 — | 56 1| — 2 — 8 | 40 28 50 1] — 
III. über 45 bis 100 — | 24 1 | 20 1 | 24 1 | 50 3 — 12 6042 75 150 
IV. | über 100 1 2 1 | 60 1 | 52 2 4| — | 16 | 80 | 56 100 2 


Zu 8 15. Hier treten folgende Aenderungen ein: 

In 2 muß es heißen: 
Zahlenangaben, welche in franzöſiſcher oder italieniſcher Sprache mit Buchſta— 
ben ausgeſchrieben ſind, werden als ebenſo viele Worte taxirt, als erforder— 
lich find, um fie auszudruͤcken und dürfen in frangöfifchen und italieniſchen 
Depeſchen dergleichen aus mehreren Worten beſtehende Zahlenausdruͤcke nie 
in ein Wort zuſammengezogen werden. 

In 3 muß der erſte Satz lauten: 
Jedes getrennt ſtehende Buchſtaben- oder Zahlenzeichen, das Zeichen für pCt., 
ferner jedes apoſtrophirte Wort oder Vorwort werden als ein Wort gezaͤhlt. 

Zu 4. An Stelle des letzten Satzes (die zwiſchen den rc.) treten folgende Bes 
ſtimmungen: 

Daſſelbe gilt von den in der Mitte oder am Ende einer Zahl vorkom— 


* 
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menden Schillingszeichen (| ). Die zwiſchen einzelnen Zahlengruppen als 
als Trennungsmerkmale erſcheinenden Zeichen dagegen werden nicht mitgezaͤhlt. 


Zu 8 18 find folgende Aenderungen zu treffen: 

a) erhält am Schluſſe den Zuſatz: 
Tiefe Gebühr iſt auch für diejenigen Depeſchen zu entrichten, welche die 
Bezeichnung poste restante enthalten und demgemäß der Poſtbehörde zur 
Aufbewahrung uͤberliefert werden; 

b) Hier muß es ſtatt: bis zu einer Entfernung von 2 Meilen . 

„bis zu einer Entfernung von 3 Meilen.“ 

c) hat zu lauten: 
für die Beförderung durch Eiſenbahnbetriebstelegraphen, nach Maßgabe 
der in den bezüglichen Staaten beſtehenden Beſtimmungen, ohne Ruͤck— 
ſicht auf die Entfernung der Gebührenſatz der erſten Zone für die 
einfache Depeſche von 20 Worten, mit Zuſchlag der Hälfte dieſer Taxe 
für je 10 Worte mehr.“ 

d) Hier muß es im erſten Satze ſtatt: auf mehr als 2 Meilen heißen: „auf mehr 
als drei Meilen.“ 


Zu 8 24. Im letzten Alinea ijt im erſten Satze nach dem Worte „nachtelegraphirt“ 
einzuſchalten: 
und mit Poſt, Bote oder Eſtaffette nachgeſendet. 


Zu 8 26 ift im zweiten Abſatz an Stelle des Wortes „ausgehängt“ zu ſetzen: 
aufbewahrt. 


Zu § 28. Im erſten Alinea muß es am Schluſſe nach den Worten: für die Voraus— 
bezahlung fixirten Betragen heißen: 
im Fall die Depeſche unbeſtellbar iſt, oder die Bezahlung der Weiterbeförde— 
rungsgebuͤhr vom Adreſſaten verweigert wird. 
Das zweite Alinea (die Verweigerung der Zahlung ꝛc. — gleich erachtet) iſt zu 
ſtreichen. 


— — — — e e NEE 


157 


Einrichtung der Relais - Translation. 


Von Heinrich Diſcher, 
K. K. Oeſterr. Telegraphiſt in Trieſt. 


(Hierzu die Kupfertafel XI.) 


So weit ich mich zu unterrichten vermochte, hat man ſich überall dort, wo die Res 
[aid übertragen, genöthigt geſehen, beſondere Uebertragungs-Apparate aufzuſtellen, in Folge 
deſſen die zur Uebertragung zu verbindenden Linien von ihren gewöhnlichen Apparaten auf 
die Uebertragungs⸗Vorrichtung umgeſchaltet werden outen, Dieſe iſt hauptſächlich aus zwei 
Relais zuſammengeſetzt, welche in einer der Uebertragung entſprechenden Weiſe unter einander 
fonftant verbunden find. Es bedarf daher, um eine Uebertragung in's Werk zu ſetzen, nur 
der Einführung der betreffenden Linien, welche Operation mit Hilfe einfacher Wechfelvorrichs 
tung leicht und ſchnell ausgeführt werden kann. Dann und wann wird es wohl auch nöthig 
ſein, eine Regulirung der Batterien vorzunehmen; trotzdem bleibt die Manipulation immer noch 
eine ziemlich einfache, zumal die wiederholten Relais⸗Regulirungen bei Anwendung der neuen, 
mit koniſchen Kernen verſehenen Relais gänzlich entfallen dürften, wenngleich man es immer 
als einen Vortheil bezeichnen wird, jedes Relais mit ſeiner Linie in Verbindung zu laſſen. 

Wie geſagt beſteht der bezeichnete Uebertragungs⸗Apparat im Weſentlichen aus zwei 
Relais. Da es wünſchenswerth erſcheint, den richtigen Gang derſelben durch das Gehör fons 
trolliren zu können, auch oft erforderlich it Schrift zu erhalten, ein übertragendes Relais aber 
nicht gleichzeitig eine Lokalkette ſchließen kann, ohne den Zweck der Uebertragung gänzlich zu 
vereiteln, muß in jede Linie ein neues Relais, im Ganzen alſo zwei neue Relais eingeſchaltet 
werden. Dieſe beiden Relais ſetzen gemeinſchaftlich einen ſogenannten Klopfer oder einen Schreib⸗ 
apparat in Thätigkeit. Auf dieſe Art vermehrt ſich die Zahl der lediglich dem Zwecke der 
Uebertragung dienenden Apparate auf vier Relais und einen Klopfer, eventuell Schreibappa⸗ 
rat; ganz abgeſehen von Galvanometern, Taſten u. dgl., deren Einſchaltung ebenfalls noths 
wendig erſcheint. Während dieſe Apparate in Thätigkeit ſind, ruhen die gewöhnlich mit den 
Linien verbundenen, und umgekehrt, und man braucht, um die Möglichkeit einer allſeitigen 
Uebertragung herzuſtellen, für jede Linie durchſchnittlich zwei Relais und 1 Schreibapparat oder 
Klopfer, außer den gewöhnlichen Apparaten. 

Man mochte es wohl ſchon verſucht haben, durch das uͤbertragende Relais gleichzei⸗ 
tig eine Lokalkette zu ſchließen, wird aber gefunden haben, daß, nachdem die Achſe und der 
Telegraphirkontakt des Relais durch die Lokalbatterie und ihren Leitungsdrath konſtant verbunden 
ſind, die Linienbatterie in Gemeinſchaft mit der Lokalbatterie auf die Linie konſtanten Strom 
ſendet, wenn auch der Relais-Anker die Ruhelage nicht verlaͤßt. Um den bezeichneten Zweck 
zu erreichen, muß das Relais eine veränderte Konſtruktion erhalten, und finden wir die Be— 
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ſchreibung einer ſolchen in dem 1. Hefte des Jahrganges V der vorliegenden Zeitſchrift. Die 
kombinirte Webertragungs: Methode, von dem königl. niederländiſchen Telegraphen-Ingenieur 
Herrn E. Wenkebach, erfordert immer noch 3 beſondere Apparate für je 2 Linien, nämlich 2 
nach dem Syſteme des Herrn Wenkebach konſtruirte Relais und 1 Schreibapparat. 

Aus dem 9. Hefte des Jahrganges IV, dann aus dem 1. Hefte des Jahrganges V 
iſt zu entnehmen, daß zufolge der in Berlin beſtehenden Einrichtung ſich dort eine Uebertra— 
gungs⸗Vorrichtung aus drei Relais und einem Schreibapparat zuſammenſetzt. Eines der drei 
Relais — das Kontrollrelais — „iſt zwiſchen der Linienbatterie und den Telegraphirkontakten 
der beiden übertragenden Relais eingeſchaltet.“ Durch eine derartige Anordnung ſoll ein Res 
laig entfallen; doch ift dieſelbe nur für den Fall erklärlich, als beide Relais den gleichen Strom 
ausſenden, denn nur dann iſt ein gemeinſchaftlicher Batterieleitungsdrath, in welchen das 
Kontroll⸗Relais eingeſchaltet wird, denkbar. Oder es muͤßte jede Uebertragungs-Vorrichtung 
mit einer eigenen Linienbatterie ausgeſtattet ſein; der Erddrath dieſer würde ſodann den er— 
wähnten gemeinſchaftlichen Batterieleitungsdrath bilden. Schwerlich aber wird man ſich dies 
fed Auskunftsmittels bedienen.“) 

Uebrigens erſcheint es gewiß ſehr zweckmäßig, die Kontroll-Relais ſo einzuſchalten, daß 
fte immer in dem weitergehenden Strome liegen, und Dieter Anordnung bin ich bei Entwer⸗ 
fung meiner Relais⸗Uebertragung, zu deren Beſchreibung ich gleich übergehe, gefolgt. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß der große Aufwand an Apparaten, welcher bei allen 
bisher bekannt gewordenen Syſtemen der Relais-Uebertragung erforderlich iſt, der allgemeinen 
Einführung der Relais⸗Uebertragung, welche — wie in der vorliegenden Zeitſchrift zu öfteren 
Malen betont wurde — der Morſe⸗Uebertragung bei Weitem vorzuziehen ijt, im Wege ſteht. Statt 
die Apparate zu vermehren, läßt man ſich lieber den Vortheil der Relais-Translation entgehen, 
indem man die Schreibapparate als Uebertrager verwendet, welches letztere Syſtem uͤberdies 
meiſtens den Vortheil bietet, daß jedes Relais ſtets mit einer und derſelben Linie in Verbin⸗— 
dung bleibt. 

Bei dieſem Stande der Sache und bei der immer ſteigenden Wichtigkeit der Ueber: 
tragungen ift es wohl angezeigt, die Relais-Uebertragungen fo zu modificiren, daß ihre (Gin: 
richtung weniger Apparate beanſprucht und jedes Relais mit feiner Linie ſtets in Verbin— 
dung bleibt. 

Ich bin bemüht geweſen, dieſe Modifikation aufzuſuchen. 

Mein diesfälliges Projekt ift eigentlich nur eine Erweiterung meiner im 9—10. Hefte 
des vorigen Jahrganges beſchriebenen Uebertragung mittelſt des Schreibapparates und beſteht 
in Folgendem: 


*) In Berlin und auf den übrigen preußiſchen Stationen, wo die gedachte Uebertragungs vorrichtung 
mittelſt zwei Relais und einem Controllrelais in Gebrauch ſteht, wird in der That ſtets eine gemeinſame Batterie 
für beide zur Uebertragung verbundene Leitungen angewendet, und ijt dies für dieſen Fall auch ganz unbedenklich, 
da in Preußen nie nach nahen Stationen, ſondern immer nur nach den nächſten Uebertragungsſtationen, alſo auf 
ungefahr gleiche und immer große Eutfernungen übertragen wird. Sollte indeß die Anwendung gemeinſamer Bat⸗ 
terien dennoch Anſtoß erregen, fo kann man die Schwierigkeit leicht dadurch beſeitigen, daß man das Controllre— 
lais in den ankommenden Strom legt, deſſelbe alſo zwiſchen den übertragenden Relais und der Erde einſchaltet. 
Uebrigens würde auch die oben im Text angedeutete Schaltung unſeres Erachtens ganz gut anwendbar fein. D. R. 
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Sede Linie ift mit 2 Relais gewöhnlicher Konftruftion (ftatt, wie bisher, nur mit eis 
nem) audgerüftet, inſoferne man die Anbringung eines leitenden Ruhekontaktes bei dem einen 
Relais nicht eine veränderte Konſtruktion nennen will; wie die auf Tafel XI befindliche Ab⸗ 
bildung zeigt. Außerdem wird jede Linie mit zwei kleinen, aus nebeneinander liegenden Schie⸗ 
nen beſtehenden Umſchaltern verſehen, welche auch durch Kurbeln erſetzt werden können. Ich 
habe jedoch jene Wechſelform aus dem Grunde gewählt, weil ſie — gleiche Stöpſelungen vor⸗ 
ausgeſetzt — die Möglichkeit zuläßt, beide Umſchalter in einen zu vereinigen, fo daß durch 
das Einſetzen oder Herausnehmen eines Stiftes immer zwei Kontakte hergeſtellt oder aufge⸗ 
hoben werden. 

Für gewöhnlich ſtecken die Stifte in den kleinen Umſchaltern auf 1. Der hereinlan⸗ 
gende Strom geht durch die Blitzplatte, das Galvanometer, die Taſte, den Wechſel c, den 
Wechſel a, durch das Relais I, welches er in Thätigkeit fegt, und zur Erde. Das Relais I 
bewegt fodann den Schreibapparat, indem es die Lokalbatterie ſchließt, und iſt dieſer Schluß 
von der Stiftſtellung im Wechſel 1 abhängig, was bei dem Relais II nicht der Fall iſt, denn 
dieſes wird ohne Ruͤckſicht auf die Stiftſtellung die Lokalbatterie ſchließen und den Schreib⸗ 
apparat in Thätigkeit ſetzen, ſobald fein Hebel angezogen wird. Es wird jedoch von keinem 
Strome durchlaufen und bleibt ſomit in Ruhe, weil der über w von der Linienbatterie aus⸗ 
gehende Strom unterbrochen ift, denn auf Wechſel I edt in 2 kein Stift. Wäre diefe Un 
terbrechung nicht vorhanden, fo würde die Linienbatterie über w, durch das Relais II, durch 
den Morſe und die Lokalbatterie über d und e, die Achſe des Relais I, den Ruhekontakt 
deſſelben, über f, den Wechſel II, den Wechſel c, die Taſte u. f. w. — ungeachtet der Sta- 
tionsſtellung — inſolange Strom auf die Linie ſenden, als ſich der Hebel des Relais I in 
der Ruhelage befindet. — Der ausgehende Strom geht, wie gewöhnlich von der Batterie 
durch die geſchloſſene Taſte, das Galvanometer und die Blitzplatte in die Leitung. 

Man ſieht alfo, daß blos das Relais I in Thätigkeit gelangt und den Schreibappa⸗ 
rat bewegt. Hiebei ift jedoch zu bemerken, daß das Relais IL dies ebenfalls thut, ſobald mit 
der Hand oder auf irgend eine andere Art fein Hebel niedergedruͤckt wird. Wollte man das 
verhindern, fo müßte man die bezuͤgliche Wirkung der Lokalbatterie ebenfalls von der Gutt 
ſtellung abhängig machen; doch erforderte es einen neuen Umſchalter und wäre beinahe eine 
uͤberflüſſige Vorſicht. 

Verlaſſen wir jetzt die Stationsſtellung und ſehen wir den Vorgang bei der Trans 
lation. Die Stiften ſtecken in 2. 

Der auf der Leitung einlangende Strom geht durch das Galvanometer, die ruhende 
Taſte, den Wechſel c, von dieſem zum Wechſel II der fremden Linie über den Stift 2 
zur Achſe des fremden Relais, paſſirt den unangezogenen Hebel deſſelben, geht über f zum 
Wechſel a und von dieſem zum eigenen Relais, endlich zur Erde. Das letztere Relais ſpricht 
an, kann aber die Lokalbatterie nicht ſchließen, weil auf dem Wechſel I in 1 kein Stift ſteckt. 
Es ſchließt jedoch die Linienbatterie, denn der Schluß derſelben ift durch den Wechſel I nicht 
mehr behindert. Es geht alfo der Strom der Linienbatterie über w durch den Wechſel b, die 
Umwindungen des eigenen Kontroll-Relais, welches zur Thatigfeit gelangt und den Morfe 
bewegt, über den Wechſel I, den Telegraphirkontakt des eigenen Relais I, durch die Achſe 
deſſelben über g zum Wechſel II und von hier durch den Wechſel c auf die fremde Linie. 

SE 
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Es iſt leicht einzuſehen, daß es unbedingt nothwendig iſt, die Verbindung des Re⸗ 
laig I mit der Lokalbatterie während des Uebertragens aufzuheben; andernfalls wäre — abns 
lich wie früher — die Linienbatterie zur Unzeit geſchloſſen. 

Die Taſten ſind derart eingeſchaltet, daß man auch in der Translations⸗Stellung auf 
die Linie hinausſprechen kann. Bewegt man gleichzeitig das Relais I, fo geht auf beide Qis 
nien Strom von der erforderlichen Stärke. Zwiſchen dem Telegraphirkontakt der Taſte und 
dem Punkte w könnte allenfalls ein Widerſtand gleich dem Widerſtande eines Relais einge: 
ſchaltet werden, damit ſowohl in der Stations⸗ als auch in der Translationsſtellung der gleiche 
Strom erzeugt werde. | 

Was die Lokalbatterien betrifft, fo können dieſelben trotz der abweichenden Einſchal⸗ 
tung auch fuͤr alle Schreibapparate gemeinſchaftlich ſein. 

Die zu dem gegenwärtigen Aufſatze gehörende Zeichnung ſtellt nur die Apparate cis 
ner Linie dar; man wird ſich aber alle Vorgänge gut erklären können, indem man die Tafel 
XII des vorigen Jahrganges zur Hand nimmt. 

Die Wechſelvorrichtung it nahezu dieſelbe wie bei der von mir entworfenen Uebers 
tragung mittelſt des Schreibapparates. Ich ſtelle mir vor, daß ſie nicht einfach gefunden wer⸗ 
den wird. Allein, wenn, wie ich hoffe, die beabſichtigte und in Folge gleicher Stöpſelungen 
theoretiſch mögliche Vereinigung der Umſchalter ſich in der Praxis bewährt, wird ein diesfalls 
beſtehendes Bedenken verſchwinden. 

An Apparaten wird mit Hilfe des beſchriebenen Syſtems eine bedeutende Erſparniß 
erzielt, denn behufs der Ermöglichung einer allſeitigen Uebertragung wird die Zahl der Ap- 
parate bei jeder Linie blos um ein Relais vermehrt. 

Auch ift der Vortheil in Anſchlag zu bringen, daß jedes Relais immer mit feiner 
Linie in Verbindung bleibt. 

Mit Zuhilfenahme des Wenkebach'ſchen Relais ließe ſich ebenfalls eine beträchtliche 
Vereinfachung der Uebertragung mittelſt Relais erzielen; die Kontrolle ließe ſich jedoch nur in 
minder zweckmäßiger Weiſe, als es in Berlin der Fall iſt, ausüben. 

Indem ich die vorſtehende Abhandlung der nachſichtsvollen Beurtheilung des verehr— 
ten Leſerkreiſes unterbreite, kann ich nicht umhin die Verſicherung auszuſprechen, daß ich Mit 
theilungen über den beregten Gegenſtand und allfällige Berichtigungen mit größtem Danke 
entgegennehmen wuͤrde. 
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Vorſchlag zur Etablirung eines Erdſchluſſes in einer unterbrochenen Omni- 
bus- Seitung, Pehuts Herſtellung des theilweifen Betriebes derſelben. 


Bon Carl Frobhbife, 
Königl. Preuß. Telegraphen⸗Secretär in Coblenz. 


Nicht zu den ſeltenen Fallen gehört es, daß eine Omnibus -Leitung durch einen Feh⸗ 
ler auf einer Station oder Drathbruch auf der Strecke ꝛc. mehrere Stunden und zwar ſo 
lange ganz unterbrochen iſt, bis eine Station aus der Circulars zur Stationsſtellung übergeht. 

Bei Leitungen längs der Eiſenbahn iſt eine derartige Unterbrechung inſofern ſchneller 
zu heben reſp. einzuſchließen, als zur Benachrichtigung der einzelnen Stationen der Eiſenbahn⸗ 
Telegraph zur Verfugung ſteht. 

Bei den Chauſſeeleitungen jedoch ſtehen ſolche Mittel nicht zu Gebote; es bleibt dann 
die Leitung ſo lange ganz unterbrochen, bis eine Station Behufs Abgabe einer Depeſche oder 
in Folge der herrſchenden Stille Stationsſtellung nimmt. Am längſten wird die Unterbre⸗ 
chung beſtehen, wenn in der Leitung nur mit der Poft, combinirte Stationen eingefchaltet find, 
indem denſelben die Ruhe, in welcher der Apparat beharrt, nicht auffallen wird, da der Poſt⸗ 
dienſt ihre Aufmerkſamkeit zu ſehr beanſprucht. 

Für den letzten Fall könnte es daher nur wünſchenswerth fein, durch irgend eine 
Vorrichtung auf einer Station der Omnibus⸗Leitung nach Belieben Erdſchluß geben zu können. 

| Befindet fih neben dieſer Omnibus⸗Leitung noch eine directe Leitung, fo fonnte eine 
derartige Vorrichtung auf folgende Weiſe getroffen werden. 


L. A 2 B 
C L. Es 


(L' fet die Omnibus: Leitung und L” die directe.) 


Auf einer geeigneten Station A ſchaltet man in L” ein Magnet⸗Relais ein und legt 
auf den beiderſeitigen Stationen B und C 2. die Batterie fo an Erde, daß die Zunge des 
Magnetrelais beim gewöhnlichen Arbeiten den Ruhecontact R nicht verläßt. Den Thäͤtigkeits⸗ 
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contact T legt man an Erde und verbindet den Korper K mit derjenigen Klemme des Re— 
laig in Leitung L', durch welche die Enden der Umwicklung beider Schenkel der Elektromagne— 
ten verbunden ſind. Sobald eine Unterbrechung der Leitung L' eintritt, ſchickt die Station C 
oder B, nachdem ſie den Erdpol der Batterie gewechſelt hat, einen conſtanten Strom in die 
directe Leitung, in Folge deſſen ſich die Zunge des Magnetrelais an den Contact T legt und 
einen Erdſchluß in L' hervorruft. 


Wird nun von derjenigen Station, bei welcher in L' der Strom eingetreten ift, die 
Station A (oder wenn dieſelbe nicht Hort, eine zwiſchenliegende Station) gerufen, fo tritt das 
Relais daſelbſt in Thätigkeit und wird die Station zur Einnahme der Stationsſtellung und 
Meldung bei der rufenden Station veranlaſſen. 

Hierauf wird der Taſtendruck in L” eingeftellt und die Batterie wieder normal mit 


der Erde verbunden; die Zunge der Magnetrelais geht auf R zurück und ift für gewöhnlich 
jedes Einfluſſes auf L' wieder enthoben. 
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Hur Ortsbeſtimmung von geitungscontacten und Erdſchlüſſen durch Widerflands- 
meſſungen. 


Von Carl Feohböfe, 
Königl. Preuß. Telegraphen- Secretår in Coblenz. 


(Hierzu die Kupfertafel XII.) 


Das im Jahrgang V, S. 13 dieſer Zeitſchrift angegebene Verfahren zur Ortsbeſtimmung 
von Leitungscontacten und Erdſchluͤſſen mittelſt des Differentialgalvanometers erfordert, wenn dieſelben 
einen Widerſtand bergen, das Meſſen von zwei den Fehler einſchließenden Stationen aus und bedingt 
daher im Voraus deren beiderſeitige Ausrüſtung mit den nöthigen Meßinſtrumenten. 

In den meiſten Fällen jedoch werden dieſelben nur einer Station zur Verfügung ſtehen und 
und daher auch nur einſeitige Meſſungen vorgenommen werden konnen; die meſſende Station ſieht ſich 
dann in die Nothwendigkeit verſetzt, dieſelben ſo auszuführen, daß ein ziemlich ſicheres Reſultat erzielt 
und ſomit der eigentliche Zweck der Praxis — die Anordnungen zur ſchnellſtmoͤglichſten Beſeitigung 
des Fehlers richtig treffen zu koͤnnen — nicht verfehlt wird. 


In Nachfolgendem erlaube ich mir derartige Meſſungen zur geneigten Beurtheilung vorzulegen. 


J. 
Zur Ortsbeſtimmung von Leitungscontacten. 
Vorerſt ſind die Nebenumſtände, welche auf die Verbindungen bei den Meſſungen bedingend 
einwirken ins Auge zu faſſen und demnach zuerſt feſtzuſtellen: 


ob die qu. Leitungen noch in vollem Zuſammenhange ſind, oder ob eine derſelben geriſſen 
iſt und event. ob die Bruchenden Erdſchluß haben oder nicht. 


A. 


Beide im Contact befindlichen Leitungen ſind in vollem Zuſammenhange, es ſoll die Länge 
von x oder y feſtgeſtellt werden. e 


1. 
Zur Beſtimmung von x werden die Meſſungen 1 und 2 (wenn x < y +- w), oder 
1 und 3 (wenn x> y + w) 
vorzunehmen ſein. ` 
Dann ift einerfeits nah Meſſung 2: 
R,+x+z>y+w+ts, 
oder R. = y + W- X, 
nach Meſſung 1 ift LEE KEE) 
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Mithin | R, — R, = 2x, 
_Rı—R 
oder = 
Andererſeits 
nach Meſſung 3: R, Ey T WZ x ＋T 2, 
oder R, = x- y — w, 
nach Meſſung 1: R,=x+y+w. 
Mithin R, +R, = 2x, 
oder x= R, +R, ` 
2 
2. 
Zur Beſtimmung von y find die Meſſungen 
1 und 4 (wenn y <x + w), oder 
1 und 5 (wenn y > x + w) 
vorzunehmen. 
Darnach iſt einerſeits nach Meſſung 4: 
| R,+ty+tı=xs+w-+n 
oder R,=x+w-y 
nach Meſſung 1: R. = x AE y. 
Mithin R. — R. = 25. 
a R, = R, 
ober ern 
Andererſeits nach Meſſung 5: 
R, EX KG e Ek be el 
oder = y — Xx — W; 
nach Meſſung 1: R. = y ＋ x+ w. 
Mithin RR. R. ss 2 
oder y= R, +R, 
2 
B. 


Eine der im Contact befindlichen Leitungen iſt geriffen und hat mit ihren Bruchenden, die 
gleichzeitig Erdſchluß haben, denſelben hervorgerufen; und zwar: 


1. 


Contact durch Berührung des der meſſenden Station zugelegenen Endes (oder auch beider Enden). 


Zur Beſtimmung von x werden die Meſſungen: 
6 und 7 (wenn x < x + w), oder 
6 und 8 (wenn x > y + w) 
ausgeführt 
Dann ift einerfeits nach Meſſung 7: 
R, +zx+E=y+w+E 
oder R, y ＋ - x; 
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nach Meſſung 6: 


Mithin R. — R, = 2x, 


oder x= 


Andererſeits nach Meſſung 8: 
R. E/ ＋ WT ESX ＋ E 


oder R. = x - y — W; 
nach Meſſung 6: R. =x+ y+ w. 
Mithin R. ＋ R. = 2x, 
oder x= Re +R, , 
2 
2. 


Contact durch Berührung des der meſſenden Station abgelegenen Endes. 


Es läßt ſich dann y nur genau beſtimmen, wenn noch eine dritte Leitung zwiſchen A und B 
zur Verfügung ſteht. 


Zur Feſtſtellung von y werden die Meſſungen 9 und 10 vorgenommen: 
y ſei < .“ + n. 
Nach Meſſung 10 ift: R.,+ty+tw+E=L"+n+w-+E 


oder R., = L“ ＋ n — y; 

nach Meſſung 9 iſt: R, = L“ EE y. 
Mithin RN. — R,. = 2y 

oder y= 2 Bie 


y fei L“ u. 


Sit y >L” +n, fo ſchaltet man in Meſſung 10 ven Rheoſtaten nicht zwiſchen y, ſondern 
zwiſchen L“ und Galvanometer ein. Dann ift: 


R,+l"+n+w+E=y+w-+E 


oder R.. = y — L“ — n 
R, =y + L“ n. 
Mithin ' R. ＋ R. = 2y 
oder y Er 
C. 


Eine der im Contact befindlichen Leitungen iſt geriſſen und hat mit ihren Bruchenden, die 
jedoch keinen Erdſchluß haben, denſelben hervorgerufen und zwar: 
1. l 
Contact durch Berührung des der meſſenden Station zugelegenen Endes. 
Zur Beſtimmung von y werden die Meſſungen 11 und 12 vorgenommen: 
Es ſei | y<x-+w. 
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Nach Meſſung 12 iſt R. E n= Xx ＋ W An 
oder R. = XW - y. 
Nach Meſſung 11 iſt R. = XW y. 
Mithin R. — R, ss 25 
RI. — R 
oder | Vor vg 
Es fei y>x+ w. 


Man ſchaltet den Rheoſtaten in Meſſung 12 nicht zwiſchen y und Galvanometer, fondern 
zwiſchen X und Galvanometer ein. Dann iſt 


R,+txs+w+n=y-+n 


oder R. = y Xx — 
R,=y+tx+w. 
Mithin R., +R,, = 2y. 
ober | ge ER 
2. 


Contact durch Berührung des von der meſſenden Station abgelegenen Endes. 


Zur genauen Ortsfeſtſtellung bedarf man dann noch einer dritten Leitung. Man kann dann 
y durch die Meſſungen 13 und 14 beſtimmen. 


Es ſei y TL“ z ＋ w. 
Nach Meſſung 14 iſt R. . +y ＋Tn = L“ 2 GE 
oder R. . = L“ E Zz ＋ W- y; 
nach Meſſung 13 iſt R. = L“ z ＋ WA y. 

Mithin R,,—R,, = 25, 

RIS — R, 

oder yo — S $ 

Es fei y> L”+2+ w. 


Man ſchaltet nun in Meſſung 14 den Rheoſtaten nicht zwiſchen y, ſondern zwiſchen L“ und 
Galvanometer ein. : 


Dann ift R,,+[L"+z.+w+n=y-+n 
oder R,,=y— L”—i—w 
RI = y+ L“ 2 ＋ w. 
Mithin R. „ ＋ R. = 25 
oder a. 


Es find alfo für alle Fille nur zwei Meſſungen nöthig, um den Ort von Leitungscontacten 
feſtzuſtellen, wogegen man bei dem im Jahrgange W dieſer Zeitſchrift angegebenen Verfahren, ſobald 
die Längen der beiden ſich berührenden Leitungen zwiſchen den Meßſtationen nicht bekannt ſind, für den 
Fall A vier Meſſungen ausführen muß, und für die Falle B und C, weil man nicht die Längen beis 
der Leitungen meſſen kann, gar kein Reſultat erzielt. 


Bei den Fällen B2 und C2 ift zwar bei den vorliegenden Meſſungen das — oft nicht zus 
treffende — Vorhandenſein einer dritten Leitung bedingt; ſollte jedoch die Station B ebenfalls mit 
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Meßinſtrumenten ausgerüſtet fein — wie dies das andere Verfahren vorausſetzt — fo würde auch diefe 
Vorbedingung fallen, indem dann — bei Wechſel der Functionen von Station A und B. — Die Mef- 
ſungen B1 und C1 zum Reſultate führen. 


II. 
Zur Ortsbeſtimmung von Leitungs-Erdſchlüſſen. 


Wiederum iſt vorerſt feſtzuſtellen, ob die qu. Leitung noch in voller Verbindung iſt und dems 
nach nach beiden Seiten ein und denſelben — vollkommenen oder unvollkommenen — Erdſchluß präs 
ſentirt; oder ob dieſelbe in Folge Bruchs durch ihre Enden mit der Erde in Berührung ift, und fo- 
mit nach beiden Seiten einen beſonderen — gleichen — oder ungleichen — Erdſchluß bildet. 


A. 
Die Erdſchluß habende Leitung iſt noch in voller Verbindung. 


Der Ort des Fehlers kann nur genau feſtgeſtellt werden, wenn noch eine zweite Leitung zur 
Verfügung ſteht, nicht allein bei einſeitigen, ſondern auch bei zweiſeitigen Meſſungen, wenn die Linge 
der qu. Leitung zwiſchen den beiden Meßſtationen nicht bekannt iſt. 

Es werden dann die Meſſungen 15 und 16 ausgeführt. 


Nach Meſſung 16 iſt R. +y ＋ ESL“! Tn E 
oder R, = L” +n — y; 
nach Meſſung 15 ift R,, =I.“ ny. 
Mithin R. — R, = 2 
oder | y= D 
B. 


Der Erdſchluß ift in Folge des Bruches der Leitung und Berührung ihrer Enden mit der 
Erde entſtanden. | 


Der Ort des Fehlers kann nur genau beſtimmt werden, wenn die Länge der geriffenen Leis 
tung bekannt ift und die beiderſeitigen Erdſchlüſſe vollkommen find. Um Letzteres feſtzuſtellen führt 
man die Meſſung 17 aus. 

St R., = L' L”, fo it natürlich in E uud E vollkommener Erdſchluß und demnach bei 
Ausführung der Meſſung 18: 

R. = y. 

Sft aber R., L' IL“, fo läßt fih der Ort der Störung nicht genau feſtſtellen, der Feh⸗ 
ler kann dann von R,, — [(R, — (L' L”)] bis R,, liegen. 

Je kleiner demnach die Differenz R., — (L' + L”), vefto enger koͤnnen die Grenzen, in des 
nen der Fehler liegt, gezogen werden. 
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Weber eine bemerkenswerthe Erſcheinung beim Verſchwinden des Elektro- 
magnetismus in weichem Eifen. 


Von Dr. Adalbert Edlem v. Waltenhofen, 
Profeſſor der Phyſik an der Univerfität zu Innsbruck. 


(Aus Dingler's Journal. Bd. CLXX. Heft 5, S. 345.) 


Es iſt eine allgemein bekannte Thatſache, daß ein eiſerner Elektromagnet beim Auf— 
hören des magnetiſirenden Stromes den magnetiſchen Zuſtand zwar größtentheils, aber ſelbſt 
beim weichſten Eiſen nicht vollſtändig verliert, ſondern mehr oder weniger immer einen magne- 
tiſchen Ruͤckſtand zeigt, welchen man den remanenten oder permanenten Magnetismus nennt. 
Die Geſetzmäßigkeit dieſes magnetiſchen Rückſtandes find noch fehe wenig erforſcht, am aller: 
wenigſten bei nicht armirten Magneten, von welchen hier ausſchließlich die Rede ſein ſoll, in— 
dem ich bei meinen Unterſuchungen dieſes Gegenſtandes nur cylindriſche Eiſenkerne ohne Vor— 
lage benutzt habe. 

Ich fand, daß der magnetiſche Ruͤckſtand bei gleicher Stromſtärke noch von dem Um: 
ſtande abhängig iſt, ob der magnetiſirende Strom plötzlich unterbrochen wird, oder ob man 
denſelben zuvor allmählig abnehmen läßt, und erſt dann ganz unterbricht. Im erſten Falle 
fällt der magnetiſche Ruͤckſtand immer viel kleiner aus, als im zweiten. Manchmal habe 
ich nach plötzlicher Unterbrechung ſtarker magnetiſirender Ströme fogar die hoͤchſt merkwuͤrdige 
Erſcheinung beobachtet, daß der magnetiſche Ruͤckſtand negativ, das heißt im Vergleich mit 
dem verſchwundenen Elektro-Magnetismus entgegengeſetzt war. Dieſe neue Beobachtung, 
welche ich uͤbrigens nur an den weichſten Eiſenſorten gemacht habe, und deren Einzelnhei— 
ten ich hier nicht umſtändlich erörtern will, hat inſofern ein großes Phyſikaliſches Intereſſe, 
weil ſie einen neuen einfachen und augenſcheinlichen Beweis dafuͤr liefert, daß die Magneti— 
ſirung nicht auf Scheidung magnetiſcher Flüſſigkeiten beruhen kann, ſondern auf der Bewe— 
gung magnetiſcher Molecule, wobei fih zugleich ein gewiſſer Reibungswiderſtand geltend macht. 

Das Umſchlagen in den entgegengeſetzten magnetiſchen Zuſtand läßt ſich durch eine 
Feder verſinnlichen, deren Schwingung mit einiger Reibung gehemmt iſt. Spannt man dieſe 
Feder und läßt ſie langſam wieder nach, ſo wird ſie wegen der Reibung nicht mehr ganz in ihre 
urſpruͤngliche Lage zuruͤckkehren; ſpannt man ſie aber und läßt ſie hierauf plötzlich los, ſo wird 
fie jedenfalls weiter gegen ihre urſpruͤngliche Lage zuruͤckgehen, oder wohl gar dieſelbe über: 
ſchreiten, wobei es dann auch oft geſchehen kann, daß ſie wegen der Reibung jenſeits dieſer 
überſchrittenen urſpruͤnglichen Lage ſtehen bleibt. Ganz ähnlich verhält es ſich mit der Bewe— 
gung der magnetiſchen Molecule des Eiſens bei allmähligem Nachlaſſen oder plötzlicher Unter— 
brechung des magnetiſirenden Stromes, und ſo erklären ſich dann auch die beſchriebenen Er— 
ſcheinungen, welche ich beim allmähligen oder plötzlichen Verſchwinden des Elektromagnetismus 
in weichem Eiſen beobachtet habe. 
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Cogeman'ſche Magnete. 


Die größten der bisher von Herrn Logeman in Harlem angefertigten Magnete ſind: 
1) Einer von etwa 61 Kilogramm Gewicht und von 275 Kilogr. Tragkraft, aus 7 Las 
mellen beſtehend; im Beſitz der Ecole polytechnique zu Paris. 
2) Einer von etwa 45 Kilogr. Gewicht und von 208 Kilogr. Tragkraft, aus 5 as 
` mellen beſtehend, im Beſitz der Royal Juſtitution zu London. 
3) Einer von etwa 43 Kilogr. Gewicht und von 200 Kilogr. Tragkraft, aus 5 Las 
mellen beſtehend; im Beſitz des Herrn Elias, ſrüher in Harlem, jetzt im Haag. 
4) Einer von etwa 40 Kilogr. Gewicht und von 150 Kilogr. Tragkraft, aus 5 Lamellen 
beſtehend, im Beſitz der Allgem. Kriegsſchule in Berlin. 
Viele von 100 Kilogr. Tragkraft find im Beſitz des Prof. Clauſius in Zürich, Herrn Kelſon 
in Harlem, Prof. Tyndal in London u. ſ. w. 
Seit 1859 hat Herr Logeman fein Geſchaͤft den Herrn Funckler und Richard über 
geben, von denen jetzt Magnete verfertigt werden. 
(Aus Poggendorff's Annalen Bd. CXVII. Nr. 1. S. 192.) 


Weber die von Hrn. Canderay in Lanfanne vorgeſchlagene Anordnung der Apparaten- 

verbindung an den End- und Bwifchenflationen elektro- telegraphiſcher Hinien und die 

Einrichtung des dabei benutzten Hipp'ſchen Schreibapparates, nebſt einigen Bemerkun- 

gen über die Schwierigkeiten, welche der Vervollkommnung der elektrifchen Telegraphen 
ſich entgegenſtellen. 


Von Profeſſor C. Kuhn in Münden. 
(Hierzu die Kupfertafel XIII.) 
(Vom Verfaſſer mitgetheilt aus Dingler's polytechn. Journal. Band CLXVIII. Heſt 5. S. 321.) 


Der von Herrn Cauderay gemachte Vorſchlag geht dahin, die in einer Telegraphenlinie be⸗ 
findlichen ſogenannten Zwiſchenſtationen ſo anzuordnen, daß dieſelben ſelbſtſtändig nach jeder anderen 
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in derſelben enthaltenen Station ſignaliſiren können, ohne daß die Aufſtellung einer Batterie an dens 
ſelben nöthig iſt, während bei einem und demſelben derartigen Syſteme mittelſt der von den Batterien 
der Endſtationen ausgehenden Ströme die Schreibapparate in Thätigkeit verſetzt werden ſollen. 


Zu dieſem Vorſchlage gaben insbeſondere die bei den ſchweizeriſchen Telegraphen beſtehenden 
Verhältniſſe zunächſt die Veranlaſſung; die neue Anordnung würde nämlich es geſtatten, die unbeque— 
men Arbeiten, welche die Conſervirung der Stationsbatterien erfordert, den mit dem Telegraphendienſte 
an den kleineren Stationen betrauten Poſtbeamten zu entziehen, und zugleich alſo auch die telegraphi— 
ſche Correſpondenz von der Veränderlichkeit der nicht ſorgfältig genug behandelten Rheomotoren unab— 
hängig zu machen. 


Die Idee für diefe neuen Anordnungen hatte Herr Cauderay ſchon im Jahre 1854; eigent- 
liche Verſuche im großen Maaßſtabe aber wurden hierüber erſt in den Jahren 1857 und 1858 vor— 
genommen, welche die Ausführbarkeit des gemachten Vorſchlages unter günſtigen Umſtänden darlegten. 
Obgleich die Einführung dieſes neuen Syſtems in die Praxis bis jetzt unterblieben ift, fo mag es dens 
noch von Intereſſe ſein, das Weſen deſſelben kennen zu lernen, und zwar um ſo mehr, als unter den 
vielen, mitunter ſehr ſinnreichen Einrichtungen, welche für die Verbeſſerung der elektriſchen Telegraphen 
zum Vorſchlage kommen, fidh auch manche ganz unweſentliche von untergeordnetem Werthe befinden, 
während die ſehr einfachen in Rede ſtehenden Anordnungen unter günftigen Umſtänden von bedeuten— 
der Tragweite werden koͤnnen. 


Verſuche dieſer Art, die Telegraphirbatterien an den untergeordneten Stationen wegzulaſſen, 
wurden zwar ſchon von mehreren Seiten gemacht, und namentlich gehören auch Bieber die Anordnun— 
gen, um mittelft der Batterien der Endſtationen die Apparate der ganzen Linie in Thatigkeit zu vers 
jegen. Bei dieſen Anordnungen, wie fie bei den mit den Morfe’fchen Apparaten ausgeſtatteten Teles 
graphenlinien ſchon in den erſten Jahren der gebräuchlichen Telegrapheneinrichtungen gewählt worden 
ſind, waren die Batterien der Endſtationen ſtets in die Linie eingeſchaltet, und die ganze Leitungskette 
war mit allen in ihr enthaltenen Apparaten geſchloſſen, und wurde erſt beim Signaliſiren geöffnet, 
während im Ruhezuſtande die gleichgerichteten Ströme beſtändig in der Linie circulirten. Jene Gin: 
richtung — welche in neuerer Zeit durch Friſchen weſentlich vervollkommnet wurde — erforderte 
aber dennoch die Aufſtellung der für jeden Schreibapparat nöthigen Localbatterie an jeder der einzel— 
nen Stationen; es iſt daher nicht unweſentlich, daß Herr Cauderay bei Einführung ſeines Syſtems 
die ſämmtlichen Batterien der Zmifchenftationen unnöthig macht, da die nach Hipp's Conſtruction 
abgeänderten Mor ſe'ſchen Schreibapparate das Relais und mithin auch die Localbatterie entbehrlich 
machen, und jene Schreibapparate es ſind, welche bei dem vorgeſchlagenen Syſteme zur Anwendung 
kommen. 


Was nun die von Herrn Cauderay in einem Theile feiner uns vorliegenden Schrift („le 
télégraphe entre l'ancien monde et le nouveau, suivi de la télégraphie électrique sans pile 
dans les bureaux intermediaires, Lausanne et Paris 1861“) beſchriebene Anordnung betrifft, fo 
unterſcheidet ſich dieſelbe vor allem von den gewoͤhnlichen Anordnungen dadurch, daß nicht, wie bei die— 
fen, die ganze Leitungskette in fidh geſchloſſen und beim Signaliſiren die Telegraphirbatterie der zeichen« 
gebenden Station in die Linie eingeſchaltet wird, ſondern daß beſtändig die Batterien der beiden End— 
ſtationen mit den ſämmtlichen Apparaten aller Stationen in der Leitungskette ſich eingefchaltet befinden, 
hingegen die Einrichtung getroffen ift, daß die Verbindung der oberirdiſchen Leitung (oder der Haupt⸗ 
leitung überhaupt) mit der Erde an einer beliebigen Stelle hergeſtellt werden kann, die im Ruhezu— 
ſtande (nur durch die beiden in entgegengeſetztem Sinne wirkenden und gleich ſtarken Rheomotoren der 
beiden Endſtationen geſchloſſen, alſo dennoch ſtreng genommen) unterbrochen iſt. Wird dieſe Commu— 
nication irgendwo längs der Leitung bewerkſtelligt, fo kommt der Strom der Batterie einer jeden der 
Endſtationen zur Thätigkeit; wird dieſelbe aber an einer der Endſtationen hergeſtellt, ſo arbeiten die 
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Apparate aller übrigen Stationen, mit Ausnahme der ſignaliſirenden, unter Einwirkung des Stromes 
der anderen Endſtation. 


Um nun die eben bezeichneten Zwecke zu erreichen, wird an jeder der Endſtationen der poſi⸗ 
tive Pol der Batterie mit der Erdleitung, der negative Pol aber unter Einſchaltung des Schreibappa— 
rates mit dem Ruhecontacte des gewöhnlichen Morſe ſchen Schlüffeld verbunden, und zwiſchen den 
Hebelkörper und die mit einer Lamelle des Commutators verbundene Drathführung jeder der ſonſtigen 
Apparate, wie z. B. Galvanometer, eingeſchaltet; bei dieſer Anordnung wird jede an irgend einer Stas 
tion hergeſtellte Verbindung zwiſchen der Hauptleitung und der Erde die Kette ſchließen, und die Strom- 
quelle einer jeden Endſtation zur Thätigkeit bringen. Eine Abzweigung von der zur Erdleitung füh 
renden Commutatorlamelle aus zum Arbeitscontact des Schluͤſſels aber geftattet das Schließen der gan— 
zen Leitungskette an einer Endſtation, ohne daß die Stromquelle dieſer letzteren wirkſam werden kann, 
während die ganze Leitung dabei von dem Strome der anderen Station durchlaufen wird. Die Apparate 
der ſämmtlichen Zwiſchenſtationen find mittelſt des Commutators und eines Doppelſchlüſſels in die 
Hauptleitung fo eingefchaltet, daß ein von einer Endſtation ausgehender Strom durch die Spiralen der 
Schreibapparate aller übrigen Stationen circuliren kann, fo lange der Taſterhebel des Schlüſſels an jes 
dem der Zwiſchenpunkte in feiner Ruhelage fid) befindet. Die Verbindung des Schlüſſelkörpers an einer 
jeden der letzteren mit der Erdleitung aber geſtattet, daß beim Niederdrücken des Taſterhebels an einer 
derſelben alle links von ihr befindlichen Stationen mittelſt der Stromquelle der auf dieſer Seite befindlichen 
Endſtation, alle rechts von ihr liegenden Stationen mittelſt der Stromquelle der anderen Endſtation die 
Zeichen an ihren Schreibapparaten empfangen, während an der ſignaliſirenden Station ſelbſt der Schreib— 
apparat nicht mitarbeitet. Der angeftrebte Zweck wird alfo erreicht, wenn man jede Zwiſchenſtation 
bei der eben erörterten Anordnung mit einer eigenen Erdleitung verſieht, und hierdurch wird es jeder 
derſelben möglich, die Zeichen nach rechts und links durch gleichzeitige Einſchaltung der Batterien der 
Endſtationen gelangen zu laffen. Hierbei mußte aber, wie erwaͤhnt, der Schlüffel an einer jeden Swis 
ſchenſtation eine kleine Abänderung erfahren, und außerdem müſſen an jeder der letzteren Stromregus 
latoren oder Rheoſtate eingeſchaltet werden, welche die mittelſt des Schließens der Kette an einer Zwis 
ſchenſtation ausgeſchalteten Leitungswiderſtände, welche die betreffenden Theile der Hauptleitung bei der 
Correſpondenz von einer Endſtation aus darbieten, zu erſetzen haben, um jeden der arbeitenden Ströme 
auf die zugehörige normale Intenſität zurückzuführen. 


Zur Erläuterung ſeines Syſtems wählt Herr Cauderay eine Linie von beſtimmter, etwa 
von 50 Lieues Länge, und ſchaltet in diefe zwei Stationen ein, von welchen die eine von ihrer Ends» 
ſtation um 15, die andere von dem anderen Endpunkte um 25 Lieues, alfo beide unter fic) um 10 
Lieues von einander entfernt ſein ſollen. Das Schema für die Anordnung der Apparate und die Strom— 
läufe it auf Taf. XIII Fig. 1 dargeſtellt. In dieſem Schema bedeuten die den einzelnen Figuren beis 
geſetzten Bezeichnungen die nachbenannten Apparate: P die Batterie, H den Hipp’ ſchen Schreibappa⸗ 
rat, L den Schlüffel, B ein Galvanometer oder überhaupt ein magnetiſches Rheometer, W den Wech⸗ 
fel oder Commutator u. dergl., R einen Rheoſtaten oder einen eingeſchalteten Widerſtand von beſtimm— 
ter Große, und daß T., T., T. und T, die Erdplatten der vier Stationen bedeuten, ift ohnehin ers 
ſichtlich. Der Schlüſſel L hat, wie es ſcheint, an jeder der beiden Endſtationen dieſelbe Einrichtung 
wie der gewöhnliche Morfe fhe (Figur fa); bei dieſem ijt bekanntlich n der beim Niederdrücken der 
Taſte t um die Axe des metallenen Lagers o drehbare Metallhebel, welcher an ſeinem einen Ende in 
der Ruhelage das Contactitii i berührt, beim Niederdrücken der Taſte t aber mit dem Contactſtücke 1 
in Berührung kommt, während jener Contact dabei aufgehoben wird; die Feder m führt den Tafters 
hebel wieder in feine Ruhelage zum Contacte i zurück. Bei den Stationen A und D ift in dem 
Schema der Schlüſſelkörper oder vielmehr das Lager o mit 1, der Ruhecontact mit 2 und der foges 
nannte Arbeitscontact 1 mit 3 bezeichnet; in der Ruhelage des Schlüſſels find 2 und 1, beim Nieder- 
drücken deſſelben aber 3 und 1 in metalliſcher Verbindung. An einer jeden der Stationen B und C 
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hat der Schlüſſel 5 Contacttheile; hierbei bedeutet wieder 1 das (in Fig. 1a angezeigte) Lager o; 2 und 
4 find zwei unter einander iſolirte Contactſtücke, welche durch den kurzen Arm des Taſterhebels in leis 
tende Verbindung gebracht werden koͤnnen, während dabei aber dieſer kurze Hebelarm von dem Lager 
o und dem übrigen Theile des Schlüſſelkoͤrpers iſolirt fein muß; 3 und 5 find ebenfalls zwei unter 
ſich und von den übrigen Apparattheilen iſolirte Contactſtücke, die durch den längeren Arm des Taz 
ſterhebels, wenn dieſer niedergedrückt wird, unter ſich und mit dieſem ſelbſt leitend verbunden werden. 


Die Stromſtärken der Batterien der Endſtationen A und D müſſen beſtändig ſo regulirt wer⸗ 
den, daß der von P, ausgehende Strom feine Maximalwirkung annimmt, wenn von Station A aus 
telegraphirt, und der Strom von P, feine größte Wirkung ausübt, wenn von D aus ſignaliſirt wird. 
Hierbei iſt jedesmal die ganze Linie von 50 Lieues Länge in die Kette eingeſchaltet. Wird hingegen 
von B aus ſignaliſirt, fo bringt der Strom P, bloß den Apparat bei A, der von P, nur die Appa- 
rate in C und D in Thätigkeit; für die erſte Batterie iſt alſo jetzt der Widerſtand um 35, für P, 
aber um 15 Lieues geringer als der normale geworden. Es iſt daher vermöge der Anordnung dafür 
geforgt, daß der Strom von P, durch den Rheoſtaten R,, der von P, durch R, in dieſem Falle 
circuliren muß. Wird von C aus ſignaliſirt, fo muß der Strom von P, durch R., der von P, durch 
R. gehen, wodurch aljo wieder die ausgeſchalteten Widerſtände der Linie erſetzt und die Stromgröße 
auf die normale zurückgeführt werden kann, wenn dieſe nicht durch anderweitige Einwirkungen modi— 
ficirt wird. 


Um den Stromlauf beim Signaliſiren von irgend einer der Stationen aus zu erkennen, wollen wir zwei 
Fille betrachten. Geſetzt, es würden zunächſt von einer Endſtation, z. B. von A ans, die Zeichen nach den übri— 
gen Stationen verſendet, und wir verfolgen bloß die Stromeswirkung bei einmaligem Niederdrücken des Schlüſſels 
bei A, wo alfo die Contacte 1 und 3 des Schlüſſels L, unter fih in Verbindung gebracht fein follen. Vor als 
lem ſehen wir, daß die Batterie P. nunmehr aus der Kette genommen ift; hingegen iſt jetzt in der geſchloſſenen 
Kette die Batterie P, der Station D eingeſchaltet. Der Strom dieſer Batterie kann nämlich, wenn wir denſel— 
ben von dem Pole 2 der Kette P, ausgehend denken, den durch die ausgezegenen Pfeile angegebenen Weg neh: 
men; derſelbe wird von P, aus nach H, gelangen, hier bei 1, dem Anfange der Spirale ein-, bei 2, dem Ende 
der Spirale des Elektromagneten des Schreibapparates, austreten, zum Contacte 2, und von hier zum Contact 1 
von L. gelangen, um bei 2 in die Spirale von Bs ein, bei 1 wieder aus diefer auszutreten, um nach der Ras 
melle 1 von W. zur Leitung der dritten Linie zu kommen; aus dieſer gelangt der Strom bei der Station C in 
die Lamelle 2 von W,, durch 1 und 2 von B,, von hier aus nach 4, dann durch 2 von L,, kommt bei II, durch 
2 in und bei 1 aus der Spirale des Schreibmagneten, geht von da aus durch die Spirale By, und gelangt fos 
dann durch die Lamelle 1,1 von W, in die zweite Linie, um jetzt bei 2 von W, durch die Spirale von B; der 
Station B, von 2B, aus nach 4 Lz, 2 La, 2 H, 1H,, 1, 2B, und endlich nach 1W, zu kommen, von wo 
aus ſodann der Strom feinen Weg durch die erſte Linie nach A nimmt, um hier bei 1W. einzutreten, die Spi⸗ 
rale von B, zu paſſiren, von 2B, nach 1L, und 3L, zu gelangen, und endlich bei 3 W, in den zur Erdleitung 
T, führenden Drath zu kommen, von wo aus der Strom nach D zurückkehrt, hier durch T. bei 3 W. die Stas 
tion D erreicht und bei 1P in die Batterie wieder eintritt. Durch die hierbei auftretende Stromeswirkung wer: 
den alfo die Schreibapparate Ha, H; und H, in Thätigkeit geſetzt, während der Apparat II, der zeichengeben: 
den Station nicht afficirt wird. Auf ähnliche Weiſe ergiebt ſich, daß wenn die Station D ſignaliſirt, die Bats 
terie P, der erſten Station ſowohl den Apparat dieſer, als auch die Apparate H und H, in Thaͤtigkeit vers 
ſetzen wird, während dabei wieder der Strom von P, durch die ganze Linie geſchloſſen wird, und der Apparat bei 
D nicht mitarbeiten kann. 

Telegraphirt hingegen eine Zwiſchenſtation, z. B. Statien B, fo wird die Batterie P, in die Leitung 
der erſten Linie von 15, die Batterie P in die Leitung von D bis B von 35 Lieues Länge eingeſchaltet; der erſte 
Strom nimmt dann von A aus den durch die Richtung der punktirten Pfeile, der Strom von P, aus nimmt den 
durch die Richtung der ebenfalls punktirten — aber an dem hinteren Ende beſonders markirten — Pfeile ange— 
deuteten Weg. Jener geht nämlich von 2P, aus nach 1H, und 2H,, 2 und 1 von L., 2 und 1 von B., 
IW. und erſte Linie, nach 1W,, 2 und 1 von B, nach 1H, und 1, 2 von R., 3 und 1 von L., 3 W. und 
T,, um durch die Erde nach T, u. f. w. und nach 1P, zurückzukehren. — Der von P, bei 2 ausgehende Strom 
macht die Wege: 1 — 2 von II., nach 2 — 1 von L. und ganz fo wie in dem zuerſt beſchriebenen, durch die aus: 
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gezogenen Pfeile angedeuteten Falle bis zur Station B, von wo aus verfelbe bei 2 W. eintretend nach 1 — 2 von 
B, gelangt, hierauf durch 1 — 2 von R, gehen muß, um von 5 und 1 des L. aus auch durch 3 W. zu T, und 
von da aus durch die Erde nach T, und zur Batterie P. zurückkehren zu können. — Der Strom von P, mußte 
dabei einen Widerſtand R. von 35, der Strom von P. hingegen nur den Widerſtand R, von 15 Lienes auf: 
nehmen und dies find die Widerſtaude, welche den aus der Linie ausgeſchalteten entſprechen. — Auf gleiche Weiſe 
findet man, daß wenn von Station C aus telegraphirt wird, der Strom von P, in der dritten Linie verbleibt 
und H, in Thätigkeit verſetzt, der Strom von P; aber durch die erite und zweite Linie geht und die Apparate 
H, und H, in Thaͤtigkeit bringt, während I, dabei nicht afficirt werden kann. 


Die Anordnung des eben beſchriebenen Cauderay'ſchen Syſtems geftattet, wie man ſieht, 
zwiſchen den Endpunkten einer telegraphiſchen Linie, zwiſchen welchen noch eine directe Correſpondenz 
von einer Endſtation zur anderen ohne Translation möglich iſt, eine beliebige Anzahl von Stationen 
einzuſchalten, ohne daß eine andere Stromquelle dabei nothwendig wird, als die an den Endpunkten 
befindlichen Batterien. Man hat zu dem Ende nur die ganze Linie in eben ſo viele Abtheilungen als 
Zwiſchenſtationen angelegt werden ſollen, zu zerlegen, zwiſchen je zwei auf einander folgenden Theilungs⸗ 
punkten der Zwiſchenſtationen in der angegeben Weiſe (Figur 1) die Apparate einzuſchalten, und das 
bei die Anordnung zu treffen, daß an jedem der Zwiſchenpunkte die dem Signaliſiren entſprechende 
tactmäßige Verbindung und Unterbrechung zwiſchen der Haupt- und der Erdleitung vorgenommen wer⸗ 
den kann. 

Dieſes Syſtem hat noch einen anderen Vortheil außer demjenigen, welcher, wie erwähnt, in 
der Beſeitigung der Batterien an den Zwiſchenſtationen beſteht. Bei der gewöhnlichen Anordnung der 
elektriſchen Telegraphenlinien koͤnnen bekanntlich die Apparate der ſämmtlichen zu einer und derſelben 
Linie gehörenden Stationen im Ruhezuſtande auch durch fremdartige Ströme, die zwiſchen der (Grp, 
ſtrecke und der Leitung circuliren, und bald von größerer, bald nur von geringerer Intenfität find, affi⸗ 
cirt werden; bei der vorliegenden Anordnung aber, bei welcher die Verbindung zwiſchen der oberen 
Leitung (oder Hauptleitung überhaupt) und der Erde im Ruhezuſtande unterbrochen (2) bleibt, werden 
Ströme dieſer Art auf die eingeſchalteten Apparate keinen (2) Einfluß ausüben können: die entweder durch 
Influenz oder durch Induction von Seite der Gewitterwolken erzeugten Entladungsſtroͤme aber werden 
zwar bei der in Rede ſtehenden Anordnung auf die Apparate der Stationen einwirken Tonnen, jedoch 
kann die Wirkung derſelben nicht auf die ganze Leitungsſtrecke, ſondern nur auf die Apparate zweier 
benachbarten Stationen ſich erſtrecken. Die Einſchaltung von telegraphiſchen Blitzableitern wird daher 
bei dieſer Anordnung nicht umgangen werden konnen. 

Die principiele Anordnung aber, welche die genannten Vortheile darbietet, kann ſelbſt wieder 
die Quelle von Uebelftanden werden, welche bei den beſtehenden Einrichtungen nicht auftreten können, 
die jedoch wieder in anderer Weiſe die letzteren afficiren. Vermoͤge der von Herrn Cauderay gewähl⸗ 
ten Anordnung kommt nämlich eine Anziehung der Anker der Schreibapparate ſämmtlicher Stationen 
zu Stande, wenn längs der Leitung irgend eine Stelle derſelben mit der Erde auf directem oder indi⸗ 
rectem Wege leitend verbunden wird. Die Anordnung ſetzt alſo ſtillſchweigend voraus, daß der Iſo⸗ 
lationszuſtand der ganzen Leitung ein vollkommener fei. Daß aber eine vollkommene Sfolation der 
Leitungsdräthe von der Erde weder bei oberirdiſchen noch bei unterirdiſchen und unterſeeiſchen Leitun⸗ 
gen mittelſt der ſämmtlichen bis jetzt zur Anwendung gekommenen Hülfsmittel erlangt werden konnte, 
darüber geben uns ſowohl die bei den beſtehenden Telegraphen in Folge der Iſolationsfehler von Zeit 
zu Zeit, und zwar nicht felten, eintretenden Störungen, als auch die vielen Vorſchlaͤge, welche fidh auf 
die Verbeſſerung der Leitungen beziehen, genügenden Aufſchluß. Geringe Iſolationsfehler, wenn ſolche 
nur in der Nähe der Zeichen gebenden Station vorkommen, werden bei dem in Rede ſtehenden Syſteme 
allerdings weit geringeren Einfluß auf die Stärke der an den empfangenden Stationen zur Thätigkeit 
kommenden Ströme haben, als bei den gebräuchlichen Einrichtungen; kommt aber an irgend einer Stelle 
der Linie eine Zweig⸗ oder Nebenleitung vor, wie ſolche bei anhaltenden ſtarken meteoriſchen Nieder⸗ 
ſchlägen oder bei ſtarkem Nebel ac. nicht felten eintreten, oder wird ſelbſt durch zufällige Umftande eine 
leitende Verbindung zwiſchen Drath und Erde hergeſtellt, ſo werden die ſaͤmmtlichen Anker der einge⸗ 
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ſchalteten Schreibapparate angezogen, und das Telegraphiren wird für die Dauer einer derartigen tòs 
rung unmöglich. Die beſchriebene Einrichtung it daher nur für ſolche günſtige Umftinde von Bors 
theil, unter welchen die Iſolationsfähigkeit der Leitung in gutem Zuſtande ſich befindet und die Leitung 
gut conſervirt werden kann, während fie unter gewoͤhnlichen Umſtänden kaum die beſtehenden Anord— 
nungen alteriren wird. Bezüglich der Diſtanz der Endſtationen, welche bei dem Cauderay'ſchen 
Syſteme noch im äußerſten Falle erreicht werden kann, mögen wohl dieſelben Grenzen, wie fie theils 
durch die Empfindlichkeit der Apparate, ferner durch die Tragweite der anwendbaren Stromquellen und 
theils auch durch die Mangelhaftigkeit der Iſolation der Leitung bei den beſtehenden Einrichtungen be— 
ſtimmt ſind, zur Geltung kommen, da der von einer Endſtation ausgehende Strom durch die ganze 
Leitung circuliren muß, wenn die andere Endſtation die ſignaliſirende ift “). 


*) Am Eingange der vorliegenden Erörterungen wurde erwähnt, daß eine ähnliche Anordnung, wie die 
von Cauderay, bis jetzt nicht bekannt geworden fei. Grit als diefe Schrift dem Drucke ſchon übergeben mer: 
den war, fand ich zufällig im Jahrgang 1861 des polytechniſchen Centralblattes (S. 561) die ven Herrn Dr. 
Zetz ſche bearbeitete (und mit nicht unwichtigen Zuſätzen verſehene) Abhandlung: „Die neue Einſchaltung der 
Telegraphenſtationen von Ingenieur F. Teirich in Wien.“ Aus dieſer Abhandlung, fewie aus der von mir feit- 
dem durchgeſehenen Originalbeſchreibung (Zeitſchrift des öſterreichiſchen Ingenieurvereins, Jahrgang 1860 S. 189) 
geht nun hervor, daß die „neue Einſchaltung“ von F. Teirich von dem in dem Vorliegenden beſchriebenen Gau: 
dera y' ſchen Syſteme principiell ſich gar nicht unterſcheidet. Herr Teirich wendet feine Erfindung für Eiſen⸗ 
bahnlaͤutewerke zunächſt, dann aber auch bei dem beſtehenden Morſe'ſchen Syſteme an, und es unterſcheidet ſich 
alfo im Allgemeinen feine Einrichtung von der Cauderay'ſchen dadurch, daß bei dem Telegraphenſyſtem mit 
Morſe ſchen Apparaten nur die Linienbatterien der Zwiſchenſtationen, nicht aber auch die Localbatterien wegfal— 
len können, während durch Einführung des Cauderay-Hipp' ſchen Syſtems an den Zwiſchenſtationen jede Strom— 
quelle überflüſſig gemacht wird. Indem ich alſo hiermit die obige Angabe berichtige, und zugeſtehen muß, daß von 
zwei ganz verſchiedenen Seiten eine und dieſelbe Idee zu Tage kam, und fait in gleicher Weiſe, ſelbſt im Detail 
(das von Herrn Teirich etwas weiter ausgeführt wird) die Durchführung derſelben zum Vorſchlage gekommen 
iſt, bleibt mir nichts anderes übrig, als die Geſchichte der in Rede ſtehenden Einſchaltung, ſoweit als die vorlie— 
genden Quellen hierfür ausreichen, hier kurz anzufügen, und es mag dann von den Betheiligten ſelbſt entſchieden 
oder die Entſcheidung veranlaßt werden, wem die Priorität des gedachten Einſchaltungsſyſtemes zugeſtanden wers 
den muß, wenn überhaupt die allgemeine Einführung deſſelben jemals in Ausſicht gefellt werden konnte. 

Ueber Herrn Teirich's Erfindung geht aus der vorliegenden Quelle (Zeitſchrift des öſterreichiſchen 
Ingenieurvereins, 1860 S. 189, 192, 231) hervor, daß die Nachtheile des conſtanten Stromes (wofür man mit 
Friſchen better Ruheſtrom“ ſagt) bei den elektriſchen Läutewerken für Eiſenbahnen ihn veranlaßt haben, eine 
neue Einſchaltung dieſer Apparate zu ſuchen, daß ferner vergleichende Verſuche nach der alten und neuen Einſchal— 
tung bei einem Leitungswiderſtande von 4 Meilen und 12 Läutewerken, die in der Kette ſich befanden, gemacht 
wurden, daß ſerner eine Verſuchsreihe mit dem neuen Einſchaltungsſyſtem auf der 15,75 Meilen langen und 13 
Stationen enthaltenden Telegraphenlinie von Temesvar nach Bazias vorgenommen, und daß endlich in Folge der 
gelungenen Verſuche auf dieſer Strecke die neue Einſchaltung belaſſen und der Erfinder mit der Einfuhrung ter- 
ſelben auf der Linie Peſth-Czegled — mit 10 Stationen — beauftragt worden war. Ueber den Zeitpunkt dieſer 
Verſuche ꝛc. giebt unſere Quelle gar keine Anhaltspunkte; nur Herr Zetzſche bemerkt a. a. O. (S. 567), daß er 
bereits im Anfang des Jahres 1856 in Wien die neue Einſchaltung kennen lernte, ohne daß ihm der Erfinder 
genannt wurde. Herr Teirich erhielt am 2. Juni 1859 für den öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat ein Privilegium auf 
feine Erfindung, deren Beſchreibung, wie erwähnt, im Octoberhefte 1860 der Zeitſchriſt des öflerreichiichen Inger 
nieurvereins veröffentlicht wurde. 

Die Gründe, welche Herrn Cauderay zu feinem Vorſchlage veranlaßten, haben wir bereits erwähnt, 
und wir laſſen daher das Geſchichtliche ſeiner neuen zum Vorſchlage gebrachten Anordnung hier unverändert nach 
feinem eigenen Berichte folgen: „En 1854, j'eus la première idée du système telegraphique que je décris 
ici et qui permet de supprimer toutes les piles dans les bureaux intermediaires..... ; mais ce ne fut 
qu'en 1857 que j eus la facilité de faire le premier essai à St. Gall. — Enfin avec le bienveillant appui 
de M. Curchod, directeur central, et de M. Hipp, les appareils nécessaires furent construits, et, dans 
la nuit du 27 au 28 Février 1858, aidé par M. Stämpfli, jinstallai ce système au bureau central de 
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Was die Einrichtung des Schreibapparates betrifft, der bei der im Vorſtehenden beſchriebe⸗ 
nen Anordnung ſchon im Jahre 1857 benutzt worden ift, und bei den Schweizer Telegraphen mehr« 
fach in Gebrauch ſtehen ſoll, fo beſteht dieſer in einem Morſe'ſchen Telegraphenapparate, der jedoch 
weſentliche Abänderungen dabei erfahren hat. Die vom Herrn Hipp dem Morſe ſchen Schreibappa⸗ 
rate gegebene Einrichtung (Figur 2 bis 5) geben wir nun im Folgenden nach einer durch freundliche 
Zuſendung uns bekannt gewordene Broſchuͤre („Description des appareils telegraphiques, systeme 
Hipp, et instructions relatives à leur usage“). — Bekanntlich muß jeder Morſe'ſche Apparat, 
wenn derſelbe die Depeſchen in den bekannten Schriftzeichen — aus Punkten und Strichen zuſammen⸗ 
geſetzt — mittelſt eines Stahlgriffels auf dem Papierſtreifen ohne die Zuhülfenahme einer farbigen 
Tinte deutlich darſtellen fol, mittelſt eines eigenen Uebertragungsapparates, der nach ähnlichen Prins 
cipien conſtruirt iſt wie der Schreibapparat ſelbſt, und der den Namen Relais führt, in Gang geſetzt 
werden. Das Relais wird nämlich in Folge der von Seite der telegraphirenden Station ausgefihrs 
ten tactmäßigen Bewegungen des Schlüffeld durch elektromotoriſche Wirkungen in Thätigkeit verſetzt, 
fein Ankerhebel hat die den Punkten oder Strichen und Pauſen der Schriftzeichen entſprechenden Os⸗ 
cillationen zu machen, und diefe werden ſodann, da der Ankerhebel des Relais (im Allgemeinen) bei 
jedem Hingange nach einer Richtung die dem Schreibapparate angehörende Localbutterie ſchließt, bei 
jedem Hergange aber nach dem entgegengeſetzten Sinne die letztere wieder öffnet, dem Schreibhebel in 
der Art mitgetheilt, daß dieſer mit feinem Schreibſtifte genau die Oscillationen des Relaishebels nach= 
ahmen und ohne Zeitverluſt dieſelben vornehmen ſoll. Durch mancherlei Umſtände, die unten kurz in 
Erwähnung kommen ſollen, werden jedoch Störungen hervorgerufen, welche, da dieſelben zum Theile 
oft wiederkehren, zum Theile auch durch längere Zeit wirken können, das öftere Reguliren des Ganges 
des Relaishebels unvermeidlich machen. Es iſt daher als ein weſentlicher Fortſchritt zu bezeichnen, 
wenn die Schreibapparate unter Beibehaltung des durch die Praxis zur Anerkennung gekommenen 
amerikaniſchen Syſtemes ſo angeordnet werden, daß die Stoͤrungen ohne Einfluß bleiben. Bei der 
von Herrn Hipp gemachten Einrichtung des Morfe ſchen Schreibapparates it das Relais, mithin 


Berne. à l'atelier des telegraphes et au palais fédéral, ou, si je suis bien renseigné, il fonctionne en- 
core. Les résultats obtenus engagérent la Direction a poursuivre les essais sur une plus grande échelle, 
et la méme année, Jes bureaux de St. Gall, Teufen, Bühler, Appenzell, Gais, Altstätten, Trogen, Hei- 
den, Rheineck et Rorschach reçurent les appareils nécessaires pour continuer les essais.“ C. K. 


Wir haben zur Geſchichte des in Rede ſtehenden Einſchaltungsſyſtemes noch Folgendes zuzufügen. Das 
Princip ſelbſt — naͤmlich die Anwendung von Batterieen nur auf den Endſtationen, welche mit gleichen Polen 
permanent an Leitung, reſp. an Erde liegen, während die Apparate aller Zwiſchenſtationen circular in die Lei- 
tung eingefchaltet find, und das Signaliſiren durch Herſtellung einer Erdleitung auf der ſprechenden Station be- 
wirkt wird, wie die Skizze Figur 6 auf Tafel XIII zeigt — iſt weit älter, als Herr Dr. Kuhn glaubt; es iſt 
wahrſcheinlich von J. D. Botto in dem Aufſatze: „Note sur un nouveau systeme de télégraphie élec- 
trique“, in Mem. dell’ Academia de Turino Bd. XI (1851) S 183, der uns leider nicht zuganglich ift, zuerſt 
veröffentlicht worden. Als der Unterzeichuete zu Anfang des Jahres 1854 die Redaction dieſer Zeitſchrift über⸗ 
nahm, lernte er durch mündliche Ueberlieferung dies Princip als ein bekanntes kennen, welches aber, aus Gründen, 
die meift ſchon oben berührt find, als wenig brauchbar galt. 

Unterm 24. September 1855 iſt dann dies Princip auch von dem ſardiniſchen Telegraphendirector Jean 
Minotto in einem „De la suppression des piles dans les stations intermediaires des lignes telegraphi- 
ques” überſchriebenen Auffag in den Annales télégraphiques Novemberheft 1855 S. 154 beſchrieben worden. 
Dieſe Schaltungen (fiche Fig. 6) hatten allerdings den Uebelſtand, daß der Apparat der ſprechenden Station mit: 
arbeitete und daß der Strom ſehr ungleich auf der Linie auftritt je nachdem eine Endſtation oder eine der Zwi⸗ 
ſchenſtatienen ſpricht. Die Beſeitigung dieſer Mißſtände it das Neue in den Einrichtungen von Teir ich und 
von Cauderay; aber freilich iff dies nur durch Anwendung der fo unſicheren Doppelſchlüſſel gelungen. Will 
man ſich das Mitſprechen des eigenen Apparates gefallen laſſen, ſo kann die Gleichmäßigkeit der circulirenden 
Ströme auch mit einfachen Morſeſchlüſſeln erzielt werden, wie die Skizze Fig. 7 angiebt. Dr. W. Brix. 
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auch die Localbatterie, ganz weggelaflen; der Linienſtrom bringt durch elektromagnetiſche Wirkung den 
Ankerhebel des Schreibapparates, und dieſer verſetzt unter Vermittelung eines Triebwerkes (das, wie 
aus der uns vorliegenden Schrift hervorzugehen ſcheint, daſſelbe Uhrwerk ift, welches die translatori⸗ 
ſche Bewegung des Papierſtreifens zu beſorgen hat) den Schreibhebel mit dem Schreibſtifte in die 
oscillirende Bewegung (mouvement ascendant et descendant), vermöge welcher die gegebenen Beis 
chen dem Papierſtreifen übertragen werden. Der Hipp'ſche Schreibapparat fol mit einer großen Res 
gelmäßigkeit ſeine Functionen verrichten, was ſich theilsweiſe auch vermuthen ließ, da ſeine Thätigkeit 
nur von dem Linienſtrome, nicht aber von der veränderlichen Kraft der Localbatterie abhängig iſt, und 
diefe ſelbſt durch die Wirkung einer conftanten Kraft dabei erſetzt worden ift. Durch das Weglaſſen 
der Localbatterien an allen Stationen wird ferner auch eine nicht unbedeutende Koſtenerſparniß eintre⸗ 
ten; vermöge der in unferer Quelle hierüber angegebenen Berechnung betragen die laufenden Ausgaben 
für die Unterhaltung der Batterien für die Abfertigung von 1000 Depeſchen: bei dem gebräuchlichen 
Morſe ſchen Syſteme 9,6 Fres., bei dem Hipp’ ſchen Syſteme jedoch nur 2,6 Fred. Was ferner die 
anderweitigen Anforderungen betrifft, fo arbeitet das Hipp ſche Syſtem mit einer bedeutenden Ges 
ſchwindigkeit, und die Sicherheit, welche daſſelbe bei längeren Linien darbietet, ſoll nichts zu wünſchen 
übrig laffen, während ein Reguliren des Apparates von Seite des telegraphirenden Beamten unnöthig 
iſt, und ſogar vermieden werden muß; die einzigen Functionen, welche ihm überlaſſen bleiben, beſtehen 
in dem rechtzeitigen Aufziehen des Uhrwerkes und in dem Signaliſiren. 

| Bezüglich der Einrichtung und Regulirung des Apparates, deſſen äußere Anſicht in Figur 2 
dargeſtellt ift, giebt unſere Quelle die im Folgenden erwähnten Auffchlüffe und Anhaltspunkte. 

„Das Triebwerk it dem Principe nach von dem des Morſe ſchen Apparates nicht verſchie⸗ 
den; es kann durch ein Gewicht oder durch Federkraft in Bewegung geſetzt werden. Der Unterſchied 
beider beſteht darin, daß bei dem Hipp (den Triebwerk noch zwei Räder angebracht find, welche mit 
gleicher Geſchwindigkeit rotiren, und die an ihren nach außen verlängerten Axen zwei Getriebe a und 
b (Figur 3) aus ſehr gehärtetem Stahl enthalten, von welchen jedes mit 18 Zähnen verſehen iſt, und 
in einer Secunde 12 Umdrehungen macht. In der Ruhelage hat der Anker c, e gegen die Polflächen 
e, e des Elektromagneten die in Figur 3 angezeigte Lage; findet der Schluß der Leitungskette, alſo 
auch eine Anziehung des Ankers c, e gegen die Polflaͤchen e, e hin ftatt, fo muß derſelbe um feine 
Are !“ ſich in dem durch die Richtung der Pfeile angedeuteten Sinne drehen, während bei Unterbres 
chung des Stromes derſelbe durch die Anordnung ſelbſt in feine Ruhelage zurückkehren muß; der Ane 
kerhebel kann alfo nur innerhalb des durch die Schrauben f und g begrenzten Spielraumes oscilliren. 
Bei einer im Sinne der Pfeilrichtungen eintretenden Drehung des Ankerhebels kommt derſelbe mit dem 
Schraubende von f in Berührung und der an feinem Ende drehbar angebrachte doppelt verzahnte Ree 
chen r wird mit feinem unteren verzahnten Ausſchnitte in das nach der Richtung des zugehörigen Pfei— 
les in Rotation befindliche Getriebe b eingreifen; hierdurch wird aber der Gelenkhebel h, n ergriffen 
und durch dieſen der Schreibhebel k in Bewegung verſetzt und der Schreibftift 8 gegen den Papiers 
ſtreifen angedrückt. Findet eine Stromunterbrechung ſtatt, fo wird, da durch die vorige Bewegung der 
Rechen ſeine Lage gewechſelt hat, jetzt nicht bloß keine elektromagnetiſche Wirkung von e, e gegen e, e 
mehr ſtatt haben, ſondern es wird jetzt das obere gezahnte Stück des Rechens zum Eingriffe mit dem 
die gleiche Geſchwindigkeit wie b habenden und in entgegengeſetztem Sinne wie dieſes ſich drehenden 
Getriebe a kommen, wodurch der Schreibhebel mit ſeinem Schreibſtifte und mittelbar auch der Anker— 
hebel wieder in feine Ruhelage, in welcher letzterer die Schraube g berührt, zurückgeführt werden, vefs 
ſen Ruhelage übrigens durch die gegen den Anker wirkende Gegenfeder ohnehin hergeſtellt wird. Eine 
einzige Bewegung erfordert den Durchgang von 4 Zähnen, und da innerhalb 1 Secunde 216 Zähne 
der Getriebe vorbeipaſſiren, ſo treffen alſo 54 Ankeroscillationen auf die Secunde. Um ein Zeichen 
oder einen Punkt zu ſignaliſiren find zwei Oscillatiouen nöthig; es kann alfo der Apparat 27 Punkte 
in der Secunde als Schriftzeichen erzeugen.“ 

„Zur Regelung des Apparates ſind die folgenden Hauptpunkte in Rückſicht zu bringen: 1) die 
Diſtanz zwiſchen Anker und Elektromagnet; 2) die Schwingungs amplitude des Ankerhebels, 3) der Cins 
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griff des Rechens ſowohl im Ruhe-, als auch im oscillirenden Zuſtande des Ankers, endlich 4) die 
Winkelſtellung des Rechens ſowohl als auch die des Gelenkhebels b.“ 

Beim Schließen der Kette naͤhert ſich der Anker bis auf eine Diſtanz gegen die Polflaͤchen 
hin, welche etwa 4 Millimeter betragen fol. Dieſe Regulirung kann leicht vorgenommen werden, und 
zwar mittelſt zweier Schrauben v und » (Figur 4), welche die an dem Anker feſtgeſchraubte Säule 
p nach der einen oder anderen Seite bewegen, je nachdem man eine dieſer Schrauben anzieht und die 
andere lüftet, oder umgekehrt. Der Anker c, o ſelbſt dreht ſich um eine Welle, deren Are mittelſt der 
Schraube 1, welche ferner durch den Ankerhebel m, m und durch die Platine (Figur 5) geht, regulirt 
werden kann. Der Ankerhebel m, m, r hat feine Drehungsaxe an der mit p über dem Anker e, c bee 
feſtigten Säule p', und zwar an der Schraube x, und feine Bewegung wird, wie bereits erwähnt, durch 
die Schrauben k und g begrenzt. Die Oscillationsamplitude des Ankers ſowohl als auch des Anker⸗ 
hebels, welcher letztere ohnehin von jenem feine Hins und hergehende Bewegung empfängt, fol nahe 
dieſelbe wie die Schwingungsweite des Hebels eines gewohnlichen Relais ſein. Jedoch iſt jene Schwin⸗ 
gungsweite von der Tiefe des Eingriffes des Rechens r in die zugehörigen Getriebe, und dieſe Eingriffe 
find nothwendig auch wieder von dem Gange des Ankers abhängig. Es müſſen daher die Regulirun⸗ 
gen beider Elemente in übereinſtimmender und gegenſeitig ganz entſprechender Weiſe vor dem Gebrauche 
des Apparates vorgenommen werden. Zur Regulirung der Zahneingriffe benutzt man die Schrauben 
g und f, und die Regulirung der Gangweite des Ankers wird in genannter Weiſe ausgeführt. 

Die eracte Regulirung der Eingriffe von Rechen und Getriebe iſt um fo mehr nothwendig, 
als ein zu tiefes Eingreifen des oberen Rechenſegmentes in das Getriebe a oder des unteren in das 
Getriebe b ein Hemmen des Uhrwerkes hervorbringen würde, während ein zu ſchwaches Eingreifen der 
genannten Radverbindungen die Bewegung des Hebels h nicht hervorbringen und den Schreibhebel k 
nicht afficiren könnte. — Da die Art und Weiſe, wie die übrigen angeregten Rectificirungs-Operatio⸗ 
nen des Apparates vorgenommen werden ſollen, an einem in Gang befindlichen Apparate leicht zu er⸗ 
kennen ſind, und außerdem dieſelben zum groͤßten Theile bei der mechaniſchen Ausführung des Appa⸗ 
rates ohnehin berückſichtigt werden müſſen, ſo mag nur noch die Bemerkung beigefügt werden, daß die 
Regulirung erleichtert wird, wenn man hierbei eine nur ſchwache Stromquelle, die gerade noch aus⸗ 
reichend iſt, um die Ankerbewegung hervorzubringen, benutzt, da unter Anwendung eines Stromes von 
ftarferer Intenſität die Sicherheit des Ganges des Apparates ohnehin ſodann erlangt it. Die vorlies 
gende Quelle bemerkt bezüglich des Einfluſſes der Veränderlichkeit der Stromſtärke auf den Gang des 
Apparates: „die Unterſuchungen haben dargethan, daß ein elektriſcher Strom, deffen Starke ſechzigmal 
ſchwächer ift, als der Strom von normaler Intenſität (mit welchem nämlich der Apparat in der Linie 
in Thätigkeit geſetzt werden kann), noch ausreiche, um mit Sicherheit telegraphiren zu können; außer⸗ 
dem koͤnne man für denſelben auch inducirte Ströme, oder Ströme von wechſelnder Richtung, u. f. w. 
benutzen.“ Vermdoͤge dieſer Eigenſchaften ift alfo der Apparat, ohne dabei irgend welche Aenderungen 
anzubringen, geeignet, um ihn nicht bloß für die continentale, ſondern auch für die unterſeeiſche Tele⸗ 
graphie direct in Anwendung zu bringen. 

Die Idee, welche dem neuen Hipp’ Iden Apparate zu Grunde liegt, die Kraft des Localftros 
mes durch eine mittelſt eines Uhrwerkes getriebene mechaniſche Vorrichtung von unveränderlicher Be⸗ 
wegungsform zu erſetzen, und den Linienſtrom direct zur Hervorbringung der oscillirenden Bewegung 
des Ankerhebels, der hier nur eine geringe Arbeit zu verrichten hat, zu benutzen, iſt ſehr ſinnreich, und 
die Ausführungsweiſe derſelben iſt es nicht minder. Wenn daher die praktiſche Ausfuhrung dieſes Ap⸗ 
parates, die jedenfalls eine bedeutende Eractität erfordert, keine zu bedeutenden Schwierigkeiten darbie⸗ 
tet, wenn ferner eine allenfallſige Abnutzung des den Schreibhebel in Thaͤtigkeit verſetzenden Räderwer⸗ 
kes nicht zu befürchten iſt, der günſtigſte Eingriff der Zähne hierbei durch einmalige Regulirung geſi⸗ 
chert werden kann, wenn ferner die Dauer des Niederdrückens des Taſterhebels bei allenfallſigen Uns 
regelmäßigkeiten in der Operation des Telegraphirens ohne Einfluß auf die Wirkſamkeit des Schreib⸗ 
hebels bleibt u. ſ. w., fo möchte, da, wie erwähnt, das fortwährende Reguliren der Gegenfeder des 
Ankers des Elektromagneten unter den verſchiedenſten Umſtänden ganz ausfallen kann, die Zukunft des 
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in Rede ſtehenden Apparates für die praktiſche Telegraphie eine ſehr günſtige fein. In den Büreaus 
des ſchweizeriſchen Telegraphennetzes, wo das Hipp fe Sytem durch längere Zeit ausſchließlich im 
Gebrauch ftand (nach unſerer Quelle wurde es in Genf, St. Gallen und Bellinzona mehr als 4 Jahre 
lang angewendet), foll daſſelbe ſehr befriedigende Reſultate ergeben haben. Ob man aber dennoch zu 
dem älteren und jedenfalls unvollkommneren Syſteme wieder zurückgekehrt iſt, was aus einem über die 
„Betriebsverhältniſſe der ſchweizeriſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1861“ bekannt gewordenen Bes 
richte (Brix, telegraphiſche Zeitſchrift, Bd. IX S. 44) hervorzugehen ſcheint, und welche Gründe hiezu 
veranlaßt haben, darüber ſind uns genauere Nachrichten nicht bekannt geworden. 

Am Schluſſe unſeres Berichtes über die erwahnten Anordnungen und Verbeſſerungen in der 
heutigen elektriſchen Telegraphie angekommen, dürfte es nicht unnöthig fein, die Hauptſchwierigkeiten 
hier zu recapituliren, welche der Fortbildung des beſtehenden Telegraphenſyſtemes am meiſten fich ente 
gegenſtellen. 

Herr Cauderay hat in der oben erwähnten Schrift — gleichſam als Einleitung zu der von 
ihm vorgeſchlagenen Einrichtung der Zwiſchenſtationen — die Hinderniſſe erörtert, welche die Durch— 
führung der transatlantiſchen Telegraphie beeinträchtigen, und kommt dabei in dem letzten Artikel ſei— 
ner Betrachtungen zu dem Reſultate, daß, um die Verbindung zwiſchen Europa und Amerika herſtellen 
zu koͤnnen, „es kein anderes Mittel giebt, als das Kabel in mehrere Unterabtheilungen zu zerlegen, ins 
nerhalb welchen ſodann translatoriſche Apparate einzuſchalten ſind,“ und zu dem Ende habe man da— 
her die transatlantiſche Linie in der Art zu wählen, daß entweder geeignete Küſten⸗ oder Inſelpunkte 
auf der neuen Route ausgemittelt werden können, welche die Ausführung des Syſtemes geſtatten. Die 
von Herrn Cauderay über die bei unterſeeiſchen Linien auftretenden Uebelſtände rc. gegebenen Erör— 
terungen enthalten zwar nichts weſentlich Neues, aber ſie geben hier zu der Bemerkung Veranlaſſung, 
daß, wenn auch nicht die gleichen, doch wenigſtens jenen ganz ähnliche Umſtände die weſentlichſten Ur, 
fachen find, welche der Vervollkommnung der continentalen Telegraphie, der telegraphiſchen Verkehrs- 
mittel nämlich, welche die Verbindung von Landſtationen herzuſtellen haben, ſich mächtig entgegenſtellen, 
und die bis jetzt nur zum geringſten Theile überwunden werden konnten. 

Soll eine die Verbeſſerung der Telegraphen betreffende Neuerung in der heutigen Telegraphie 
zur Berückſichtigung oder auch nur zur Würdigung kommen können, fo muß dieſelbe — mit wenigen 
Ausnahmen — Bedingungen erfüllen, welche dem gegenwärtig eingeführten Telegraphenſyſteme oof, 
kommen entſprechen, ohne daß dabei der innere und dauernde Werth einer derartigen Neuerung we— 
ſentlich in Betracht kommt. Es drängt fich daher unwillkürlich die Frage auf: „ob denn die ſonſti— 
gen Anordnungen, welche man heut' zu Tage in der Telegraphie benutzt, ſchon fo vervollkommnet ſind, 
daß ſich die Verbeſſerungen an Telegraphenapparaten oder ſonſtigen Anordnungen lediglich nach jenen 
zu richten haben?“ | 

Bekanntlich hat für den allgemeinen telegraphiſchen Verkehr unter den Apparaten das ames 
rikaniſche Syſtem das größte Anſehen erlangt, und zwar bloß wegen der ungemein großen Einfachheit 
in der Conſtruction des Schreibapparates und der aäußerſt einfachen Handhabung, welche die Operas 
tionen des Telegraphirens mit demſelben erfordern. Es iſt daher kaum anzunehmen, daß die princi— 
pielle Anordnung dieſes Syſtemes jemals verlaſſen wird, aber trotz der hier berührten Einfachheit lei— 
ret es dennoch an einigen nicht unweſentlichen Gebrechen. Vor allem giebt es keine Schrift im eigent— 
lichen Sinne dieſes Wortes: die von dem Schreibſtifte bei der oscillirenden Bewegung des Schreib— 
hebels auf dem vorüberziehenden Papierſtreifen angegebenen Marken — Punkte, Striche und leere 
Zwiſchenräume — ſind mehr oder minder in das Papier eingeſtochene Vertiefungen, die nur unter ganz 
günftiger Beleuchtung geſehen werden können, und durchaus kein bleibendes, unveraͤnderbares Document 
liefern, da dieſelben leicht fth unkenntlich machen und durch andere ähnliche Marken oder Schriftzei— 
chen, wenn man will, erſetzen laffen, während eine mit Tinte in derartiger Weiſe gedruckte Marken- 
gruppe nicht bloß mehr Aehnlichkeit mit der conventionellen Schrift hat als jene, ſondern auch einer 
Vernichtung oder Verfälſchung nicht leicht unterworfen werden kann, ohne das Papier ſelbſt in merk— 
licher Weiſe zu verändern. — Die Herſtellung der vertieften Punkte und Linienmarken erfordert ferner 
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einen nicht unbedeutenden Kraftaufwand: die elektromagnetiſche Wirkung muß einmal die Kraft der Ge⸗ 
genfeder überwinden, und ſodann mit dieſer Differenz den Schreibſtift durch einen wenn auch kleinen 
Weg führen, um die zum Herſtellen der Eindrücke erforderliche Arbeit verrichten zu können; außerdem 
muß der Schreibſtift bis zu einer gewiſſen Tiefe eindringen, wenn die Marken deutlich werden ſollen, 
wozu alſo wieder ein Arbeitsaufwand und dann eine gewiſſe Zeit erforderlich wird, die, wenn auch für 
eine Marke ungemein klein, mit der Anzahl der Zeitintervalle, welche den entſprechenden Markenpunk⸗ 
ten angehören, proportional wachft. Dieſe letztgenannten Umſtände beeinträchtigen daher einmal die 
Leiſtunge fähigkeit des Apparates, dann aber auch die Geſchwindigkeit, mit welcher das Telegraphiren 
überhaupt ſtattfinden könnte, wenn die Marken durch gedruckte Zeichen dargeſtellt würden. In Folge 
des erſtgenannten dieſer Umſtände iſt auch bei ſonſt günſtiger Iſolationsfähigkeit der Leitung der Schreib— 
apparat für ſich nicht geeignet, um für eine längere Linie zur telegraphiſchen Correſpondenz verwendet 
werden zu fonnen. Der Schreibapparat muß nämlich durch eine eigene Kraft in Thätigkeit geſetzt werden, 
deren Quelle durch einen zweiten Apparat, das Relais nämlich, erft angeregt wird. Ein gewöhnlicher 
telegraphiſcher Apparat des beſtehenden Syſtems iſt daher durchaus nicht einfach; derſelbe beſteht viel⸗ 
mehr aus drei unter ſich in Verbindung ſtehenden Apparaten, unter denen zwei von dem Relais ſelbſt 
wieder weſentlich abhängig find, und alle die Unregelmäßigkeiten wieder zu Tage kommen laſſen, welche 
dieſer Arxparat zum Vorſchein bringt. Dadurch, daß die telegraphiſchen Zeichen erſt vom Relais mits 
telſt der Localbatterie auf den Schreibapparat übergetragen werden müſſen, findet wieder ein wenn 
auch noch fo kleiner Zeitverluſt ſtatt, der zu einer merklichen Größe anwächſt, wenn innerhalb furs 
zer Zeit eine größere Anzahl von Depeſchen verſendet werden fol. Wenn wir alſo auch von anderen 
Uebelſtänden, welche bei der Zuſammenſtellung und Geſammtwirkung der genannten drei Apparate aufs 
treten, jetzt ganz abſehen, fo erkennen wir dennoch, daß das gegenwärtig beſtehende telegraphiſche Sys 
ſtem ſchon bezüglich der Apparate weder zu den einfachſten noch zu den vollkommenſten gehört, und 
daß daher jede wirkliche Verbeſſerung, welche auf die Darſtellurg der Schrift, oder auf die Vereinfas 
chung und ſicherere Leiſtungsfähigkeit des Apparates ſich erſtreckt, als ein weſentlicher Fortſchritt bezeich⸗ 
net werden muß, und ſelbſt wenn eine Anwendung in der Praxis dermalen noch nicht davon gemacht 
werden kann. Das Hipp fhe Syſtem ſowohl als auch diejenigen Apparate, welche mit farbiger 
Schrift ohne Relais zu arbeiten fähig ſind (John, Digney und Beaudoin, Siemens und Halske 
x.) gehören alfo hierher. Der Umſtand, daß ſolche Apparate nicht unmittelbar den Anruf geſtatten, 
ſondern hierzu eigene Weckerapparate erfordern, beeinträchtigt die Einfachheit derſelben ſowie ihre Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit in keiner Weiſe. — Selbſt gegen die Darſtellung der Schriftzeichen, wie ſie bei dem 
Morſe ſchen Syſtem geſchieht, laßt fich eine nicht geringfügige Einwendung machen. Die ſämmtlichen 
Marken entſtehen nämlich in einer Zeile; durch Unregelmäßigkeiten, welche im Telegraphiren eintreten, 
ſowie durch fonftige ſecundäre Wirkungen konnen Fälle entſtehen, in welchen die Zwiſchenräume zwie 
ſchen den einzelnen Zeichen, oder zwiſchen den einzelnen Buchſtaben ꝛc., nicht in den vorgeſchriebenen 
Intervallen von einander entfernt liegen, und es kann daher zuweilen ein Ineinandergreifen einzelner 
Zeichen, und fogar zwiſchen einzelnen Buchſtaben ꝛc. vorkommen; die Umſtände zur Entſtehung einer 
undeutlichen Schrift wirden vermieden werden, wenn die Schrift in zwei getrennten Zeilen zum Bors 
ſchein kommen würde, wenn nämlich, wie dies früher (urſprünglich bei dem Steinheil’fchen und 
dann) bei dem Stohrer ' ſchen Telegraphenſyſteme der Fall war, und in neuerer Zeit von mehreren 
Seiten angeregt und in etwas anderer Weile dabei zu Stande gebracht worden, anftatt eiues Schreib- 
ſtiftes, zwei Stifte neben einander in alternirender Weiſe als Doppelſtiftapparat angewendet werden 
könnten. 

Den größten Einfluß unter allen bei den Telegraphenanlagen in Betracht zu ziehenden Ele⸗ 
menten hat aber bei dem gegenwärtigen Zuſtande der praktiſchen Telegraphie auf ihre Vervollkomm⸗ 
nung das Leitungsſyſtem ſelbſt. Wir wollen bei unſeren Betrachtungen bloß die Leitungen für Lands 
ſtationen, alſo die für die continentale Telegraphie, ins Auge faſſen, ohne jedoch dabei auf das Detail 
zu weit einzugehen, da ohnehin bei einer anderen Gelegenheit dieſer Gegenſtand ausführlich erörtert 
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worden ift ). Unter den vielen Anforderungen, welche an eine vollkommene Leitung für telegraphiſche 
Zwecke geſtellt werden dürfen, ift eine der wichtigſten die, daß dieſelbe gegen jede willkürliche Beſchädi⸗ 
gung ganz und gar geſchuͤtzt bleibe, und ebenſo der äußeren Wahrnehmung entzogen und für willfür: 
liche Einwirkungen unzugänglich gemacht bleibe, wie das Telegraphiren ſelbſt. Dieſe Anforderung machte 
ſelbſt ſchon im Jahre 1809 der Erfinder der heutigen Telegraphie, der königl. bayr. Geheime Rath 
Samuel Thomas v. Sömmering, indem er für fein Syſtem ein eigenes Leitungsſeil vorfchlug, 
das aus Meſſing⸗ oder Kupferdräthen, die mit Seide überſponnen worden, gebildet, und um es in den 
gehörigen Iſolationszuſtand zu verſetzen, vor feinem Einlegen in gemauerte x. Kanäle mit geeignetem 
Firniß beſtrichen werden ſollte. Die Ausführung derartiger Leitungsſeile, die bei den beſtehenden Sy⸗ 
ſtemen ſich für eine einzige Linie nur auf einen Drath reduciren würden, würde natürlich in der 
Praxis auf Schwierigkeiten führen, welche Soͤmmering, da ihm zur Durchführung einer Telegra- 
phenanlage keine Gelegenheit dargeboten war, nicht ahnen konnte. Die im Jahre 1837 und 1838 
ausgeführten erſten Telegraphenanlagen größerer Ausdehnung gaben zuerſt kund, mit welchen ungeheue⸗ 
ren Schwierigkeiten die Herſtellung brauchbarer unterirdiſcher Leitungen verbunden ſei, und man war 
daher gezwungen, damals die Leitungen oberirdiſch zu führen. Erft im Jahre 1847 war es gelungen, 
ein Material zur Iſolirung der Leitungsdräthe in der Weiſe zu benutzen, daß eine erkleckliche Iſolirung 
unterirdiſcher Leitungen zu erwarten war. Die Erfahrungen, welche in den darauf folgenden Jahren 
an den preußiſchen und ſächſiſchen Telegraphenlinien, bei deren Anlegung die mit Guttapercha umpreß⸗ 
ten Leitungsdräthe verwendet worden waren, innerhalb weniger Jahre gemacht wurden, haben darge: 
than, daß wenn reine Guttapercha für die Leitungen verwendet und die Umpreſſung ſorgfältig und ſtark 
genug vorgenommen wird, die Leitungen dieſer Art nur noch eines beſonderen Schutzes gegen Beſcha⸗ 
digungen durch Nagethiere bedürfen und außerdem gegen die unmittelbare Einwirkung der Atmoſphä⸗ 
rilien geſchützt werden müſſen, um ihrem Zwecke zu entſprechen. Sowohl der Umſtand, daß es an ger 
eignetem Materiale fehlte, das den Anforderungen entſprechen konnte, als auch die mit einigen Schwie⸗ 
rigkeiten verbundene Auswechſelung beſchädigter oder mangelhafter Leitungen, ſowie auch insbeſondere 
die dkonomiſche Frage, waren die Veranlaſſung, daß man die unterirdiſchen Leitungen ganz und gar 
aufgab, ihre Anwendung nur auf beſondere Fälle, wie auf locale Leitungen, ſowie auf Leitungen an 
den Centralpunkten durch große Städte ꝛc. beſchränkte, hingegen für die eigentliche Telegraphenanlage 
wieder zu den oberirdiſchen Leitungen zurückkehrte. Die bei Stadtleitungen, Flußübergängen re. sc. an- 
gewendeten Leitungen wurden durch Telegraphentaue in den meiſten bekannt gewordenen Fällen erſetzt, 
welche ſelbſt wieder mit eigenen Hüllen zum weiteren Schutze umgeben find. Leitungen dieſer Art, wie 
ſie für kurze Strecken, an welchen man die oberirdiſchen Leitungen nicht anwenden kann oder darf, ver⸗ 
wendet werden, laſſen ſich nicht bloß der ſehr complicirten Operationen halber, welche ihre Herſtellung 
erfordert, ſondern auch der bedeutenden Koſten wegen **) für den allgemeinen Verkehr nicht einführen. 
Es kann aber deshalb die Hoffnung nicht aufgegeben werden, daß dennoch mit der Zeit die Herſtel⸗ 
lung vollkommen brauchbarer unterirdiſcher Leitungen ohne die bedeutenden Schwierigkeiten, welche ge⸗ 
genwärtig ſich darbieten, gelingen werde, und die oberirdiſch geführten Leitungsdräthe, die ſchon vom 
Anfang herein alle Spuren der Mangelhaftigkeit und Zerſtörung an ſich tragen, einſtens wieder beſei⸗ 
tigt werden können. 

Die Vortheile, welche oberirdiſche Leitungen darbieten, beſtehen beiläufig darin, daß die Hers 
ſtellungskoſten im Vergleiche mit brauchbaren unterirdifden Leitungen weit geringer ausfallen (eine vere 


*) Allgemeine Encyklopädie der Phyfik, Bd. XX, Kap. II. 


**) So betragen z. B. die Koften der 5146 bayer. Fuß langen, unterirdiſch vom Gentralbürean der k. 
bayeriſchen Telegraphen aus bis zum Bahnhofe in München geführten Stadtleitung, welche aus 2 Leitungstauen 
beſteht, jedes 8 Leitungspräthe enthaltend, und die im November 1857 ausgeführt wurde, im Ganzen nicht wes 
niger als 14366 Fl.; der laufende Fuß für 16 Leitungsdraͤthe koſtet fohin 2 Fl 474 Kr. (Aus der „als Manu: 
ſeript gedruckten“ Schrift: „Die elektriſchen Staatstelegraphen in Bayern, c. München 1860). 
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zinkte Eiſendrathleitung in der Lange einer deutſchen Meile von der bei den königl. bayeriſchen Staats- 
telegraphen angewendeten Stärke, koſtet mit allem Aufwande an Tragſtangen, Iſolirkoͤpfen u. ſ. w. ges 
gen 3900 Gulden, eine Meile Drath für ſich etwa 1270 Gulden), die Mängel ſolcher Leitungen leicht 
ausgebeſſert werden koͤnnen, ihre Beaufſichtigung, wenn fie längs der Eiſenbahnen fortgeführt werden, 
mit einer gewiſſen Sicherheit geſchehen kann, Unterbrechungsſtellen 1c. an demſelben unmittelbar zur 
Wahrnehmung kommen, und daß die Koſten der Unterhaltung immerhin nicht bedeutend ſind, wenn 
die Zerjtörungen nicht in großartigem Maaßſtabe und wiederholt auftreten. 

Die Zahl, ſowie das Gewicht der Nachtheile aber, welche ſie darbieten, iſt immerhin nicht un— 
beträchtlich. Daß die oberirdiſchen Leitungen ſehr leicht zerſtoͤrungsfähig find, und deshalb nur ihre 
Benutzung auf Friedenszeiten fich beſchränkt, daß ihre Beſtaͤndtheile, ihre Träger mit den Iſolations— 
vorrichtungen ıc. von beſchränkter Dauer find, daß Leitungen dieſer Art zur Straßenverſchönerung, fos 
wie zur Verzierung der Eiſenbahnen nichts beitragen konnen n. f. w., läßt fih ohnehin unmittelbar er- 
kennen. Will man aber nur den phyſikaliſch-techniſchen Bedingungen einer brauchbaren Leitung einige 
Rückſicht ſchenken, ſo müſſen die oberirdiſchen Leitungen mindeſtens als ſehr fehlerhafte Nothbehelfe be- 
zeichnet werden. Vor allem verlangt man von einer Leitungskette, innerhalb welcher durch eingeſchal— 
tete Rheomotoren Stromwirkungen zu Stande kommen ſollen, daß wenn dieſelbe an irgend einer Sta- 
tion geſchloſſen wird, die Stromſtärke, alſo auch die Stromeswirkungen an allen Stellen derſelben — 
bei ſonſt gleichen und übereinſtimmenden Anordnungen — von gleicher Größe find, und daß in der 
geöffneten Leitungskette keinerlei Slromeswirkungen auftreten können. Dieſen Hauptbedingungen kann 
von einer oberirdiſchen Leitung, unter gewöhnlichen Umſtänden, niemals Genüge geleiftet werden. Da 
die ſorgfältigſten Anordnungen, wie ſie gegenwärtig auch zur Benutzung kommen mögen, eine vollkom— 
mene Iſolation der Unterftügungöftellen von der Erde nicht darbieten können, fo werden ſchon mindez 
ſtens fo viele Stromverzweigungen angenommen werden dürfen und entſtehen mülfen, als Träger bes 
nutzt werden (alſo etwa 125 bis 150 für jede geographiſche Meile). Wenn auch die Stärke eines 
einzelnen ſolchen Zweigſtromes an und fùr fid ſehr gering ift, fo kann die Zahl derſelben (auf 20 Meiz 
len etwa 2500 bis 3000) doch eine bleibende Verminderung der Stromſtärke, von der Stromquelle 
an mit zunehmender Diſtanz ſich vergrößernd, bewirken. Bei ungünftigen Witterungsverhältniſſen wird 
aber nicht bloß die Stärke dieſer Zweigſtröme vielfach erhöht, ſondern es wächſt auch die Zahl derſel⸗ 
ben, da unter gewiſſen atmoſphäriſchen Zuſtänden jede Stelle der Leitung eine Verbindung der Lei— 
tungskette mit der Erde innerhalb kürzerer oder längerer Entfernungen herzuſtellen befähigt wird, wo— 
durch alſo die Anzahl der Zweigſtröme eine nicht mehr angebbare — unendlich große — Größe ers 
reichen kann. Da nun bei dem beſtehenden Telegraphenſyſteme — in den meiſten Fällen — nicht bloß 
das Schließen der Kette an der Zeichen = gebenden Station ausgeführt, fondern auch von hier die Stro- 
meswirkung ausgeht, indem der Strom der an der telegraphirenden Station aufgeſtellten Telegraphir⸗ 
batterie die Apparate aller übrigen eingeſchalteten Stationen indirect in Thätigkeit zu verſetzen hat, ſo 
wird alſo eine Aenderung in der Empfindlichkeit der Relais der entfernten Stationen fortwährend vor⸗ 
genommen werden müſſen, um noch durch die ſchwachen dort anlangenden Zweigſtröme zur Arbeitsfä⸗ 
higkeit gebracht werden zu können, und dieſe Aenderungen konnen auch unter gewiſſen Umſtänden fogar 
nicht mehr ausreichen, um die Apparate zum Zeichenempfange geeignet zu reguliren. Dieſer Uebelſtand 
kommt allerdings bei jenen Anordnungen der Stromläufe ſeltener vor (und feine Einwirkung iſt dabei 
auch von geringerer Stärke), wo die Zeichen gebende Station nicht an die übrigen den Strom vers 
ſendet, ſondern bloß die Stromquellen der Zeichen empfangenden Stationen ſelbſt zur Thätigkeit zu - 
bringen hat; dieſe Einrichtung hat man in früherer Zeit und insbeſondere für Apparate, die ohne Ueber⸗ 
trager arbeiten, mehrfach benutzt, und dies ift auch der Grundgedanke des Cauderay'ſchen Syſtemes, 
von dem oben die Rede war. Ganz und gar jenen Uebelſtand zu beſeitigen, iſt ohnehin nicht möglich, 
und bei theilweiſer Beſeitigung deſſelben kommen wieder andere Schwierigkeiten zum Vorſchein, die vor— 
her geringfügiger waren. Die Arbeitsfaͤhigkeit der Zeichen empfangenden Apparate it alfo, wie wir 
ſehen, bei oberirdiſchen Leitungen von dem Zuſtande der Atmoſphäre weſentlich abhängig, und der Nuge 
effekt derſelben wird mit dem Koſtenaufwande niemals im gehörigen Einklange ſtehen. 
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Man kann weiter von einer brauchbaren Leitung fordern, daß der Leitungswiderſtand, welchen 
fie dem Stromdurchgange darbietet, von äußeren Verhaltniffen unabhängig, und überhaupt immer dere 
ſelbe bleibe, wie er dem Zuſtande der Leitung bei ihrer Anlegung entſprach, da jede Veränderung dieſes 
Leitungswiderſtandes wieder Störungen an den Apparaten zur Folge haben muß. Dieſer Forderung kann 
offenbar eine oberirdiſche Leitung, die auch im tadelloſen Iſolationszuſtande ſich befindet, niemals genü⸗ 
gen, da ſowohl die Temperaturänderungen, die längs einer Telegraphenſtrecke innerhalb eines Tages, 
ſowie innerhalb längerer Zeitabſchnitte entweder periodiſch wiederkehrend oder unregelmäßig auftreten, 
als auch ſonſtige Einwirkungen entweder den ſpecifiſchen oder den abſoluten Leitungswiderſtand oder 
auch beide gleichzeitig zu ändern vermögen. Empfindliche Apparate werden von allen derartigen Ein⸗ 
wirkungen wegen der damit verbundenen Aenderung der Stromeswirkungen mehr oder weniger afficirt; 
werden aber die Apparate gegen ſolche Unregelmäßigkeiten und Stoͤrungen unempfindlich gemacht, ſo 
konnen fie mit den ſchwachen Strömen, die fle wegen der Iſolations fehler der Leitung empfangen, nicht 
mehr arbeiten. — Die oberirdiſchen Leitungen konnen ferner vermöge ihrer Anordnung die Quelle und 
die Leiter fremdartiger Ströme werden, die entweder nur in andauernden Temperaturänderungen längs 
des Drathes oder in den an verſchiedenen Stellen der Leitung ſtatthabenden ungleich ſtarken Erwär⸗ 
mungen oder Abkühlungen ihren Entſtehungsgrund haben koͤnnen. Auch derartige Ströme, deren ufe 
treten theils von localen Umſtänden, theils von der Verſchiedenheit des atmoſphäriſchen Zuſtandes vere 
ſchiedener Orte, über welche die Leitung ſich erſtreckt, und ſelbſt von den Jahreszeiten abhängig fein 
wird, koͤnnen auf die Wirkſamkeit der Apparate jener Stationen, welche von ſolchen Einwirkungen bes 
rührt werden, nur nachtheilige Einflüffe ausüben. 

Da nun zu den erwähnten ſowohl, als auch noch manchen anderen hier unberührt gebliebe— 
nen Einwirkungen, welche die oberirdiſchen Leitungen und mit dieſen auch die Functionen der Apparate 
nachtheilig afficiren, noch der Umſtand kommt, daß die Einflüſſe der Gewitterwolken und der Gewitter» 
entladungen bei dem in Rede ſtehenden Leitungsſyſteme intenſiver und mannichfacher ſind, als bei un⸗ 
terirdiſch angelegten Leitungen, jene aber ohnehin auch außerdem einen großen Theil der Uebelſtände 
und Schwierigkeiten noch mit fid) führen und darbieten, welche ſelbſt bei tadellos ausgeführten unter, 
irdiſchen Leitungen unvermeidlich ſind, ſo mag die Behauptung gerechtfertigt ſein, vermöge welcher das 
gegenwärtig beſtehende Leitungsſyſtem der weiteren Vervollkommnung der elektriſchen Telegraphie, der 
Vereinfachung der Apparate und der Manipulationen des Telegraphirens, der Erhöhung der Geſchwin— 
digkeit des letzteren u. f. w., unter allen Schwierigkeiten, welche der Fortbildung dieſes neuen Verkehrs⸗ 
mittels noch außerdem entgegentreten, die meiſten und weſentlichſten Hinderniſſe darbietet. Sollen das 
her noch weſentliche Fortſchritte in der heutigen Telegraphie erzielt, und ſoll namentlich von den ſeit 
zwei Decennien zu Tage gekommenen genialen und ſinnreichen Verbeſſerungen in der Conſtruction der 
Apparate und deren Gebrauch die gehörige Anwendung gemacht werden konnen, fo iſt es vor allem 
nothwendig, das bisher eingeführte Syſtem der oberirdiſchen Leitungen zu verlaſſen, und daſſelbe durch 
dauerhafte und nicht zu koſtſpielige unterirdiſch geführte Leitungen zu erſetzen. So lange aber die 
Ausſichten für eine derartige Umgeſtaltung fo ungünſtig ſich geftalten, als dies gegenwärtig der Fall 
zu ſein ſcheint, bleibt allerdings kein anderes Mittel übrig, als die oberirdiſchen Leitungen ſo weit zu 
verbeſſern, als möglich, und deshalb alfo die Aenderungen vorzunehmen, die ſchon von mehreren Geis 
ten zum Vorſchlage und in manchen Staaten auch zur Ausführung gekommen find, daß die zerbrech— 
lichen 3c. und der Fäulniß anheimfallenden hölzernen Tragſtangen gegen eiſerne oder ſteinerne Säulen 
ausgewechſelt werden, und der Leitungsdrath ſeiner ganzen Ausdehnung nach mit einem geeigneten iſo— 
lirenden Firniß überzogen werde, der durch wiederholtes und erneuertes Auftragen nach und nach die 
Leitung in einen beſſeren Iſolationszuſtand zu verſetzen im Stande ift, als dies durch die an den lin 
terſtützungsſtellen angebrachten Iſolirglocken allein geſchehen kann. — Unter allen Umſtänden aber möchte 
ein ſolches Leitungsſyſtem immer nur als ein Nothbehelf anzuſehen ſein, das früher oder ſpäter einem 
ſoliden und dem Zwecke entſprechenden Syſteme unterirdiſcher Leitungen weichen ſoll und muß. 
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Am 1. Januar 1862 betrug die Länge der in Betrieb ſtehenden Preußiſchen Staatdtelegras 
phenlinien (mit Ausſchluß der fur die Privatcorreſpondenz nicht eröffneten kurzen Linien nach den Königl. 
Schlöſſern Charlottenburg, Sansſouci, Neues Palais und Babelsberg) 1143,1 geogr. Meilen und die 
Geſammtlänge der Drathleitungen auf dieſen Linien 3386,6 geogr. Meilen. 

Im Laufe des Jahres 1862 bis incluſive 1. Januar 1863 wurden folgende neue Linien in 
Betrieb geſetzt: 

geogr. Meilen. 
eine Linie von Liegnitz über Goldberg nach Lowenberg. . . . 6,5 


s „„ G@roffen nach Guben. .. . 4, 
s =» „Oels über Namslau und Conſtadt ch . 
burg 9,3 
e = 8 Delß über Poln. Wartenberg Rennen, Ple⸗ 
ſchen und Wreſchen nach Koſtrezyn . . 29,5 
e „H Os witz über Trebnitz u. Militſch nach Rrovoldin 10,5 
e s = Cottbus nah Spremberg. 3,0 
2 2 » Yantow nach Soldin . . . . 96 
s e = Otralfund über Grimmen nach Deans . . Sy 11,6 
s e ev Geehaufen über Salzwedel nah Gardelegen . 111 
e e e SHalberftapt nach Wernigerode . 28 
e = e Quedlinburg nach Ballenſtedt . 2,0 
s e =s Morphaufen über Worbis nach Sena 7,4 
s = s WDietendorf über un zen nach 
Suhl. = 4 a. .. 12,8 
e e = Lbbne nah Rheine «12,9 
e e Lennep nach Solingen . 24 


e „Eupen über Montjoie und matey ve ar 
ſchen Grenze bei Stavelot. : , 76 


s e = Franffurt a. M. nach Oberelirfel . . . . . 22 

ſaͤmmtlich mit einfacher Leitung; ferner 
die Schleifenlinien Murcinowo⸗Schroda, einfache Länge 1,3 
e s Grünberg⸗Züllichau s e 2,7 
z 2 Grizehne⸗Calbe a. ©. s s 0,4 
s 2 Bahnhof nach Station Apolda s s 0,2 
e s Kehrig⸗Mayen e 0,8 
eine Linie mit 2 Leitungen von Ober-Urſel nach Homburg v. d. H. e 0,6 
e 22 e e Münfter nah Rheine s s 5,2 
s 22 e e Burgfteinfurt zur holländ. Örenze = e 3,7 
e e s 8 e „Rheine nach Burgſteinfurt s e 2,6 
endlich bei der Berliner Stadtleitung e e 0,3 
Stadtleitung in Frankfurt a. O. mit 11 Leitungen 2 i 0,2 


Summa 163,5 
24 * 
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| geogr. Meilen. 
Durch Verlegung von Linien und von Stationslocalen und durch Einſchaltung von 
Stationen an aͤlteren Linien entſtanden ferner noch mehrfache Aenderun— 
gen der Streckenlängen, welche zuſammen ergaben eine Zunahme an Lis 
nienlānge denn 2 


Mithin war der Zugang an neuen Linien im Jahre 1862 . . . . . 165,9 
Ferner wurden Parallelleitungen an beſtehenden Linien hergeſtellt: 
die Nebenleitungen an den 11 oben aufgeführten Schleifen und 
Linien mit mehrfacher Leitung.. ꝑ 24,3 
Ferner auf den Strecken: 


Berlin» Frankfurt a. O., 3 Leitungen Be ce. Se 
Frankfurt a. O. = Guben, un ar 319,0 


Guben-Liegnitz .. Ew D e @ 7224 
Qiegnig = Breslau, 2 TA . e e 
Stadtleitung in Breslau 4 Leitungen 0,8 
Breslau-Coſel . eee 
Frankfurt a. O. s Kreuz, 2 un en „ 346,4 
Oswitz-Breslau, 2 Leitungen nu/a . 0,8 
Danis .... Eee a 4,3 
WothasDietentdorf . . . SS ek, ae Se ee d 2,1 
Stadtleitung in Frankfurt a. M. Keess EE 0,3 


Stettin: Stargard» EE EEN „ 9 
Thorn-Gneſen-Koſtrzehnhnss•. . . 18,4 
Koſtrzyn⸗Poſen, 2 Leitungen 5,6 
Bromberg-Thoerrs md. 6,9 
Dirſchau⸗Danziſugdd we 4,2 
Berlins Hamburg. > 2 a 38,7 
MWittenberges Seebaufen. . > 2. 2. 2 2 rn ren 1,7 
Berlin⸗Magdeburg-Bukuuuaæorusssssss n 20,6 
Minden Lohne 8 2.9 
Deus nnn —. 0,7 
Hamm-MuͤnſteeeeerrrnX.XX.Xn.Xn.n. a 4,6 
Hamme Sferfobn . ss . 11,8 
Stettin⸗Tantobbvvnnsnns . 3,2 


Die Verlegung einiger Linien, ſowie die Einſchaltung von Stationen an äl— 
teren Linien führte dagegen im Ganzen eine Verkürzung der Neben— 
leitungen herbei vonꝰônꝙ·œFinômnꝭnôçæaaꝰa”c”JnneꝛU . 2353 


Alſo Zugang an Parallelleitungen in Summa . . 341,4 


Es wurde deninach das preußiſche Liniennetz im Jahre 1862 vermehrt um 
165,9 geogr. Meilen neuer Linien und 
507,3 > e Dratbleitung. 


Die folgende ſummariſche Ueberſicht zeigt die Lången der Linien und Dratbleitungen, welche am 
1. Januar 1863 in Betrieb ſtanden: 
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Länge der Linien Laͤnge der Drathleitungen 


f geogr. Mln. geogr. Min. 
Bezirk der Centralſtation Berlin 2.4 30,5 
Linie Berlin-Herbesthal- Saarbrücken. 356,6 1086,2 
z = Frankfurt a. M. (incl. Hohen- | 
zollern . . . 2020. 246,1 675,0 
s = Oderberg. . 307,2 871,9 
z e Gurvfubnen-Polangen . 35416 | 980,6 
e „Hamburg-Lübeck. . 45,1 249,7 


Summa . 1309, 0 3893,9 


An den neu gebauten Linien und an einigen der älteren wurden im Laufe des Jahres 1862 
bis zum 1. Januar 1863 einſchließlich, 61 neue Stationen eröffnet, nämlich zu Croſſen, Lennep, 
Oels, Ranis, Gneſen, Stolberg, Polkwitz am 1. Januar 1862, zu Lowenberg und Vals 
lenſtedt am 15. Januar, zu Goldberg am 1. Februar, zu Lauenburg, Lauban, Remſcheid 
am 1. April, zu Namslau am 15. Mai, zu Neuſtadt in Weſtpreußen, Conſtadt, Creuzburg am 
1. Juni, zu Heiligenſtadt am 1. Juli, zu Siegen und Homburg v. d. Höhe am 1. Auguſt, zu 
Montjoie, Malmedy, Mayen, Pleſchen und Arnſtadt am 15. Auguſt, Spremberg und Hey— 
dekrug am 23. Auguſt, Hettſtedt am 26. Auguſt, zu Schleuſingen und Ronsdorf am 1. Sep⸗ 
tember, Apolda am 15. September, Schroda und Wreſchen am 20. September, zu Suhl, Burg— 
ſteinfurt, Calbe a. Saale und Ragnit am 1. October, Wernigerode, Worbis, Oſtrowo, 
Kempen, Fiſchhauſen, Züllichau, Strzelno am 15. October, Luckau und Poln. Warten» 
berg am 20. October, zu Sangershauſen am 1. Novbr., Stuhm am 15. November, Solingen 
am 20. Novbr., Trebnitz, Militzſch und Krotoſchin am 25. Novbr., zu Schlawe, Salzwedel 
und Eilenburg am 1. Decbr., endlich zu Gardelegen, Demmin, Soldin, Grimmen, Münfter- 
berg und Mogilno am 1. Januar 1863. Von dieſen neuen Stationen iſt eine, Siegen, Station 
zweiter Klaſſe; die übrigen find Stationen dritter Klaſſe; von den alteren Stationen dritter Klaſſe 
wurden 3, nämlich Barmen, Gleiwitz und Prenzlau in Stationen zweiter Klaſſe umgewandelt. 


Am 1. Januar 1863 waren mithin im Ganzen 197 Stationen in Betrieb, nämlich 17 Stas 
tionen erſter Klaſſe, 48 Stationen zweiter Klaſſe und 132 Stationen dritter Klaſſe; die 4 Palais- 
ſtationen: Sansſouti, Babelsberg, Neues Palais und Königs Palais, welche der Privats 
torreſpondenz nicht eröffnet find, find hier nicht mitgezählt. 


Es hat alſo im Jahre 1862 die Länge der Linien um 12,7 pCt., die Geſammtlänge der Drä⸗ 
the um 13,0 pCt. und die Zahl der Stationen um 27,4 pCt. zugenommen. 


Am 1. Januar 1863 waren auf den verſchiedenen Stationen 748 Morſeapparate und 5 Zeigers 
apparate in Thaͤtigkeit. Den Dienſt auf den Stationen und Linien verſahen zu gedachter Zeit: 

16 Oberbeamte, 

86 Telegraphenſecretaire, 
228 Obertelegraphiſten, 

202 Telegraphiſten, 

87 Probiſten, 

92 Boten. 


Der Depeſchenverkehr auf den preußiſchen Telegraphenlinien hat ſich im Jahre 1862 außer- 
ordentlich ſtark geſteigert. Die Geſammtzahl der bei den preußiſchen Stationen aufgegebenen Depeſchen 
hat ſich gegen das Vorjahr von 459002 auf 660501, d. i. um nahe 44 pCt. gehoben. 


Die Geſammtzahl der befoͤrderten, d. i. abgeſendeten und angekommenen Depeſchen (abgeſehen 
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von der Tranſttcorreſpondenz) ergiebt fih durch die Summation der entſprechenden Zahlen der weiter 
unten folgenden ſpeciellen Nachweiſe für das Jahr 1862 zu 1,326596, d. i. 42,9 pCt. höher als im 
Jahre 1861, wo dieſe Zahl 928367 betrug. 


Von obiger Geſammtzahl der abgeſendeten und angekommenen Depeſchen fallen auf die Cen— 
tralſtation Berlin 255943 Stück, d. i. 19,3 pCt. der geſammten Correſpondenz. 


Zwanzig andere Stationen beförderten mehr als je 10000 Depeſchen, nämlich: 


Hamburg. . 114194 Depeſchen oder 8,6 pCt. der Correſpondenz, 
Breslau. . . . . 78564 e e 59 e e e 
Stetten 75242 2 = AN e s e 
Goin, . 2 2.20%. 65611 e e 50 e = e 
Frankfurt a. Mm. 60330 e e AD e e e 
Königsberg i. Pr.. 41274 z = 31 = e e 
Leipzig . ër 35406 s e 2,6 £ s 3 
Danzig.. 34815 s e 26 e e e 
Magdeburg S e 2 33967 s s 2,5 s s 3 
Pofen. . . . . . 16788 e e 14: e s 
Elberfeld K 15952 e s 1,2 s s s 
Lübeck Se" re. e we 75065 s s 1,2 s s s 
Memel r 14792 s s 1,1 e e e 
Wies baden. . 14415 s „ 11 = e P 
Düſſeldorf A ër ee 13791 s s 1,0 s s 3 
Aachen . 13665 e 2 10» e e 
Hannover. . 12775 s s 09 e e e 
Halle Se réi au > ANE s 12044 s s 0,9 a s s 
Coblenzg. . . 11585 « : 0,9 s 
Grefeld. . . . 11426 e e 09 e e e 


dieſe 20 Stationen zuſammen alſo . 691701 Depeſchen oder 52,1 pCt. der Correſpondenz. 


Die nächſten 22 Stationen hatten zwiſchen 5000 und 10000 Depeſchen, nämlich: 


Brom berg 9418 Depeſchen oder 0,7 pCt. der Correſpondenz, 
Bonn 9342 e e 07 e s s 
Swinemünde 9319 e e 0,7 = « s 
ift 8343 s s 07 e « s 
Stralſund . 8166 e e 06 e > e 
Frankfurt a. O. bos 8123 e z 0,6 s 2 s 
Grfurt . 2 20.2. 8005 e e 0,6 e 
Caſſel „ vi Lë aa 7988 s e 0,6 s s s 
Liegnitz. 7627 e e 06 = e e 
Potsdam 7505 s s OG e e e 
Thorn 7072 P e 05 e e s 
Dortmund . 6890 s e 05 « e e 
Görlitz r 8 6759 s s 0,5 s s s 
Braunſchweig .. 6596 „ 0,5 e 
Münſter 6567 e = 05 > e e 
Barmen 6242 e e 05 = e s 
Duisburg. 5993 2 e Dä e e e 


Latus . 129955 Depeſchen oder 9,9 pCt. der Correſpondenz, 
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en 129955 Depeſchen oder 9,9 pCt. der Correſpondenz, 


Hamm ; 5886 e e 04 5 e e 
Halberſtade 5421 e e 04 = e s 
Elbing 5336 z „ 04 > = s 
Ratibor 5323 s 3 0,4 s s 3 
Creuznac . . 5034 s e 04 e = z 


Zwiſchen 


Zwiſchen 


Endlich 


Summa . 156955 Depeſchen oder 11,9 pCt. der Correſpondenz. 


Auf diefe 43 Stationen entfällt alfo über 83 pCt. der ganzen Correſpondenz. 
Demnächſt folgen 43 Stationen, nämlich: 


Cöthen, Nordhauſen, Deſſau, Greifswald, Anclam, Neiſſe, Eſſen, Pil⸗ 
lau, Ems, Glogau, Weſel, Wolgaſt, Trier, Saarbrück, Myslowitz, 
Landsberg, Brandenburg, Emmerich, Gladbach, Weimar, Stolp, Biele— 
feld, Stargard, Eiſenach, Gleiwitz, Colberg, Prenzlau, Luxemburg, 
Cöôslin, Gotha, Gießen, Mühlhauſen, Graudenz, Minden, Neuß, Neus 
wied, Quedlinburg, Liſſa, Sorau, Schweidnitz, Oppeln, Gumbinnen, 
Coſel, welche von 4910 abwärts bis 2001 und EES 136372 Dee 
peſchen beförderten oder . 5 Sr. g 


2000 und 1000 Depeſchen 11 1 35 ER nämlich: 

Glatz, Inowraclaw, Hirschberg, Homburg v. d. H., Eisleben, Paſewalk, 
Puttbus, Naumburg, Langenſchwalbach, Wittenberg, Culm, Marien— 
werder, Oſchersleben, Düren, Iſerlohn, Gera, Lennep, Oels, Zeitz, Grün— 
berg, Aſchersleben, Torgau, Wittenberge, Gneſen, Saarlouis, Cottbus, 
Landeshut, Cammin, Merſeburg, Eupen, Rügenwalde, Neuſtadt o. S. 
Warmbrunn, Hechingen, Sigmaringen, und zwar in dieſer Reihenfolge 
von 1967 abwärts bis 1006 und zuſammen 52354 Depeſchen oder 


1000 und 500 Depeſchen hatten 30 Stationen, nämlich: 

Burg, Sondershauſen, Langenſalza, Marburg, Treptow, Babelsberg, 
Löwenberg, Ballenſtädt, Neuſalz, Remſcheid, Oyenhauſen, Lauban, Neues 
Palais, Lauenburg, Lüben, Croſſen, Menden, Hagenow, Arnsberg, Neus 
ſtadt a. O., Greifenberg, Stollberg, Schleiz, Goldberg, Namslau, Ple— 
ſchen, Creuzburg, Misdroy, Siegen, Schmiedeberg, und zwar von 990 
abwärts bis 506 und zuſammen 22717 Depeſchen oder : 


44 Stationen, welche unter 500 Depeſchen hatten, nämlich: 

Kempen, Salzbrunn, Beuthen, Polkwitz, Sansſouci, Montjoie, Slawentzütz, 
Conſtadt, Oſtrowo, Wreſchen, Neuſtadt i. P., Heidekrug, Apolda, Züls 
lichau, Ranis, Heiligenſtadt, Poln. Wartenberg, Burgſteinfurt, Hettſtädt, 
Malmedy, Arnſtadt, Strzelno, Ronsdorf, Suhl, Spremberg, Solingen, 
Wernigerode, Calbe, Mayen, Fiſchhauſen, Sangerhauſen, Schroda, Ragnit, 
Krotoſchin, Schleuſingen, Worbis, Schlawe, Militſch, Luckau, Stuhm, 
Trebnitz, Eilenburg, Salzwedel, Charlottenburg, welche von 498 ab— 
wärts bis 9 und zuſammen 10554 Depeſchen oder 


10,3 pCt. 


3,9 pCt. 


1,7 pCt. 


0,8 pCt. 


Von den letztgenannten Stationen waren 37 erſt im Laufe des Jahres 1862 eröffnet; es 
waren alfo, abgeſehen von den beiden Palaisſtationen nur 5 derſelben das ganze Jahr hindurch in nor— 


malem Betrieb. 


Bei 124 Stationen wurden mehr Depeſchen abgeſendet als ankamen, und zwar zuſammen 
26034 Stück; bei 71 Stationen fand der entgegengeſetzte Fall Hatt, und zwar wurden bei dieſen gus 


188 Statiſtik der Preußiſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1862. 


ſammen 31628 Depeſchen mehr empfangen als abgeſendet. Im Ganzen ſind bei den preußiſchen Sta— 
tionen (mit Einſchluß der Palaisſtationen) 5594 Depeſchen mehr angekommen als abgeſendet wurden. 


Der Mehrbetrag der abgeſendeten Depeſchen war am größten bei der Station Frankfurt 
a. M. nämlich 8180; dann folgen Swinemünde wo dieſer Ueberſchuß 1963 betrug und Magde— 
burg mit 1311. Der Mehrbetrag der abgefenderen Depeſchen betrug ferner: 


bei 6 weiteren Stationen zwiſchen 1000 und 500 und im Durchſchnitt 813 Depeſchen, 


s 12 s e z 500 = 200 = e s 308 s 
s 21 s s s 200 = 100 = = e 136 s 
endlich ⸗ 82 e z unter 100 s s e 38 4 


Der Mebrbetrag der angekommenen Depeſchen war am größten bei den Stationen: 
Hamburg, namlich 9850 


Leipzig 3390 
Stettin s 1290 
Duisburg 1289 
Goin e 1199 
Poſen z 1070 
Danzig e 1005. 
Ferner: bei 7 Stationen zwiſchen 500 und 1000 und im Durchſchnitt 696 Depeſchen, 
e 17 e s 200 e 500 e e e 286 z 
e 12 s s 100 e 200 s e s 139 s 
und = 7 z unter 100 s © as e s 66 e 


Bei der Centralſtation Berlin und bei mehreren anderen großen Stationen, wie Breslau ftellte 
ſich in dieſem Jabre nur ein unbedeutender Unterſchied in der Zahl der abgeſendeten und angekomme— 
nen Depeſchen heraus. 

Im Vergleich gegen das Vorjahr hat fih die Geſammtzahl der befoͤrderten Depeſchen von 
928367 auf 1,326596, alfo um 42,9 pCt. erhöht. Bei 118 Stationen finden wir eine Zunahme im 
Geſammtbetrage von 357661 Depeſchen, alſo im Durchſchnitt pro Station um 3031; eine Verminde— 
rung der Depeſchenzahl trat nur bei einer Station, Pillau, und zwar um 1041 Stück ein; die übri— 
gen Stationen waren in einem der beiden verglichenen Jahre nicht das volle Jahr in Betrieb, und 
mußten daher von der Vergleichung ausgeſchloſſen werden. Es ſind dies die in einem der Jahre 1861 
und 1862 neu eröffneten Stationen ſowie die Palaisſtationen. 

Die größte Zunahme der Depeſchenzahl finden wir bei der Centralſtation Berlin, namlich 
78146 Depeſchen; demnächſt bei den Stationen Breslau 28543, Frankfurt a. M. 24134, Hams 
burg 22246, Cöln 17774, Stettin 15092, Danzig 11255, Magdeburg 9067, Poſen 6938, 
Königsberg i. Pr., 5701 und Elberfeld 5172. 

Auf die oben angegebenen, nach Maßgabe der Depeſchenzahl des Jahres 1862 geordneten Grups 
pen vertheilt fic) die Zunahme der Depeſchen folgendermaßen: es betrug die Zunahme der Depeſchenzahl: 


Precente 

gegen das 

Deveſchen. der Geſammtzunahme. Vorjahr. 
bei der Centralſtation Berlin. 78146 19,6 43,9 
s den übrigen 20 Stationen mit mehr als 10000 Dep. 187460 47,0 37,2 
„ „ 22 Stationen mit mehr als 5000 Depeſchen . 45935 11.5 41,4 
z Al von den Stationen mit mehr als 2000 Depeſchen 33757 8,5 34,5 
224 e = z e e z 1000 e 10189 2,6 39,8 
ii = > z s weniger alg 1000 s 1838 0,5 32,0 

den Stationen, welche erft in einem der beiden vers 

glichenen Jahre eröffnet worden.. 40904 10,3 — 


Von der geſammten Zunahme der Zahl der beförderten Depeſchen namlich 398229 entfallt 
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der bei Weitem größte Theil auf die internen Privatdepeſchen, nämlich 340541, ſo daß die Zahl 
dieſer Depeſchenkategorie gegen das Vorjahr um 58,76 pCt. geſtiegen ift; die internationalen Pris 
vatdepeſchen weiſen eine Zunahme von 49410 Depeſchen oder um 17,26 pCt. nach und bei allen 
übrigen Depeſchenkategorieen zuſammen vermehrte ſich die Depeſchenzahl gegen das Vorjahr nur um 
9277 Depeſchen oder 14,8 pCt. 


Im Mittel aus allen 143 Stationen, welche während des ganzen Jahres 1862 in normals 
mäßigem Betrieb waren, findet ſich die durchſchnittliche Depeſchenzahl einer Station in dieſem Jahre 
zu 9149 Stück, alfo 18,1 pCt. höher als 1861, wo diefe Zabl 7749 betrug. Werden die 6 größten 
Stationen — Berlin, Hamburg, Stettin, Breslau, Goin, Frankfurt a. M. — ausgeſon⸗ 
dert, ſo ergiebt ſich die durchſchnittliche Depeſchenzahl der übrigen 137 Stationen zu 4805 Stück gegen 
4055 im Vorjahre aljo 18,5 pCt. höher. Die wirkliche Depeſchenzahl überſchritt dieſes SEH von 
4805 Depeſchen bei 44 Stationen; bei den übrigen war fie geringer. 


Die Summe der befoͤrderten — abgefendeten und angekommenen — internen Privatde— 
peſchen dagegen vertheilt fid) auf die einzelnen Stationen folgendermaßen. Die Geſammtzahl dieſer 
Depeſchen betrug im abgelaufenen Jahre 919795 gegen 579510 im Jahre 1861, alſo 58,72 pCt. mehr. 
Davon beförderten: 

die Centralſtation Berlin. . ꝗ . . 161792 Depeſchen oder 17,59 pCt. 
9 weiter Stationen, nämlich: an, Breslau Stet⸗ 
tin, Frankfurt a. M., Cöln, Leipzig, Königsberg i. Pr., 
Magdeburg, Danzig von 70050 abwärts bis 21047 
und zuſammen 365601 e e 39,75 = 


10 Stationen, nämlich: SEH Lubeck, Elberfeld, SE 
ſeldorf, Halle, Hannover, Swinemünde, Bromberg, 
Aachen, Memel von 14161 abwärts bis 8029 und 
zuſammen » .. . . 96729 = e 1052 = 


14 Stationen, nämlich: Wiesbaden, Grefety Frankfurt 
a. O., Bonn, Liegnitz, Coblenz, Erfurt, Stralſund, 
Tilſit, Dortmund, Thorn, Braunſchweig, Caſſel, 
Görlitz von 7601 abwärts bis 5346 und zuſammen 88886 £ s 966 e 


34 Stationen, nämlich: Potsdam, Hamm, Ratibor, Huls 

berſtadt, Cöthen, Münſter, Barmen, Nordhauſen, 

Neiße, Duisburg, Greifswald, Deſſau, Pillau, Glo— 

gau, Anclam, Effen, Landsberg a. W., Stolp, Brans 

denburg, Wolgaſt, Trier, Stargard, Creuznach, Ele 

bing, Colberg, Coͤslin, Gleiwitz, Graudenz, Bieles 

feld, Weſel, Prenzlau, Ems, Weimar, Mülhauſen, 

Gotha von 4822 abwärts bis 2065 und zuſammen 111660 z s 1214 = 
43 Stationen, nämlich: Saarbrück, Quedlinburg, Liſſa, 

Minden, Gießen, Schweidnitz, Myslowitz, Inowrac⸗ 

law, Sorau, Eiſenach, Eisleben, Oppeln, Gladbach, 

Puttbus, Coſel, Hirſchberg, Paſewalk, Glatz, Naum⸗ 

burg, Luxemburg, Culm, Oſchersleben, Emmerich, 

Oels, Marienwerder, Gumbinnen, Aſchersleben, Grün⸗ 

berg, Neuß, Neuwied, Lennep, Gneſen, Gera, Iſer⸗ 

lohn, Zeitz, Düren, Cottbus, Wittenberg, Cammin, 

Rügenwalde, Landeshut, Langenſchwalbach, Wits 

tenberge von 1975 bis 1013 abwärts und zuſammen 63257 z s 688 = 
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26 Stationen, nämlich: Neuſtadt i. Schl., Saarlouis, 
Merſeburg, Treptow a. R., Homburg v. d. H.“, 
Warmbrunn, Eupen, Neuſalz, Langenſalza, Burg, 
Torgau, Ballenſtädt“, Lauenburg“, Marburg, Sons 
dershauſen, Lüben, Löwenberg“, Menden, Croſſen, 
Remſcheid', Namslau“, Lauban“, Misdroy, Creuzs 
burg“, Goldberg“, Pleſchen“ von 966 abwärts bis 
507 und zuſammen , 18870 Depeſchen oder 2,05 pEt. 
30 Stationen, naͤmlich: Arnsberg, Kempen⸗ i einbau: 
fen, Greifenberg, Beuthen a. O., Neuſtadt a. Orla, 
Siegen“, Salzbrunn, Stolberg, Schmiedeberg, Polk— 
witz, Oſtrowo“, Conſtadt“, Conſtadt“, Wreſchen“, 
Neuſtadt i. Pr.“, Montjoie“, Hagenow, Schleiz, Sla— 
wentzitz, Züllichau, Heydekrug“, Sigmaringen, Hechin— 
gen, Poln. Wartenberg“, Heiligenſtadt“, Gear, 
Strzelno“, Ranis, Apolda“, Arnſtadt“ von 492 abs 
warts bis 201 und zuſammen . . 10175 e e 1,10 = 
endlich 23 Stationen, nämlich: Spremberg*, Burgſteinfurt“, 
Malmédy“, Wernigerode“, Calbe a. S.“, Ronsdorf“, 
Solingen“, Fiſchhauſen “, Sangershauſen“, Suhl“, 
Mayen“, Schroda“, Krotoſchin“, Ragnit“, Schlawe“, 
Worbitz“, Militſch“, Luckau“, Stuhm“, Schleuſin— 
gen“, Trebnitz“, Eilenburg“, Salzwedel“ von 187 
abwärts bis 29 und zuſam men. 2825 s e 0,31 = 
Die mit einem“ bezeichneten Stationen find erft im Laufe des Jahres 1862 eröffnet wors 
den, waren daher nicht das ganze Jahr hindurch in Betrieb. 


4 

Vergleicht man die Depeſchenzahlen (interne) tiefer Gruppen mit der Zahl der internen Privats 

depeſchen, welche dieſelben Stationen im Vorjahre befördert haben — wobei natürlich alle die Stationen 

außer Betracht bleiben muͤſſen, welche in einem dieſer Jahre nicht das ganze Jahr hindurch in Betrieb 

waren, alſo die in den Jahren 1861 und 1862 eröffneten — ſo zeigt ſich überall eine erhebliche Zu— 
nahme. Und zwar beträgt dieſe Zunahme: 


bei der Centralſtation Berlin 67,78 pCt. 

e den 9 Stationen der folgenden Gruppe 52,61 = 

e 210 s „dritten Gruppe 50,56 

e 214 s e vierten „ E 58,83 
bei denjenigen 29 s „fünften = welche in beiden 
verglichenen Jahren das ganze Jahr n in 

normalmäßigem Betriebe waren. 38,585 

bei 32 Stationen der ſechsten Gruppe. 62,40 

e 9 e e jiebenten = SL ër e, cae De 57,52 . 

e 10 s e achten. s š 33,95 += 


die Stationen der neunten Gruppe endlich di ſämmilich erft im Laufe des Jahres 1862 
eröffnet worden. 


Die Zunahme iſt alſo bei den großen Stationen relativ etwas beträchtlicher als bei den mitts 
leren und kleinen; wie die unten folgende Nachweiſung lehrt, fällt dieſelbe hauptſächlich den Katego— 
rieen der Handels- und Geſchäftsdepeſchen, der Boͤrſen- und der Zeitungsdepeſchen zu. 


Die bedeutenden Ermäßigungen des internen Tarifes, welche zu Anfang des Jahres ſtattfan— 
den — nämlich die Herabſetzung der Ginheitsgebübr von 10 auf 8 Sgr., welche mit dem 1. Januar 
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1862 in Kraft trat, und die Aufhebung der dritten Zone ſeit dem 1. April 1862 — ſowie auch die 
am 1. Juli 1861 erfolgte Unterdrückung der höheren Zonen von der Aten aufwärts, welche nur der 
letzten Hälfte dieſes Jahres, dagegen dem Jahre 1862 während ſeiner ganzen Dauer zu Gute kam, er⸗ 
klären dieſe enorme Zunahme der internen Correſpondenz zur Genüge. 


Wie in den früheren Jahren erſcheint in den Nachweiſen der bei den einzelnen Stationen 
aufgegebenen und angekommenen Depeſchen die geſammte Correſpondenz mit den ffandivanifchen Staa= 
ten und mit England via Tönningen als bei der Station Hamburg aufgegebene reſp. angekommene 
Depeſchen. Es ſchließt die Rubrik „interne Privatdepeſchen“ alſo auch den Theil dieſer Correſpondenz 
ein, welcher in Preußen verblieb oder von preußiſchen Stationen herrührte. Ebenſo find unter den 
„internen Privatdepeſchen“ auch die Depeſchen inbegriffen, welche von preußiſchen Linien direct auf die 
nicht zum Vereinsverbande gehörigen deutſchen Staats- und Privatlinien übergingen oder von dieſen 
herrührten und für preußiſche Stationen beſtimmt waren. Hieraus und aus dem Umſtande, daß die 
an mehrere Stationen adreſſirten Depeſchen als aufgegeben nur je einmal, als angekommen 
dagegen ſo oft erſcheinen als Adreßſtationen vorhanden waren, erklärt ſich die Differenz in der Zahl 
der aufgegebenen und der angekommenen internen Privatdepeſchen. Auch die über Hamburg aus- und 
eingegangenen Tranſitdepeſchen ſind in der Geſammtzahl der abgeſendeten, reſp. angekommenen Depe⸗ 
ſchen mitenthalten. 


In den {pater folgenden Nachweiſen der internationalen und Tranſitcorreſpondenz find diefe 
Depeſchenkategorien ausgeſondert und beſonders ausgeführt. 

Die Zahl der Tranſitdepeſchen betrug im Jahre 1862 138914, alſo 4074 oder 3,02 mehr 
als im Jahre 1861, wo dieſe Zahl 134840 betrug. N 

Die Zahl der internen Depeſchen, welche bei Summirung der abgefendeten und angekomme⸗ 
nen Depeſchen dopgelt gerechnet find, ift aus den unten folgenden Nachweiſen nur für die Privatcor⸗ 
teſpondenz erſichtlich; ihre Geſammtzahl kann etwa auf 480000 geſchätzt werden. Die wirkliche Ge⸗ 
ſammtzahl aller befdrderten — abgeſendeten, angekommenen und tranſitirten — Depeſchen würde ſich 
hiernach in runder Zahl auf 980000 ſtellen. Von dieſen Depeſchen hat ſich, nach Abrechnung mit 
dem Verein und den Nachbarſtaaten ein Geſammtbetrag an Beförderungsgebühren von 940274 Thlr. 
ergeben. 


Nach der Wortzahl vertheilten ſich die abgehenden Depeſchen, wie die unten folgende Tafel 
für die einzelnen Depeſchenkategorien nachweiſt, folgendermaßen: 


Zahl der Depeſchen. 


von von von von 8 
1 bis 20 lzi bis al D al bis 2b über 50 | Summa. 
Worten. 


— o —— • 02 ũ—Ü—U—Ä —ñ 33. 


Inländiſche Staatsdepeſchen . 4618 2627 1948 1240 2388 12821 
Telegraphen⸗Dienſtdepeſchen 11018 3786 1367 513 1290 17974 
Fremdͤherrliche Staatsdereſchen . 1361 887 255 162 193 2858 
Eiſenbahn⸗Dienſtdepeſchen 533 541 353 151 188 1766 
Privatdepeſ chen 554256 | 47356 | 14868 3799 4599 | 624878 


Summa . 660297 


571786 | 55197 18791 5865 
86,6 8,4 2,8 0,9 1,3 


Die nachſtehenden Tabellen laffen die Betheiligung der einzelnen Stationen an der Correſpon⸗ 
denz näher erſehen: 


Procente der Geſammtzahl 


20 * 
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Weber fidt 
der bei den Preußiſchen Celegraphenftationen im Jahre 1862 eingegangenen Pepeſchen. 
Inlindiſche Telegra⸗ Fremd: Privat⸗Depeſchen. Geſammt⸗ 
„ herrliche Eiſenbahn⸗ 

Staats⸗ phendienſt⸗ Staats: Depeſchen. . A b. Sunà zahl der 
Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen ee interne. | a. und b. Depeſchen. 

Centralſtation Berlin 5314 6368 172 180 38539 77550 116089 128123 

Linie Berlins Memel. 
Prenzlau 32 18 — 43 151 1068 1219 1312 
Steltin ze sod. D eg 246 412 — 161 9333 28114 37447 38266 
Anclam . . 2 nnn 47 10 1 33 282 1643 1925 2016 
Pafewalf . 2 . 2 2 en 98 12 — — 37 731 768 878 
Wolg aſſteaa we, 16 21 — 5 361 1512 1873 1915 
Greifswald. SG 59 15 — 15 230 1850 2080 2169 
Stralſunn dz 107 58 — 8 798 3264 4062 4235 
ENZ uss ae 15 30 Se — 32 829 861 906 
Swinemünde 59 20 — — 185 3414 3599 3678 
Misdroy . . 2... we. 1 — 1 — 11 255 266 268 
Cammin 9 23 — — 27 498 525 557 
Treptow a. RRR 4 12 1 = 12 414 426 443 
Colberg. g 21 24 1 — 68 1316 1384 1430 
Lauenburg 5 — — — 7 348 355 360 
Rügenwalde 6 5 — — 15 529 544 555 
Stole. e e © m a a. 29 27 Ss Sg 102 1444 1546 1602 
Cos lin 7 37 — 2 20 1294 1314 1410 
Neuſtadt i. dvd. 1 — — 2 2 133 135 138 
D a a e ës de er 169 162 — 2 6618 10959 17577 17910 
Stargard 20 Fs 7 22 = = 41 1336 1377 1426 
Gneſen ee 6 6 = _ 15 577 592 604 
Inowrac al 5 15 = — 38 885 923 943 
Pofen - ( eu E e 59 276 = 13 831 7750 8581 8929 
Bromberg 119 71 — 14 134 3996 4130 4334 
c e, Bien 67 68 = 5 602 2694 3296 3436 
Culm. aa‘ ed 78 14 = — 2 658 660 752 
Strzeln s — — — — 1 83 84 84 
Graude zz 30 13 zu — 25 1177 1202 1245 
Marienwerder 101 20 — u 25 730 755 76 
Elbing. 56 26 — 2 2374 203 2577 2661 
Pill A bp At e x 229 4 = — 141 1477 1618 1851 
Fiſchhauſen — 2 — — — 68 68 70 
Stuhm e oe ae 1 2 — — 38 38 41 
Königsberg i. Br. SEA 143 408 2 786 14723 20509 21062 
Ragnit . . EE wt ] 1 = en 2 55 57 59 
Saen FE ECH 33 24 _ — 39 439 478 535 
SA .,.. ge A 40 59 — — 959 3158 4117 4216 
Heydekruunnn gx 1 3 — — 8 140 148 152 
Memel! 32 105 — — 71 3846 7217 7354 
Schlawe 3 1 = — — 43 43 47 
Summa 2012 2026 4 307 32685 103691 136376 140725 
Linie pe ahr deleted een 

Wittenberge : 15 6l — 5 71 451 522 603 
Hagenow . ....... 1 49 — — 121 134 255 305 
Hamburg 146 861 52 11 22989 37967 60956 62026 
Lübeck 12 95 25 — 2473 5343 7816 7948 


Summa . 174 | 1066 | 77 | 16 | 25654 43898 
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- m eee 


uländiſche Telegra⸗ a , b Privat - Depefchen. Geſammt⸗ 
Staats: vhendienſt⸗ Gen deren b. Sana zahl der 
. Depeſchen i i ene Depeſchen. 

Linie Berlins Herbesthal. 
Potsd ae 681 107 2 33 574 2501 3075 3898 
Babelsberg 364 10 6 — 60 70 130 510 
Charlottenburg 2 1 — = Sé a = 3 
Neues Palais 170 | 19 — 4 130 135 265 458 
Sans ſouu⸗ qc 122 5 1 — 50 52 102 230 
Brandenburg 24 70 1 — 155 1394 1519 1614 
Sege. e Lë — 40 44 — Ge 35 371 409 493 
Afdersleben . . . . 22 17 23 1 — 24 627 651 692 
Hettſtäadt we ť 4 — — — 4 96 100 104 
Oſchers leben. 58 46 1 2 20 611 631 738 
Magdeburg 235 246 1 50 3302 12494 15796 16328 
Halber ſta˖ddee 28 55 5 2 | 473 25:36 3009 3099 
Wernigerode 1 8 — — 5 6⁵ 70 79 
Quedlinburg 16 54 — = 73 930 1003 1073 
PBallenftdot e, 2 21 6 ner 30 355 385 414 
Braunſchwei g 27 72 46 39 400 2514 2914 3098 
Hannovenrnrnrn . se 56 602 516 55 963 4149 5112 6341 
Minden 72 43 2 = 54 1025 1079 1196 
Oeynhauſeen 5 47 — — | 135 204 339 391 
Bie leſe lldʒ we. 12 43 1 1 An 1135 1523 1580 
Hamm mm 85 110 — 1 443 2223 2666 2862 
Münſ ten 120 95 1 27 992 1996 2988 3231 
Burgſteinſunnnt 1 5 — — 37 75 112 118 
Dortmund: 52 89 1 2 515 2795 3310 3454 
Eſſen u. 7 62 1 — 237 1510 | 1747 1817 
Duisburg 18 84 Sg 6 1234 2299 3533 3641 
Weſ el 74 76 7 1 420 1159 1579 1937 
Emmerich 20 59 — 1 665 582 1247 1327 
Arnsberg `, 63 42 = 3 19 243 262 370 
Sferlobn . 2... 2: eu. 14 49 — 1 127 542 | 669 733 
Bar meu 3 64 — — 1169 2166 3335 3402 
Elberfeld 38 201 = 41 2787 5282 8069 8319 
Solingen 3 3 = = 13 67 85 91 
Ronsdorf 3 8 Ss — 31 66 97 108 
Lennep 3 40 — — 82 571 653 696 
Remſcheid 5 19 == — 97 271 368 392 
Menden 2 37 — — 9 257 266 305 
Düffeldorf. 129 143 12 10 1331 4839 6170 6464 
Neuß 4 41 — — 505 603 1108 1153 
Gladbach 3. et, oS 2 54 — — 886 804 1690 1746 
Grefeld.. . . 2. 2. ww. 19 81 — => 1832 3903 5735 5835 
Colnn a 0 249 739 79 501 11864 19973 31837 33405 
Gieget = 3.2.0 Ko Kom = 2 19 | — — 17 189 206 227 
Düren 10 45 2 9 195 528 | 723 789 
Stolberg 3 40 | = 3 103 194 299 345 
Aachens ] 107 188 2 215 2181 4243 6427 6969 
Gupen nn 2 44 — 1 120 418 | 538 585 
Montjoiwnneeee ae’ 1 13 — — 17 123 | 140 154 
Malmedy on 3 22 — = 19 69 88 113 
Bonn d e ie ee ee ee 29 94 1 | l 1124 3615 739 4864 
Neuwied . . ..... .- 25 49 31 | — 447 594 1041 1149 
Coblee nz 205 226 20 | == 1693 3224 4917 5368 
Mayen 1 9 = Ss 2 67 69 79 
Trier e SG 51 76 — | Ben 310 1428 1738 1865 
Luxemburg 21 63 10 1 505 682 1187 1282 
Creuzuahh — 80 1 — 1091 1434 2525 2606 
Saarbrüdt. 40 90 15 7 611 900 1511 1663 
Saarlouid . . ...... 17 46 — — 134 453 587 650 
Summa 3567 4721 775 1047 40752 | 101651 | 142403 | 152313 
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Inländiſche Telegra⸗ Fremd- Privat- Depeſchen. Geſammt⸗ 
2 herrliche Eiſenbahn⸗ 
Staats: phendienſt⸗ Staats: Depeſchen. a. b. Summa zahl ber 
Depeſchen. Depefchen. Depefchen. ne interne. | a. und b. | Deveſchen. 
Linie Berlins SECHS a. Sak 

Wittenberg Be 42 48 9 — 89 520 609 708 
Deffarn 7. ec Bick 18 A 17 28 25 — 448 1744 2192 2262 
Cöot hen f 59 23 4l — 271 2238 2509 2632 
Calbe a. S. . e he aR e Y 2 4 — — 5 74 79 85 
HaltttdMcdaelc a‘ ť 60 199 = — 629 5029 5658 5917 
Eisle been 26 20 2 — 38 908 946 994 
Leipzig m 25 137 3 16 3025 16192 19217 19398 
Nordhauſen 2. 13 42 15 — 278 2004 2282 2352 
NV EE — — — — 3 65 68 68 
Luckau — 7 — — 1 24 25 32 
Worbis — 3 — = 5 37 42 45 
Langenſalza 7 22 — — 66 385 451 480 
Gilenburg . — 2 — — 1 28 29 31 
Salzwedel 1 1 gës — 1 10 11 13 
Heiligenftadt . 5 9 — — 5 110 115 129 
Mühlhauſen 23 16 = — 235 1015 1250 1289 
Sondershaufen . S 8 17 46 — 62 321 383 454 
Naum burg 25 32 1 — 103 778 881 939 
Apolda — 6 — — 42 68 110 116 
. r 55 30 1 — 58 498 556 642 
BOG a geb Ze Gad E 13 33 4 — 121 540 661 711 
Weimar 25 56 176 — 436 1156 1592 1849 
Gera. ; 3 21 72 See 64 664 128 824 
Neuſtadt a. Orla 4 16 5 — 110 208 318 343 
Manis. . : 4 20 3 — 18 101 119 146 
Schleiz 1 36 53 — 98 139 237 327 
Erfurt 53 84 18 35 611 3335 3946 4136 
Eiſenach 26 40 — 61 436 790 1226 1353 
Gotha 20 7 63 = 208 1137 1345 1465 
Sqlenfingen . 1 6 — — 15 34 49 56 
Suhl — 1 — — 31 71 102 103 
Arnſtadt. — 5 5 — 13 88 101 111 
Caſſel 78 59 | 38 33 1098 2450 35.48 3756 
Marburg — 23 6 — 96 350 446 475 
Gießen 1 28 | 22 = 336 83] 1167 1218 
Frank furt a. M. u e, 155 393 885 6 6529 18107 21636 26075 
Wiesbaden e ign. ei RA 14 202 90 3 3011 4018 7029 7338 
Emes 5 63 7 — 169 986 1751 1826 
Langen ſchwalbach 5 38 4 — 319 503 822 869 
Homburg v. d. H. 4 22 19 — 415 422 7 882 
Hechingen. il GA OE xs 38 9 — — 7 145 523 570 
Sigmaringen 28 9 — — 345 131 476 513 


— 
(er) 
pes 
w 
Fe 
* 
TZ 


Summa . 


Linie ER 


Frankfurt aD. . . 2.2... 106 72 — 3 | 312 3264 3576 3757 
Cottbus 19 15 — — 50 485 535 569 
Sprembegds a‘ 2 3 — — 6 78 84 89 
Landsberg a. WMW. 11 32 — — 64 1653 1717 1760 
TorgaaaMa1aa ee A4 22 — — 290 350 640 696 
Gordy: a a w a wR 8 60 21 — — 112 984 1096 1177 
GörlizzaKagzz .. 51 90 7 2 644 2791 3435 3585 
Qanban . . t,o Ae SE 12 91 — 1 46 243 289 393 
Schmiedeberg. r 32 39 2 — 12 188 200 73 
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Juländiſche Telegra: Si Gifenbahn- Privat = Depefchen. Geſammt⸗ 
Staate“ phendienſt⸗ Staats⸗ Depeſchen. : Summa zahl der 

Depeſchen. Depeſchen. Depeſchen we * Depeſchen. 

Transport 327 385 9 6 1536 10036 11572 12299 

@reifenberg `, . . 2 2 02. 6 86 — — 29 201 230 322 
Warmbr nn 9 41 Ss — 75 397 472 522 
Hirſchberddd >» > wwe, 71 56 — — 48 767 815 942 
Qandeshut. . . 2 2 2 2. 7 39 — — 45 492 537 583 
Salzbrunnn .., — 9 — — 21 204 228 237 
Schweidnizgzgzggzr . 9 50 6 1 55 900 955 1021 
Sieonip , ren 115 91 — 2 279 3687 3966 4174 
Löwenberg 28 41 — — 48 268 316 385 
Goldberg dg 21 35 7 — 5 219 224 287 
Namslau in de El ug 1 19 — — 19 267 286 306 
Conſtadt — 14 — — d 173 173 187 
Creuzburg. 3 19 — = 3 248 251 273 
Oels... lh’. 7 53 — — 17 704 721 781 
Poln. Wartenberg. 1 — u = 9 102 mi 112 
Kempen. .... — — — — 5 204 209 209 
Trebnitz. — 3 Soe — — 23 23 26 
Militſch — 2 — rer 2 39 41 43 
Oſt rowo 2 4 — — — 159 159 165 
Krotofdin. — — — = — 60 60 60 
leiden, 2 5 — — 20 236 256 263 
Wreſchen 6 — — = 2 140 142 148 
Schroda. — — — = 2 52 54 54 
Breslan 174 516 11 39 10362 28151 38513 39253 
Liſſa. 5 17 — = 98 1063 1161 1183 
Glogau . : 48 26 1 3 115 1671 1786 1864 
Oppeln 37 42 — Gg 137 1008 1145 1224 
Gofel. . . . 8 62 — 2 104 790 894 966 
Leuthen a O. 3 — — — 8 243 251 254 
Groffen. 12 5 — — 25 289 314 331 
Neuſalz. 6 6 — = 12 337 349 361 
Lüben. R 3 28 — Ss 7 347 354 385 
Grünberg . 7 9 — — 29 581 610 626 
Züllich au 5 — — 3 149 152 157 
Polkwitz. De 2 34 — 2 176 78 214 
Glawengig .... 6 31 — 1 31 142 173 211 
Neuſtadt in Oberſchleſien 6 36 — Sg 52 486 538 580 
Glatz 27 67 — — 169 707 876 970 
Myslowitz å 18 95 — = 728 916 1674 1787 
Gleiwitz 18 38 — l 237 1196 1433 1490 
Meiffe aa aaa 22 48 — = 130 2050 2180 2250 
Ratibor. eee 37 63 1 5 78 2331 2709 2815 

Summa | 1059 | 2075 | | 60 
Recapitulation. 

Gentralftation Berlin 5314 6368 77550 116089 128123 
Berlin⸗Herbesthal⸗Saarbrück 3567 4721 101651 142403 152513 
Berlin⸗Hamburg⸗ Lübeck 174 1066 43895 69549 70882 
Berlins Frankfurt a. M. 846 1847 68254 89072 93532 
BerlinsOderberg . - - - - - 1059 2075 62241 77091 80320 
Berlins Memel 2012 2026 103691 136376 140725 


457282 | 630580 666095 


Samia ve A | 12972 | 18103 | 1764 | 173298 | 
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Weber 
der im Jahre 1862 auf ſämmtlichen Preußiſchen Telegraphenſtationen P 


Fremdherrliche 
Staats -Depeſchen. 


Inländiſche Telegraphen-Dienſt⸗ 
Staats- Depeſchen. Depeſchen. 


Staats-Telegraphen-Linien. 


d — — e 
Anzahl 

der 

Depe: 


| thlr. "ar pf. ſchen. | thlr. | far. pf. 


| | 
| 
Gentralftation Berlin 2338 | 3941 E 2492 | 6408 | 1 — | 1124 — 
Berlin⸗Memel. | | | | | 
c ei wë at 18 | 20 16 37 29 26 — = = 
bb 517 694 2 620 BET: Lee Lac E: _ 
r a A 72 | 42 31 26 22 — =. = 


Anzahl 
der 
Depe⸗ 


ſchen. 


Anzahl : 
Jab Betrag der Befir- 


derungsgebühren. 


Betrag der Beſer— 
derungsgebühren. 


Betrag der Befer: 
derungsgebühren. 


ſchen. thle. | fae. pf. 


— 
= 


Pafewalf . 
Wolgaſt 
Greifswald 
Stralſund 
Puttbus 
Swinemünde. 
Misdroy 


— 
gS 
e a 
Sa, CO Goro YI 
tw 
Ww 
| 
| 
| 


u 
© a 
Le 


Gammin 
Treptow a. R. 
Colberg 
Lauenburg 
Rügenwalde. 
Stolp 


Fei 
— 
Islaaä|lwzäns 


Le — 
3 Im 


w 
— — 


Göslin. . . 
Neuſtadt i Pr. 
Danzig 
Stargard 
@nefen. 
Snowraclaw . 


ro 
9888 e DD = = 
Li gä, Van CË a da Hi AS hh TS 


Gë 
— 
vc Ze 
— 

— — — eS C9 — 
SSS SSSOO GS 
ty 
| 
| 


Poſen i 
Bromberg. 
Thorn 
Culm 
Strzelno 


~I 
g- 
D 
— 
= 
| 
| 
| 


ee 
Es 
e 
— 
| 
| 
| 
| 


re 
ao 
Ka Ta m= 


& 


— 
CT 
＋ 
| 
| 
| 


Graudenz . 
Marienwerder. 
Elbing. 
Pillau 
Fiſchhauſen 
San 
Königsberg i Pr. 
Ragnit . i 
Gumbinnen . 
Tilſit 
Heidefrug. 
Memel . 
Schlawe 


— 
LC 
＋ to e 


11 


© 
aJ 
— 


bel, 
19 
to Fé 
ona ges 


Summa . a 4 | 2375 | 8| — 2981 3159 9 — | 1 
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fidt 
anfgegebenen Pepeſchen und der dafür erhobenen Beträge. 


LEE —u— —L— — — — — 
—ßs5rñQ4:˖œ — — E — — — —ämw S — — —— — — — E 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. 


wu 
ei è 
a. internationale. | b. interne. | Summa a. und b. = 8 
Exe 
, 5 2 2 
nn Betrag der Befor⸗ vee Betrag der Befor⸗ | N Betrag ber Beför⸗ | EW Betrag ber Beſor⸗ > a 
Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe- derungsgebühren. | Deve derungsgebühren. 
oem. Iw sr. pf.] ſchen. we ſar. vf. ſchen. tote. far.] pf. ſchen. ms, far. pf. 
| | | 
65 70 12 — 37559 77492 8 — 84242 89657 6 | — | 121801 167149 14 | — | 127820 
47 28 20 — 126 163 | 25 | — 1174 542 | 25 | — 1300 706 20 | — 1402 
170 118 24 — 9263 27587 13 — 26406 19407 | 12 | — 35669 46994 | 5 | — 36976 
32 14 4 — 314 316 114 — 1791 693 | 22 — 2105 1009 23 — 2240 
40 17 4| — 49 37 10 — 821 332 9 — 870 369 19 — 970 
1 — | 24 — 252 478 | 22 | — 1410 778 | 18 | — 1662 1257 | 10 | — 1698 
36 18 | 28 | — 217 432 | 25 | — 1876 916 | 24 | — 2093 1349 | 19 | — 2269 
= — — — 726 1672 6| — 3049 2039 | — — 3775 3711 D 1 — 3931 
= — — — 25 124117 — 875 372 | 24 | — 900 497 111 — 924 
48 18 — — 252 671 | 16 | — 5191 2095 2 — 5443 2766 18 | — 5641 
= — — — 6 14 20 — 266 110 22 — 272 125 12 — 273 
SS — — — 44 54 23 — 569 234 22 — 613 289 15 — 643 
= — — — 7 111 18 — 257 24 — 491 268 20 — 500 
2 1110 — 159 216 | 25 — 1174 720 13 — 1333 937 8 — 1364 
= — — — 8 19 18 — 392 172 21 — 400 192 9 — 415 
— — — — 39 89 28 — 535 298 3 — 574 388 1 — 590 
= — — — 90 455 44 — 1609 930 | 14 — 1699 1385 18 — 1773 
1 u: 1 ee 18 64 10 — 1163 563 — | — 1181 627 10 — 1295 
= — — — — — — — 199 86 27 — 199 86 27 — 207 
1 — | 16 | — 6586 15464 94 — 10088 13063 24 — 16674 28527 | ll | — 16905 
2 4);—|— 42 101 | 2 — 1470 661 | 29 | — 1512 763 | 1| — 1560 
— — — — 19 39 10 — 660 277 16 — 679 316 26 — 695 
= — — — 41 77 11 — 947 383 6 — 988 460 | 17 — 1009 
== — — — 727 1495 7 — 6411 4015 12 — 7138 5510 19 — 7859 
49 52 20 — 195 408 23 — 4476 2298 3| — 4671 2706 26 — 5084 
4 1 26 — 599 483 13 — 2887 1664 | 7 | — 3486 2147 20 — 3636 
— — — — 2 1118 — 797 381 23 — 799 383 11 — 864 
= — — — — — — — 155 55 20 — 155 55 20 — 159 
a — — — — 16 71 | 12 | — 1221 571 | 10 | — 1237 642 | 22 | — 1284 
— — — — 12 72 21 — 656 296 29 — 668 369 20 — 736 
— — | — — 149 347 2 — 2474 1304 26 — 2623 1651 28 — 2675 
— — — — 164 705 21 — 1991 733 26 — 2155 1439 17 — 2176 
— „ 1 2 2 — 88 3116 — 89 33 8 — 92 
— — — — — — — 42 15 | 22 — 42 15 22 — 45 
4 2 | 28 5891 14162 22 — 13170 14707 11 | — 19061 28870 3 — 20212 
— — — — 2 212 — 54 24 | 16 — 56 26 | 28 | — 57 
L z 8 — 508 1049 8 — 893 489 | 21 — 1401 1538 | 29 | — 1535 
— — — — 900 1103 10 — 3040 2201 | 18 | -- 3940 3304 28 | — 4127 
— — — — 23 30 16 — 141 68 14 — 164 99 —| — 186 
a — — — — 3187 5892 19 — 4183 4881 10 — 7370 10773 29 — 7438 
— — — — — — — — 54 26 15 | — 54 26 15 — 54 
| 438 | 280 26 | — 30659 | 73922 | 9 | 104882 | 78707 2 | — | 135541 | 152629 | 11 | — | 141499 
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Inlaͤndiſche Telegraphen-Dienſt⸗ Fremdherrliche 
Staats ⸗Depeſchen. Depeſchen. Staats⸗Depeſchen. 
Staats⸗Telegraphen⸗Linien. — Ve Bä 

Va Betrag der Befoͤr⸗ * | Betrag der Beför⸗ Eh Betrag der Beför: 

Deve: derungsgebühren. Depe derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 

ſchen. | thir. | far. pf. ſchen. thir. | far. pf. ſchen thlr. | far. | pf. 

Linie Berlin⸗Oderberg. | | 
Weenftfeeke-Aa, 2 . o's. 124 142 13 | = 74 69 | 20 | — pid = 2 1 
ohne „e geg — lä |. 23 19 1A.) — 21 14 wl SÉ win: Ä H Lg 
Spremberg 3 222 2 — 28 — = fe | 93 
Landsberg a. Ww. 21 18 —— 25 19 2 — — | IE 
Torgau. . . nd St Solar a 26 28 12 — 14 8 | 16 — — | — | = 
a e 3 a 8 a 16 14 8 — 27 27 25 — — — — — 
Sidis WA. eet 99 wll d s | 3 — = | Sa fC Gen 
. e, Déi guër iw zéi 8 19 11 2 — 62 21 10 Ss — Be hia 
Sdmiedeberg gg 11 6 AE 2 1 2 — ae: EN bo 
Greifenberg . „ Die | 5 2138| — 74 25 19 = = oe WS 
Warůne brunn 4 L | 18| — 11 12 16 — — r 
Hirſch beg 41 29 | 2) — 15 18- ie H Gs = Fe We 
Sanden Ka, 55 17 | 2| — 8 9 | 14 — geg, 12 
Saladınusk! e ail , ** — <a) yo 5 1 10 — — — Y AE 
Schengen « wi 5 13 RK |) — 18 2 | 27.) — — — Le j 
Beeggt, % ke, xw, 120 81 | 21| — 40 25 18 — — — — — 
Löwenberg TUS 89 61 26 — 10 ak es ee ag pn 
Goldberg . 12 7 8 — 8 8 5 =- | =| 
Namslau . 1 — 8 9 8111 — Sat Jee | 
Conſtadt 2 t [ae] = 1 ı Iw = e. es year 
Creuzburg 4 3 14 1 1 2 — — ae) a eo 
Eet o $ 8 4&4 | =j — 25 18- | SB") — u ed) EES 
Poln. Wartenberg Di — — 2 1 — — — De 
Kempen ; = — |— 4 2 | 16 | En gës 1 
Trebnitz 1 — 8 1 — 12 — — 2 
Militſch CG 8 1 E Ke" | | ya ER Sien 
Oftrowo . 2 Mk WR 1 „ EN ee Ie 
Krotoſchin > — a | — 1 u 8 | — Be Pen — 
Pleſchen 3 2128 — 2 818 — — — — 
Wreſchen 2 1121 — 3 1 |26 — = — |- |— 
Schroda 4 1 Bit 4 4 | 24>) x = — AR 
Breslau 411 768 16 — | 1823 1607 | 12 | — 4 — 214 2 
Liffa. 5 4 182 24 40 20 — ge — r 
Glogau. 24 = wë 26 25 | = — = Leg 
Oppeln. 49 44 Bi 26 26 61 — — > EK? 
Want. — ` 15 E VV 29 2 1838| = — a ir 
Beuthen a O. 3 9 8 var a = — | a | es 
Croſſen 21 17 20 — 8 4 20 — — LS 
Neuſalz 4 a ug 4 a I a EN 5 eg: 2 
Lüben 7 4 u: 8 d sëlle = — Sc 
Grüneberg 10 112 15 18 22 — ES Pad TPS |) m 
Sullidan . 9 4 N. — —B (ECH e = Sg: EE aS 
Polkwitz 2 14 3 1 = sc V 
Slawentzitz . 3 2 — 28 — 3 812 = = S Ae 
Meuftadt, Dberfefien . ARE u: 11 "WER AS 9 A 20 — = = EON des 
Glatz a 32 47 26 — 43 33 20 — — = — — 
Myslowitz e 19 18: Lal 53 E eS = — — — 
Kr 9 1 48 7 98 Sg ch KEEN ës 
ZE, E, di ah e ER, 6 4 |a| 25 13. "38 | — — — 1 — 
C 62 K 1 — 36 48 12 — |-| — 
| 
| 
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Privat⸗Depeſchen. 


Eiſenbahn-Dienſt⸗Depeſchen. = 
a. internationale. b. interne. Summa a, und b. = $ 
5 E 
— — —ä—jfõ — — — — — — = fa 2 
$ i ae — 
Added Betrag der Beför: ung Betrag der Beför: 1 Betrag der Beſoͤr⸗ Anzahl Betrag der Befür- | > a 
D eh derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. D <a ei derungsgebühren. Soe derungsgebühren. ə 
ſchen. me | farl pf.] ſchen. | ge | font He | ſchen. tote, I ſar.] pf. ſchen. moie (beis 
3 1 414 — 313 586 16 — 3852 2241 | 6 | — 4165 2827 22 — 4366 0 
— — — — 58 103 22 — 612 | 319 5 — 670 422 27 — 714 
= —— 2 10 8 26 — 109 SEI Che 119 60 2| — 124 
— — — — 44 83 20 — 1607 917 | 4| — 1651 1000 | 24 | — 1697 
— — —|— 256 177 | 28 | — 409 213 | 17 | — 665 31 | 16 — 705 
— — — 92 160 1 — 839 438 28 — 931 598 | 29 — 974 
— — — — 516 692 17 — 2555 1340/18) — 111 2033| 5 = 3174 
— — — — 37 59 — — 286 135 I} — 323 194) EL 404 
— — — 1 — 16 31 | 29 | — 204 92 27 — 220 124 26 — 233 
— — — — 33 64 | 12 | — 250 125 | 15 | — 283 189 | 27 | — 362 
— ER — — 83 159 20 — 476 236 | 16 | — 559 396 6 | — 574 
= = |= |= 59 14 | ı1| — 876| 419 — | — 935 888 1} = 991 
= - — 56 101 2| — 569 298 9| — 625 399 11 — 688 
— =, 27 68 | 12 | — 218 98 AN 245 166 | Ké lä 250 
— — — — 115 184 6| — 967 434 11 — 1082 618 | 17 | — 1113 
2 29142 244 479 — | — 3047 1433 | 12 | — 3291 1912 | 12 | — 3453 
— — — 28 55 6 — 409 185 | 10 | — 437 240 16 — 536 
wi — — — 2 22 | 13 | — 292 106 | 20 | — 294 129 8 319 
— — — — 9 13 6 — 267 90 7 — 276 100 13 286 
— — — 12 ER — | = | — 1§1 85 | 17 | — 181 ae a es 184 
e — — — 6 2119 — 264 134 22 — 270 156 1| — 275 
— — — | — 22 58 | 12 | — 685 260 10 — 707 318 22 — 740 
— Ge GC 9 19 18 | — 160 67 6 — 169 86 24 | — 171 
— ER ect EH 15 25 | 20 — 270 115 | 27 | — 285 141 d haa 289 
— — — | — 1 1118 — 47 16 16 — 48 18 4 — 50 
— — wech — 3 7 14 — 51 26 4 — 54 33 18 — 55 
— = — — 4 9 — — 199 101 20 — 203 1101 20 — 206 
= = den Weg 1 11144 — ] 65 23 25 — 66 25 9 — 67 
— — — | — 23 44 | 18 | — 271 147 | 18 | — 294 192 6 | — 299 
— — u ** 6 13 11 — 214 74 15 — 220 87 26 — 225 
— — el 2 1 1 | 18 — 82 33 — — 83 of) 18 | = 91 
20 32 aoe VS 8298 | 13762 23 — 28755 | 18621 22 — 37053 | 32384 15 — 39311 
— SE — — 105 196 8 — 859 418 12 — 964 644 | 20 — 993 
4 2 ëch, a 169 425 23 — 1765 914 | 20; — 1934 1340 13 — 1988 
= — — — 96 151 | 28 | — 736 419 | 29 | — 832 e 907 
l — BIL 130 229 24 — 860 428 | 6 — 990 658 —| — 1035 
= — — 5 8 |12| — 197 112 | 14 | — 202 120 | 26 | — 213 
— — — — 19 39 15 — 365 187 22 — 384 227 7 — 413 
— — — 2 15 AL 15 — 476 238 3 — 491 279 18 499 
— — — | 13 18 10 — 359 138 10 — 372 156 20 — 387 
— — —1 S 41 154 7 — 740 403 1 — 781 557 8 | — 806 
— — — | = 1 112861 — 144 62 | 16 | — 145 WI TU] — 154 
— — — — 1 11244 — 210 88 11 — 211 90 5| — 216 
— em TV 26 69 4); — 151 83 13 — 177 182 17 — 182 
— — — — 54 84 23 — 480 246 4 | — 534 330 | 27 | — 554 
— — — — 110 203 5 — 812 341 21 — 922 544 | 26 — 997 
3 2 222 676 739 10 — 921 548 23 | — 1597 1288 3 — 1672 
— — = 173 185 | 26 — 1164 660 | 7 — 1337 846 | 3 1353 
4 2 26 —] 106 198 10 — 1749| 657 16 1855 855 26 — [ 1890 
6 8 Bl; 335 451 | 29 | — 2069 1018 4 2404 1470 3 2508 


| 12462 | 20364 | 20 — | 63145 | 35889 | 21 | = | 75607 


| 
\ 


` | Digitized by Google 


200 Statiſtik der Preußiſchen Telegraphen: 


Inlaͤndiſche Telegraphen⸗Dienſt⸗ Fremdherrliche 
Staats s Depejhen. Depeſchen. Staats⸗Depeſchen. 


Staats: Telegraphen: Linien. 


Anzahl | Betrag der Beför⸗ Anzahl | Betrag der Beför⸗] Anzahl Betrag der Befürs 


der . der : der à 
Depe: derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 


Wen. mx far pf. ſchen. me far. pf] ſchen | toe. gr. pf. 


Berlin⸗ Frankfurt a. M. 

Wittenberg 268 227 22 — 33 23 4 | — — og ze PEN 
Done u. re T 17 15 | 14 | — 29 22 16 — 22 — — — 
Cöthen. B 9 6 — — 16 14 12 — 18 N — — 
Calbe a SSS. 2 — 28 — 1 | — 16 — — = DER WEE 
Halle "e e os ĩ ie, 105 58 20 — 870 468 61 — — — — — 
Eisleben! 10 5 26 — 27 13 2 — — = E AE 
Leipzig dë a 368 1138 10 — 111 128 | 2 — zei = e Weg 
Nordhauſen 10 4 | 24) — 20 14 8 | — 1 — ee 
EIER DECHE — — — — l — 8 | — ER Sep a H ee 
Ludau a — — — — 3 1118 — = See 2 
Worbis. r — — — — 2 2 4 | — = = a VE 
fangenfalza . 4 1 18 — 3 1118 — = ës Ba ee 
Eilenburg 1 — 20 — — = SEN APET RER = ER ER 
Salzwedel 1 1118 — 1 1 2 — — Ss 8 
Heiligenſtadt 4 2 8 — 3 1 144 — pom Sa SEN co 
Mühlhauſen 6 2 24 — 11 8 24 — = Br — — 
Sondershauſen. — — — — 1 1 6 — 60 — — — 
Naumburg 18 12 20 — 12 12 8 — — geg een 
Apolda . 2 2 s 2 22. — — — — 5 2 20 — — — Ze hoor 
Merfeburg g 49 46 8 — 4 2 — — — — ser ee 
Beig. ce. oe. ee ES we ee 6 3 14 — 9 12 8 — — = EE 
Weimar 62 55 14 — 37 28 8 — 333 eet BEE dE 
Gera. „ TE Së — — — 7 7 14 63 — ne 
Neuſtadt a. Orla. CES — — — — 8 7 16 — 16 Së er 
Ranis „ a ay is. ay 2 — — — — 6 Ot 26 = — = 8 
Schleiz. - ee 5 3 26 54 „ 
Erfurt 96 92 | 8 — 67 72 | 24 = 5 
Eiſenach 1 1 10 — 36 50 18 — 200 Ges Sant E 
Gotha 3 2 ee eee 33 26 12 — 106 = ab 
Sqlenfingen — — — 4 2 28 — — as 2 
Suhl — — — — 1 Ba 8 — — ae eo dÉ Se 
Arnftadt — — — — 15 9 10 — 2 — — dE 
Gaffel . 98 332 28 — 54 79 15 — 45 — Ze (gece 
Marburg . — — — — 13 9 26 — — = DK RE 
Gießen Bo a 2 3 6 22 21 14 | — 8 — BE UE 
Frankfurt a. M 482 606 15 — 823 870 13 — 203 — — — 
Wiesbaden i — — — — 169 203 18 — 286 — — — 
Ems 6 5 18 — [61 9 | 2 — ae ee ee 
Langenſchwalbach — — — — 34 9) 13 | — 1 Se sek ea 
Homburg v. d. Höhe 5 1 26 — 27 35 6 | — 9 — — — 
Hechingen , 28 8 20 — 11 9 29 — ds 2 E 
Sigmaringen 32 12 | 20 | — 4 3 24 — ee = T dE 

Summa 1693 2851 19 — | 2589 2332 29 — 1432 — — — 

Berlins: Hamburg: Lübeck. 
Wittenberge f 
Hagenow . Së A 
Hamburg . 
Lübeck 
| 11 | 


anlagen im Sabre 1862. 201 


Brivat- Depefden. 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. . 
a. internationale. b. interne. Summa a. und b. P S 
l E EE Get? 
aa Betrag der Beför⸗ 1 Betrag der Beſör⸗ SECH Betrag der Deier: Anja! Betrag der Befoͤr⸗ = a 
D ec derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Deve derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 
ſchen. we (teil ſchen. mp ſgr.] pf. Wë I we l ſar.] pf. We | gie 1 fae] pf. 
| 
1 — 24 | — 101 105 24 — 556 252 1| — 657 357 25 — 959 
= — - | — 312 607 17 — 1854 866 | 21 — 2166 14748 — 2234 
— — — — 249 357 | 22 | — 2016 880 9 — 2265 1238; 1 — 2308 
= — le 3 1727 — 85 24 — 88 4121 — 9 
4 3 14 | — 549 711 22 — 4599 2053 10 — 5148 2765 2 — 6127 
— a — — 29 32 — | — 859 326; 5] — 888 3585 — 925 
3 1 26 | — 2130 3921 7 | — | 13396 9503 | 22 | — 15526 | 13424 | 29 | — 16008 
— — — — 234 326 29 — 1894 813 | 24 — 2128 1140 | 23 | — 2159 
— — — — 2 2 12 — 87 29 | 22 — 89 32 4 — 90 
— — — — 3 5 6 — 57 23 22 — 60 28 28 — 63 
— — — — 2 1118 — 56 23 12 — 58 295 — — 60 
— — — — 80 85 4 — 408 175 9 — 488 260 13 — 495 
= — — — 3 1118 — 28 11 22 — 31 13 10 — 32 
2 — 16 | — 3 3 — — 19 11 6 | — 22 14) 6| — 26 
— — — — 17 131 6 — 132 57 26 — 149 711 2 — 156 
GE — — | — 253 285 | 20 — 1127 498 9 — 1380 781 | 29 — 1397 
D — = — 57 84 24 | — 408 177 2 — 465 261 | 26 — 526 
— — — — 102 131127 — 738 319 28 — 840 451 | 25 — 870 
— — — — 45 38 10 — 149 57 23 — 194 98 3 — 199 
Sen — — — 51 52 18 — 444 188 | 11 | — 495 240 29 — 548 
— — — — 133 138 | 8 — 605 | 272 | — — 738 410; 8 — 753 
1 — 12 — 140 291 29 — 998 574 8) — 1138 866 | 7 — 1571 
— — — — 72 103 | 6 Kë 577 28213 — 649 385 19 — 719 
S =, ee 101 83 6 — 231 104 11 | — 332 187 17 — 356 
Se — — | — 30 33 12 — 121 64 11 — 151 97 23 — 157 
SS — — — 87 64 28 162 71 8 — 249 136 6 — 308 
49 56 26 | — 520 713 2 — 3147 1608 | — — 3667 2321 2 — 3869 
1 — 8 — 367 444 16 — 1027 495 8 — 1394 939 24 — 1632 
— — — — 156 222 3 | — 928 492 12 — 1084 71415 — 1226 
eem = — — 10 7 — — 44 20 24 — 54 27 24 — 58 
— — — — 31 46 8 — 80 42 27 — 111 89 5 — 112 
— — — — 20 33 4 — 113 46 | 8 — 133 79 | 12 Kë 150 
39 4] 2 — 1095 2407 2 — 2901 2117 16 — | 3996 4524 | 18 | — 4232 
— — — — 102 152 141 — 384 210 13 — 486 362 27 — 499 
= — — 22 275 421 12 — 1057 476 26 — 1432 898 8 — [1464 
>» 28 55 6 | — 9825 14048 9 — 22894 19958 12 — 32719 34006 21 — | 34255 
i — — — — 3039 5625 5 — 3583 1799 2 — 6622 7424 7 — 7077 
! Se = — — 875 1553 17 — 1231 1251 | 16 — 2106 2805 3 — 2178 
= — —— 34] 852 8 — 525 223 8 — 870 105 16 — [ 905 
— — — — 544 770 12 — 460 659 11 1004 1429 23 — 1045 
— — — — 302 249 14 — 127 28 13 — 429 277 27 — 468 
— — — — 312 334 2 — 145 32 11 — 457 366 3 — 493 
| 


| 20295 43734 18 — 37913 41896 15 


— 


202 Statiſtik der Preußiſchen Telegraphen⸗ 
Inländiſche Telegraphen: Fremdherrliche 
Staats ⸗Depeſchen. Dienſt⸗Oepeſchen. Staats = Depefchen. 
Staats: Telegraphen - Linien. 18 | 
9 

u | Betrag der Befürs SEH Betrag der Beför⸗ ns | Betrag der Befors | 

Depe derungégebubren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebuͤhren. | 
Wem | er far ng | ſchen. the. ſgr.] of | TE | thie. ſgr. pf. 

Berlin: Herbesthal=- Saarbric. | 

Potsdam . » . 2 esa 527 120 16 | — 107 75 16 | — — — — — 
Babelsberg!) 411 Er ge 4 = | 5 = AE WEE eee 
Charlottenburg 5 122 — 1 — 8 — — — — | — 
Reues Palais 311 — — — 13 E EE _ EE ER EE 
Sansſou u 170 Ge Ber EEN 5 EH | 5 ee = EE EN 
Brandenburg 62 41 14 | — 37 21 | 22 | — — — — | — 
Burg ao’ 53 51 144 — 10 6 21 — Sep Ze EA 
MUfdersleben. ..... à 18 12 3| — 11 8 44 — — 2 E EE 
Hettfldot . 2 ne 6 126 — l — 16 — — = — — 
Oſchers leben 5 4 ee Mee 15 12 20 — — a — ess 
Magreburg . . aa. 919 705 17 — 293 211 19 — — — — — 
Halber ſtaodde 31 26 28 — 25 23.2|ı — 1 — Jeng 
Wernigerode l SN 81 — 1 es: 1 = e BEE a 

Quedlinburg 4 128 — 11 7 2 — 1 „ 
Ballen ſt dt 2 1 2 — 7 9 —— 35 — i-|- 
Braunfhweig . . . . . - 58 29 22 — 34 36 6 | — 23 EE ee (E 
Hannover. e soaa. 55 104 20 — 810 642 27 — 97 = EE E 
Min den 66 100 23 — 15 10 12 | — 15 — Ze 
Oe yinhauſen 5 2 24 — 29 14 24 — = — — — 
Bie efſeldzdʒ we. 11 16 8 — 27 36 16 — — — — — 
Hamm 69 60 — — 68 76 28 — — — — — 
Münſ ter 176 194 2 — 34 LS) = — == * 
Burgſte in furt 5 2 — — 8 4 24 — — e, Zeen, Ze 
Dortmund 59 40 144 — 63 55 21 — ae > a kes 
Eſſen eH 20 22 |24| — 19 14 20 — — e 
Duis bug 10 7 10 — 57 55 22 — Ss a ee 
Steet m de e Se 47 51 |14| — 48 61 1 — 6 EEN E 
Emmerich 236 84 — — 25 19 6 Les — — SE | Ze 
Arnsberg . . . . . ws 74 62 8 — 14 14 | 18 — = * roma] IE 
Iſer lohn 16 1126 — 29 22 24 — DS „ 
Barmen 3 1 14 | — 19 27 — — — = Su rer 
Giberfeld. . 2 2 2 20a 29 22 28 — 94 140 3 — = ER 
Solingen = „ l = 8 = = Wi dee 
Ronsdorf 5 = DE ges = = = — ae dee GES 
„ Renney. 2 1 1 44 51 12 — = „ 

Rem ſche·id. 1 — 12 2: 4 4 6 — > es, er Were: 
Menden 2 — 8 — 5 — 24 — — — — — 
Düſſeldoeee ff 142 139 12 86 98 1 — — u BE E 
Neuß T 13 7 144 — 2 1 10 — — — — 1 — 
Gladbach 3 1 26 14 9 6 — — — — — 
Grefeld 19 15 | 24 | — 37 48 16 — en — | — — 
Goin, 154 163 | — | — | 1952 1600 28 — — = | Sea eg 
Siegen 3 3 10 — 15 4 — 3 — — — 
Dür-e en 7 4 16 | — 11 6 10 — — — — — 
Stolbeggngggggng a‘ a‘ i’ 4 22 — — 3 1 10 — = Seet ee 
Aaheen . 2. 2 2 ew aw 164 138 5 — 153 181 | 25 | — l — —1 — 

» 

Laas. . | 3977 | 2860 18 — | 426 | 3687 6 — we - |=- | 

1 


*) Die austarirten Gebührenbeträge find in der von Potsdam angegebenen Summe enthalten. 


anlagen im Jahre 1862. | 203 
EEE EE — ——— 


Privat: Depefagen. 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. = 
a. internationale. b. interne. Summa a. und b. 2 S 
2 2. 
5 J ³o· P ae A, E" a 
an Betrag der Beför⸗ 1 Betrag der Beför⸗ SE Betrag der Beför⸗ SEN Betrag der Befor: | > a 
Deve: derungsgebühren. Deve: derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. D 
ſchen. tote gr. pf. TOP | toie. ſar. vf. ſchen. me, ſgr. pf. TO- | me, far. pf. 

131 195 23 — 521 1294 19 — 2321 944 20 | — 2842 2239 == 3607 
— u a e Se rei = —!'—|— ae —_!'—|— 415 
Se ge ien Me = BEE dE = le SR 8 6 
= — — — = — — — Gs — — — — „ 324 
— — — — = — — — — — — — = 5 175 

1 ss 8 — 110 191| 7) — 1597 611 | 27 | — 1707 803 4| — 1807 
— — — — 33 585 18 — 401 171 | 16 — 434 227 4| — 497 
— — (— — 27 54 6 — 675 277 17 — 702 331 | 23 — 731 
Gg E O E 6 6 24 — 144 548 — 150 61 2 — 157 
13 5 14 — 42 83 12] — 795 313 | 14 | — 837 396 | 26 | — 870 
73 77 26 — 2895 | 4801 21 — | 13459 7315 | 14 | — | 16354 | 217 | 5 — 17639 
e 3 431 832 20 — 1834 898 16 | — 2265 1731 | 6 — 2322 
= — — — 3 2 | — — 99 36 22 — 102 38 22 — 104 

L — 28 — 89 201 27 — 1000 420 5 — 1089 625 2 — 1106 
SC „ 35 47 27 — 390 188 12 | _ 425 236 | 9 — 469 

35 55 9 — 384 676 3 — 2964 1665 28 — 3348 2342| 1] — 3498 
27 33 14 — 649 1326 22 | — 4796 3227 26 — 5445 4554 | 18 | — 6434 
= a se 95 191 20 — 872 490 18 | — 967 682 | 8 — 1063 
= „ 131 156 10 — 253 145 20 — 384 302 | — | — 418 
= „ 372 715 10 — 1219 744 | 18 1591 1459 | 28 | — 1629 
6 5 26 — 453 612 28 — 2428 1266 9 2881 1879 7 — 3024 
42 49 6 — 953 1739 6| — 2131 1209 | 26 — 3084 2949 2 | — 3336 
== ee 42 69 20 | = 104 48 5 — 146 117 25 — 159 
= 5 447 807 13 — 2867 1345 20 | — 3314 2153 3 — 3436 
— — — — 352 606 5 — 1923 927 21 — 2275 1533 26 — 2314 
2 — 120: e 798 985 lo | — 1485 662 2 — 2283 1647 12 | — 2352 
E „ 424 561 1 — 1154 595 15 — 1578 1156 16 — 1679 
2 — 28 — 1066 887 12 — 807 403 6 — 1873 1290 18 | — 2136 
2 22 11 22 14 — 249 128 27 — 260 151 | ll | — 348 
u „ 92 211 23 — 676 312 23 — 768 524 18 — 813 
— — — — 1034 1946 26 — 784 1337 | — | — 2818 3283 | 26 — 2840 
63 53 6 — 2537 4783 | 13 — 4880 3177 | 17 | — 7417 7961 | — | — 7603 
e ed eee E 24 43 15 _ 89 45 3 — 113 88 18 — 114 
— — Les 20 4116 — 91 49 23 — 111 90 29 — 111 
Ss seg. Jet des 111 1828 — 673 319 8 — 784 501 | 16 | — 829 

> — „ 102 248 6 — 355 146 | 26 | — 457 395 2 — 462 
= DEA LEE E 14 39 16 — 415 188 | 14 | — 429 228 — | — 436 

4 4 4 — 1836 | 2515 14 — 5259 2397 13 | — 7095 4912 | 27 | — 7327 

1 — 20 — 402 521 8 — 678 305 | 6 — 1080 826 14 | — 1096 

1 = 8 — 756 1360 21 — 914 426 6 — 1670 1786 | 27 — 1688 
_ = — — 1920 3641 | 21 3615 19258 — 5535 5566 | 29 | — 5591 

407 736 26 — 10973 15184 12 — | 18670 | 11225 26 — 29643 26410 8 — 32206 
= 3 18 35 15 — 241 109 22 — 259 145 7 280 
4 2 16 -| 167 300 21 — 583 268 — | — 752 368 21 774 
— * 105 172 | 13 — 209 84 26 — 314 2579 321 

182 157 16 — [ 2231 2521 | —|— | 3965 2355 18 — 6196 4876 18 


995 | 1380 


204 Statiſtik der Preußiſchen Telegraphen⸗ 
Jnländiſche Telegraphen⸗ Fremdͤherrliche 
Staats ⸗Depeſchen. Dienſt⸗Depeſchen. Staats ⸗Depeſchen. 


Staats⸗Telegraphen⸗Linien. 
| 


un Betrag der Befoͤr⸗ W Betrag der Beförs Anzahl Betrag der Beſör⸗ 
derungsgebühren. derungsgebühren. N derungsgebühren. 


Depe: Depe⸗ 
thir far vf TO- | thir. ſgr.] pf. 


ſchen. wer Jfar pf.] ſchen. 


| 

U 
Transport . 182 e 
Eupen 4 = RN 
Montjoie . 7 — et — 
Malmedy 2 = Se GE WE 
Bonn 33 = = BERN DE 
Neuwied 11 18 == el 
Goblen; 52 — — — — 
Mayen 1 = Se — ze RAE 
Trier 60 ze ae des hier 
Luxemburg 12 — — 23 — ä 
Creuznach. 8 — — — — — — 
Saarbrüd. — e = — ann ee 

Saarlouis = Sie Se — EE ~ 

' | 

Summa . . . | 4478 | 3388 | 1 — | 5515 | 4622 | 17|- | 23 | = | — . f 

| 

1 
Recapt- 


Gentralftation Berlin 


WerlinsHerbesthal- Saarpräd 
Berlin⸗Hamburg⸗ Lübeck 
Berlin: Frankfurt a. M. 
Berlin⸗ Oderberg 

Berlin⸗ Memel 


Summa Summarum . 


17974 | 23652 


JE EI 


In der folgenden Ueberficht find die Eudergebniſſe der entſprechenden Nachweiſe aus den letzten 9 Jahren zuſammengeſtellt: 


anlagen im Sabre 1862. 


Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen. 


ee Verrag der Beför⸗ u 
Deve: derungsgebühren. Depe 
i. Ur. L. 


Le? 
LÉI 


24 


e 
I a tid 


| 22 
no 


| 1054 | 1441 | -| — 38632 
tulatton. 

70 | 12| —} 37559 

1441 | — | — 38632 

31 | 5| — 20295 

160 14 — | 22705 

50 20 — | 12462 

280 |26| — | 30659 


162312 


Zeitſchrift d Telegraphen Vereins. Jahrg. X. 


Privat⸗Depeſchen. 


| 
internationale. | b. interne. | Summa a. und b. 
535 —— SEEN. 
Betrag der Beförs | Kee | Betrag der Beſer⸗ on Betrag der Befor⸗ 
derungsgebühren. Deve derungsgebühren. | Depe: |  derungégebahren. 
thle. bar. pf. CO | tge, far. vi. CO "me ie 
| 
Ä — 121777 16 
=; — 89 
Ss Ss 2 — 
a = 8 — 
== a 19 | — 
= e 1 
— — 20 | — 
En es 15 — 
Er — i zu 
— 17 — 
Pr | 15 — 
| 57839 | — | — | 102335 | 56705 | 25 — | 140967 114544 25 | — 
77492 | 8 — | 84242 | 89657 | 6] — | 121801 | 167149 | 14 
57839 — | — | 102335 | 56705 | 25 | — | 140967 | 114544 25 
43734 | 18 | — | 37913 | 41896 15 — 58208 | 85631 3 
3537118 — | 70253 | 47133 | 16 | — 92958 | 82505 A 
20364 20 — | 63145 | 35889 | 21 | — | 75607 | 56254 | 11 
73922 | 9 — | 104882 78707 2 | — | 135541 | 152629 11 
| 308724 | 13 — | 462770 | 349989 | 25 | — | 625082 658714 8 | 


| 


Geſammtzahl 
der 
Depeſchen. 


131242 


127820 
152237 
60452 
98800 
79693 
141499 


206 


Inländiſche Telegraphen-Dienſt⸗ Fremdherrliche 
Staats» Devefchen Depeſchen. Staats - Depefdjen. | 
Staats: Telegraphen - Linien. 
| a $ | 
WH Betrag der Befür: Ta? Betrag der Befor- er | Betrag der Beför: 
Deve derungsgebühren. Depe derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. 
ſchen thlr. | far. pf. ſchen thir. | far. | pf. ſchen thlr. far. | pf. 
| 
im Jahre 1862 12821 | 14794 | 21 — 17974 23652 20 — | 2858 — es) Ze 
im Jahre 1861 11438 21807 3 8 16697 27088 13 9] 2672 | — — 
im Jahre 1860 9700 19808 | 23 | 5 16246 28133 | 13 | — 354 | 4106 6 2 
im Jahre 1859 9854 | 22482 | 89 11978 23233 12 7 2799 — — 
im Jahre 1858 6311 18258 19 1 8135 19059 | 2 9] 1979 — — | = 
im Jahre 1857 6996 | 29561 | 3 — | 5924 | 16604 29 6] 1870 — 212 
im Jahre 1856 6723 29031 18 | 2 7054 18962 | 25 — 1512 — — — 
im Jahre 1855 5951 26405 13 — 6173 17952 12 — 1221 — — — 
im Jahre 1854 1357 19758 | 19 | 9 4105 12084 | 14 6 776 — — — 
Nach der Wortzahl klaſſificiren ſich dieſe Depeſchen folgendermaßen: ! 
1. Inländiſche Staatsdepeſchen D. Telegraphen⸗Dienſtdepeſchen 
von von | 
Staats: Telegraphenlinien. 1 21 31 Ai |. 1 21 31 41 . 
bis | bis | bis | bis | wer | bis | bis KN 
20 30 40 50 20 30 40 50 
Worten. Worten. 
| | 
Centralſtation Berlin 1194 | 359 | 316 | 213 | 256 | 1191 | 633 | 164 79 | 425 
Linie Berlin: Herbesthal - Saarbrüc 1947 | 965 680 | 358 | 528 | 3589 | 1205 311 125 | 285 
e Berlin: Franffurt a. M. 493 | 383 | 242 | 117 | 458 | 1865 | 340 | 252 78 54 
e Berlin: Oderberg. : 240 281 265 124 429 | 1689 568 161 65 212 
e Berlin: Hamburg-Lübeck. 32 24 34 | 117 | 227 | 822 533 | 268 61 18 
= Berlin : Gumbinnen: Memel 712 | 615 411 311 490 1862 507 211 105 | 296 
Summa 4618 | 2627 | 1948 | 1240 | 2388 11018 3786 | 1367 | 513 1290 
g 3 | SEN Bësse 
12821 17974 
Im Jahre 1861 lauteten die entſprechenden Summen 2225 | 2582 | 1756 | 1156 | 1981 | 11159 | 2630 11581 469 830 < 
— "7 "gg — — ȘaAMA 
11438 16697 
mehr 1383 1277 


Mithin im Jahre 1862 


weniger 


Statiſtik der Preußiſchen Telegraphen⸗ 


— — — 


thlr. 


| íar. | pf. 


thir. | 


far. | vf. 


thlr. 


| far. | pf. 


| Depe: 


thir. 


| far. | pf. 


anlagen im Jahre 1862. 207 
Privat ⸗Depeſchen. 
Eiſenbahn-Dienſt⸗Depeſchen. Eer = 
a. internationale. b. interne. Summa a. und b. = & 
Ere 
Less = E 2 ZS 
u, Betrag der Befers pie Betrag der Beför- a Betrag der Beför- SEH Betrag der Beier | S go 
Deve derungsgebühren. Depe derungsgebühren. Depe⸗ derungsgebühren. derungsgebühren. D 


| 
| 
766 2034 | 17 | — | 162312 | 308723 | 3 | — | 462770 349989 25 — 9250 658714 28 | — | 660501 
1521 2531 11 — | 136880 | 259912 | 16 | — | 289794 | 333075 | 28 | — | 426674 | 592998 | 14 | — | 459002 
155 2341 14 114797 | 236711 | 21 3 239653 280356 | 23 — 354450 517068 14 | 3 | 384335 
1192 ! 1830 26 — 100903 241400 13 10 223271 257427 25 — | 324174 498828 8 | 10 349997 
1523 3173 19 — | — „ — — — | 229254 439355 7 8247202 
4262 10387 2 — — =. Kell ze — — — | 222493 579591 3 10 241545 
4083 991 | 8 —] — Ss = zë — — — | 202039 | 518309 | 27 | 8 | 221411 
4873 | 11994 28 — — = lee — | — | — | 134638 380796 12 5 | 152320 
751 9103 18 -| Z Sëller Ge oe — I | = 1102474 | 291204 29 | 11 | 116313 
6. 
3. Fremdherrlihe Staatsdepeſchen 4. Eiſenbahn⸗Dienſtdepeſchen 5. Privatdepeſchen > 
von von von Z E 
N 21 | 31 41 1 2131 41 1 21 31 J 41 2 8 
S - D 2 2 E 
sis bis bis bis ier | bie | bis | bis bis wor | bis | bis | bis | vis 8 ZS $ 
20 | 30 | 40 | 50 | 20 | 30 | 40 | 50 20 30 40 50 S 
Worten. Worten. Werten. 
| 
668 358 28 24 46] 35 12 4 5 9 | 101149 12383 1 1599 2659 127820 
73 55 39 29 27 316 315 202 96 125 127840 9798 2801 610 470 | 152789 
591 452 172 102 115 | 16 | 29 54 21 8 | 83872 | 6264 1960 483 508 98929 
1 3 1 Ii 9 12} 10 2 10] 69038 | 4610 | 1353 258 191 79336 
28 19 12 6 5 16 mi 6 2 3 | 50292 5240 1914 367 395 60452 
-| =| =| -| — Mt 162 77| 25 | 33 | 122065 9061 2829 482 | 376 | 140771 
1361 | 857 | 255 | 162 | 193 | 533 | 541 | 353 151 | 188 | 554256 | 47356 | 14868 3799 | 4599 | 660297 
2858 i 1766 A 624878 
1075 881 235 | 91 | 152 | 485 | 466] 275 | 175 | 184 | 305266 | 34697 | 9222 | 2380 | 2885 
Se d aed , . > Tr IMIM 
2672 1521 424934 457262 
186 245 | 199944 203035 


Seitens der nur zeitweiſe eröffneten Palaisſtationen find nach Wertklaſſen pro 1862 nicht nachgewieſen 
Mithin Geſammtzahl aller beförderten Deheſchen 
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Elaffification | 
der im Jahre 1862 bei den Preußiſchen Belegraphenftetisnen aufgegebenen Pepeſchen nach ibrem Inhalte. 


— — ͤ —́9œQͥé— — — BU—ä—⁰ — e — . — — uv: — nn — — — ve 


Eiſenbahn⸗ Privat⸗Depeſchen. 


Staats⸗ 
Fremd: betriebs⸗ | be nen, u a en 88 
a herrliche Deveſchen. Ee a. | b. 0. d. Summa 
Tel egr ayh en⸗Linien. un Staats⸗ (interne Depeſchen. Boͤrſen⸗ Handels⸗ u Zeitungs: Familien: der 
internat.) Depefdjen.} und Madrid: Geſchäfts⸗ Nachrich⸗ e Depeſchen. 


internat.) ten. Depeſchen. ten. heiten 
Stüc. Stück. Stück Stück. Stück. | 


Stück. Stuck. Stück. 


I. Quartal. 

Centralſtation Berlin 958 313 10 25330 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen . 786 — 56 22282 
= Berlin⸗Oderberg⸗Myslowiz 293 — 21 14732 
e Betlin⸗Hamb ug 141 20 13 11720 
„ Berlin⸗Herbesthal 723 49 186 25988 

„ Berlin⸗Frankfurt a. M „Saarbr., 
incl. Hechingen n. Sigmaringen 562 311 13 20878 


Summa 


Procentſatz 


II. Quartal. 


Centralſtation Berlin 21 35523 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen 91 40536 
„ Berlin⸗Oderberg⸗Myslowitz 20058 
e Berlin⸗ Hamburg . 15161 
e Berlin⸗Herbesthal . 31925 
e Berlin: Franffurta.M., Saarbr, 
incl Hechingen u. Sigmaringen 30545 


26154 
14,80 


Summa 
Procentſatz 


60,33 3,35 15,02 


Centralſtation Berlin . . 119 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen 555 


11076 11906 4733 4436 34366 
473 34265 244 5392 41813 


e Berlin⸗Oderberg⸗Myslowitz. 311 1846 15755 19 4181 22862 
e Berlin⸗ Hamburg 114 1235 14493 359 1441 18164 
s Berlin⸗Herbesthall . 1605 1077 28380 7 6903 39502 
e Berlin-Frankfurt a. M., Saarbr., G 


incl. Hechingen u. Sigmaringen 


| 
21861 | 12470] 5781 


11,25 | 64,19 


513 
0,26 


5112 


Summa | 4188 | 740 
2,63 


Procentſatz 2,16 


Statiſtik der Preußiſchen Telegraphenanlagen im Jahre 1862. 


Staats⸗ Eiſenbahn⸗ Privat⸗Depeſchen. 
Devei | Fremd⸗ betriebs⸗ Tel EE 
TEE) berrliche Deveſchen. TEE) 8. b. c. d. 
Telegraphen:Qinien. un Geer al Depeſchen.“ Berfens Handels: u. Zeitungs: Familien⸗ 
internat.) |”? ie Nachrich⸗ Geſchäſts⸗ Nachrich⸗ 
l internat.) ten. Depeſchen. ten. heiten 
Stück. Stuͤck. Stück. Stück. Stück. Stück. Stück. Stuck. 
Iv. Quartal. 
Centralſtation Berlin 1173 233 30 427 10673 12578 4528 4171 
Linie Berlin⸗Eudkuhnen⸗Polangen 655 5 173 753 556 28295 157 6191 
s Berline Overberg: der ; 313 — 9 450 1838 12230 12 4615 
e Berlin:Hamburg . . . : 132 10 12 409 1748 11491 320 1266 
e DerlinsHerbesthal . . 983 36 214 766 1284 22399 46 6972 
= Berlin: Franfiurta. M., Saarbr., 
incl. Hechingen u. Sigmaringen 828 320 40 797 6662 14757 360 6480 
Summa 78 | 3602 | 22761 101750 5423 | 29695 
| 
Procentſaz . 2,42 0,36 0,28 2,14 | 1352 | 60,42 3223 17,63 
Pre anne. 
Summa pro 1862 16957 2842 1732 18029 87573 | 407728 | 21536 103948 
Procentſatz pro 1862 2,57 0,43 0,26 2,73 13,26 61,74 3,26 15,74 
Summa pro 1861 15934 2715 1527 16817 55474 265191 15326 | 84347 
Procentſatz pro 1861. . | 3,48 0,59 034 | 3,68 | 12,13 | 57,99 335 | 18,44 
Summa pro 1860 . . | 13315 2377 1618 16178 51171 | 217741 | 14013 | 67850 
Procentfag pro 1860 3,47 0,62 0,42 4,21 13,32 56,66 3,65 17,66 


1862 gegen 1861. 


— 091} — 0,16 | —0,08| — 0,95 |+ 1,13 + 3,75 | — 0,09 — 2,70 


Gegen das Jahr 1861 zeigen alfo alle Depefchenfategorieen ohne Ausnahme eine Zunahme der Depeſchenzahl. 


Am beträchtlichſten war tiefe Zunahme bei den 


Handels⸗ und Geſchaͤftsdepeſchen, nämlichgch ehh. . 142537 Depeſchen oder 53,8 pCt. 
demnächſt bei den Börſendepeſ che 32099 e e 97,9 = 
bei den Depeſchen in Bamilienangelegendeiten . . » . . . . 19604 a e 23,3 = 
e = Depefchen mit Se e DEENEN 6210 e s 40,5 e 
z e WMDienfttepefen . . . . . ge kn or te, Re As ee ok 1212 e e 72 = 
s s Staatsdepeſchnt ee 1023 s s 64 - 
e CEiſenbahndepeſchen as oe A Noe ee 205 e e 13,4 = 
= = Sremdberrliden Staatönepefcyen E ae a ae Se 127 s s 47 = 
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Summa 
ber 


WE Depefchen. 


660345 


457331 


384263 


Bann + 16 + 205 | + 1212 + 32099 + 142537 + 6210 | + 19601 |-+ 203014 
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Kachweis der bei den Preußiſchen Telegraphenſtationen abgeſendeten und angekommenen 
internationalen Depeſchen hinſichtlich ihrer Peſtimmung reſp. ihres Urſprunges. 


A. Abgeſendete internationale Depeſchen. 


— — — — ũ— ͤma—ͤ—. — ü Enz 


Von den bei preußiſchen Stationen aufgegebenen internationalen De: 
peſchen waren beſtimmt: 


Ke „ dem Ausl 
Monat direct nad: nach und nach dem Auslande 
N Privatitas durch Wer: uber die Summa. 
tionen. einsgebiet. belgiſchen franzöſiſch.] ruſſiſchen | daͤniſchen 
Grenzwpunkte. 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai ER 
Jun .. œ, 
Juli 
Auguſt. 
September 
October 
Movember . 
December . 
Summa 
B. Angekommene internationale Depeſchen. 
Von den bei den preußiſchen Stationen angekommenen internationa: 
len Depeſchen waren eingegangen: 
1862. = SSC 
` | uber die 
Teo wa Deine belgiſchen franzeſiſchen ruſſiſchen | däniſchen Summa. 
Grenzpunkte. 
i | | 
Januar. 7335 1203 | 697 1185 265 10685 
Februar 7518 1080 703 10909 366 10757 
Maͤ rz 8014 1054 926 1464 594 12052 
April 8739 | 1423 995 1957 694 13808 
Mai.. 10061 1458 1146 2216 | 633 15514 
Juni. 9933 1522 1102 | 2298 620 15473 
ii 11442 1861 1243 2565 808 17919 
Anguyt . „ 11608 1819 1210 2045 642 17324 
September. 1169 1816 1199 2505 78 17807 
October 10542 | 1555 1318 2673 | 653 16741 
November 7725 1151 801 20314 505 12213 
December 7823 | 1057 1020 1491 | 350 11741 
| | 
Summa . . | 112349 | 16999 12360 23518 | 6808 | 172034 


BE ge 


September 
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Kachweis der Tranſit-Correſpondenz im Jahre 1862. 


Von den Tranfitdepeſchen gingen ein: 
aus und über: Summa. 
| Frankreich. | Rußland. | Dänemart 


Summi a | 88466 12161 9036 27781 | 1470 | 138914 


1862. 
Monat. 


Vereinsgebiet. Belgien. 


Januar. 
Februar. 
Maͤrz 

April 
Mai. 

Suni 
Juli 
Auguſt 
September. 
October. 
November 
December 


Aus Dänemark gingen: 
a) in und durch das Vereinsgebiet . . 578 Depeſchen, 
b) über preußiſche Linien direct ins Ausland 892 e 


Summa. . . 1470 Depeſchen. 


Von den Tranſitdepeſchen gingen aus: 
nach und über: Summa. 


Vereinsgebiet. Belgien. | Frankreich. | Rußland. 


Januar 
Februar. 
März 
April 
Mai. 
Juni. 
Juli 
Auguſt 


October . 
Movember . 
December 


Summa 


Von den nach Daͤnemark befoͤrderten Depeſchen kamen: 
a) durch und aus dem Verein. 1869 Depeſchen, 
b) über preußiſche Linien direct aus dem Auslande. 2555 z 


Summa. . 4424 Depeſchen. 


212 


Notiz über den Status des Auffifchen Telegraphen-Uetzes am 1. Mai 1863. 


Nach einer gütigen Mittheilung des Kaiſerl. Ruſſiſchen Telegraphendirector, Generals Major 
v. Guerhard war am 1. Mai d. J. der Status der Ruſſiſchen Telegraphen wie folgt: 


A. Staats-Telegraphen. 
Länge der Linien Linge der Drathleitungen Zahl der Stationen 


Werſt Werſt 
In Betrievho ew ee 23750 37180 190 
In der Ausführung begriffen. 5380 11750 40 
29130 48930 230 


B. Eiſenbahn-Telegraphen. 
In Betrieb 228620 6800 158 
Summa. . 31750 


55730 388 


Die Ueberſichiskarte der Ruſſiſchen Telegraphen-Linien von 1863 weiſt gegen die vorjabrige 
Auflage folgende neue Linien als vollendet nach: 

von Warſchau über Jwangorod, Lublin und Samodz nach Loutzk mit einer Seis 
tenlinie von Iwangorod nach Radom; 

von Grodno nach Bieloſtock; 

von Wozneſenskaja nach Petrozawodsk; 

von Wytegra über Kargopol, Fedowskaja und Siska ja nach Archangel; 

von Roſtow am Don über Egorluif, Stawropol, Piatigorsk, Naltchique, 
Wladicaucaſe, Gadaoure, Douchette, Tiflis, Gori, Souram, Cou: 
tais und Orpira nach Poti mit Seitenlinien von Tiflis nach Codjori und 
von Souram nach Borgeom; 

von Malmyſch über Nolinsk nach Wiatka; 


Als in der Ausführung begriffen ſind bezeichnet Linien 
von Plotzk über Lentſchitza nach Kaliſch, 
von Radom nach Kelze, 
von Simferopol nach Sebaſtopol, 
von Saratow über Zaritzyn nach Aſtrachan, 
von Zaritzyn nach Nowo-Tſcherkask, und 
von Omsk über Tomsk, Krasnojarsk und Irkutzk nach Kiachta. 


Projectirt ſind ferner Linien 
von Wolmar (an der Linie zwiſchen Riga und Pernau) nach Dorpat; 
von Twer nach Rybinsk; 
von Mos kau nach Smolensk; 
von Roslawl nach Orel; 
von Koursk nach Woroneſch; 
von Ekanterinoslaw nach Berislaw; 
von Stavropol über Ckaterinodare nach Taman und nach Eisk; 
von Wladicaucaſe über Temire⸗Khan⸗Choura nach Gounib und nach Petrowsk; 
von Borgeom nach Akhalzikh; 
und von Orpira nach Goufboums Kale. 


— eee ee nn 
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Amtliche Nachrichten. 


Abgeſchloſſen am 18. December 1863. 


Vereins -inien nnd Stationen. 


A. Zum Deutſchen Kunde gehörende Vereinsſtaaten. 


Oeſterreich. In Oeſterreich ſind in den Monaten Auguſt bis Ende November neue Vereinsſtationen 
eröffnet worden zu: 


Neutra und Tyrnau in Ungarn, San Dona in Venetien, Schemnitz, Neus 
ſohl, Lipto Szt. Miklos, Leutſchau, Kaesmark, Kaposvar in Ungarn, 
Alt⸗Beceſe und Almas im Temeſer Banat, Imſt in Tyrol, Tysmienica in 
Galizien, Bojan in der Bukowina, Freiſtadt in Oberöjterreih, Klattau und 
Piſek in Böhmen, Buczacz und Oswiecim in Galizien, Apatin und Kula 
in Ungarn, Arnau, Friedland, Hohenelbe, Jungbunzlau, Rochlitz, 
Trautenau in Böhmen, Trebitſch in Mähren, Brunnecken in Tyrol, Eliz 
ſabethſtadt und Mediaſch in Siebenbürgen, und zu Schio und Tiene in 
Venetien. 


Dieſe neuen Stationen haben fümmtlich beſchränkten Tagesdienſt und find zur Cors 
reſpondenz in italieniſcher Sprache befugt. 


Die öſterreichiſchen Vereinsſtationen Niederndorf und Beraun, ſowie die provis 
ſoriſchen Stationen Lardaro und Val Strigno ſind geſchloſſen worden. 


Die öſterreichiſchen Sommerſtationen Bad Gaſtein, Recoaro, Mehadia, Trans 
zensbad, Rohitſch (Sauerbrunn) find für den Winter geſchloſſen; bei den Stationen 
in den böhmiſchen Bädern Marienbad, Teplitz und Carlsbad iſt für die Winter— 
monate beſchränkter Tagesdienſt eingeführt worden. 


Bei der Station Baſiaſch iſt bis auf Weiteres permanenter Nachtdienſt eingeführt 
worden; die Stationen Arad, Baja, Komorn, St. Polten, Treviſo und Rove— 
redo haben vollen Tagesdienſt, die zu Oderzo, Piſino und Landeck in Tyrol be— 
ſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Der Name der Vereinsſtation Steinbrück iſt in „Steinbrücken“ umgeändert 
worden, um Verwechſelungen mit der Bahntelegraphenſtation „Steinbruch“ bei Peth zu 
begegnen. 


Die Vereinsſtation Tannwald iſt zur Correſpondenz in engliſcher Sprache er— 
mächtigt worden. 


Bei Depeſchen nach Wien it, um Weitläufigkeiten und Verzögerungen zu vermei— 
den, die Wohnung des Adreſſaten nach der neuen Strafen s Benennung und Hausnummer 
(nicht nach Vorſtadt und Hausnummer) anzugeben. 
Zeitſchrift t. Telearaphen » Vereins. Jahrg. X. 28 
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In Folge einer Vereinbarung zwiſchen den Verwaltungen der öſterreichiſchen, türkiſchen, 
moldau⸗wallachiſchen und ſerbiſchen Telegraphen zur Regelung und Erleichterung des teles 
graphiſchen Verkehrs zwiſchen ihren Stationen find die Tarife der verſchiedenen öſterrei⸗ 
chiſch⸗ moldau⸗wallachiſchen, ſowie die der öſterreichiſch-türkiſchen Grenzpunkte in je einen 
einzigen combinirten Zonentarif verſchmolzen worden. 


Behufs Erleichterung des Dienſtes der Telegraphenſtationen und Beſchleunigung der 
Depeſchenbeförderung find Ablagerungsſtationen feſtgeſetzt, welche die nach Serbien und 
nach der Moldau und Wallachei zu befoͤrdernden, beziehungsweiſe aus dieſen Ländern eins 
gehenden Depeſchen jedesmal von den abtelegraphirenden Stationen zu übernehmen haben, 
wenn dieſe letzteren dieſelben an eine entferntere Station nicht abſetzen konnen. Die Ab- 
lagerungsſtationen haben ſolche Telegramme an die nächſte jenſeits der Grenze gelegene 
Ablagerungsſtation oder nach Umſtänden an die Adreßſtation (beziehungsweiſe an eine ans 
dere in der Richtung der letzteren gelegene Station) weiter zu befoͤrdern. 


Die Ablagerungsſtationen haben die Verpflichtung, die Depeſchen ohne Rückſicht auf 
die Urſprungsſtation zu übernehmen; jedoch iſt, wenn nicht beſondere Umſtände ein Ab— 
weichen von der Regel dringend erheiſchen, ſtets nur jene Ablagerungsſtation zur Ueber— 
nahme aufzurufen, welche in der kürzeſten Linie gegen die Adreßſtation gelegen ift. 


Für den Verkehr mit und über die Moldau-Wallachei wurden öſterreichiſcher 
Seits die Stationen Herrmannſtadt, Orſowa und Suczawa, moldau-wallachiſcher 
Seits die Stationen Folticzeny, Michaleny, Ploeſti und Turn-Severin als Ubs 
lagerungsſtationen beſtimmt. Für den Verkehr mit und über Serbien it Semlin öfter: 
reichiſche und Belgrad ſerbiſche Ablagerungsſtation. 


Dieſe neuen Tarife ſind mit dem 1. September in Kraft getreten. 


Die Zonenlage der übrigen Vereinsgrenzpunkte von dieſen Grenzpunkten iſt folgende: 
von der moldau-wallachiſchen Grenzpunktgruppe liegen: 
in der 2ten Zone der ſerbiſche Grenzpunkt bei Belgrad, 
e e den e ruſſiſche Greuzpunkt bei Radziwilow, 
„Aten e die türkiſche Grenzpunktgruppe Caſtellaſtua-Metkovich, 
s e ten e ruſſiſche Grenzpunktgruppe Thorn⸗Myslowitz⸗Granitza, 
s e Dim = e ruljichen Grenzpunkte Eudkuhnen-⸗Polangen, und tie 
italienischen Grenzpunkte, 
s e Ten e ſchweizeriſchen Grenzpunkte, die franzoͤſiſchen Grenz— 
punkte und der däniſche Anſchluß zu Hamburg, 
endlich - Sten = - preußiſch⸗-belgiſchen und die niederländiſch-belgiſchen 
Grenzpunkte ſowie die Endpunkte der engliſchen Uns 
terſeelinien bei Haag und Emden. 


Von der türkiſchen Grenzpunktgruppe Caſtellaſtua-Metkovich liegen: 

in der Zten Zone der ſerbiſche Grenzpunkt bei Belgrad, 

z s Aten e die moldau-wallachiſchen und die italienischen Grenzpunkte, 

= = Dien die ſchweizeriſchen und franzoͤſiſchen und die ruſſiſchen Grenz— 
punktgruppen Radziwilow und Thorn-Myslowitz-Granitza; 

s = Ten e die preußiſch-belgiſchen und die niederlaͤndiſch-belgiſchen 
Grenzpunkte und Hamburg; endlich 

„Sten - die Ausgangspunkte der engliſchen Unterſeelinien bei Enz 
den und Haag und die ruſſiſche Grenzpunktgruppe Eud— 
kuhnen⸗Polangen. 


Im Grenzverkehr zwiſchen ſolchen auf beiden Seiten der Grenze Oeſterreichs gegen 
die Donaufürftenthüner, Serbien und die Türkei belegenen Stationen, welche in gerader 
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Linie nicht mehr als 10 geogr. Meilen von einander entfernt find, kommt für die Beför⸗ 
derung auf beiderſeitigem Gebiet nur die Gebühr der erſten Zone zur Erhebung. 


Die Eiſenbahn⸗Telegraphenſtation Szt. Miklos führt fortan den Namen „Perbete“; 
Depeſchen nach dem gleichnamigen Orte unterliegen einer Beſtellgebühr von 1 Thlr. (1 Fl. 
50 Kr. öſterr.). 

Für Zuſtellung der Depeſchen von Boͤhmiſch Brood nach Liblitz (Zuckerfabrik) und 
von der Station Hohenmauth nach Zamrsk kommt eine Beſtellgebühr von 4 Sgr. (20 
Kr. öfterr.), für die Beſtellung der Depeſchen von der Bahnſtation Hohenmauth nach der 
Stadt dieſes Namens dagegen eine ſolche von 12 Sgr. (60 Kr. djterr.) zur Erhebung. 

Die Beſtellung der Depeſchen von der Bahnſtation Neu-Szoöny nach der Donaus 
Dampfſchifffahrts-Agentur daſelbſt, ſowie von der Bahntelegraphenſtation Stefanau nach 
der dortigen Eiſengießerei geſchieht koſtenfrei. 

Die Beſtellgebuͤhr der Depeſchen von der Telegraphenſtation Meran in Tyrol nach 
den in der Nähe belegenen Ortſchaften Obermais und Gratſch ift auf 10 Sgr. (50 Kr. 
öſterr.) herabgeſetzt worden. 

Für Zuſtellung der Depeſchen von der Bahntelegraphenſtation Götzendorf nach dem 
gleichnamigen Orte ut eine Beſtellgebuͤhr von 6 Sgr. (30 Kr. öſterr.) feſtgeſetzt worden. 
Die Zuſtellungsgebühr der Depeſchen von der Station Gramat-Neuſiedl nach Franzens⸗ 
thal und Ebergaſſing ift auf 12 Sgr. (60 Kr. öjterr.) ermäßigt worden. 

Die auf bayerifchem Gebiet belegenen öſterreichiſchen Eiſenbahn-Telegraphenſtatio— 
nen zu Paſſau und Furth ſind ermächtigt worden, Depeſchen von, beziehungsweiſe nach 
Staaten außerhalb des Gebietes des deutſch-oſterreichiſchen Telegraphen-Vereins anzuneh— 
men und zu befördern, ſofern ſolche Depeſchen nur öſterreichiſche Vereinslinien berühren, 
alſo Depeſchen die durch Oeſterreich nach Italien, nach der Schweiz, nach Rußland oder 
der Türkei gehen oder von dort kommen. SolcheDepefchen unterliegen auf öſterreichiſchem 
Gebiet dem internen öſterr. Tarif. 

Der Name der im Auguſt d. J. eröffneten öfterreichifchen Vereinsſtation Montagna 
(vergl. S. 110 des laufenden Jahrganges dieſer Zeitſchrift) it in Montagnana zu bes 
richtigen. 


Preußen. In Preußen ſind ſeit Mitte Auguſt d. J. folgende neue Telegraphenlinien e und 
dem Betrieb übergeben worden: 

eine neue Linie von Arnäberg über Meſchede, Brilon, Stadtberge, 
Arolſen und Corbach nach Wildungen; 

eine neue Linie von Siegen über Wetzlar und Uſingen nach Homburg vor 
der Höhe mit 3 Leitungen und auf der Strecke Ujingens Homburg mit 4 
Leitungen; 

ſowie zwei neue Leitungen auf der Strecke von Frankfurt a. M. bis Homburg 

vor der Hohe; 

eine neue Linie von Düſſeldorf über Ratingen, Kettwig, Werden, GI, 
fen und Mülheim nach Duisburg; 

zwei neue Nebenleitungen auf der Linie CTöͤln-Düſſel dorf, an TR eine ſich 
eine neue Nebenleitung von Düffeldorf nach Duisburg anſchließt; 

eine Schleifenlinie von Lage nach Lemgo; 

eine neue Linie von Coͤln über Solingen und Cronenberg nach Elberfeld, 
mit doppelter Leitung auf den Strecken Cöͤln-Solingen und Eronen> 
berg⸗Elberfeld; 
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Schleifenlinien von Herne nach Recklinghauſen und von Oberhauſen nach 
Ruhrort; 

zwei neue Nebenleitungen (2te und Zte, reſp. 3te und 4te) auf den Strecken 
Coblenz-Bingerbruück und Bingerbrüͤck⸗Wies baden; 

eine neue Zweiglinie von Oeynhauſen nach Vlotho; 

eine neue Linie von Wernigerode nach Ilſenburg; 


eine neue Linie mit vier Leitungen von Heiligenſtadt durch hannoverſches 
Gebiet über Göttingen nach Beverungen und von da mit 5 Leitungen 
nach Stadtberge, an welche ſich 5 neue Leitungen auf der Strecke von 
Stadtberge über Meſchede nach Siegen anſchließen: eine dieſer Lei⸗ 
tungen ſoll an der Grenze bei Beverungen mit den hannoverſchen Linien 
verbunden werden; 


in Verlängerung dieſer neuen Linie ferner 4 neue Leitungen auf der ganzen Linie 
von Heiligenſtadt über Nordhauſen nach Halle und 3 neue Leituns 
gen auf der Linie von Berlin über Bitterfeld nach Halle, 


und 2 neue Leitungen auf der Linie von Goin nach Siegen; 

eine neue Linie von Magdeburg nach Gardelegen; 

eine Schleifenlinie von Stendal nach Tangermünde; 

eine Schleifenlinie von Haßleben nach Boitzenburg in der Uckermark; 


eine neue Linie mit 2 Leitungen von Neu-Ruppin über Granſee, Zehde— 
nick und Templin nach Prenzlau, und in Anſchluß an dieſelbe: 


zwei neue Nebenleitungen der Strecken Prenzlau-Paſewalk (2te und Zte) und 
Paſewalk- Stettin (Ate und Ste), und 


eine neue Nebenleitung auf der ganzen Strecke von Hamburg über Wittens 
berge bis Neu-⸗ Ruppin; 


eine neue Linie von Spremberg nach Mus kauz 
eine neue Linie von Cottbus nach Forft; 
eine neue Linie von Greifenberg in Schl. nach Friedeberg am Queis; 


eine neue Linie von Reichenbach in Schleſien uͤber Langenbielau nach Pe— 
terswaldau; 


eine dritte Leitung auf der Strecke von Coſel nach Gleiwitz; 

eine Schleifenlinie von Czempin nach Schrimm; 

eine neue Linie von Pr. Holland über Mohrungen, Oſterode und Hohen» 
ſtein i. Pr. nach Neidenburg; 

eine neue Linie von Wehlau über Allenburg, Gerdauen und Norden— 
burg nach Angerburg, an welche ſich 

eine neue (Die) Nebenleitung zwiſchen Wehlau und Koͤnigsberg anſchließt. 


Dagegen iſt die Linie mit 3 Leitungen von Oberlahnſtein über Ems und Langen— 
ſchwalbach nach Wies baden außer Betrieb geſetzt und an die herzogl. naſſauiſche Regies 
rung abgetreten worden. 


Bei Wiesbaden und bei Oberlahnſtein ſind directe Verbindungen der preußi— 
ſchen Telegraphenlinien mit denen des Herzogthums Naſſau bewirkt worden. 


Die preußiſche Station Neuſtadt a. d. Orla ift mit der großherzoglich ſachſen- 
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weimariſchen Telegraphenſtation zu Weida und mit der fürftlich ſchwarzburgiſchen Sta⸗ 
tion Rudolſtadt in directe Verbindung geſetzt worden. 
An den preußiſchen Telegraphenlinien ſind ſeit Mitte Auguſt folgende neue Vereins⸗ 
ſtationen eroͤffnet worden: 
am 1. September: 


Loitz Regbzk. Stralſund, Meſchede Regbzk. Arnsberg, 
Schrimm e ` Moien, Brilon s s 
Lübbenau Frankfurt a. O. Stadtberge 2 e 
Egeln Magdeburg, Arolſen Fürſtenthum Waldeck, 
Werden e Düſſeldorf, Corbach s s 
Kettwig e Duͤſſeldorf, Wildungen 2 


am 15. September: 
Mülheim a. d. Ruhr Regbzk. Duͤſſeldorf, Detmold im Fuͤrſtenthum Lippe; 
Ober⸗Urſel im Herzogthum Naſſau, 


am 20. September: 


Königswinter Regbzk. Coln, Culmſee Regbzk. Marienwerder, 
Linz Coblenz, Tangermünde Magdeburg; 
Peitz Frankfurt a. O., 


am 1. October: e 
Reichen bach in Schlefien Regbzk. Breslau, Jarocin Regbzk. Poſen, 


Langenbielau e e Herzberg e Merſeburg, 
Peterswaldau s e Ilſenburg - Magdeburg, 
Seidenberg „Liegnitz, Lemgo, im Fürſtenthum Lippe; 
Neuſtadt a. Warthe e Pofen, 


am 10. October: 
Neuhaldensleben, Regbzk. Magdeburg, Bernſtadt, Regbzk. Breslau; 


am 20. October: 


Muskau, Regbzk. Liegnitz, Hagen, Regbzk. Arnsberg; 

am 1. November: 
Friedeberg a. Queis, Regbzk. Liegnitz, Schildberg, Regbzk. Poſen, 
Gniewkowo Bromberg, Inſter burg s Gumbinnen; 
Neheim „Arnsberg, 

am 15. November: 
Allenburg, Regbzk. Königsberg i. Pr., Ruhrort, Regbzk. Düſſeldorf; 

am 20. November: 
Angerburg, Regbzk. Gumbinnen, Gerdauen, Regbzk. Königsberg i. Pr.; 

am 1. December: 
Mohrungen, Regbzk. Koͤnigsberg, Templin Regbzk. Potsdam, 
Oſterode s s Zehdenick s s 
Hohenſtein s e Forſt z Frankfurt a. O., 
Nordenburg s Vlotho s Minden, 
Neidenburg e z Redlinghaufen = Münfter, 
Trzemeszno e Bromberg, Wetzlar „Coblenz . 
Granſee s Potsdam, 
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am 10. December: , 
Ratingen, Regbzk. Duͤſſeldorf, Uſingen, Herzogthum Naſſau; 
Cronenberg, s = 


am 20. December: 

Bunzlau, Regbzk. Liegnitz, Boitzenburg i. d. Uckerm. Regbzk. Potsdam; 
und am 1. Januar 1864: 

Leobſchütz, Regbzk. Oppeln. 


Dieſe neue Stationen haben ſämmtlich beſchraͤnkten Tagesdienſt. Sie find mit Aus— 
nabme der zu Detmold, Ober-Urſel, Lemgo, Wetzlar und Uſingen ſämmtlich mit 
den preußiſchen Poſtanſtalten der betreffenden Orte combinirt. 


Seit dem 5. October iſt an der Berliner Börſe eine, an den Börſentagen von 11 
Uhr 45 Minuten bis 2 Uhr 20 Minuten Mittags Berliner Zeit telegraphiſch direct cors 
reſpondirende Filialſtation eröffnet. 


Telegramme, mit der Adreſſe „Berliner Börſe“ verſehen, find während jener 
Stunden über die nächſte der mit jener Filialſtation in Verbindung ſtehenden Stationen, 
nämlich: 

Berlin (Centralſtation), Stettin, Poſen, Königsberg i. Pr., Dan— 

zig, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M., Cöln, Hannover, Mags 

deburg | 
zu befördern. Die bezeichneten Stationen haben Anweiſung auf allen eingefchalteten Leis 
tungen für „Berlin Börſe“ ſofort aufzunehmen. 


Die preußiſche Vereinsſtation in Hannover wird mit dem 31. December 1863 
aufgehoben. 


Die Telegraphenſtation im Seebade Mis droy ift am 26. September, die zu Bad 
Landeck am 24. September, und die zu Salzbrunn am 30. September für die Wine 
termonate wieder geſchloſſen worden. 


Die Telegraphenſtation zu Homburg vor der Höhe hat ſeit dem 1. October für 
die Wintermonate beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Die Stationen Anclam und Marienwerder find feit dem 1. October mit den 
den dortigen Poſtämtern combinirt worden; die Station Anclam hat gleichzeitig vollen 
Tagesdienſt erhalten. 


Bei der Station Aachen iſt ſeit dem 1. Juli der permanente Nachtdienſt abgeſtellt 
und dafür halber Nachtdienſt — bis 12 Uhr Nachts — eingeführt worden. Die Statio— 
nen Minden, Gumbinnen, Creuznach und Neiſſe erhalten vom 1. Januar 1864 
ab vlloen Tagesdienſt. 


Die Eiſenbahn-Telegraphenſtation Bradegrube an der Zweigbahn Nendza-Kattowitz 
iſt ſeit dem 1. September mit beſchränktem Tagesdienſt der Privatcorreſpondenz eröffnet; 
ferner find die Bahntelegraphenſtationen Benrath an der Cöln-Mindener Bahn und Trois— 
dorf an der Cöln-Gieſſener Bahn am 15. September mit vollem Tagesdienſt (aber Dienſt— 
ſchluß um 8 Uhr Abends) der Privatcorreſpondenz eröffnet worden; letztere beiden ſind 
auch zur Correſpondenz mit außerhalb des Vereinsgebietes belegenen Stationen ermächtigt. 


Die Bahn-Telegraphenſtationen Stralſund, Miltzow, Greifswald, Züſſow, an 
der von der Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft neu erbauten Bahnſtrecke Anclam— 
Stralſund der vorpommerſchen Eiſenbahn und die Stationen Buddenhagen und Wolgaſt 


Bayern. 
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an der derſelben Verwaltung gehörigen neuen Zweigbahnſtrecke Züſſow⸗Wolgaſt find am 
26. October für Staats- und Privatcorreſpondenz nach Maßgabe des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphen⸗Reglements eröffnet worden. 


Für die Bahntelegraphenſtation Creuzthal ift fortan Siegen Vermittelungs⸗ und 
Taxſtation. 


Bei dem Tarife für die interne preußiſche Telegraphencorreſpondenz iſt ſeit dem 
1. October die Befoͤrderungsgebühr der einfachen Depeſche für die Entfernungsſtufen über 
10 bis 45 Meilen auf den Betrag von 10 Sgr. ermäßigt worden. Demgemäß lautet ſeit 
dem genannten Tage der preußiſche interne Tarif wie folgt: 
unter und bis 10 Meilen 8 Sgr. 
über 10 bis 45 Meilen 10 
uͤber 45 Meilen 16 = 


für die einfache Depeſche von 1 bis 20 Worten und die Hälfte dieſer Einheitsgebühren 
für jede weiteren 10 Worte. 


Dieſer ermäßigte interne Tarif kommt auch bei der Correſpondenz in Anwendung, 
welche ausſchließlich auf den Linien der unter Staatsverwaltung ſtehenden preußiſchen 
Eiſenbahnen befördert wird. 

Von den Privat⸗Eiſenbahnen haben bis jetzt 

die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 
die Thüringiſche Eiſenbahn, 
die Berlin⸗Pots dam-⸗ Magdeburger Eiſenbahn, 
die Magdeburg⸗-Wittenbergiſche Eiſenbahn, 
die Berlin» Stettiner Eiſenbahn, 
die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn, 
die Berlin⸗Ham burger Eiſenbahn, 
die Mag deburg-Leipziger Eiſenbahn, 
die Cöln⸗ Mindener Eiſenbahn, und 
die Rheiniſche Eiſenbahn 
dieſen ermäßigten Tarif ebenfalls angenommen. 


Die Sommerſtation Berchtesgaden iſt Anfangs September während der Anweſenheit 
des Königs daſelbſt mit vollem Tagesdienſt wieder eröffnet geweſen. 


Die Sommerſtationen Hohenſchwangau, Reichenhall, Kiffingen, Lieben⸗ 
ſtein, Reinhardsbrunn ſind für das laufende Jahr wieder geſchloſſen worden. 


Die bayeriſchen Eiſenbahntelegraphenſtationen zu Kufſtein und Salzburg in Oeſter⸗ 
reich ſind ermächtigt worden Depeſchen von, beziehungsweiſe nach Staaten außerhalb des 
deutſch⸗oͤſterreichiſchen Vereinsgebietes anzunehmen und zu befördern, wofern ſolche Depe⸗ 
ſchen die Linien eines zweiten Vereinsſtaates nicht berühren, alſo etwa Depeſchen die über 
bayeriſche Linien nach der Schweiz oder nach Frankreich gehen. Die bayeriſche Gebühr 
für ſolche Depeſchen wird nach dem internen Tarif erhoben. 
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Sachſen. Zu Oelsnitz ift am 15. September eine Bahntelegraphenſtation mit beſchränktem Las 
gesdienſt und der Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher, hollaͤndiſcher und italieniſcher 
Sprache neu eröffnet worden. Tars und Vermittelungsſtation it Plauen. 


Die ſächſiſchen Sommerſtationen Bad Elſter und Pillnitz ſind, erſtere am 30 
September, die andere am 4. October fuͤr dieſes Jahr geſchloſſen worden. 


Hannover. Zu Borkum auf der Inſel gleichen Namens ijt eine hanndverſche Vereinsſtation mit 
beſchraͤnktem Tagesdienſt errichtet worden. Dieſelbe ift durch eine Unterfeelinie mit Gms 
den verbunden. 


Zu Dannenberg und zu Hitzacker ſind am 1. October und zu Bramſche und 
Quakenbrück am 1. December hanndverſche Vereinsſtationen mit beſchränktem Tages» 
dienſt und mit der Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher Sprache eröffnet worden. 


Zu Eſens und zu Carolinenſiel ſind am 21. December hannoverſche Vereins— 
ſtationen mit beſchränktem Dienſt und mit der Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher 
und holländiſcher Sprache eröffnet worden. 


Württemberg. Zu Weildieſtadt, Blaubeuren, Laichingen, Marbach, Münſingen, 
Eningen, Vaihingen an der Enz und Langenburg ſind württembergiſche Telegra— 
phenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden; dieſelben ſind ſämmtlich zur 
Correſpondenz in engliſcher, hollandiſcher und italieniſcher Sprache befugt. 

Die Vereinsſtation Wildbad hat ſeit dem 15. September für die Wintermonate 


beſchränkten Tagesdienſt erhalten. Vei den Stationen Bopfingen und Lauchheim iſt 
ſeit Anfang October voller Tagesdienſt eingerichtet worden. 


Zu Untertürkheim ift für die Dauer der Weinleſe ein Telegraphenbüreau errich— 
tet worden, welches vom 20. October ab bis zum 18. November täglich von 8— 12 Uhr 
Vors und von 1 bis 7 Uhr Nachmittags für den allgemeinen telegraphiſchen Verkehr ges 
öffnet war. Für dieſe Station gilt der Tarif von Cannſtadt. 


Die Gebühr für Beſtellung von Depeſchen von der Station Waldenburg nach 
der Stadt gleichen Namens ift auf 12 Kr. ſüdd. feſtgeſetzt worden. 


Baden. Es ſind zu Hockenheim am 20. September, zu Oppenau und St. Blaſien am 15. 
October neue badiſche Vereinsſtationen mit beſchraänktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Die bisherige Eiſenbahn-Telegraphenſtation Waldshut iſt ſeit 1. November in 
eine Vereinsſtation mit vollem Tagesdienſt umgewandelt worden. 
Auf Schloß Mainau bei Conſtanz iſt für die Dauer der Anweſenheit und für den 


ausſchließlichen Gebrauch Seiner Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs ein Telegraphenbüreau 
als Filialſtation von Conſtanz errichtet worden. 


Die badischen Sommerſtationen zu Petersthal und Rippoldsau find am 30. 
September, die zu Badenweiler am 31. October für dieſes Jahr wieder geſchloſſen 
worden. 


Zu Königsbach iſt am 15. October eine Bahn-Betriebstelegraphenſtation mit der 
Vermittelungs- und Taxſtation Pforzheim dem allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 
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Die ſämmtlichen jetzt in Baden der Privatcorreſpondenz zugänglichen Bahntelegra⸗ 
phenſtationen mit ihren Tars und Vermittelungsſtationen find folgende: 


Bahnbetriebs⸗Telegraphenſtationen. Tars und Vermittelungsſtationen: 
A. an den badiſchen Eiſenbahnen: 

Achern, Bühl, Oos . © « . Baden, 
Durlach, Ettlingen, Marau, Mü gente ... « . Warérube, 
Allensbach, Gottmadingen. Conſtanz, 
„Efringen, Emmendingen, Haltingen, Kenzingen, abn. 

gen, Müllheim, Riegel Freiburg, 
Friedrichsfeld, Langenbruͤcken, "änt Wit . Heidelberg, 
Steinen ? .. Lörrach, 


Aglaſterhauſen, Neckarelz Waibſtadt e, Mosbach, 
Appenweier, Dinglingen, Orſchweier, N . .. Offenburg, 
Königsbach, Wilferdingen Pforzheim, 
Albbruck, Brennet, Erzingen, Grenzach, Klein Laufenburg, 

badiſch Rheinfelden, Thiengen, Säckingen Waldshut, 

B. an der Main: Nedar- Bahn: 

Arheiligen, Bensheim, Bickenbach, Eberſtadt, Friedrichs 

feld, Großſachſen, Hemsbach, Heppenheim, Laden⸗ 

burg, Langen, Weinheim, Zwingenberg... Darmſtadt. 


Mecklenburg. Die Telegraphenſtationen in den Seebädern Doberan und Heiligendamm ſind 
am 30. September für das laufende Jahr wieder geſchloſſen worden. 


Die Station Waren hat ſeit dem 1. October vollen Tages dienſt. 
Zu Bützow it am 1. November eine großherzoglich mecklenburgiſche Vereinsſtation 


mit beſchränktem Tagesdienſt und mit der Befugniß zur Correſpondenz in engliſcher Sprache 
eröffnet worden. 


B. Nicht zum Deutſchen Kunde gehörender Vereinsſtaat. 


Niederlande. Seit dem 1. September d. J. kommt die beſondere Gebühr der niederländiſchen Pri⸗ 
vattelegraphenlinien bei der Correſpondenz mit den Stationen dieſer Linien in Fortfall; 
die Beförderungsgebühren von Depeſchen nach: 

Brielle und Hellevoetsluis find denen der Vereinsſtation Vlaardiugen; 
nach Brouwershafen und Dirksland denen der Vereinsſtation Zierikzee, 
und nach Veenenburg und Vogelenzang denen der Vereinsſtation Haarlem 
gleichgeſetzt worden. 
Die Vereinsſtation zu Brouwershafen iſt gleichzeitig aufgehoben worden. 
Die niederlaändiſchen Sommerſtationen Scheveningen und Soeſtdijk find, erſtere 
am 10. October, die andere am 30. October fuͤr die Wintermonate geſchloſſen worden. 
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Zu Zevenaar an der Niederländiſchen Rhein-Eiſenbahn unweit Arnheim und zu 
Simpelveld, Wijlre, Valkenburg und Meerſſen an der Maſtricht⸗Aachener Eiſenbahn find 
am 1. October Privattelegraphenſtationen für den internationalen Verkehr eröffnet worden. 
Depeſchen nach Zevenaar unterliegen denſelben Gebühren, wie ſolche nach Arnheim, die 
anderen vier Stationen find hinſichtlich des Gebührentarifs der Station Maſtricht gleich⸗ 
geſtellt. 


Die übrigen Stationen der Rhein-Eiſenbahn, nämlich Veenendaal, Woerden, Det, 
Driebergen, find nur für interne holländiſche Correſpondenz geöffnet. Depeſchen nach dies 
fen Stationen wie auch nach Zevenaar unterliegen überdies einer Beftellgebühr von 0,25 
Fl. niederl. ſofern die Wohnung des Adreſſaten nicht über 5 Kilometer von der Station 
entfernt ſind. 


Die Station Zevenaar iſt von 84 Uhr Morgens bis 104 Uhr Abends, die Statio- 
nen der Maſtricht⸗Aachener Bahn aber find von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. 


Bei den Stationen der Holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft find die Dienſtſtunden 
für die Wintermonate folgendermaßen feſtgeſetzt: 


bei Amſterdam, Haarlem, Leiden, Haag, Delft, Schiedam und Rotterdam von 7 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr 45 Minuten Abends; 


bei Veenenburg von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags und von 4 bis 10 Uhr 
Abends; 


bei Vogelenzang von 8 bis 9 Morgens, von 10 bis 11 Uhr und fo fort wahrend 
der geraden Tages ſtunden bis zum Dienſtſchluß um 9 Uhr Abends. 


Bei der Correſpondenz mit ſämmtlichen holländiſchen Eiſenbahn- und Privat-Tele⸗ 
graphenſtationen kommen feit dem 1. October die Beſtimmungen des neuen Vereins-Regle⸗ 
ments in Anwendung. 


| Abänderung des Vereins = Vertrages. 


Auf der Telegraphen-Conferenz, welche in den Monaten Mai und Juni d. J. in Hannover 
ſtattgefunden, find Nachträge zu dem revidirten Vereins-Vertrage und zum Vereins-Reglement vers 
einbart worden, deren Wortlaut auf S. 150 ff. dieſes Heftes mitgetheilt iſt. 

Die darin ſtipulirten neuen Tarif» und Reglements beſtimmungen find mit dem 1. October für 
den Vereinsverkehr in Kraft getreten. 

Dieſe neuen Beſtimmungen kommen ferner auch in Anwendung 

1) bei der Correſpondenz mit den Stationen in Großbritannien und Irland ſo— 
wohl bei der Beförderung via Haag, als auch bei der Beförderung via Oſtende 
und Emden. , 

Ferner bei der Correſpondenz mit folgenden innerhalb des Vereinsgebietes bele— 
genen, aber nicht zu demſelben gehörigen Staats- und Privat-Telegraphenſtationen, 

2) den herzoglich Braunſchweigiſchen Telegraphenſtationen, 

3) der Bremiſchen Telegraphenſtation in Vegeſack, 

4) der Lübeckſchen Telegraphenſtation in Travemünde, 
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5) den 6 Privat s Telegraphenſtationen zu Alkmaar und Nieu— 
wediep, 

6) den herzoglich Oldenburgiſchen Telegraghenſtationen, 

7) den herzoglich Naſſauiſchen Telegraphenſtationen, 

8) den Telegraphenſtationen der Werra-Bahn, 

9) den Telegraphenſtationen der Frankfurt a. M.⸗Hanauer Eisenbahn, 

10) den großherzoglich Sächſiſchen Telegraphenſtationen zu Ilmenau und Weida, 

11) der fuͤrſtlich Schwarzburgiſchen Telegraphenſtation zu Rudolſtadt, 

12) den Stationen der Taunus bahn. 


Dem Verein nicht angehörige Telegraphen - Anlagen in Dentſchland. 


Schwarzburg⸗Nudolſtadt. In Rudolſtadt iſt eine fürſtlich⸗ ſchwarzburgiſche Telegraphenfta- 
tion errichtet worden, welche mit der preußiſchen Vereinsſtation zu Neuſtadt a. d. Orla 
in directer Verbindung ſteht. Die Beförderungsgebühr von Neuſtadt a. d. Orla nach 
Rudolſtadt beträgt für die erſten 20 Worte 8 Sgr. und 4 Sgr. für jede weiteren 10 
Worte. Fuͤr die telegraphiſche Correſpondenz nach und von Rudolſtadt kommen im Alls 
gemeinen diejenigen Beſtimmungen in Anwendung, welche für die Correſpondenz der preus 
ßiſchen Stationen gelten. 


Sachſen⸗ Weimar. Zu Weida im Großherzogthum Sachſen-Weimar iſt eine großherzoglich 
ſächſiſche Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden; dieſelbe ſteht 
mit der preußiſchen Vereinsſtation Neuſtadt a. Orla in directer Verbindung. Die Bes 
förderungsgebühr von Neuſtadt a. Orla nach Weida GR 8 Sgr. für die erften 
20 Worte und 4 Sgr. für jede weiteren 10 Worte. 


Tannus⸗Eiſenbahn. Die Beförderungsgebühren der Taunus-Bahn find feit dem 1. Novem- 
ber von 14 Sgr. auf 8 Sgr. für die erſten 20 Worte und 4 Sgr. für jede weiteren 10 
Worte ermäßigt worden. 


Naſſau. Die herzoglich naſſauiſchen Staats-Telegraphenlinien ſind ſowohl in Wies baden als auch 
bei Oberlahnſtein in directe Verbindung mit den preußiſchen Telegraphenlinien ges 
treten. 

Die Beförderungsgebühr von jedem dieſer Anſchlußpunkte nach allen naſſauiſchen 
Telegraphenſtationen, ohne Unterſchied der Entfernung, beträgt 6 Sgr. für die erſten 20 
Worte und 3 Sgr. für jede weiteren 10 Worte. Für die Weiterbefdrderung über die 


29 * 


224 Amtliche Nachrichten. 


Telegraphenlinien hinaus, kommen die wirklichen Koſten zur Erhebung, welche zurückge⸗ 
meldet werden. 
An den naſſauiſchen Telegraphenlinien find gegenwärtig folgende Stationen dem all- 
gemeinen Verkehr eröffnet: 
an der Rhein⸗Linie: Wiesbaden, Biebrich⸗Mosbach, Schierſtein, Nieder- 
walluf, Eltville, Hattenheim, Oeſtrich, Winkel, Geiſenheim, 
Rüdesheim, Aßmannshauſen, Lorch, Caub, St. Goarshauſen, 
Keſtert, Camp, Braubach, Ober-Lahnſtein; 
an der Lahn⸗Linie: Ems, Naſſau, Laurenburg, Balduinſtein, Diez, Vum: 
burg, Runkel, Aumenau, Weilburg, Stockhauſen, Braunfels 
und Wetzlar. 


Depeſchen nach Schloß Schaumburg bei Station Balduinſtein werden auf 
erzherzoglicher Leitung von Balduinſtein aus unentgeltlich befördert. 


Main⸗Weſer⸗Bahn. Die Verwaltung der Main-Weſer Bahn hat ihre Bahnbetriebs-Te⸗ 
legraphenſtationen dem allgemeinen Verkehr eröffnet, nämlich: 


Bahn⸗Telegraphenſtationen: Zar: und Vermittelungsſtation: 
Genſungen, Guntershauſen, Wabern, Borken und Zim— 
mersrode (Heſſen⸗Kaſſel ) Kaſſel, 
Treyſa, Neuſtadt, Kirchhain, Fron hauſen (Geſſen⸗Kaſſel) Marburg, 
Lollar, Langs Göng, Butzbach (Heſſen-Darmſtadt) .. Gießen, 


Nauheim (Heſſen⸗Kaſſel), Friedberg, Nieder⸗Wöllſtadt, 
Groß-Karben, Vilbel (Heſſen-Darmſtadt) und 
Bonamss (freie Stadt Frankfurt a. M.)). Frankfurt a. M. 
Die Weiterbefoͤrderungsgebühr von den betreffenden Tars und Vermittelungsſtationen 
nach einer dieſer Bahnbetriebs-⸗Telegraphenſtationen beträgt 10 Sgr. für die erten 20 
Worte und 5 Sgr. für jede weiteren 10 Worte. 


Die Depeſchen müſſen in deutſcher Sprache abgefaßt ſein. Für etwaige Nachtheile, 
welche durch Verluſt, Verftimmelung oder Verſpätung der Depeſche entſtehen, wird keine 
Entſchädigung gewährt. 


Berra: Babn. Im Vereinsverkehr mit den Telegraphenſtationen der Werra-Bahn find die 
Vermittelungsſtationen wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Bahn: Telegraphenftationen: Tar- und Vermittelungsſtationen: 
Sonneberg, Neuſtadt a. d. Haide, Oeslau, Ebersdorf, Lichten⸗ 
feld, Niederfuͤllbach, Eisfeld... : Coburg, 
Hildburghauſen, Themar, Grimmenthal, Dator, Daun 
gen, Wernshauſen, Immelborn. : Meiningen, 
Salzungen, Marffuhl `, e nn Cifenad. 


Im internen preußiſchen Verkehr dient ausſchließlich die Station Eiſenach 
als Vermittelungsſtelle. 


Der Einheitsſatz per Depeſche von 1 bis 20 Worten im Tarif der Werra-Bahn 
iſt von 12 Sgr. auf 8 Sgr. herabgeſetzt worden. 
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Frankfurt a. M.⸗ Hanauer Eiſenbahn. Die Gebühr für Weiterbeförderung von Depeſchen 


uach Stationen dieſer Bahn iſt auf 8 Sgr. für die erſten 20 Worte und 4 Sgr. für jede 
weiteren 10 Worte herabgeſetzt worden. 


Die Beſtimmung des § 12 des Reglements für die telegraphiſche Correſpondenz im 
deutfch=öjterreichifchen Telegraphen⸗Verein: daß die Gebühren für Weiterbefdrderung tes 
legraphiſcher Depeſchen per Poft oder Boten nach der Wahl des Aufgebers auch vom 
Adreſſaten erhoben werden können, iſt auch von den Verwaltungen 

der Lübeck⸗Travemünde Telegraphenlinie, 
der Cöthen⸗ Bernburger Telegraphenlinie, 
der Frankfurt a. M.⸗ Hanauer Telegraphenlinie, 
der Telegraphen der Friedrich ⸗Wilhelm⸗ Nordbahn, 
der herzoglich braunſchweigiſchen Staats-Telegraphenlinien, 
der herzoglich naſſauiſchen Staats-Telegraphenlinien, 
der Telegraphen der Taunus⸗Bahn, 
der Telegraphen der Thüringiſchen Eiſenbahn, und 
der Telegraphen der Main⸗Weſer Bahn 
angenommen worden. 


Telegraphen-Hinien und Stationen im Auslande. 


Algerien. Zu Relizane, zu Ain⸗Beida und zu Tebeſſa in Algerien find Telegraphenſtationen 


Belgien. 


mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. Relizane liegt in der 2ten, Ain⸗Beida 
in der 3ten und Tebeſſa in der 4ten Zone von Algier. Depeſchen nach dieſen Statins 
nen find über Marſeille zu dirigiren und es kommt für dieſelben eine beſondere Gebühr 
von 0,40 Fres. zur Erhebung. 


Zu Chimay, Gheel, Marienbourg, Moll und Momignies find am 20. Auguſt, 
zu Beaumont, Beauraing, Gedinne und Rance am 20. September und zu Bar⸗ 
vaur, Brée, Florenville, Houffalize, La Roche, Lede, Maeſeyck und Peer 
am 10. October belgiſche Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet wore 
den. Die Zonenlage dieſer Stationen iſt folgende: 
Beauraing, Bar vaux, Houffalize und La Roche liegen von allen belgiſchen 
Grenzpunkten in der erſten Zone; 
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Chimay, Marienbourg, Momignies, Beaumont, Rance liegen von den 
franzöſiſchen Grenzpunkten in der erften, von den übrigen Grenzpunkten in 
der 2ten Zone; 

Gheel, Moll, Bree, Maeſeyck und Peer liegen von den preußiſchen und nies 
derländiſchen Grenzpunkten in der 1ſten, von den franzoſiſchen und von dem 
luremburgiſchen Grenzpunkte in der 2ten Zone; 


Gedinne und Florenville liegen von den niederländiſchen Grenzpunkten in der 
2ten, von den übrigen Grenzpunkten in der 1ſten Zone; 

Lede endlich liegt von den franzoͤſiſchen und den niederländiſchen Grenzpunkten in 
der 1ſten und von den preußiſchen und dem luxemburgiſchen Grenzpunkte in 
der 2ten Zone. 


Die Station Blankenberghe hat vollen Tagesdienſt erhalten. 


Frankreich. In Frankreich find Staats-Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 


worden zu: 
Moulins Engilbert, Dep. Nievre, Niberac, Dep. Dordogne, 
Corbie, Dep. Somme, Aillant jur Tholon, Dep. Donne. 
Rambervillers, Dep. Vosges, Lillebonne, Dep. Seine infer. 


Vernon, Dep. Eure, 


Die Zonenlage von Ribérac und Vernon iſt bekannt, die der übrigen neuen 
Stationen iſt unten angegeben. 


Die Telegraphenſtation im Camp de Chalons und die franzöſiſchen Sommerſta— 
tionen: Mont Dore, Nerid, Bareged, Bourbonne les Bains, Cabourg, 


Cauterets, Chamonix, CEaur-bonnes, Évian, Luz, Plombières, Vichy find 


theils in der Mitte des Monats September, theils am 1. October, und die zu Biarritz 
und Vornic (welche auch Sommerſtation ift) am 16. October für die Wintermonate gee 
ſchloſſen worden. 


Die Telegraphenſtationen zu Air-les-Bains, Bagneres de Bigorre, Bagné— 
res de Luchon, Etretat, Le Tréport, Trouville haben ſeit dem 1. October für 
den Winter beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Die Stationen Mentone und Hyeères haben für die Wintermonate (letztere bis 
31. März 1864) vollen Tagesdienſt erhalten. Auch die Station Compiegne hat für 
die Dauer der Anweſenheit des kaiſerlichen Hofes vollen Tagesdienſt. : 


Die ſeitherige Sommerſtation Pougues (Dep. Nicore) bleibt in Zukunft das ganze 
Jahr mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet. 
Die Station Nimes (Dep. Gard) hat jetzt halben Nachtdienſt (bis 12 Uhr Nachts) 


und die Stationen Caſtres fur l' Agout (Dep. Tarn) und Chantilly (Dep. Oife) 
haben vollen Tagesdienſt erhalten. 


Seit Eröffnung der Staats-Telegraphenſtation in Vernon iſt die daſelbſt beſte— 
hende Bahntelegraphenſtation für die Privatcorreſpondenz geſchloſſen worden. 


In den Monaten September bis December ſind 28 neue Bahntelegraphenſtationen 
für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. Dieſelben find mit ihrer Zonenlage in der 
folgenden Tafel aufgeführt: 
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Zone von den 


45 

32S | 81,5 

S SS (E422 

Stationen. Departements = | g s 

| S S S 22S 
xD Sa Lom t— x 

Grenzpunkten. Sres 

A. Staats⸗Telegraphenſtationen. 
Aillant fur Tholon . . . Nonne 33331 — 
Corbie. a. E ww % Somme 2344 — 
Lillebonne ENEE Seine infer. 2; 8) 4] A| — 
Moulins-Engilbert . Nièvre 3323 — 
Mambervillers . Vosges 312 31 — 
B. Eiſenbahn⸗Telegraphenſtationen. 
lege Lu zu. . > e Cher 3/ 3| 31 31 — 
Bannalec. DS Finiſtère 4 5 5 51 — 
Bel ses 3 Dordogne 4} 4| 3] 4) — 
Carignan. : Ardennes 2 1134 — 
Cu zorn L. et Garonne, 4 4341 
Fumay gs Ardennes 1 2341 

Geftel . Morbiban 4 5 5 51 — 
Hendayen. B. Pyrénées 5 858 4] 51 — 
Ladignac . L. et Garonnef 5 5 3 414 
La Geélie. Dordogne 4; 4; 3| 4] 42 
Laroque Lot et Gar. 5 4 4 4 | it 
Le Bugue Dordogne 443 4] 14 
Le Buiſſon . Dordogne 14434 — 
Ye Got . . Dordogne áj 4 3 á | — 
Les Aubrais Loiret 33341 — 
Les Eyzies Dordogne 4 41341 — 
Libos .. Lot et Gar. 44 341 — 
Miremont Dordogne 4434 2 
Paſſenans Jura 33 1); 21 — 
Pont du Caffe . Lot et Gar. 5 4 4141 — 
Port de Penne. Lot et Gar. 5 441 44 2 
Roſporden Finiſtère 4 5 5 51 — 
St. Gyr. Loiret 3 334 2 
Sathonaye Ain 43 1 24 — 
Sauveterre . .... II Lot et Gar. 4434 — 
Sio rasa Dordogne 44341 — 
Verſannes . Dordogne /4 4341 — 
Villefranche de VBelves Dordogne 4143412 


Für die Weiterbeförderung von Depeſchen von der Bahnſtation Hendaye nach Bé- 
Hobie kommt eine Beſtellgebühr von 14 Fres. zur Erhebung. 


Bei Depeſchen nach der Bahntelegraphenſtation Tergnier kommt eine beſondere 
Beſtellgebühr nicht mehr zur Erhebung. 


Die unterſeeiſche Verbindung zwiſchen der franzoͤſiſchen Kuͤſte (bei Coutances) und 
der Inſel Jerſey iſt unterbrochen geweſen, aber bereits wieder hergeſtellt. 


An der franzöſiſch-italieniſchen Grenze am Mont-Genèvre iſt, durch Herſtel- 
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lung von Telegraphenlinien einerſeits nach Lyon andererſeits nach Turin, ein neuer An— 
ſchluß der beiderſeitigen Telegraphennetze bewirkt worden. 

In Folge deſſen vermindert ſich die Zonenlage der nachbenannten franzöſiſchen Sta— 
tionen von den italienischen Grenzpunkten um je eine Zone. Es treten nämlich die Stas 
tionen: 

St. Robert und Voreppe in die 1ſte Zone; 

Alais, Ambert, Anduze, Beffeges, La Levade, Nimes, Salyndres (Gard), Ta- 
maris, La⸗Valette (Gard), Villefort in die 2te Zone; 

Bruniquel, Cahors, Caſtelnaudary, Condat, Lavaur, Limoux, Montricour, Nes 
grepeliſſe, St. Etienne (Tarn et Gar.), St. Prieir, Sarlat, Terraſſon, 
Villefranche de Lauragais in die 3te Zone; 

Bayonne, Biarritz und Les Sables d'Olonne in die 4te Zone 

von den italieniſchen Grenzpunkten. 


Italien. In Italien ſind ſeit Ende Juli folgende neue Telegraphenſtationen eröffnet worden: 


Zone von den Zone von den 
= E 
8 22 | 
= E 5 3 
2 S SW E 2 
Grenzpunkten. Grenzpunkten. 
Avola, Bo. . 5 6 5 6 I Radicena, Br. 51 6 4 5 
Bozzolo, Bd. 1 237 Rocca San Casciano, Br. | 13 27 
Campiglia e 2317 Raguſa (Palermo), Bd. 5 6 46 
Gaftelvetrano, Bd. 5 546 Varallo (Mailand), Br | 2128 
Caftrogiovanni, Bd. 85 5 4 5 
Cinquefronde, Bd. 5 6 [4 5 Calolzio E, Bd. 1112 17 
(Colico, Bd.) 2127 Gifano E, Bd. A 1; 1] 2) 7 
Portoferrajo (Giſa) a. a 3 á| 2 8 | Mapello Ambivero E, Bd. 1 1 2 7 
Comiſo (Palermo), Bd. 56 46 [Ponte San Pietro E, Br. | 1 127 


Colico ift nur für Regierungscorreſpondenz eröffnet. Die 4 letztgenannten Statio— 
nen: Calolzio, Ciſano, Mapello Ambivero und Ponte San Pietro ſind Stationen der 
lombardiſchen Eiſenbahn. 


Die Telegraphenſtationen der ehemaligen Victor-Emanuelsbahn find jetzt Staats- 
telegraphenſtationen. 

Rapolano ift Sommerſtation; für die Beſtellung von Depeſchen von Rapolano 
in die Umgegend (auf's Land) kommt eine firirte Beſtellgebühr von 1 Fr. zur Erhebung. 


Für die Beſtellung der Depeſchen von der Station Portoferrajo an Bord von 
Schiffen im Hafen wird eine Gebühr von 3 Fres. erhoben. 


Pescia und Prato find jetzt Staats-Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tas 
gesdienſt. 


Die Stationen Popoli und Novara (Mailand) haben permanenten Nachtdienſt 
erhalten; Perugia hat jetzt halben Nachtdienſt — bis Mitternacht. — Die Stationen 
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Lugo und Roſſano haben vollen Tagesdienſt, die zu Gerace und Pozzuoli aber 


beſchränkten Tagesdienſt erhalten. 


Die Stationen Piadena und Rogliano ſind geſchloſſen worden. 


Die Namen der folgenden italieniſchen Stationen ſind wie folgt abgeändert, reſp. 


näher bezeichnet worden: 
Aquila (Neapel) 
Canoſa (Foggia) . 
Caſtellamare (Neapel). 
La Fratta (Piſa) . 
Gioja di Bari (Foggia) . 
Iſoletta (Neapel) 
Livorno Vercelleſe (Turin) 
Maſſa (Piſa) 
Mazzara (Palermo) 
Minervino (Foggia) 
Mola di Girgenti (Palermo) 
Palma (Neapel). 
Pavullo (Bologna) 
Prato (Piſa) 
Sala (Neapel). 
San Germano (Turin) 
San Germano (Neapel) 
San Gioanni (Pifa) . 
Sannazzaro (Mailand) 
San Severino (Bologna) 
San Stefano (Palermo). 
Sartirana (Mailand) . 
Termini (Palermo). 


in Aquila degli Abruzzi, 

in Canoſa di Puglia, 

in Caſtellamare di Stabia, 
in Umbertide, 

in Gio ja del Colle, 

in Iſola preſſo Sora, 

in Livorno Piemonte, 

in Maſſa Carrara, 

in Mazzara del Vallo, 

in Minervino Murge, 

in Porto Empedocle, 

in Palma Campania, 

in Pavullo nel Frignano, 
in Prato in Toscana, 

in Sala Conſilina, 

in San Germano Vercelleſe, 
in Caſſino, 

in San Gioanni Val d' Arno, 
in Sannazzaro dei Burgondi, 
in San Severino Marche, 

in San Stefano Quisquina, 
in Sartirana Lomellina, 

in Termini Imereſe, 


Großbritannien. Zu Abergele, Chriſtchurch, Eden⸗Quay (Irland), Egham, Frodſham 


und Ingleby⸗Junction find neue Stationen der Electric and International-Tele- 


graph- Company eröffnet worden. 


Portugal. Zu Arcos de Valle de Bez und zu Ponte de Lima find am 1. September pore 
tugieſiſche Telegraphenſtationen mit vollem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Beide liegen in 


der Iften Zone von den ſpaniſchen Grenzpunkten. 


Rußland. Die ſämmtlichen ruſſiſchen Telegraphenſtationen der Warfchaus Wiener Eiſenbahn, als: 


Lowitſch, Petrikau, Skerniewice, Sosnowice, Czenſtochau ſind bis auf Weiteres für die 


Privatcorreſpondenz geſchloſſen worden. 


In Archangelsk, Dorpat, Dubbeln, Efremoff, Liwadia, Sebaftopol, 
Stawropol, Twer, Tiflis und Wenden ſind ruſſiſche Telegraphenſtationen für in⸗ 


ternationale Correſpondenz eröffnet worden. 
Zeitſchriſt d. Telegraphen⸗Vereins. Jahrg. X. 


Die Zonenlage derſelben iſt wie folgt: 
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Eudkuhnen Thorn 
Polangen. Myslewitz. Radziwilow. Torneo. Carpineni. 


Archangelsk, I. 8 9 9 6 10 
Dorpat, Td. 4 6 6 6 7 
Dubbeln, Sommerſt., Td. 3 5 6 6 7 
Efremoff, Bd. 7 7 6 8 6 
Liwadia (Jalta), Td. S. 8 7 6 11 4 
Sebaſtopol, Td. ‚8 7 6 11 4 
Stawropol, Nd. 9 9 8 11 7 
Tiflis, Td. 11 11 10 13 9 
Twer, Nd. 6 8 7 7 7 
Wenden, Td. 3 5 6 6 7 


In der Zonenlage älterer Stationen ſind folgende Aenderungen eingetreten: 
Balta liegt in der 7ten Zone von Eudkuhnen und Polangen, 
Bachmut liegt in der Sten Zone von Carpineni, 
Ljubitſch liegt in der Sten Zone von Radziwilow, 
Mitau liegt in der Dien Zone von Radziwilow, 
Nowgorod liegt in der Gten Zone von Thorn-Myslowitz-Granitza, 
Simbirsk liegt in der Sten Zone von Carpineni, 
Zarskoje⸗Selo liegt in der Dien Zone von Torneo. 


Die Stationen Bobruisk, Breſt-Litowsk, Homel, Jaroslawl, Mariupol und Wilna 
haben jetzt permanenten Nachtdienſt, Abo, Berdiansk, Cherſon, Gatſchina, Krasnoe-Selo, 
Tjumen, Bardfojes Selo, Benderi, Kiſchineff, Radziwilow, "Hong und Tultſchin vollen 
Tagesdienſt und Gamle-Karlebü und Nikolaiſtadt beſchränkten Tagesdienſt. 


Hapſal iſt Sommerſtation. 


Die Stationen Belgorod, Kamuͤſchlow, Kungur, Malmüſch, Nowogeorgiewsk, Ri- 
binsk, Süsran, Wiätka, Wilkomir, Witegra, Wolsk und Ufa kommen in neueren Ver— 


zeichniſſen der für die internationale Correſpondenz eröffneten ruſſiſchen Stationen nicht 
mehr vor. 


Schweden. Zu Filipſtad iſt am 15. Auguſt eine ſchwediſche Telegraphenſtation mit beſchränktem 


Schweiz. 


Tagesdienſt und zu Oeſterſund am 31. Auguſt eine ſolche mit vollem Tagesdienſt eröff- 
net worden. Erſtere liegt von dem dänischen Grenzpunkte bei Helſingborg in der Arten, von 
Tornea in der Eten und von Högen in der 2ten Zone; Oeſterſund dagegen von Hels 
fingborg in der 6ten, von Tornea in der Sten und von Högen in der Aren Zone. 


Die Station Sundsvall hat ſeit dem 1. October permanenten Nachtdienſt, und 
die zu Herndfand von demſelben Zeitpunkte ab vollen Tagesdienſt erhalten. 


In der Schweiz ſind mehrere neue Telegraphenſtationen eröffnet worden, die mit ihrer 
Zonenlage in der folgenden Tafel aufgeführt ſind: 
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Sone von den 


. E 

83 8 2 

Stationen. Kanton. S 2 3 [S 
| S EIS IS 

Grenzpunkten. Se 


Schier s Graubünden 1) 2| 4 a 
Walliſelll nk. Zürich 1 1 21 — 
Nebikon E Luzern 4; 1] 2 4 
Sempach E. . a. oe Luzern 1112 1 
Eſtavayer (Staffs) See Freiburg 111 21 — 
Goſſau . de, oe St. Gallen Kr 2.) 2, ss 
Monthey. . 2. 2» 2... Wallis 22111 — 


Nebikon und Sempach find Eiſenbahn-Telegraphenſtationen. 


Die ſchweizeriſchen Badeſtationen zu Leukerbad und St. Moritz (Graubünden) 
ſind für die Wintermonate geſchloſſen worden. 


Spanien. In Spanien find am 25. November neue Telegraphenſtationen eröffnet worden zu: 


Aranda de Duero, Burgo de Osma, Plaſencia, 
Banos de Montemajor, Penafiel, Puenteareas, 
Bejar. 
Aranda de Duero und Plaſencia haben vollen, die anderen 5 befchränften 
Tagesdienſt. 


Von den franzöſiſchen Grenzpunkten liegen: 
Aranda de Duero und Burgo de Osma in der 2ten, 
Penafiel in der 3ten, . 
und die übrigen vier in der Aren Zone. 
Die ſpaniſchen Stationen Betanzos und Lugo haben ſeit dem 31. Juli perma⸗ 
nenten Nachtdienſt. 


Die Station San Chidrian iſt am 12. Auguſt geſchloſſen worden. 


Türkei. Die ſubmarine Helleſpontlinie ift feit dem 8. Auguſt wieder hergeſtellt. 


Nach Vollendung einer neuen Telegraphenlinie zwiſchen Salonichi und Caſtel⸗ 
laſtua iſt die directe Correſpondenz mit den türkiſchen Stationen über den Grenzpunkt 
Caſtellaſtua eroͤffnet worden. 


In Folge des ſchon unter Oeſterreich erwähnten neuen Vertrages ſind mehrfache 
Aenderungen in dem Türkiſchen Tarife eingetreten; wir theilen daher nachſtehend ein neues 
Zonenverzeichniß der türkiſchen Stationen mit: 
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Adrianopel, Nd. 
Avlona, Bd. 

Burgas, Br. 
(Ganea)') . 
Cavalla, Bd. 

Ghio; o). 
Conſtantinopel 2), Nd. 
Dardanellen ), Td. . 
Elbaffan, No. 
Gallipoli, Nd. . 
Kilid⸗Bahar“ *) 
Kuſtendje, Bo. . 
Lariſſa, Bd.. 
Mitilene, Tv. 
Monaſtir, Td. . 
Moſtar *), Th.. 
Niſſa, Nd. 
Uzundjowa“ 6) . 
Philippopel, Bd. 
Rodoſto, Td. 
Ruſtſchuk, Nd. . 
Salonichi, Nd. . 
Gdumla. . - 


Scutari in Albanien, No. 


Serajevo *), Bd.. 
Smyrna, Nd. . 
Sulina, Tv. 
Tultſcha, Nd. 
Varna, Td. . 
Widdin, Td. 
Grenzpunkte: 
Vereſorowa 
Ober⸗Toͤmös 
Nemericzeny 
Michaleny 
Carpineni 
Belgrad 
Metkovich. 
Caſtellaſtua 
Avlona . 
Ruſtſchuk | 
Zultiha ) ° 
Rifa ? 
Widdin ` 
Cap Hellas 
Syra . 
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Zone von den Grenzpunkten bei: 


Carpineni. 


Tömös, Nemeric- 
zeny, Michaleny, 


Vercſorowa, Ober: 


Belgrad. 
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Caſtellaſtua. 
Avlona. 
Ruſtſchuk⸗Tultſcha. 
Niſſa⸗Widdin. 
Cap Hellas. 

Syra. 


Metkovich. 
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Ganea ift geſchloſſen wegen Unterbrechung der ſubmarinen Linie Canea⸗Chio. 
Depeſchen nach Canea können Poſt Syra aufgegeben werden, doch ohne Ge⸗ 
wahr für Pünktlichkeit der Beſtellung. 

Conſtantinopel beſitzt zwei Stationen für internationale Correſpondenz, eine 
in Stambul, die andere in Pera. Erſtere dient hauptſächlich für die amt⸗ 
liche Correſpondenz der türkiſchen Regierung; die zu Pera für die Private 
correſpondenz und für die fremden Geſandſchaften. 

In Fällen der Unterbrechung der Helleſpontcabel wird die Dardanellenſtation 
nach Kilid⸗Bahar verlegt. Depeſchen nach der Dardanellenſtation unter- 
liegen alsdann einem Zuſchlag an Kahngebühr von 4 Freg. 50 Cts. 

Nur eröffnet wenn die Dardanellenſtation nicht erreichbar. 

Nur über Metkovich erreichbar. 

Nur während der dortigen Meſſen, vom 15. September bis 8. October er⸗ 
Öffnet. 


Der türkiſche Tranſit zwiſchen Ruſtſchuk und Tultſcha beträgt 1 Zone. 


Wegen Unterbrechung der Kabel zwiſchen Otranto und Avlona ift die Correſpondenz 
auf dieſem Wege vorläufig fuspendirt. 


Die Einheitsgebühr im Tarife der Turkei, der Donaufürſtenthümer und Serbiens 
beträgt, wie früher, 12 Sgr. für die erſten 20 Worte und 6 Sgr. für jede weiteren 10 


Worte. 


Serbien. Die Zonenlage der ſerbiſchen Stationen von den verſchiedenen Grenzpunkten, wie durch 
den vorgedachten Vertrag feſtgeſtellt, ergiebt die folgende Tafel: 


Zone von den Grenzpunkten zwiſchen: 


Belgrad⸗ 
Semlin 


oͤſterreichiſch 


Negotin⸗ Kladova⸗ 


Alexinatz⸗ Niſſa Widin Turn: Severin 


tuͤrkiſch 


türkiſch moldo⸗wall. 


Alexinatz, Nd. 
Belgrad, No. 
„ Td. 
Jagodina, Nd. 
Kladova, Td. 
Kniagevatz, Td. . 
Kragujevatz, Nd. 
Krufchevag, Td. 
Losnitza, Td. 
Negotin, Nd. 
Obrenovatz, Td. 
Dujige, Td. 
Paratſchin, Bd. 
Pozarevatz, Nd. 
Schabatz, Nd. 
Semendria, Nd. 
Valjevo, Td. 
Tiatjak, Td. 
Zaetjar, Tv. 
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Moldau - Wallachei. In dem vereinigten Fürſtenthum der Moldau und Wallachei find zu Yal- 
ciu und Tirgu⸗frumos Telegraphenſtationen eröffnet worden. 


Am 3. Auguſt iſt die directe Verbindung der ſerbiſchen mit der wallachiſchen Tele⸗ 
graphenlinie zwiſchen Kladova und Turn-Severin hergeſtellt und dem Verkehr über⸗ 
geben worden. 


Die nachſtehende Tafel ergiebt die Zonenlage der moldau⸗wallachiſchen Telegraphen⸗ 
ſtationen von den verſchiedenen Grenzpunkten: 


Zone von den Grenzpunkten bei: 


Michaleny, 


: Giurgevo 
Nemericzeny, und Garpineni. | Kladova. 
Ober: Tömös, Tultſcha 
Vercſorowa. Sc 


(Oeſterreich)! (Türkei) (Rußland) (Serbien) 


Baceu 
Berlad 
Bolgrad . 
Bottuſchan 
Braila 
Bufareft . 
Buzeu 

¢ Cabul 

Calafat . 

Calaraſch 

Gampolung . 

Caracal . 

Grajova. . . . 

Curtea de Argeſch. 

Dorohoi. . - 

Falciu . 

Fokſchan. 

Folticzeny 

Gaëfti 

Galas 

Wiurgevo 

Hufd) . 

Ismail 

Yaflı . 


Olteniga . 
Piatra 

Piteſti 

Ploeſti 

Reni e 
Rinmics Seret . 
Rimnic⸗Vilcea. 
Roman 
Slatina . 
Tekutſch. 
Tirgu⸗frumos 
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Zone von den Grenzpunkten bei: 


ee. Giurgevo 
emericzeny, Dag 
Dber:Tömög Dog | Carpineni. Kladova. 
Vereſorowa. i 


(Deiterreich) (Türkei) (Rußland) (Kladowa) S 


Die Gebühr für den Tranſit durch die vereinigten Donaufürſtenthuͤmer Moldau -= 


Wallachei in allen Richtungen iſt feit dem 1. September auf die der 1ſten Zone herab⸗ 
geſetzt worden. 


Tirgu⸗jiu 1 3 5 1 
Tirgoviſta 1 2 4 2 
Turnus Majureli 2 1 5 2 
Turnu s Severin 1 3 5 1 
Vaslui 2 2 1 4 


Dieſe Stationen haben ſämmtlich permanenten Nachtdienſt. 


Zeitfchrift 
deutſch-öſterreichiſchen Teleqraphen-Vereins. 


Herausgegeben in deffen Auftrage 


von 


| der Königlich preußiſchen Telegraphen =- Direction. 


Redacteur Dr. VB. W. Brix. Verlag von Eruſt & Korn. 


Heft X, XI und XII. 


— 


` Jahrgang X. 1863. 


— — 


Madtrag zu dem (Friedrichshalener) Vertrage über die telegraphiſche Cor- 
reſpondenz zwiſchen der Schweiz und dem dentſch - öſterreichiſchen Telegra- 
phen- Verein. 


In der Abſicht, die bei dem deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereine eingeführten 
Aenderungen der Tarifſätze und reglementariſchen Beſtimmungen aud für den internationalen 
Verkehr zwifchen dieſem Verein und der Schweiz in Anwendung zu bringen, find, in Augs 
führung des Artikels 40 des Vertrages de dato Friedrichshafen 26. October 1858 ), Bes 
vollmächtigte der Schweiz und der an dieſelbe angrenzenden deutſchen Vereins ſtaaten, näms 
lich Oeſterreich, Bayern, Württemberg und Baden im October 1863 in Bregenz 
zuſammengetreten, und haben nach gegenſeitiger Anerkennung ihrer Vollmachten unter Vorbe⸗ 
halt höherer Ratificationen nachſtehende Nachtraͤge vereinbart: 


Art. 1. 
Zu Art. 7 des Hauptvertrags: 


Die Aufgabe von Depeſchen mit der Bezeichnung „bureau restant“ oder „poste 
restante” ift zuläjfig. 


Art. 2. 


An die Stelle des vorletzten Alinea im Art. 9 iſt zu ſetzen: Zwiſchen zwei in direc⸗ 
tem telegraphiſchen Verkehr ſtehenden Stationen ſind die Telegramme eines und deſſelben Ran⸗ 
ges in ſolcher Weiſe alternirend zu befördern, daß jede Station das Recht hat, bis zu ſechs 
Telegramme nacheinander zu geben. 


) Siehe Jahrgang VI (1859) Seite 110 diefer Zeitſchrift. 
Zeitſchrift d. Telegrapben⸗Verelns. Jahrg. X. 31 
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Art. 3. 

An die Stelle der beiden letzten Alinea des Art. 14 treten folgende Beſtimmungen: 

Findet die Adreßſtation in dem empfangenen Telegramme keine Angabe über vie Weis 
terbeförderung, fo hat fie die zweckmäßigſte Art derſelben nach beſtem Ermeſſen ſelbſt auszu⸗ 
wählen. 

Daſſelbe hat ſtattzufinden, wenn die vom Aufgeber angegebene Weiterbeförderungs⸗ 
melle unausführbar befunden wird. 

In allen Fällen, wo eine Weiterbeförderung Seitens des Aufgebers nicht angegeben 
find, oder von der Angabe des Aufgebers abweicht, muß die Art der ſtattgefundenen Weiters 
beförderung ſofort telegraphiſch zuruͤckgemeldet werden. 


Art. 4. 


An die Stelle der beiden letzten Alinea des Art. 15 iſt zu ſetzen: 


Die Dienſtſtunden der Stationen mit beſchränktem Tagesdienſt ſind an Wochentagen, 
mit Einſchluß der auf Wochentage fallenden Feſttage, von 9 dis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, und an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr Vormittags und von 
2 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Art. 5. 
Das zweite Alinea des Art. 16 fällt weg. 


Art. 6. 


An die Stelle des Art. 18 treten folgende Beſtimmungen: 


Die contrahirenden Regierungen nehmen fuͤr die Bildung der Tarife, aus welchen 
ſich der internationale Tarif zuſammenſetzt, folgende Grundlagen an: 


— — — — — — — — — — —— 


Gebühren für ein Telegramm 


Zuſchlag für jede folgenden 
von 1 bis 20 Worten. 10 Worte. 


Entfernung 


Zonen. * 
1 in der Schweiz afterr. | fe, ` ſchweiz. | ofterr. | "e, | Get, 
geogr. Meilen. Kilometer. Fl.] Kr. Fl.] Kr. Fres.] Cts. Kr. Fres.] Cts. 


I. bis 10 bis 100 — 40 — 28 1 | — | — 20 — 14 — | 50 
II. über 10 bis 45 über 100 — 80 — 56 2 | — | — | 40 — | 28 11 — 
III. über 45 bis 100 — 1 | 20 1 24 3 | — | — 60 — | 42 1 | 50 
IV. über 100 ni 1 | 60 1 | 52 4 | — | — 80 — 56 2 Le 

Art. 7. 


An die Stelle des Art. 19 ift zu fegen: 
Bei Ermittelung der Beförderungsgebuͤhren wird grundſaͤtzlich der Weg, welchen ein 
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Telegramm im Gebiet der Schweiz und des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvereins zurüds 
zulegen hat, beiderſeits in gerader Linie berechnet und zwar von der Abgangsſtation bis zu 
dem Punkte, wo das Telegramm die Grenze erreicht und von da bis zur Adreßſtation. Auf 
gleiche Weiſe wird die Gebühr der tranſitirenden Telegramme von Grenzpunkt zu Grenzpunkt 
bemeſſen. 

Zur Vereinfachung der Tarife für den Verkehr zwiſchen dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenverein und der Schweiz wird die Tare ohne Rückſicht auf den wirklichen Before 
derungsweg nach dem nadftgelegenen Anſchlußpunkt berechnet, fo daß zwiſchen einer Station 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Velegraphenvereins und einer ſolchen der Schweiz ſtets nur ein 
Tarifſatz in Anwendung kommt, welches auch der von dem Telegramm wirklich zurückgelegte 
Weg ſein mag. 

In gleicher Weiſe folen die durch den deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenverein und 
durch die Schweiz tranſitirenden Telegramme behandelt werden, der Art, daß die mit den an⸗ 
grenzenden Staaten über den gegenſeitigen Verkehr jeweilen geltenden Tarifgrundlagen auch 
auf den Tranſitverkehr Anwendung finden. 

Für den Tranſit durch die Schweiz nach jeder Richtung wird die Taxe von einer 
Zone berechnet. | 

Die nach den obigen Grundſätzen gebildeten Tarife werden ſich die contrahirenden 
Staaten gegenſeitig mittheilen. 


Art. 8. 


An die Stelle des Art. 20 treten die nachſtehenden Beſtimmungen: 
Bei Ermittelung der Wortzahl eines Telegramms behufs der Tarifirung werden fol⸗ 
gende Regeln beobachtet: | 

1) Die Wortzahl wird durch den Geſammtinhalt deffen beſtimmt, was vom Abſender 
zum Zwecke der Telegraphirung in das Original des Telegramms geſchrieben wor⸗ 
den iſt. Jedes Wort, welches aus nicht mehr als ſieben Silben beſteht, wird 
als ein Wort gezählt, bei längeren Wörtern wird der Ueberſchuß wieder als ein 
Wort gerechnet. 

2) Zuſammengeſetzte Wörter gelten als ein Wort, wenn fie in einem Worte ges 
ſchrieben ſind und nicht mehr als ſieben Silben enthalten. 

Sind dagegen die einzelnen Theile getrennt geſchrieben, wenn auch durch 
Bindeſtriche verbunden, ſo gelten ſie als ebenſo viele einzelne Wörter. 

Mit Buchſtaben ausgeſchriebene Zahlen können in ein Wort geſchrieben wer⸗ 
den, und unterliegen dann den Beſtimmungen fuͤr die Zahlung einfacher und zu⸗ 
ſammengeſetzter Wörter. Ausgeſchriebene Bruchtheile ſind von den Zahlen zu tren⸗ 
nen und werden beſonders gezählt. Zahlenangaben, welche in franzöſiſcher oder 
italieniſcher Sprache mit Buchſtaben ausgeſchrieben ſind, werden als ſo viele Wörter 
tarirt, als erforderlich find, um fie auszudrucken, und dürfen in franzöſiſchen und 
italieniſchen Telegrammen dergleichen aus mehreren Wörtern beſtehende Zahlenaus⸗ 
drucke nie in ein Wort zuſammengezogen werden. 
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3) 


4 


— 


5) 


6) 


Jedes getrennt ſtehende Buchſtaben⸗ oder Zahlenzeichen, das Zeichen für Procent (2), 
ferner jedes apoſtrophirte Wort oder Vorwort wird als ein Wort gezählt. 

Zum Worttext des Telegramms gehörige Interpunktionszeichen, Apoſtrophe, 
Bindeſtriche, Anführungszeichen, Parentheſen und die Zeichen für den neuen Abſatz 
(Alinea) werden nicht mitgerechnet. Dagegen werden die Zeichen für das Un- 
terſtreichen, ſowie alle durch den Telegraphen nicht darſtellbaren Zeichen, welche 
daher durch Wörter wiedergegeben werden muͤſſen, als Wörter berechnet. 

Zahlen, mit Ziffern geſchrieben, gelten nur bis zur Summe von 5 Ziffern als ein 
Wort. Der etwaige Ueberſchuß wird bis zur Summe von 5 Zifferu abermals 
als ein Wort berechnet. Die einer Zahl angehängten, fie als eine Ordnungés 
zahl bezeichnenden Buchſtaben werden als eben ſo viele Ziffern der Zahl hinzu— 
gerechnet. Befinden ſich innerhalb ſelbſtſtändiger Zahlengrößen (Zahlengruppen) 
Kommata oder Bruchſtriche, ſo werden dieſe mitgezählt und der Zeichenzahl der 
betreffenden Gruppe zugerechnet. Daſſelbe gilt von den in der Mitte oder am 
Ende einer Zahl vorkommenden Schillingszeichen ( |). Die zwiſchen einzelnen 
Zahlengruppen als Trennungsmerkmale erſcheinenden Zeichen dagegen werden nicht 
mitgezählt. 

Bei chiffrirten Telegrammen werden fammelide als Chiffern benutzte Zahlen und 
Buchſtaben, ſowie Kommata und ſonſtige Zeichen im chiffrirten Text zuſammenge— 
zählt, die gefundene Summe wird durch drei getheilt und der Quotient als die 
für den chiffrirten Text zu tarirende Wortzahl angeſehen. 

Sofern die Theilung durch drei einen Reſt läßt, gilt dieſer ebenfalls als ein 
Wort. Der Wortzahl des chiffrirten Textes tritt die Zahl der ausgeſchriebenen 
Wörter, nach den gewöhnlichen Regeln berechnet, hinzu. | 
Adreſſe und Unterſchrift, ferner die Angabe über die Weiterbeförderung des Teles 
gramms von der letzten Telegraphenſtation aus, über bezahlte Rückantwort und die 
nach der Unterſchrift etwa folgende Beglaubigung werden mitgezählt. 


7) Die Namen von Städten, Perſonen, Plätzen, Straßen u. f. w., die Titel, Bornas 


men, Partikel und Eigenſchaftsbezeichnungen werden nach der Anzahl der zum Aus— 
druck derſelben gebrauchten Wörter in Rechnung gebracht. 

Der Name der Aufgabeſtation, der Tag, die Stunde und Minute der Auf— 
gabe werden von Amtswegen befördert und dem Adreſſaten mitgetheilt. 

Fuͤr dieſe Angaben kommen keine Gebühren zur Erhebung, wofern der Auf— 
geber ſie nicht in das Original des Telegramms geſchrieben hat und deren Be— 
förderung verlangt. | | 

In dieſem Falle werden Datum und Aufgabeort lſowohl von Amtswegen 
als auch im Telegramm, wie fie vom Abſender angegeben wurden, befördert. 


Art. 9. 


Die im Art. 23 und 24 enthaltenen Beſtimmungen über bezahlte Empfangsanzeige 
und Collationirung der Telegramme werden aufgehoben. 
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Art. 10. 

Der Art. 26 hat zu lauten wie folgt: 

Es iſt geſtattet, bei der Aufgabe eines Telegramms zugleich die Gebühr für die Rück⸗ 
antwort unter Feſtſetzung einer beliebigen Wortzahl zu hinterlegen. 

Das Telegramm muß in dieſem Falle vor der Unterſchrift die Notiz enthalten: 

„Antwort bezahlt“, 
wenn nicht mehr als 20 Wörter, dagegen: 
„Antwort .. .. bezahlt (z. B. Antwort 30 bezahlt)“, 
wenn mehr als 20 Wörter vorausbezahlt ſind. 

Enthält das Antwortstelegramm weniger Wörter, als wofür die Gebühren bezahlt 
find, fo hat der Aufgeber keinen Anſpruch auf Ruͤckerſtattung der erlegten Mehrgebühr. 

Geſchieht die Aufgabe des Antworttelegramms fpäter als 8 Tage nach der Aufgabe 
des Urſprungstelegramms, oder enthält das Telegramm mehr Wörter als bezahlt find, fo ift 
es als ein neues Telegramm zu betrachten und vom Antwortgeber zu bezahlen. 

Iſt binnen 10 Tagen, vom Tage der Aufgabe des Telegramms an gerechnet, keine 
Antwort eingegangen, oder hat der Antwortgeber wegen Ueberſchreitung der Wortzahl das 
Antwortstelegramm ſelbſt bezahlt, ſo kann der Aufgeber des erſten Telegramms die von ihm 
hinterlegte Rüdantwortögebühr zurüdverlangen, hat aber 30 Kreuzer öſterreichiſch = 21 Kreu⸗ 
zer ſuͤddeutſch 75 Centimes zu Gunſten der Verwaltung der Aufgabeſtation zu erlegen. 

Noch weitere 5 Tage über die obigen 10 Tage werden für die Rückforderung der hin⸗ 
terlegten Ruͤckantwortsgebuͤhren geftattet. 

Wird die anberaumte Rückforderungsfriſt von 15 Tagen verfaumt, fo verfallen die 
hinterlegten Gebühren zu Gunſten der Verwaltung der Aufgabeſtation. 

Erfolgt die Beförderung der Ruͤckantwort auf einem andern als demjenigen Wege, 
welcher zur Beförderung des erſten Telegramms benutzt worden iſt, ſo werden die etwaigen 
Mehrkoſten von derjenigen Verwaltung getragen, welche den anderen Weg benutzt hat. 

Die Ruͤckantwort wird von der Verwaltung derjenigen Station, welche ſie abgeſandt 
hat, ſtets wie ein gewöhnliches Telegramm in Rechnuug geſtellt. Zu dem Ende muß die 
Verwaltung der Aufgabeſtation, welche die vorausbezahlten Gebühren erhoben hat, den gans 
zen Betrag an diejenige Verwaltung vergüten, von deren Station die Abſendung der Rüds 
antwort erfolgt. 


Art. 11. 


Der Art. 29 erhält folgenden Zuſatz: | 
Ausländiſche und beſondere Gebühren verfallen ſtets nur inſoweit, als die ausländi⸗ 
ſchen Linien ſchon berührt worden find, oder eine Weiterbeförderung ſtattgefunden hat. 


N Art. 12. 
An die Stelle des Art. 30 treten die nachſtehenden Beſtimmungen: 
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Die Telegramme werden den Adreſſaten innerhalb der von den Verwaltungen für 
ihre Stationen feſtgeſetzten Zuſtellungsbezirke unentgeltlich überbracht. 

Bei Aufgabe der Telegramme ſind ſämmtliche Telegraphirungsgebuͤhren, ſowie die 
Gebühren für etwaige Weiterbeförderung mittelſt Eſtafette voraus zu entrichten. 

Die Gebühren für die Weiterbeförderung durch Poſt oder Boten können nach Wahl 
des Aufgebers entweder im Voraus bezahlt werden, oder dieſelben ſind vom Adreſſaten ein⸗ 
zuheben. | 

Werden die Gebühren für die Weiterbeförderung der Telegramme von der letzten 
Telegraphenſtation ab bei der Aufgabe erhoben, ſo betragen ſie: 

1) Für die Beförderung mittelſt recommandirten Briefes 40 Kreuzer öſterreichiſch, oder 

28 Kreuzer ſuͤddeutſch, oder 1 Franken nach allen Orten in Europa; 

1 Gulden öfterreichifch, oder 1 Gulden 10 Kreuzer ſüddeutſch, oder 2 Frans 
ken 50 Centimes nach den übrigen Welttheilen. 

Dieſe Gebuͤhrenſätze finden auch bei Telegrammen Anwendung, welche „poste 
restante” behandelt werden ſollen. 

2) Fur Beförderung durch Expreßboten 1 Gulden 20 Kreuzer öſterreichiſch, oder 1 Guls 
den 24 Kreuzer ſuͤddeutſch, oder 3 Franken in einem Umkreiſe bis zu einer Ent- 
fernung von drei Meilen oder vier Schweizerſtunden. 

3) Fuͤr Expreſſen auf größere Entfernung oder fuͤr Eſtafetten die hiefür wirklich er— 
wachſenen Auslagen. 

Sft der Betrag dieſer Auslagen nicht bekannt, fo ift von dem Aufgeber 1 Gut, 
den 20 Kreuzer öſterreichiſch, oder 1 Gulden 24 Kreuzer fübdeutich, oder 3 Fran⸗ 
ken für jede Meile, beziehungsweiſe 80 Kreuzer öſterreichiſch, oder 56 Kreuzer fins 
deutſch, oder 2 Franken für jede Schweizerſtunde zu deponiren. 

In dieſem Falle muß die Adreßſtation die Aufgabeſtation in der kuͤrzeſten 
Friſt auf telegraphiſchem Wege von dem Betrage der wirklichen Koſten in Kennt 
niß ſetzen. 

In Ermangelung einer Eſtafette hat die Adreßſtation ſich zur Weiterbeförde⸗ 
rung des ſchnellſten Beförderungsmittels zu bedienen, welches ihr zu Gebot ſteht. 

4) Fuͤr Befoͤrderung durch Eiſenbahnbetriebstelegraphen nach Maßgabe der in den 
bezüglihen Staaten beſtehenden Beſtimmungen wird jede Verwaltung die für die 
Stationen ihres Gebiets zu erhebenden Gebühren den anderen Verwaltungen mits 
theilen. Hiebei darf der Gebührenfag der erſten Zone nicht überfchritten werden. 

Die obigen Weiterbeförderungsgebühren kommen derjenigen Verwaltung zu, 
auf deren Gebiet die Weiterbeförderung ſtattfindet. 

Findet die Bezahlung des Poſtporto oder der Botengebühr durch den Adreſ— 
faten ſtatt, fo hat dieſer nur den wirklichen Betrag der Poſt- oder Botengebühr 
zu entrichten. 

In dieſem Falle kann die Aufgabeftation ein entſprechendes Depoſitum vom Aufge— 
ber verlangen, welches zurüderftattet wird, wenn innerhalb 5 Tagen eine Ruͤckmeldung über 
verweigerte Bezahlung des Botenlohns oder der Poſtgebühr durch den Adreſſaten nicht ſtatt— 
gefunden hat. 
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Wird die Bezahlung der Weiterbeförderungsgebühr verweigert, fo ift behufs Rad- 
erhebung der letzteren die Aufgabeſtation ſofort telegraphiſch davon zu benachrichtigen. 


Art. 13. 


Bei denjenigen Telegrammen, welche von der letzten Telegraphenſtation aus weiter⸗ 
befördert werden ſollen, hat der Aufgeber die Art der Weiterbeförderung hinter der Adreſſe 
des Telegramms anzugeben, und zwar, je nachdem eine Vorausbezahlung ſtattgefunden hat 
oder nicht, mit der Bezeichnung: 

„Poft frei“, 
„Bof“, 
„Bote frei”, 
„Bote“. 

Bei deponirten Botengebühren für mehr als drei Meilen oder vier Schweizerſtunden 
Entfernung: | 

„Bote deponirt“, 
endlich bei Eſtafettenbeförderung: 
„Eſtafette“. 


Art. 14. 

Wenn der Adreſſat feinen Aufenthaltsort geändert hat, fo werden demſelben für ihn 
einlangende Telegramme an den neuen Adreßort nachtelegraphirt oder mit Poſt, Eſtafette oder 
Boten nachgeſendet, wenn er in einer bei der betreffenden Telegraphenſtation niederzulegenden 
ſchriftlichen Erklärung das Verlangen der Nachſendung ausdrücklich ausgeſprochen hat. 

Zur Deckung der entfallenden Gebühren kann die Hinterlegung eines entſprechenden 
Geldbetrages verlangt werden. | 


Art. 15. 


Der Art. 31 wird abgeändert wie folgt: | 

Wenn ein Telegramm wegen Unzuläffigfeit des Inhalts zurüdgewiefen, oder verloren 
gegangen, oder in dem Grade verſtuͤmmelt worden h, daß es erwieſenermaßen feinen Zweck 
nicht hat erfüllen können, oder endlich, wenn es dem Empfänger ſpäter behändigt worden ift, 
als es mit gleicher Adreſſirung demſelben durch die Poſt zugekommen wäre, ſo wird die ganze 
Gebühr zuruͤckerſtattet. 

Die Zurüdforderung der Gebühr muß innerhalb 6 Monaten, vom Tage der Aufgabe 
des Telegramms an gerechnet, erfolgen. 

Der zurüdzuerftattende Betrag wird von derjenigen Verwaltung getragen, auf deren 
Gebiet die Zurüdweifung ſtattgefunden, oder welche den Verluſt, die Verſtuͤmmelung oder 
Verſpätung verſchuldet hat. 

Die Zurüderftattung der Gebühren für verloren gegangene, entſtellte oder verzögerte 
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Telegramme kann verſagt werden, wenn die Schuld den Eiſenbahnbetriebstelegraphen oder den 
Linien anderer als der contrahirenden Staaten beizumeſſen iſt. 


Im letzten Fall wird die betreffende Verwaltung ſich bei der fremden Verwaltung für 
die Zurüderftatttung der Gebühren verwenden. 


Verzögerungen, welche bei Beförderungen durch die Poſt, Expreßboten oder Eſtafette 
entſtehen, begründen keinen Anſpruch auf Erſtattung der Gebuͤhren. 


Art. 16. 


Das zweite Alinea des Art. 32 erhält folgende veränderte Faſſung: 


Sft ein Telegramm unbeſtellbar, weil der Adreſſat nicht hat aufgefunden werden fön- 
nen, ſo wird daſſelbe bei der Adreßſtation aufbewahrt. 


Art. 17. 
An die Stelle des Art. 33 iſt zu ſetzen: 


Gebührenbeträge, welche für beförderte Telegramme irrthuͤmlich zu wenig erhoben wors 
den find, hat der Abſender auf Verlangen nachzuzaͤhlen; ebenſo die nicht im Voraus bezahlten 
Gebühren für Weiterbeförderung mittelſt Poſt oder Boten nach den für die Vorausbezahlung 
firirten Beträgen, im Fall das Telegramm unbeſtellbar ift, oder die Bezahlung der Weiterbe— 
förderungsgebuͤhren vom Adreſſaten verweigert wurde. 


Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werden dem Aufgeber zuruͤckverguͤtet. 


Art. 18. 
Zu Art. 37: 


Differenzen in den Abrechnungen haben nach Ablauf von 2 Jahren auf eine weitere 
Berückſichtigung keinen Anſpruch. 


Art. 19. 
An die Stelle des Art. 39 iſt zu ſetzen: 


Die Muͤnzreduction ſowohl für die Erhebung der Gebühren, als für die Abrechnung 
geſchieht nach folgenden Verhältniſſen: 
1 Frank = 40 Kreuzer öſterreichiſch = 28 Kreuzer ſuͤddeutſch. 


Art. 20. 


Gegenwärtiger Nachtragsvertrag tritt mit dem 1. Januar 1864 in Wirkſamkeit und 
bleibt auf die Dauer des Hauptvertrages vom 26. October 1858 in Kraft. 


Art. 21. 


Die Ratificationen des gegenwärtigen Nachtragsvertrages ſollen in möglichſt kurzer 
Friſt erfolgen. 
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Uebrigens behalten fih die contrahirenden Regierungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Ze 
legraphenvereins vor, die Ratiſication von der erfolgten Beitrittserklärung der übrigen Regie⸗ 
rungen des deutjchsöfterreichifchen Telegraphenvereins abhängig zu machen. 

Die Auswechſelung der Ratificationen hat in Wien ſtattzufinden, nachdem die Erklaͤ⸗ 


rungen ſämmtlicher betheiligten Regierungen der k. k. öſterreichiſchen Regierung zugegangen ſein 
werden. 


So geſchehen zu Bregenz am 1. November 1863. 


gez. Paris. Dyck. Brunner. L. Curchod. Klein. 


Die Auswechſelung der Ratificationen hat, nachdem der Beitritt der übrigen Vereins⸗ 
Regierungen zu dieſem Vertrage erfolgt war, bereits ſtattgefunden. Die Beſtimmungen dieſes 
Nachtragsvertrages ſind demnach mit dem 1. Januar 1864 in Kraft getreten. 
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Weber das Gegenſprechen auf einer Leitung. 


Von F. Schaack, 


Königl. Preuß. Telegraphen⸗Seeretair und Calculator. 


(Hierzu die Kupfertaſel XIV und XV.) 


Die meiſten Einrichtungen zur Gegencorreſpondenz, die zur Zeit bei verſchiedenen Ze 
legraphenverwaltungen verſuchsweiſe eingefuͤhrt ſind, baſiren ſich auf das Geſetz der Zweig— 
ſtröme. Das Prinzip dieſer Einrichtungen iſt mehrfach erläutert worden, mag aber zum Ver— 
ſtändniß des Folgenden hier kurz wiederholt werden, damit die Gründe hervortreten, welche 
dieſen wichtigen Gegenſtand überhaupt noch nicht über die Grenze des Verſuchs hinaus kom— 
men ließen. 

Es läßt ſich erweiſen, daß bei dieſen Einrichtungen nicht allein ein nutzloſer Ver— 
brauch an Batteriematerialien ſtattfindet, ſondern daß neben der Vermehrung der Manipula— 
tionen der Beamten, welche durch die Beobachtung des Differentialgalvanoſkops und die Re— 
gulirung der Rheoſtaten bedingt ift, eine erhebliche Schwankung in der Stromſtärke unver— 
meidlich ift, die das Reguliren der Relais erſchwert, oft fogar unmöglich macht, wie dies die 
Praxis hinlänglich beſtätigt hat. Die Urſachen zu dieſen Uebelſtänden ſind in der Einrichtung 
ſelbſt begründet, es wird folglich die temporär eintretende Unſicherheit des telegraphiſchen Bes 
triebes vermehrt, ſo daß dasjenige, was unter guͤnſtigen Umſtänden mittelſt dieſer Einrichtun— 
gen gewonnen wird, unter weniger guͤnſtigen Verhältniſſen wieder verloren geht. 

Daß dies fo ift, wird durch den Umſtand zur Genuͤge bewieſen; daß die Gegencor— 
reſpondenz ſeit einer Reihe von Jahren verſucht wird, das Buͤrgerrecht aber noch nirgendwo 
erworben hat; die Gruͤnde hierzu gehen aus Folgendem hervor: 

Bezeichnet in Tafel XIV, Fig. 1 L die Leitung zwiſchen Station A und B und I. 
auch den Widerſtand derſelben, W’ und W” die eingeſchaͤlteten funftliden Widerſtände, welche 
ſtets gleich L fein müffen, wenn das Relais fic) gegen den abgehenden Strom der eigenen 
Batterie paſſiv verhalten ſoll, laͤßt man ferner den Widerſtand der Batterie außer Betracht, 
fo ergiebt ſich, wenn etwa Taſte II den Contact c ſchließt: 

1) wenn W” nicht eingeſchaltet wird die Stromftärfe 


E 

S = L 

2) wenn W” dagegen eingefchaltet wird 
S o EL = 2E 
L L 
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indem die nebeneinander liegenden W und L die doppelte Leitungsfähigkeit von L, folglich 
nur den Widerſtand L haben. 


Da L nur die Stromftärfe E bedarf, fo findet folglich der doppelte Verbrauch von 
Zink ſtatt. 


Da ferner beide Stationen den gleichnamigen Pol an Erde haben, fo circulirt in der 
Zeit, während beide Stationen Taſte drücken, in L nach dem Kirchhoff'ſchen Geſetz kein 
Strom ), es ſpricht alfo jedes Relais mittelſt des in W circulirenden Stromes. Vorausge— 
fest daß L vollkommen iſolirt fet, werden die Relais allerdings ſprechen. Ift aber die Sfor 
lation mangelhaft, ſo ergiebt folgende Betrachtung, daß bei dieſen Einrichtungen die Möglich— 
keit des Telegraphirens längſt aufgehört hat, wenn mittelſt der gewöhnlichen Einrichtung noch 
ohne Anſtand gearbeitet werden kann, und daß in ſolchen Fällen weder das Reguliren der 
Widerſtände und Relais noch aber die Verſtärkung der Vatterien helfen kann, da die Ein⸗ 
richtung ſelbſt jeden derartigen Verſuch erfolglos macht. 


Es ſei die Iſolation der Leitung an mehreren Stangen mangelhaft und der reducirte 
Geſammtwiderſtand, den fümmtliche Ableitungsſtellen bieten, fei gleich x. Dieſer Widerſtand 
nun verbinde an irgend einer Stelle zwiſchen beiden Stationen die Leitung mit Erde, ſo daß 
der von beiden Seiten kommende Strom nach dieſer abfließen kann. Wie groß in dieſem 
Falle x ſei, iſt für die vorliegende Betrachtung gleichgültig, wenn nur überhaupt eine mert 
bare Ableitung ſtattfindet. 


Da W und L ſtets e fein muß, fo reguliren beide Stationen W nad Maaß 
. Die Folge davon ift die, daß das Res 


X ＋ m 
lais mittelſt des eigenen 1 nicht pidin fann, da beide Spiralen nun gleiche Strom- 
ſtärken erhalten, die ihre Wirkung auf das Relais gegenfeitig aufheben). 

Wollte man dieſem Uebelſtande etwa dadurch begegnen, daß man die ungleichnamigen 
Pole der Batterie zur Erde führte, ſo wäre ein Reguliren der Relais unmöglich da wenn 
beide Taſten die Batterie ſchließen die doppelte Stromftärfe auf das Relais Melt druckt nur 
eine, die einfache. 


Schließt ferner etwa Taſte II die Batterien, während Taſte I in der Ruhelage iſt, 
jo ift die Stromſtärke in L: 


gabe der Widerſtände m 


befindet ſich Taſte 1 dagegen in der Schwebe, ſo daß weder der vordere noch der hintere Con 


*) Vorausgeſetzt daß, wie der Verſaſſer hier überall annimmt, beide Batterien gleich find. Dr. B. 


**) Wenn die Batterien beider Stationen gleich find, und die Regulirung der Rheoſtaten unmittelbar 
vor Beginn der Correſpondenz geſchieht, während der Iſolationsfehler der Leitung ſchon vorhanden war, ſo geht 
die Correſpondenz ohne Schwierigkeit von Statten wie auf einer vollkommen iſolirten Leitung. Dagegen treten 
Störungen der oben angedeuteten Art auf, wenn der Iſolationszuſtand der Leitung nach der Rheoſtatregulirung, 
alſo während der Correſpondenz, ſich ändert oder wenn die beiden correſpondirenden Stationen ſehr ungleiche 
Batterien benutzen. Dr. B. 


32 * 


248 Schaack: Ueber das Gegenſprechen auf einer Leitung. 


tact geſchloſſen it, fo wird die Batterie einerſeits durch den Widerſtand WA anderer⸗ 
ſeits durch W' dgeſchloſſen. 
Die Leitungsfähigkeit dieſer beiden Zweige beträgt, da L = W = W” ift: 
1 1 3W 3 


W ow 2 W 
Der Geſammtwiderſtand beider Zweige iſt folglich gleich CN und daher 


Von dieſer Stromſtärke gelangt nach Maaßgabe der Leitunghfaͤhigkeiten der beiden 
Zweige nach A nur Se alſo nur die Hälfte der oben als erforderlich bezeichneten *). 


Unter dieſen Umftänden wird das Relais in A und in B vibriren, da diefe Stroms 
ſtärke für A nicht ausreicht, die in den Zweig W” in B tretende aber eine doppelte ift. 


Je länger in dieſem Falle L ift, deſto ſchwieriger wird das Reguliren der Relais 
werden, da die nachgewieſenen Stromſchankungen es nothwendig machen, den Anker dem Mi- 
nimum der Stromſtärke entſprechend ganz nahe an die Kerne des Elektromagneten zu legen 
(was dann bei den ſtärkeren Strömen zum Kleben deſſelben Veranlaſſung giebt) oder die 
Batterien unverhaͤltnißmaͤßig zu verſtärken. 

An dieſen Uebelſtänden leiden alle Syſteme, bei denen mit kuͤnſtlichen Widerſtänden, 
Ausgleichungsbatterien oder inverſen Stroͤmen operirt wird. 

Bei der erſteren der hier nachfolgend erläuterten Einrichtungen find diefe Uebelſtände 
ganz vermieden, bei der letzteren koͤnnen die Stromſchwankungen nur unbedeutende ſein, wäh— 
rend der ſich etwa ändernde Widerſtand in der Leitung ſelbſt ohne Einfluß auf den Betrieb 
bleibt (2), fo lange man (wie auch bei den gewöhnlichen Einrichtungen geſchieht) dieſen Eins 
fluß durch Vermehrung der Batterieftarfe begegnen kann. 

Die Einrichtung ſelbſt iſt eine einfache und wenig koſtſpielige, inſofern weder Rheo— 
ſtaten noch Differentialgalvanoſkope erforderlich ſind. 


Werden zu der projectirten Einrichtung gewöhnliche Morſe verwendet, deren Multis 
plication ein Einſchalten in den Linienſtrom nicht geſtattet, ſo ſind pro Morſe zwei Relais 
erforderlich. Um das Reguliren zu erſparen iſt es gut, wenn Eins derſelben ein polariſirtes 
iſt, das zweite dagegen muß mit Federſpannung verſehen ſein und ſo regulirt werden, daß es 
nur auf Ströme von doppelter Stärke anſpricht, welche in dem Falle in die Leitung treten, 
wenn beide Stationen gleichzeitig Taſte drücken und fo ihre mit entgegengeſetzten Polen zur 
Erde gefuͤhrten Batterieen zu einer einzigen Batterie verbinden. 

Beide Relais erhalten federnde Contacte, wie ſie in Heft 1 und 2 des laufenden 
Jahrganges dieſer Zeitſchrift erläutert ſind. Die Regulirung derſelben hat nach der ebenda— 


*) Dieſelbe bringt aber in A gleichwohl beiläufig denſelben Effect hervor, da fie auch in der doppelten 
Zahl von Umwindungen wirkt. Dr. B. 
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ſelbſt gegebenen Anleitung keine Schwierigkeit, und wird, wenn einmal erfolgt, ein Nachregu⸗ 
liren nur in ſeltenen Fällen erforderlich ſein. 

Auf Tafel XIV, Fig. 2 find die polariſirten Relais mit P reſp. N, die mit Federſpan⸗ 
nung verſehenen Relais mit R' und R“ bezeichnet. 

Die Taſten ſind gewöhnliche, mit zwei Contacten. 


Der Stromlauf (Tafel XIV, Fig. 2). 


1) Taſte 1 ſpricht allein. 
Der Strom der Station A tritt durch das Relais R' über b der Taſte I in die 
Leitung nach B; dort über Contact c der Taſte II in das Relais P und durch dieſes zur 
Erde; P fliegt die Localkette über die Knotenpunkte m und n, Morfe II erhält Schrift. 


2) Beide Taſten ſprechen gleichzeitig. 


In dieſem Falle werden die Linienbatterien beider Stationen zu einer Batterie von 
doppelter Stärke combinirt; es ſprechen alſo die auf dieſe Stromſtärke regulirten Relais R 
und R“ und beide Morſe erhalten Schrift. 

Macht hierbei etwa Taſte I einen Punkt, II einen Strich, fo bleibt bei Station A 
die Localkette vermöge des federnden Contactes am Relais R fo lange geſchloſſen, bis Taſte I 
in die Ruhelage zurückgegangen ift und den ankommenden Strom über Contact a der Tafte I 
in das Relais N leitet. Dieſes ſchließt die Localkette und vollendet den mittelſt des Relais 
R’ begonnenen Strich. | 


Soll die Einrichtung nur mittelft eines Morſe's, alfo ohne Relais erfolgen, fo muß 
der Morſe eine Doppelſpirale und die Taſte federnde Contacte erhalten. 

Auf den preußiſchen Telegraphenlinien ſind in letzter Zeit die zu farbiger Schrift ein⸗ 
gerichteten Morſe mit ſtarken Multiplicationen verſehen werden, welche es geſtatten, dieſe Ap⸗ 
parate direct in den Linienſtrom einzuſchalten, was auch bei mehreren Stationen mit gutem 
Erfolg geſchehen iſt. 

Die Einrichtung zur Erreichung des hier vorgeſetzten Zweckes iſt nun folgende: 


Die Taſte (Tafel XV, Figur 3). 


An der unteren Fläche des Taſterhebels h find die beiden federnden Contacte f und 
leitend mit h verbunden. Auf den Contactkegeln K’ und K“ befinden fih Platinſtiftchen, 
auf welche die Federn drucken. Die Spannung dieſer Federn kann mittelſt der durch den 
Hebel gehenden Schrauben S'S” regulirt werden. Zur Regulirung der Hubhöhe des Hebels 
dienen die Schrauben a und b, welche beim Bewegen des Hebels ſich auf die Contactkegel 
K K” ftugen und fo eine zu ſtarke Durchbiegung und Verletzung der Federn verhindern. 
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Die Spannung der Federn muß eine ſolche fein, daß, wenn der Hebel in eine horis 
zontale Lage gebracht wird, beide Federn die Platinſtifte berühren, alſo beide Contacte ges 
ſchloſſen ſind, daß aber eine Oeffnung des hinteren oder vorderen Contactes ſtattfindet, wenn 
der vordere oder hintere Hebelsarm nach unten gedruͤckt wird. 


Die unter dem Knopfe des Hebels befindliche Druckfeder m muß ſtark genug fein, 
im Zuſtande der Ruhe die Feder f nach unten durchzubiegen und fo einen ſicheren Schluß 
des Ruhecontactes zu bewirken. 


Aus den bereits in oben citirtem Hefte angegebenen Gründen ſtehen die Köpfe der 
Schrauben ab und ss nicht vor, damit nicht durch muͤßiges Spielen die einmal ermittelte 
Hubhöhe und Spannung verloren gehe. 


Der Stromlauf (Tafel XV, Figur 4). 


Der Morfe erhalt, wie ſchon erwahnt, zwei Spiralen, deren Widerſtände verſchieden 
groß find. Der Widerſtand derjenigen, welche im Zuftande der Ruhe mit der Leitung vers 
bunden iſt, muß ſo groß ſein, daß der von der anderen Station in die Leitung geſandte 
Strom bei entſprechender Federſpannung den Anker anzieht. Die zweite Spirale erhält einen 
geringeren Widerſtand, und zwar verhalten ſich beide wie 8:6. 


Beide Spiralen werden gleichzeitig und in gleicher Richtung um die Kerne des Elek— 
tromagneten geführt. 


Die längere, punktirt angedeutete Spirale ift einerſeits an den Ruhecontact K der 
Taſte, mit dem anderen Ende zur Erde geführt. Die kürzere geht an den Arbeitscontact K 
der Taſte und das andere Ende an die Batterie. 


Beim Arbeiten treten nun folgende Momente ein, die auf die Stromftärfe von Ein; 
fluß find, daher betrachtet werden müjfen: 
1) der Vorgang im eigenen Morſe und in dem der anderen Station, wenn eine 
Taſte den vorderen Contact geſchloſſen hat; 

2) wenn beide Contacte einer Taſte geſchloſſen ſind, 

3) wenn ſich beide Taſten in dieſer Lage befinden; 

A) wenn die Arbeitscontacte beider Stationen geſchloſſen find. 

Um die Vorgänge deutlich zu machen, mögen Zahlenbeiſpiele dienen und es ſei 
die elektromotoriſche Kraft jeder Batterie 64 


der Widerſtand der Leitung . .. 40 Meilen, 
s s jeder kleinen Spirale. 6 -+ 
s s „großen 8 
s s s Batterie , . . 10 d 


die Zahl d. Umwindungen d. kleinen Spirale x 
die der großen = ; 


die beiden letzteren alſo ungefähr nach Verhältniß ihrer Längen angenommen, was in ber 
Wirklichkeit nahezu richtig iſt. 
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ad 1. Wenn Station 4 nun den Arbeitscontact ſchließt, dann ſind von vorſtehen⸗ 
den Widerſtänden eingeſchaltet: 
die Leitung 40 
die Batterie in A . . 10 
die kleine Spirale in A 6 
die große Spirale in B 8 


— 64 Min. 


folglich ift 
64 
S = 64 = 1. | 
Nach Lenz und Jacobi ift der magnetiſche Effect“) gleich dem Producte aus der 
Sens und der Anzahl der Windungen, folglich 
für Station A = x, für B = — 


Letzterer Effect ſoll nun in allen Fällen BEE ST einen der Morfe in 
Thatigfeit zu ſetzen; B erhält alfo Schrift. 

ad 2. Bevor aber die Taſte I in die vorſtehend sub 1 erläuterte Lage gelangte, 
befand ſich dieſelbe übergangsweiſe in der sub 2 oben erwähnten, wo ihre beiden Contacte 
geſchloſſen waren. 

In dieſer Lage wird der Strom verzweigt; der eine Zweig wird gebildet aus der 
großen Spirale in A, mit dem Widerſtande 8 Mln., der andere aus der Leitung und der 
großen Spirale in B mit dem Widerſtande 40 ＋ 8 Min. Die Leitungsfähigfeit dieſer beis 
den Zweige iſt 

s t a= sai „folglich ihr Widerſtand — =. 


Der unverzweigte Theil befteht aus dem Widerſtande der ge und der kleinen Spirale in 
A = 10 +6 Min., folglich ift 
64 
e 

von dieſer Stromftärfe treten nach Maaßgabe der Leitungsfähigkeiten der beiden Zweige 

in die große Spirale in A, 2,4 

in die Leitung nach B, 0,4 
in der kleinen Spirale in A als unverzweigtem Theile circulirt die Geſammtſtromſtärke 2,8. 
Der magnetiſche Effect derſelben ift alfo 2,8 x. In der großen Spirale dagegen ift der magne: 


tiſche Effect 22 x = 


Da der Strom die beiden Spiralen in entgegengefegter Richtung durchfließt, fo ges 


= 3x, os 


—— 


*) Richtiger: die magnetiſirende Kraft. Der magnetiſche Effect, d. i. die Kraft mit der der Anker an: 
gezogen wird, auf welche es hier eigentlich ankommt, iſt bekanntlich dem Quadrate jenes Productes proportional. 
Indeß iſt es für den vorliegenden Zweck ziemlich gleichgültig, ob die magnetiſirende Kraft oder die Anziehung der 
Betrachtung unterworfen wird. Dr. B. 
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langt nur die Differenz = 0,2 x zur Wirkung; diefe reicht aber, wie ad 1 erläutert, nicht 
hin, um den Morfe in Thätigkeit zu ſetzen. 

Von dem eigenen Strome wird alſo der Anker nicht angezogen. 

Schlöſſe aber in dieſem Momente Taſte 2 ihre Batterie, fo würde die Stromſtärke 
in der Leitung verdoppelt, alfo auf 0,8 ſteigen “). Dieſe durchfließt beide Spiralen in A in 
derſelben Richtung, die magnetiſchen Effecte ſummiren fih aljo. Da die Leitungsfähigkeit der 
großen Spirale in A ſich zu der der Batterie + der kleinen Spirale wie 16:8 = 2:1 
verhält, fo tritt in erſtere die Stromſtaͤrke: 

08 2 1616 


3 3 30 ' 
i ; 16 5x 20x 
der magnetiſche Effect ift alfo = Te ee 
in letztere tritt die Stromftärfe 
. i i = 
4 = 30 der magnetiſche Effect iſt alſo aa 
hierzu treten in Wirkſamkeit die oben als Differenz übrig gebliebenen 0,2x = 30 alſo uͤber⸗ 
38x 5x 
haupt 30 rund —. 


Iſt alfo der Morfe durch den ankommenden Strom bereits geſchloſ— 
ſen, ſo bleibt er geſchloſſen wenn die zugehörige Taſte von einem 
Contact auf den andern übergeht. 
ad 3. Die Leitungsfähigkeit beider Spiralen und der Batterie einer Station beträgt, 
da die Widerſtände = 6 + 10 reſp. EM. find. 
16 +} = i; rund 3, ihr Geſammtwiderſtand alfo 5 M. 


384 „ „ i 
56 / in dieſem Wider⸗ 


ſtande war die große Spirale der Station B mit 8 M. enthalten. Wenn man nun zunäaͤchſt 
nur die Stromſtärke von A ins Auge faßt und die in B befindliche Batterie lediglich als 
Leiter betrachtet, fo würden Datt der 8 M. nur obige 5 in Anſatz zu bringen fein, die Stroms 
ſtärke alſo wachſen. 
Tritt nunmehr auch die Taſte der Station B in dieſe Lage, ſo beträgt alſo der ein— 

geſchaltete Widerſtand: 

pro Station der auf IM. redugirte = 10 M. 

die Leitung . = AU M. 


In dem sub 2 erläuterten Falle war der Geſammtwiderſtand 16 + 


2) Dieſe Betrachtung ift nicht ganz correct: wenn Tate 2 am Batteriecontact liegt, während Taſte 1 
mit beiden Contactpunkten in Berührung ſteht, fo it der Strom in der Leitung nicht 0,8 ſondern 31 und die 
magnetiſirende Kraft in Apparat A nur 33 x, in Apparat B dagegen 33 X. Es wird alfo in dieſem Augenblicke 
Apparat B mitſprechen (was allerdings wenig ſtörend wäre), Apparat A aber aus ſetzen. Vielleicht ließe fid 
dieſem Uebelſtande durch die Wahl eines anderen Verhaͤltniſſes zwiſchen den Windungszahlen beider Multiplicato⸗ 
ren begegnen; indeß würde immer eine ſehr ſorgſame Regulirung der Federſpannung nothig fein. Auch die Strom: 
berechnungen ad 3 find nicht genau, doch wird hiedurch das Endreſultat nicht geändert. 

Uebrigens ift nicht abzuſehen, weshalb diefe Gegenſprechverbindung von den Iſolationsſehlern auf der 
Linie unabhängig fein foll; vielmehr wird durch das Auftreten von Jſolationsfehlern das Verhältniß zwiſchen 
den durch die beiden Multiplicatoren eines Apparates gehenden Stromzweigen alterirt werden, und von dieſem 
Verhältniß hängt ja der Erfolg ab. Dr. B. 
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folglich iſt 
S = 50 — 2,56 rund 2,6. 


Da in dem sub 2 erläuterten Falle die Geſammtſtromſtärke 2,8 betrug, der erregte 
magnetiſche Effect aber zu gering war, um den Anker der Station A anzuziehen, ſo wird 
alſo in dieſem Falle weder in A noch in B der Morſe Schrift geben. Dies iſt aber aus 
dem Grunde auch nicht erforderlich, weil beide Stationen ja im Begriff ſtehen entweder in 
Thätigkeit überzugehen oder dieſelbe zu unterbrechen. 

Sind alſo die Spiralen beider Stationen durch die zugehörigen Ta— 
ſten verbunden, ſo erhalten die Stationen keine Schrift. 


‚ad 4. Sind beide Taſten vollkommen geſchloſſen, dann find an Widerſtaͤnden eins 
geſchaltet: 


beide Batterieen. = 20 
beide Heine Spiralen. = 12) = 72 M. 
die Leitung = 40 


Daher ift 
S= = 1,77 rund 1,8. 


Der magnetifche Effect ift folglich bei jeder Station 1,8x und da zum Anziehen des 
Ankers nur = erforderlich find, fo erhalten beide Stationen Schrift. 


Zweifelsohne laffen fich die Widerftande in gewiſſen Fällen in ein Verhältniß bringen, 
welches geſtattet, daß man die federnden Contacte fortlaſſen und die größere Spirale ſtatt an 
den Ruhecontact, direct an den Hebel der Taſte führt. Da aber die Entfernung zweier Sta⸗ 
tionen von einander beſtimmte Widerſtände giebt und man den Leitungswiderſtand durch künſt⸗ 
liche Widerſtände nicht ohne Noth vermehren wird, da ferner Rückſicht darauf zu nehmen iſt, 
daß die Stromſchwankung beſtimmte Grenzen nicht überfchreiten darf, wenn das Reguliren des 
Morſe noch möglich fein fol, fo dürfte die Anwendung gewöhnlicher Taſten nur in beſonde⸗ 
ren Fällen geſtattet ſein. 

Der Unterſchied des hier vorgeſchlagenen Princips und die Vortheile deffelben gegen 
das durch Fig. 1 dargeſtellte beruhen, alſo darin, daß 
1) nach Schluß der Taſte die volle Stromſtärke in die Leitung tritt, 
2) mangelhafte Iſolation der Leitung das Telegraphiren nicht unmöglich macht, 
3) erhebliche Stromſchwankungen vermieden werden, und 
4) weniger Apparate erforderlich ſind. 
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Verbeſſerung des Morſeapparates zu Farbſchritt von G. Hasler. 


Der im Dien Hefte des laufenden Jahrganges dieſer Zeitſchrift beſchriebene Farbſchrift— 


Schreibapparat des Herrn Hasler hat, wie uns der Erfinder mittheilt, in der Praxis den 
gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen; die Vorrichtung zum Abſtreifen der uͤberfluͤſſi— 
gen Farbe wirkte mangelhaft, indem bei anhaltendem Telegraphiren ſich zuweilen Farbtropfen 
von dem Schreibrädchen loslöſten und auf den Papierſtreifen floſſen. 


Ueber die Aenderung, welche der Apparat zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes erfahren 


hat, theilt uns Herr Hasler Folgendes mit: 


Nach vielen Verſuchen, die Abſtreifvorrichtung zu verbeſſern iſt es mir auf 
andere Weiſe gelungen meinen Zweck zu erreichen. Statt des Zwiſchenrades, deſ— 
fen ich mich zur Uebertragung der Farbe aus dem Gefäß bediente, brachte ich eine 
aus mehreren Lagen Tuch beſtehende Farbwalze an (oder vielmehr Farb⸗Scheibe; 
die allgemeine Geſtalt des um eine verticale Axe drehbaren Zwiſchenſcheibchen ZR 
in Fig. 1, Tafel VII ift beibehalten und nur die horizontale untere Flache bechte, 
ben mit Tuch bekleidet); die Feder zum Abſtreichen der uͤberfluͤſſigen Farbe ließ 
ich ganz fort. Die Tuchſcheibe wird anfangs mit der Farbe beſtrichen, bis ſie ganz 
durchdrungen iſt. So lange die Zeichen auf dem Papierſtreifen deutlich erſcheinen, 
foll das hintere Rädchen nicht in die Fluffigkeit tauchen. Wenn die Deutlichkeit 
der Schrift abnimmt, fo druckt man auf das Ventil, um wieder Farbe in das 
Gefäß treten zu laffen, und der Farbwalze zuzuleiten, wo fie fih gleichförmig vers 
theilt. 


Mit dieſer Abänderung wird der Apparat jetzt, wie uns Herr Hasler ferner mit— 


theilt, bei der Schweizeriſchen Telegraphenverwaltung ausgedehntere Anwendung finden. 
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Die oberirdiſche Telegraphenleitung über den Rhein bei Bingerbrüc. 
(Hierzu die Kupfertafelu XVI und XVII.) 


Die Preußiſchen Telegraphenlinien kreuzen den Rhein an drei verſchiedenen Stellen: 
bei Cöln, zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitenſtein und bei Bingen. 

An letzterer Stelle wie an den beiden anderen war bei der Anlage im Mai 1860 
die Ueberfuͤhrung der Leitungen durch eine Kabel geſchehen, welche von Bingerbrüd aus, ets 
was oberhalb der Maͤuſethurm-Inſel durch das Flußbett gelegt worden und 4 Meile unter: 
halb Rüdesheim das gegenuͤberliegende Naſſauiſche Ufer erreichte. | 

Die Localitat war hier allerdings für die Legung einer Kabel wenig günftig, aber 
man hatte diefe Stelle wählen muͤſſen, weil unterhalb Bingerbrüd auf meilenweite Entfernung 
kein Punkt günftigere Verhaltniffe darbot, und oberhalb dieſes Ortes, wo allerdings geringere 
Schwierigkeiten ſich boten, auch das linke Ufer nicht mehr preußiſch iſt, ſo daß zuvor mit zwei 
verſchiedenen Regierungen über die Genehmigung zur Legung und Unterhaltung der Kabel 
und zur Führung der Stangenlinien bis zu deren Endpunkten Verhandlungen hätten ange⸗ 
knuͤpft werden müſſen. | 

Die felfige Beſchaffenheit des Flußbettes, namentlich im Fahrwaſſer der Rheinſchiffe 
am rechten (naſſauiſchen) Ufer, hatte die in ſolchen Fällen ſonſt üblichen Sicherungsmaß⸗ 
regeln — Einbaggern der Kabel und Verankerung derſelben hinter eingerammten Pfaͤhlen — 
nicht geſtattet und die Kabel war deshalb an dieſer Stelle Beſchädigungen ſehr ausgeſetzt. 
Die heftige Strömung in den Stromſchnellen vor dem Binger-Loch, welche die Kabel durch— 
ſchneidet, hielt dieſelbe in beſtändiger Bewegung, ſo daß die ſtarken Eiſendräthe der Schutz⸗ 
hulle fih an den ſcharfen Kanten der Felſen, auf welchen die Kabel lag, bald durchſcheuerten 
und ſchließlich, namentlich wenn im Winter das Grundeis ſich gegen die Kabel ſetzte, ein 
Bruch erfolgte. Solche Kataſtrophen, welche in den Jahren 1861 und 1862 nicht weniger 
als dreimal eintraten — nämlich im Januar 1861, im Januar 1862 und im September 
deſſelben Jahres —, hatten, abgeſehen von den ſehr beträchtlichen Koſten der Wiederherſtellung, 
ſtets auch langdauernde Unterbrechungen der betreffenden Linie zur Folge. War der Bruch 
im Winter erfolgt, ſo konnte des Grundeiſes wegen nicht ſofort zur Aufnahme und Repara⸗ 
tur der Kabel geſchritten werden, ſondern man mußte mit dieſer Arbeit Wochen und Monate 
lang warten, bis der Strom eisfrei geworden. 

Obwohl man bei dieſer dreimaligen Wiederherſtellung nach Kräften bemuͤht geweſen, 
die Kabel mehr zu ſichern, indem man einerſeits dieſelbe in einem größeren Bogen ſtromab⸗ 
wärts legte und dadurch den gefährlichſten Felſen im Flußbett — den ſogenannten Jungfern⸗ 
lay — umging, und anderſeits die in den Stromſchnellen liegende Strecke der Kabel durch 
ſchwere gußeiſerne Muffen, welche in 5 bis 6 Fuß Abſtand von einander aufgekeilt wurden, 
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beſchwerte und gegen Abreibung ſchuͤtzte, fo konnte ſich die Königl. Telegraphendirection doch 
nicht verhehlen, daß dieſer Flußübergang immer ſehr unjuverlaffig bleiben werde, und beſchloß 
daher, bei dem nächſten eintretenden Bruch der Kabel dieſelbe nach einem weniger gefähr— 
deten Orte oberhalb Bingen zu verlegen, außerdem aber ſchon vorher eine Luftleitung aus 
Stahldrath zwiſchen den beiderſeitigen Uferhöhen uͤber das Rheinthal zu ſpannen, damit bei 
einem Bruche der Kabel nicht abermals eine lange dauernde Unterbrechung der Linie eintre⸗ 
ten könne. 

Dieſe oberirdiſche Leitung, welche nach dem urſpruͤnglichen Plane nur proviſoriſch 
während der Verlegung der Rheinkabel fungiren ſollte, dann aber neben dieſer bleibend bei— 
behalten worden, wurde im Februar 1863 nach Voranſchlägen der Königl. Telegraphen⸗Direction 
von dem damaligen Vorſtand der Ober⸗Inſpection Coblenz, Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector Haupts 
mann a. D. Schrötter (jetzt in Poſen), ausgeführt; aus feinen dienſtlichen Berichten über 
dieſe Arbeit find die nachfolgenden Details über die Conſtruction und über die Art und Weiſe 
der Ausführung entnommen. , 

; Die örtlichen Berhältmiffe find für eine ſolche Anlage beſonders günſtig. Die Ufer- 

höhen fteigen auf beiden Seiten des Binger Loches ſteil an; am rechten Ufer ſteht am Abs 
hange des Niewaldes in etwa 300 Fuß Hoͤhe uͤber dem Rheinpegel auf einem gegen den 
Strom ſteil vortretenden Felsvorſprung die Ruine des Schloſſes Ehrenfels, deren Bes 
nutzung zur Befeſtigung der Dräthe von der Herzoglich Naſſauiſchen Regierung geſtattet 
worden; am rechten Ufer, der gedachten Ruine gegenüber, erhebt ſich, ebenfalls ziemlich ſteil, 
die Eliſabethhöhe, eine Beſitzung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Carl von Preußen, 
deren Abhang mit etwa 35jahrigem Eichen-Niederwald und in einer Lichtung mit Weinan- 
pflanzungen bedeckt iſt; hier ließ ſich auf der Höhe der unteren Terraſſe, etwas unterhalb der 
nach Weiler führenden Chauſſee und in gleicher Höhe mit dem Ehrenfels, ein zweiter Stütz⸗ 
punkt zur Befeſtigung der Dräthe finden. 

In gerader Linie zwiſchen dieſen beiden Punkten und ungefähr in der Mitte zwiſchen 
ihnen, befindet fih die Mäuſethurm-Inſel im Rhein. Es lag urſpruͤnglich in der Abſicht, 
den geſpannten Dräthen am Maͤuſethurme eine Unterftügung zu geben, doch wurde dieſer 
Plan aufgegeben, da die betreffende Behörde gegen eine derartige Benutzung des Thurmes 
Bedenken erhob, und man beſchloß demnach, die Drathe in einer Spannung von der Elijens 
hoͤhe nach dem Ehrenfelſe zu ziehen. Der Abſtand dieſer Feſtpunkte von einander beträgt 
ungefähr 203 Ruthen oder 2440 Fuß, die Höhe derſelben uͤber dem Nullpunkt des Rhein⸗ 
pegels 285 Fuß; man konnte daher den Dräthen einen beträchtlichen Durchhang geben, ohne 
die Schifffahrt irgend zu beeinträchtigen. Die höchſten Maſten der Rheinſchiffe meſſen mit 
Wimpel gegen 98 Fuß, rechnet man dazu 12 Fuß Bordhöhe des Schiffes, ſo wird ſelbſt 
beim höchſten Waſſerſtand, bei welchem der Rhein noch befahren wird, naͤmlich 19 Fuß Pes 
gelhöhe, der Wimpel der Schiffe höchſtens bis 130 Fuß uͤber dem Nullpunkt des Pegels 
reichen, ſo daß der Durchgang nöthigenfalls bis gegen 150 Fuß betragen könnte. Am Fuße 
der Höhen, zwiſchen dieſen und dem Fluſſe befinden ſich, wie aus dem Grundriß und Profil 
der Tafel XVI. erſichtlich, am linken Ufer die nach Kreuznach führende Chauſſee und zwei 
Eiſenbahnen, die Rheiniſche und die Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn, welche an dieſer Stelle auf einem 
Planum neben einander hinlaufen, am rechten Ufer aber zunächſt am Fluſſe der Leinpfad 
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und neben demſelben das Planum der Naſſauiſchen Staatseiſenbahn. Dieſe Eiſenbahnen mit 
ihren an den reſpectiven Bergſeiten ſtehenden Telegraphen⸗Stangenreihen boten eine bequeme 
Gelegenheit zur Verbindung der das Thal überfpannenden Leitungen mit den von Binger- 
brid nach Coblenz und Creuznach und den von Ruͤdesheim nach Wiesbaden führenden 
Preußiſchen Telegraphenlinien; es war nur nöthig, von geeigneten Punkten der Bahn aus 
Leitungen an Stangen den Abhang hinauf bis zu den Feſtpunkten zu fuͤhren. 

Wenn diefe Verhältniffe im Allgemeinen als ſehr günſtig für die Anlage zu bezeich⸗ 
nen ſind, ſo iſt anderſeits nicht zu verkennen, daß der Bruch einer dieſer Leitungen, welche 
drei Eiſenbahnen, eine Chauſſee, eine belebte Waſſerſtraße — und zwar an einer fuͤr die 
Schifffahrt ohnehin gefährlichen Stelle — und einen Leinpfad uͤberſpannen, ſchwere Verkehrs⸗ 
beläſtigungen und ſelbſt ernſte Gefahren herbeifuͤhren kann. Es war daher die äußerſte Sorg⸗ 
falt bei der Wahl der Conſtructionen und bei der Ausfuͤhrung geboten. 

Als Material für die Leitungen war hart gezogener Stahldrath von 3 Millimeter 
Durchmeſſer gewählt worden; die einzelnen Drathadern waren der großeren Solidität wegen 
in der Fabrik ſelbſt bis zur nothigen Länge verbunden worden, indeß hat diefe Maßregel 
leider ihrem Zweck nicht entſprochen, indem gerade dieſe Verbindungsſtellen ſich ſpater zum 
großen Theil als mangelhaft erwieſen. | 

Auf der Elifenhöhe wurden die Leitungen an drei, aus ſtarken 26 fuͤßigen Stangen 
zuſammengefügten und gehörig verankerten Böcken unwandelbar befeſtigt. 

Zu dem Behuf ſind am oberen Ende des Bockes vier gewöhnliche Porcellaniſolatoren 
von Doppelglockenform angeſchraubt, wie in Fig. 9 Tafel XVII ſkizzirt, fo daß fie die Eden 
eines Quadrates bilden, deffen eine Diagonale in die Verlängerung der über den Rhein zu 
ſpannenden Leitung fällt. Dieſe 4 Iſolatoren ſind durch ſcharf angeſpannte Eiſendräthe mit 
einander verbunden, wie aus Fig. 9 erſichtlich, und an den dem Rheine zugekehrten iſt ſchließ⸗ 
lich die Leitung angelegt; die Laſt vertheilt ſich alſo auf dieſe 4 Feſtpunkte. 

Der Abſtand der Bode von einander beträgt 41, refpective 36 Fuß; dieſelben bes 
finden ſich nur in etwa 20 bis 30 Schritt Entfernung von der uͤber die Höhe laufenden 
Landſtraße nach Weil, und da ſie auf dem Abhange ſtehen, ſo erſcheinen die durch ihre weiße 
Farbe weit ſichtbaren Porcellaniſolatoren in geringer Höhe im Geſichtskreiſe der auf der 
Chauſſee gehenden Perſonen und fallen namentlich im Herbſt und Frühjahr, wenn die ohne: 
hin licht beſtandene Holzung der Blätter beraubt iſt, ſehr ins Auge. Dies gab Anfangs 
häufig Veranlaſſung zu Beſchaͤdigung derſelben durch Steinwürfe, bis man Böcke und Iſola⸗ 
toren mit grauer, die Farbe der Rinden junger Eichen möglichſt nachahmender Oelfarbe ae 

chen ließ und die Anlage dadurch mehr dem Auge der Voruͤbergehenden entzog. 

| Am anderen Ufer dagegen, in der Ruine Ehrenfels, ift eine bewegliche Befestigung 
mit Selbſtregulirung durch Rolle und Gegengewicht zur Anwendung gekommen, welche den 
Zweck hat, zu verhüten, daß nicht bei ſtrenger Winterfälte durch die übermäßig gefteigerte . 
Spannung ein Bruch der Leitung erfolgt, oder bei hoher Sommertemperatur die Draͤthe zu 
tief durchhängen, und welche vielmehr bewirkt, daß Spannung und Durchhang bei allen Tems 
peraturen weſentlich dieſelben bleiben. 

Zu dem Ende wurden im inneren Raume der Ruine, an der hinteren Wand M, M 
(Fig. 1 der Tafel XVII), in etwa 20 Fuß Höhe, den Fenſtern B, C und E der oberen 
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Etage gegenüber, ſtarke eiſerne Stuͤtzen H eingemauert, an welchen große Iſolirglocken J, 
Fig. 7, — aus in Oel geſottenem hartem Holz gedreht — befeſtigt ſind. Den Hals dieſer 
Iſolatoren umfaßt je ein eiſernes Band m, m, welches an einem unter 45 Grad abwärts 
geneigtem Arme n die Rolle R trägt; über diefe läuft eine Kette, die einerſeits an dem 
durch das gegenüberliegende Fenſter eingeführten Drath befeſtigt ift, an feinem ſenkrecht hers 
abhängenden anderem Ende aber ein die Spannung des Drathes bei geeignetem Durchs 
hange balancirendes Gegengewicht P trägt. Dieſes Gewicht wird alſo ſteigen und ſinken, 
je nachdem der Drath in Folge von Temperaturveränderungen ſich zuſammenzieht oder ſich 
ausdehnt. 

Die Iſolation des Drathes an dieſem Feſtpunkte hat alſo der hölzerne Iſolator J 
zu bewirken; da aber auch die Kette und das Gewicht mit dem Drathe in leitender Verbin⸗ 
dung ſtehen, ſo mußte ſelbſtredend durch Fortnahme der vorſtehenden Mauerreſte dafür geſorgt 
werden, daß das Gewicht nirgends gegen das Mauerwerk ftreifen kann, auch ift die Länge 
der Kette ſo gewählt, daß das Gewicht nie auf den Erdboden ſich aufſetzt. 

Die Art und Weiſe der Befeſtigung der Kette an den geſpannten Drath iſt aus 
Fig. 8 (Tafel XVII) erſichtlich. Die an der Kette befeſtigte Gabel g,g Halt zwiſchen ihren 
Zinken, um die Stifte i, i drehbar, den ſchwach koniſch durchbohrten Metallcylinder e, in 
deſſen Durchbohrung der Drath, ähnlich wie bei den alten Preußiſchen Spannföpfen, mit 
Hülfe von 2 halbrunden, ſchwach koniſchen Stahlkeilen befeſtigt iſt. Der Schraubenbolzen k 
hält die Backen g im richtigen Abſtande von einander. 

Zur Verbindung mit der am Fuße der Höhe laufenden Stangenreihe iſt alsdann 
der Drath hinter dem Cylinder c abwaͤrts gebogen und zu dem an der Innenſeite der Fens 
ſterwand befeſtigten Iſolator q zurüdgeführt; von hier läuft er zu einem der an der Woͤlbung 
der Altanthür befeſtigten Iſolatoren p, tritt dann durch die Thür zu den auf Yfüßigen eiſer— 
nen Stangen an der Bruͤſtung des Altanes befeſtigten Bfolatoren r und von hier endlich zur 
oberſten Stange der den Abhang hinab ſteigenden Leitung. Da aber die Zange g, g nebſt 
dem Cylinder c der Bewegung des Gewichtes folgt, fo muß auch das zwiſchen e und q bes 
findliche Drathſtuͤck im Stande fein, feine Vinge dieſer Bewegung entſprechend zu ändern. 
Zu dem Ende iſt in diefe Drathſtrecke eine Spirale 8,8 von 5 Fuß Lange und 1} Zoll 
Weite eingeſchaltet. Zwei Tragedräthe t,t, welche mittelſt der metallenen Walzen w, w an 
dem oberen Leitungsdrath entlang zu gleiten vermögen, durch die, in 10 reſp. 20 Fuß von 
der Zange auf dem Drath feſtgeſtellten Muffen u, u aber an zu weitem Herabrollen gehin— 
dert werden, erhöhen die Beweglichkeit der Spirale und halten dieſelbe zugleich hoch genug 
uͤber dem unebenen, in der Mitte etwas erhöhten Hofraum der Ruine, um ſie der zufälligen 
oder muthwilligen Beſchädigungen durch Beſucher der Ruine zu entziehen. Aus demſelben 
Grunde iſt auch die Leitung nicht direct von c nach den Iſolatoren p, ſondern zunächſt zu 
den höher ſtehenden Iſolatoren q geführt. 

Nach vollbrachter Spannung der Dräthe zeigte ſich, daß dieſelben durch den Wind 
in ſtarke ſeitliche Schwingungen verſetzt, ja bei ſtätigem Winde faſt bleibend um eine beträcht— 
liche Strecke aus der durch die Feſtpunkte gehenden Vertikalebene abgelenkt werden. Bei må- 
pigem Nordoſtwinde und 80 Fuß Durchhang des Drathes betrug dieſe bleibende Ablenkung 
nicht weniger als 30 Fuß. Urſache zu Drathverſchlingungen dürfte unter gewöhnlichen Ums 
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ftänden hiedurch nicht erzeugt werden, indem die Stundenlang fortgeſetzten Beobachtungen 
darthaten, daß die 3 Dräthe beinahe conſtant in der abgelenkten Richtung ſchweben blieben, 
ohne merklich und gefahrbringend pendelartig nach der entgegengeſetzten Seite zurückzugehen. 
Die Dräthe legten fidh aber dabei an die Seitenmauern der nur 2. bis A Fuß breiten Fens 
ſter, wodurch, abgeſehen von der Ableitung des Stromes, auch die Gefahr entſtand, daß die 
Drathe fih hier durchſcheuern könnten. Um dies zu verhindern, wurden in die Brüftungen 
der betreffenden Fenſter Walzen, Figur 4 und 5, gelegt und über dieſe die austretende Lei⸗ 
tung gefuͤhrt. Dieſelben ſind aus Ulmenholz gedreht und in Leinöl geſotten, 2 Fuß lang, in 
der Mitte 71 Zoll, an beiden Enden 93 Zoll im Durchmeſſer. Die concav ausgedrehte Obers 
fläche ertheilt dem Drathe das Beſtreben, bei nicht außergewöhnlichem Seitenwinde in der 
Mitte zu bleiben, während eine 1 Zoll hohe und ſtarke Aufkröpfung an beiden Enden das 
Abgleiten von der Walze ſelbſt bei Sturm unmöglich macht. Dieſe hölzernen Walzen laufen 
mittelſt vierkantigen, an beiden Seiten rund abgedrehten Zapfen von 1! Zoll Stärke in aug: 
gedrehten Pfannenlagern. Die Stellringe a, œ verhindern das Herantreten der hölzernen 
Walze an die Pfannenlager und einer Berührung dieſes Stellringes mit der hölzernen Walze 
iſt durch die concave Ausdrehung der letzteren vorgebeugt. Gegen atmoſphäriſche Niederſchläge 
find die Walzen durch Zinkdächer mit zweiſeitigem, ziemlich ſteilen Abfall geſchützt, welche auf 
drei Eiſenſtäben, d. A Fig. 4, ruhend, die ganze Breite der Fenſterniſche einnehmen und in 
die Seitenwände derſelben mit Cement eingeſetzt ſind. Die Zapfenlager der Walzen ruhen 
auf eingemauerten Sandſteinblöcken D. Da das Mauerwerk der Ruine an vielen Stellen 
bereits ſehr muͤrbe und unhaltbar iſt, ſo mußte beim Einmauern dieſer Blöcke zuvor ein Theil 
des alten Mauerwerks entfernt und durch neues erſetzt werden. Ebenſo mußte auch beim 
Einmauern der Stützen H und der Holzduͤbel für die Iſolatoren p und q verfahren werden; 
auch erwies es fih nöthig, das auf der Zinne der Wand MM liegende lofe Mauerwerk abs 
zuräumen, damit nicht, wie es bald nach Vollendung der Anlage einmal vorgekommen, hers 
abfallende Steine die Holziſolatoren J beſchädigen. | 

Der fchwierigfte Theil der Anlage war die Spannung der Leitungen felbft. Man 
begann damit, an den Böden auf der Elifenhöhe die Dräthe zu befeſtigen, legte dieſelben dann 
in möglichſt gerader Linie den Abhang hinab auf den Erdboden aus, dann durch den Rhein, 
brachte ſie am anderen Ufer wieder in die Höhe bis zum Ehrenfels und nun wurden von 
hier aus mittelſt Winden und Flaſchenzuͤgen die Leitungen gehoben, bis zum gewuͤnſchten Durchs 
hange angeſpannt und befeſtigt. 

Um dieſe Operation zu ermöglichen, waren in der Waldung am Abhange der Eliſen⸗ 
höhe ſchmale Lichtungen (ſogenannte Schneußen) in der Richtung der Drathe ausgeaͤſtet, welche 
auf Tafel XVI angedeutet ſind. | 

Vom Fuße der Anhöhe wurde der ausgelegte Drath an proviſoriſch aufgeſtellten Stans 
gen über die Kreuznacher Chauſſee, die Stangenreihe der längs der Bahn laufenden Telegra- 
phenlinie und die Stränge der beiden Eiſenbahnen bis zu der am Rheinufer ſtehenden pros 
viſoriſchen Stange E fortgehoben. 

Zur Erleichterung der Ueberfuͤhrung über den Rhein waren quer über denfelben in 
gerader Linie, etwa 2 Ruthen vor der zu ſpannenden Leitung, 7 Nachen mittelſt ſtarker Ket⸗ 
ten an ſchweren Ankern feſtgelegt. Nur einer dieſer Nachen ſtand in dem 41 Ruthen breiten 
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Rheinarme zwiſchen dem linken Ufer und der Maäuſethurminſel, wo die Störung nicht beſon⸗ 
ders ſtark ift; die anderen 6 waren in dem 71 Ruthen breiten Rheinarm zwiſchen der Maͤuſe⸗ 
thurminſel und dem rechten Ufer, und zwar zwiſchen der Maufethurminfel und der Stelle x 
(Tafel XVI, Fig. 2) aufgeſtellt, in welchem ſich vor dem Bingerloche gefährliche Stromſchnel⸗ 
len befinden. Dieſe Nachen waren unter ſich, mit den Ufern und der Inſel durch 10 ſtarke 
Nachenleinen verbunden, an welchen ein größeres, den Haspel mit dem Drathvorrath tragens 
des Schiffsgefäß von etwa 400 Centner Tragfähigkeit (ein ſogenannter Himpelſchellig) Behufs 
der Auslegung des Drathes vom linken zum rechten Ufer gegiert wurde. 

In dieſer Weiſe wurde am 3. Februar 1863 die Leitung vorläufig bis zur Mäuſe⸗ 
thurminſel G ausgelegt. An den auf der Inſel ſtehenden Bäumen durfte nicht der kleinſte 
Aft abgeſchnitten werden; es wurden daher die der Arbeit hinderlichen Baume mit ſtarken Leis 
nen nach beiden Seiten hin aus der Richtung gebunden, was bei der geringen Breite der 
Inſel — ungefähr 2 Ruthen — leicht ausfuͤhrbar war. Um die Paſſage auf dem linken 
Rheinarme frei zu halten, war auf der Inſel eine ſtarke verankerte 30 fuͤßige Stange provis 
ſoriſch aufgeſtellt worden, an welcher die Leitung befeſtigt wurde, nachdem die proviſoriſche 
Stange E fortgenommen, der Drath dafür an der oberhalb des Weinberges am Rande des 
Waldes ſtehenden zweiten Stange befeſtigt und über dem Rheinarme ſtraffer angeholt worden. 
Während des Transportes des Drathes über die Inſel umfuhr das Schiff dieſelbe, um dann 
die Haspel mit dem Drathe wieder aufzunehmen und die Auslegung längs der Nachenreihe 
bis x in derſelben Weiſe wie zuvor fortzuſetzen. An jedem Nahen wurde der Drath befeftigt, 
nachdem er bis auf das genügende Maaß herangeholt worden, um keine zu große Bucht dem 
ſtarken Strome Preis zu geben, welche das Aufheben des Drathes ſonſt außerordentlich er— 
ſchwert haben würde. Die Strecke xy am rechten Ufer, ungefahr 25 Ruthen lang, in wel: 
cher das Fahrwaſſer des Rheines liegt, mußte fuͤr die Schifffahrt frei gelaſſen werden und 
war nicht mit ankernden Nachen belegt; der Nachen x wurde erſt dann durch eine Leine mit 
dem gegenuͤberliegenden Ufer verbunden, wenn die Arbeit des Drathauslegens vom linken 
Ufer bis zu dieſem Punkte gediehen war, und wenn uͤberdies nach eingeholten Erkundigungen 
über den Gang der Dampfſchiffe und Schlepper, ſowie nach der Wahrſchau zu erwarten ſtand, 
daß in Zeit von mindeſtens einer Stunde kein Fahrzeug dieſe Stelle paſſiren werde. Ein 
ſolcher Zeitpunkt mußte ſtets abgewartet werden, da die Schifffarth in keiner Weiſe geſtört 
werden ſollte; was die Arbeit bei den kurzen Tagen und dem ungünſtigen Wetter außerors 
dentlich erſchwerte. Es wurde alsdann raſch der Drath zwiſchen x und y ausgelegt, wobei 
er durch einen Sten nicht feſtgeankerten Nachen unterſtützt wurde, über die Eiſenbahn und den 
Abhang hinauf bis zu der 77 Fuß uͤber dem Spiegel des Rheines ſtehenden proviſoriſchen 
Stange L geführt und hier befeſtigt, nachdem er aus dem Fluß gehoben und zwiſchen dieſer 
Stange und der auf der Mäuſethurminſel ſtehenden möglichft ſtraff angezogen worden. 

Den rechten Thalabhang bis zum Ehrenfels und weiter hinauf nehmen Weinberge 
ein, deren hohe und ſteile Teraſſen das Hinaufbringen des Drathes ſehr beſchwerlich und 
ſelbſt gefährlich erſcheinen ließen; es war daher ſchon auf dem Nachen x der Drath in der 
für die Anlage ausreichenden Länge abgeſchnitten worden, bei der Stange L wurde dann 
zwiſchen dieſem Drathe und einem ſchon vorher von der Ruine bergab entgegengeführten 
Drathende eine Verbindungsſtelle ausgeführt, und endlich von der Ruine aus mittelſt Flaſchen⸗ 
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züge der Drath angehalten und bis zur genügenden Höhe gehoben, während welcher Operas 
tion die bei den proviſoriſchen Beſeſtigungspunkten aufgeſtellten Arbeiter auf ein gegebenes 
Zeichen und vorher erhaltener Inſtruction gemäß, den Leitungsdrath ſucceſſive und vorſichtig, 
nach dem fühlbaren Zuge aus der Befeſtigung gaben. 

Bei dieſer Arbeit ereignete ſich ein Unfall, der leicht hätte ernſte Folgen haben kön⸗ 
nen. Während die Verbindungsſtelle bei der Stange L ausgeführt wurde und als die Lei⸗ 
tung ſchon ſo weit gehoben war, daß ein Dampfboot der Duͤſſeldorfer Geſellſchaft ohne Schwie⸗ 
rigkeit unter derſelben fortgezogen war, paſſirte ein anderes, auf der Thalfahrt begriffenes, 
Boot dieſer Geſellſchaft, die „Prinzeß von Preußen“ dieſe Stelle mit voller Dampfkraft und 
aufgeſetztem Maſt und Spire obwohl die Führer der Schiffe von der in Ausführung begrif⸗ 
fenen Arbeit in Kenntniß geſetzt waren und Weiſung erhalten hatten, an dieſer Stelle lang⸗ 
ſam zu fahren. Der Maſt fing ſich in dem Drathe und brach ab, ohne indeß beim Fallen 
Schaden anzurichten. Der Drath ſelbſt ſchien anfangs unverſehrt, aber einige Stunden ſpä⸗ 
ter, nachdem ſo eben die Spannung und Befeſtigung in der Ruine beendet war, riß er. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Bruch an einer an ſich mangelhaften Fabrikverbindungsſtelle er⸗ 
folgt war, die durch den heftigen Stoß des Schiffsmaſtes muthmaßlich noch mehr geſchwäͤcht 
worden. 

Die Arbeit mußte alſo wieder von Vorn angefangen werden und wurde diesmal 
gluͤcklich zu Ende geführt; auch die anderen beiden Leitungen wurden am 5. und 6. Februar 
geſpannt. Beide riſſen indeß ebenfalls nach einigen Wochen — die eine am 20. die andere 
am 25. Februar — und mußten von Neuem aufgebracht werden. Wie im erſten Falle er⸗ 
wieſen ſich mangelhafte Fabrikverbindungsſtellen als nächſte Veranlaſſungen der Unfälle, doch 
ſtellte ſich gleichzeitig auch heraus, daß der verwendete Stahldrath nicht den Grad von abſo⸗ 
luter Feſtigkeit beſitzt, den man erwartet hatte. Es wurde daher beſchloſſen, den urſpruͤnglich 
auf 50 bis 80 Fuß projectirten und bei der Ausführung auf 60 Fuß regulirten Durchhang 
der Leitungen, bei deren Erneuerung zur größeren Schonung des Drathes auf das größt⸗ 
zuläſſige Maß zu ſteigern. Dieſer Durchhang und das zu ſeiner Erhaltung erforderliche Ge⸗ 
wicht der Gegengewichte P wurden empiriſch ermittelt, indem man dasjenige Rheinſchiff, wel⸗ 
ches den höchſten Maſt beſitzt, in der Mitte des Rheines unter die Leitungen legte, und dieſe 
dann ſo weit herabließ, bis ſie noch etwa 20 Fuß uͤber der Maſtſpitze ſchwebten, was ſich 
vom Schiffe aus leicht erkennen ließ, und dementſprechend die Gegengewichte P — auf je 
240 Pfund — regulirte. Dies Verfahren war nothwendig, weil ſich die dünnen Dräthe vom 
Ehrenfels aus bei dem truͤben Wetter nicht bis zur Mitte des Rheines verfolgen ließen und die 
weißen Tuͤcher, welche beim Spannen daran befeſtigt geweſen, um den tiefſten Punkt des 
Durchhanges ſichtbarer zu machen, bereits entfernt waren. Eine fpäter bei hellem Wetter 
vorgenommene Nivellirung ergab, daß der ſchließlich hergeſtellte Durchhang 116 Fuß beträgt. 

Die vorerwähnten Vorſälle hatten augenfällig gezeigt, wie leicht durch einen aberma⸗ 
ligen Bruch der Leitungen, der ja leicht eintreten kann, ſchwere Unfälle auf den Eiſenbahnen 
herbeigeführt werden können, wenn zufällig ein Zug unter der fallenden Leitung ſich befindet 
oder bald nachher dieſe Stelle paſſirt. Ein ſolcher Fall war bereits beim Bruche der erſten 
Leitung eingetreten aber glücklicher Weiſe ohne ernſte Folgen geblieben. Am linken Ufer be⸗ 


finden ſich unter den Leitungen die Rangirſtrecken der Rheiniſchen und der Rhein⸗Nahebahn, 
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und es war gerade ein Zug im Rangiren begriffen, als der Bruch der Leitung erfolgte; der 
Drath fiel, ohne daß das bei ſolchen Gelegenheiten nicht zahlreiche Betriebsperſonal ihn bemerkte, 
mitten in den Zug und verfilzte ſich bei der langſamen Hin- und Herbewegung deſſelben 
dermaßen zwiſchen zwei Waggons, daß der Zug ſchließlich zum Stehen kam. Der Unfall be⸗ 
ſchräͤnkte fic) alfo hier auf den Verluſt eines Ende Drath, er hätte aber möglicher Weiſe vers 
hängnißvoll ausfallen können, wenn der Zug in voller Bewegung geweſen. Um in Zukunft 
ähnlichen Fällen vorzubeugen, wurde an dieſer Stelle eine Fangvorrichtung (Tafel XVI, Fig. 1 
IL, hh) angebracht, beſtehend aus zwei Drathen, welche zu beiden Seiten des Bahnplanums 
und parallel den Schienenſträngen auf 150 Fuß Länge an je drei 40 Fuß hohen Stangen 
gefpannt find, und welche den Zweck haben, einen etwa fallenden Drath fo lange über 
den Eiſenbahnſträͤngen und über der längs der Bahn laufenden Telegraphenlinie empor zu 
halten, bis die Bahnwärter die nöthige Abhülfe geſchafft haben. Zur Verftärfung find diefe 
beiden Fangſtrecken noch durch Diagonaldrathe verbunden, welche an einer ſiebenten, in der 
Mitte des Bahnplanums ſtehenden Stange ſich kreuzen. Eine ähnliche Vorrichtung ſoll bei 
Gelegenheit auch auf dem rechten Ufer über den Strängen der Naſſauiſchen Staats-Eiſen⸗ 
bahn errichtet werden. 

Seit Ende Februar 1863 ſind weitere Unfälle an den Leitungen nicht vorgekommen; 
es ſcheint daß der Drath, nachdem bei den Reparaturen die ſchwachen Stellen herausgeſchnit— 
ten worden, der jetzt obwaltenden ſchwächeren Spannung vollkommen gewachſen fei. Auch in 
Bezug auf Sfolation haben die Leitungen bis jetzt zu keinerlei Klagen Anlaß gegeben. 

Vom Rheine aus ſind die uͤberſpannenden Dräthe nur dem der ihre Lage kennt, und 
auch dem nur bei hellem Wetter, ſichtbar. Auch von der Burg Ehrenfeld kann man fie mit 
dem Auge meiſt nur auf eine geringe Entfernung verfolgen; deſto vernehmbarer aber geben 
ſie ſich hier bei einigermaßen ſtarkem Winde dem Ohre kund; ſie bilden eine Aeolsharfe, wie 
vielleicht kaum eine zweite beſtehen mag. 
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Entwickelung der Spannungsformeln für Telegraphendräthe. 
Vom Königl. Preuß. Telegraphen⸗Secretair Meuck in Ratibor. 


Ein zwiſchen zwei Punkten frei aufgehängtes völlig biegſames Seil nimmt vermöge der 
Schwerkraft eine beſtimmte, den Namen Kettenlinie führende Form an, deren Gleichungen mittelſt des 
höheren Calcüls gefunden worden und für jeden beliebigen Winkel, den die Tangente am Aufhaͤnge⸗ 
punkte mit der horizontalen macht, gültig ſind. 

Nimmt man an, daß die Härte des Drathes bei äußerſt geringen Biegungen und ſehr großer 
Längen deſſelben ohne meßbaren Einfluß bleibt, ſo wird auch die Curve, welche der zwiſchen zwei Stan⸗ 
gen hängende Telegraphendrath bildet, ganz nach den Geſetzen der Kettenlinie behandelt werden koͤnnen. 

Die Herleitung der Kettenlinien+ Gleichungen erfordert aber die Kenntniß der Differenzial⸗ und 
Integralrechnung, die zu umgehen man ſich durch die Annahme hilft, daß der Drath bei großen Span⸗ 
nungen die Form eines Parabel⸗ oder Kreisbogens annimmt, die freilich in den Reſultaten in vielen 
Fällen zutrifft, dem Lefer aber die Ueberzeugung von ihrer unzweifelhaften Zuläſſigkeit nicht bietet und 
daher ſtets ein kümmerliches Auskunftsmittel bleiben wird. 

Der Winkel, den in der Praxis die Tangente am Aufhängepunkte mit der horizontalen bil- 
det, beträgt nur wenige Grade, wird aber unter keinen Umſtänden 45 Grade erreichen, da ſonſt der 
Durchhang nach der Tabelle (S. 273) nahe ein Viertel der Spannweite, alſo bei 240 Fuß nicht we⸗ 
niger als 60 Fuß betragen würde. Nimmt man aber 45 Grade als die Grenze für die Größe des 
Aufhaͤngewinkels, fo können mit ganzlichem Ausſchluß der Integralrechnung, nur unter Anwendung der 
bereits vielfach bekannten Elementar⸗Theorie der Reihen, die Gleichungen der Kettenlinie entwickelt, 
und dieſe dann zur Aufſuchung von begründeten Näherungsformeln benutzt werden. 

Unter dieſer Annahme iſt die folgende, hoffentlich vollſtändige Theorie der Drathſpannung nun 
entwickelt, wenngleich dazu, der Natur der Sache nach, bereits früher Bekanntes benutzt werden mußte. 


1. Entwickelung der Grundgleichungen der Kettenlinie. 


Bei Aufſuchung dieſer Gleichungen iſt es nothwendig, ſich die Kettenlinie gewichtlos mit vie⸗ 
len gleichen Seiten zu denken, an deren Enden die den Seiten entſprechenden Gewichte ſenkrecht nach 
unten wirken. Die Form dieſes Polygons, deſſen Seiten gerade ſein müſſen, da die Schwerkraft nicht 
mehr auf ſie wirkt, wird unverändert die der Kettenlinie bleiben, wenn man nur die Anzahl der Sei⸗ 
ten unendlich groß, und die Länge derſelben unendlich klein annimmt. 


2 


Fag. f. 


>> 
= 


34 * 
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Die Punkte, an denen die Gewichte wirken, wie B, C, D, E (Figur 1) nennt man die Kno⸗ 
ten, den Winkel w den die Tangente der Curve am Aufhängepunkte mit der Horizontalen macht, den 
Aufhängewinkel, den Zug, den die anliegenden Kräfte auf eine Seite ausüben, die Spannung derſelben. 


Zerlegt man die in der Richtung der Tangente wirkende Spannung an den Aufhängepunkten 
nach dem Satze vom Parallelogramm der Kräfte in eine vertikale und eine horizontale Componente, 
v, V und p, P, fo können im Zuſtande der Ruhe die abwärts wirkenden Kräfte — hier die Gewichte 
der Seiten — nur durch diejenigen im Gleichgewicht erhalten werden, die ihnen entgegengeſetzt wirken, 
alſo durch v und V, woraus dann folgt: i 

v- V Summe ſämmtlicher Gewichte, 


und unter der Anuahme, daß die Aufhängepunkte in derſelben Höhe fih befinden, das Seil auf feiner 
ganzen Länge gleich dick iſt und daher die Form der Curve in Beziehung auf den tiefſten Punkt ſym⸗ 
metriſch ſein wird: 

v= V = halbe Summe ſämmtlicher Gewichte. 


Die horizontale Componente p kann nur durch die nach der entgegengeſetzten Richtung wirkende P 
im Gleichgewicht erhalten werden, da weiter keine horizontale Kraft vorhanden ift, weshalb fers 
ner folgt: 
‚P=» 
alfo die Horizontalſpannung an dem einen Aufhängepunkte gleich und entgegengefegt gerichtet derjeni⸗ 
gen am andern. 
Heißt die ganze Spannung am Aufhängepunkte c, fo ift noch: 
v = c sin a, p = . cos c, c= Vv +p’? 
v 


und die Tangente am Aufhängepunkte, tga = = 


Zerlegt man die Spannung d in dem erſten Knoten B gleichfalls in zwei Componenten, jo 
muß wieder p' = p fein, da zu der Horizontalſpannung nichts hinzugekommen und auch nichts davon 
hinweggenommen ift, dagegen ift die Vertikalſpannung um das Gewicht & kleiner geworden, alfo: 

v=v—G. 

Die ganze Spannung in B würde fein: 

4 d= He p- 
und die Tangente des Winkels: 
c.sna—G _ G 


8 = c. cos a Ee? 


Zerlegt man die Spannung c“ in C, wie vorhin in zwei Componenten, fo erhält man die 
Vertikalſpannung v” = vV — G = v — 26 = . sin a — 2G und die ganze Spannung c“ = 
Vv"? + p°, da p unverändert bleibt. 


Die Tangente des Winkels in C ijt: 
» e. sin a — 26 _ 2G 


Die Tangente im dritten Knoten ift: 


36 
Beer, 


und in derſelben Weiſe erhält man die Tangenten der übrigen Knoten. 


Rend: Entwickelung der Spannungsſormeln für Telegraphendräthe. 265 


Vergleicht man die gefundenen Tangentenwerthe: 


G 
t =tzga— — 
86 = ts S 


. 2G 
See 


ien 


fo ſieht man, daß die Differenz von zwei aufeinanderfolgenden Tangentenwerthen ſtets gleich groß ijt, 
und zwar gleich dem Gewichte einer Seite dividirt durch das Maaß der Horizontalſpannung. 


Im tiefſten Punkte des Polygons, wo G = v ift, wo alfo tg p = tga — e = 0 wird, 


ift aud) o = 0; nimmt dann der Werth von » zu, fo wird die Tangente negativ und die Curve fteigt 
dann vom tiefſten Punkte nach der anderen Seite wieder in die Höhe. 

Da die Anzahl der Gewichte der Länge des Drathes direct proportional iſt, ſo kann auch die 
Vertikalſpannung eines jeden Punktes durch die Lange 1 des Bogens von dieſem Punkte bis zum tief⸗ 
ſten erſetzt werden, und man erhält ſo ganz allgemein: 

1 

Nimmt man an, daß die am tieſſten liegende unendlich kleine Seite des Polygons horizontal 
iſt, und nimmt man den einen Endpunkt derſelben als Anfangspunkt eines rechtwinkligen Coordina⸗ 
tenſyſtems, ſo hat man für einen beliebigen Punkt der Curve Figur 2: 


x = 8, sin & -+a . sin 8 ＋ a. sin y ＋ a. sin da. sin e -+ 2. 2) 
y = a. cos œ -+ a . cos Ê -+ a . cos y -+ a. cos d ＋ a. cos e + it. 3) 

wenn a die Långe einer Seite ift. 
Unter der Annahme, daß der Aufhängewinkel 45 Grade nicht überfteigt, laffen ſich nun diefe 


Reihen nach Spiker“) ſummiren und aus ihrer Combination die Grundgleichungen der Kettenlinie 
ableiten. 


Aus tg f = 6 — >, bie, g= tga 2% xc. folgt, wenn man 
= ’ 7 ze. mit sin æ im Zähler und Nenner multiplicirt SE — —&- sine _ = 8 8 


d a c. cos aq. sin a c. sin a 


G . 


G 
P 
= — , und wenn man dieſe Werthe in die obigen Gleichungen ſetzt: 


tg 6 tga— use, alfo v. tg g = v. tg a — G . tg a = (v G) tga, 


) Programm des Herzoglichen Carlsgymnafiums zu Bernburg pro 1852. 
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y= lg a ERT, alfo v. tg y = v. tg a — 2G . tga = (v — 2G) tg a, 


G. tg 


e 0 24 | , alfo v. tg ð= v . tg a — 3G . tg a = (v — 3 G) tg u 


Nimmt man nun an, daß von ſaͤmmtlichen m + n + 1 Seiten des Polygons, m rechts und 
n links von der horizontalen Seite liegen, fo erhält man aus den legten Gleichungen, wenn man fie 
durch das Gewicht einer Seite dividirt: 
n . tg B = (n — 1) tg a, 
n . tg 7 = (n — 2) tg a, 
n. tg 6 = (n — 3) Ch x. 


und fegt man dieſe Werthe in die Gleichung 2 ein, indem man das erſte Glied mit Ze 


— multiplicirt 
a 


und alfo die 8 ig . cos a = Ver ſetzt, ſo erhält man: 


aos a + tg? 
x= a gm + — d 
1 V1 + tg 2a as e 5 
=a [tga (1+ tera)? + ame tz * Kä 
"we e | A 3c ] 
Entwickelt man die einzelnen Glieder in D? 5 un man: 
— 4 1.3.5 
2 T Gas 3 Ces 7 
ig a (1 ＋ tg *) tga — 4 tg E $ g'a — 24 686 „„ 2 
— In? — 1 — l 
tg. {1+ (= ) tg ’a } T = dE ) tg ig aby ZG tg a 
1.3.5 n—I 
er ae ) eG . 
—2 —2 — 21 
tg a $1- ("= rel ` t = (MI *) tge—4 (= ) 6 E — ) tg *a 
1.3.5 sn—2 
we. ) a 


und wenn man die gleichartigen Reihen dieſer Glieder ſummirt, als Summe der erſten Glieder: 


ee j++] 


dies multiplicirt mit — und für n + (n — 1) ＋ (n — 2) + (n — 3)... . n gelegt: 


n—1 n — 2 n— 3 n — A n —5 1 ie edit 
1) tg a CCC GE ) = Zu tg a, und bei ähnlie 


chem Verfahren, 


gäere l= CT- C + Diet. 


A 
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7 


1.3.5 ly? a 8 
= — a ¢., 
Se ( Sn“ , tg 1 


126 + (8S 


4) — 


" 2, 
alfo x = a [4+ Eu. h — 4 () e . GG) Sn“. tg e 
1. 
1. 


— 37 123 (=) Tur. tg . . . 2%. 


A 
Nun ift für ein unendlich großes n ber Summenausdruck: Tn = SS 2n? = e übers 


haupt: Zn = nt Ti alfo unter Berückſichtigung, daß l = p . tg a, oder ber Allgemeinheit wegen 
= p.tg ọ an ift, 

x=p(tte Pr 16% 2 1 3 1 6 % . .) 4) 

Iſt der Aufhängewinkel kleiner als 45 Grade, alfo tg 9 kleiner als 1, fo ift: 
Otem l = 1189 — 4.4 tg EEN SEH ës, 12368 0 ꝛc. 
Bird Ausdruck mit der letzten Reihe für x vollkommen identiſch ift, on alfo folgt: 

x = p (VI tg °9 20 — 1) oder weil tg P = 7 — ii: 
x = Yp ED — p... 5) 


Für die Reihe 3) erhält man in ähnlicher Weife: 
€ a [i+ tg sei "rh LG ra t+ e 2) tg? a} — i 


+ er) wiel" e a | 


a bk Tue. 16 0 + 27 12 GI Sn“. 18 ‘a 


y = 
ı 1.3.5 
| re CH 2n’. pre... nl 
ı 1.3 1 1.3.5 
y = p (69 1. 1 % +55. 12 4% — 27 LIZ 6 % .) 6) 
Nun iſt: | 
lognat (1 ＋ tg 29)? = } tg 416 — Lies rare | 7) 


und dann ebenfo: lognat (1+ tg ꝙ (1 + tg ei #) = tg p (1+ ig °p) A 
— 16 (tere Ê+ 418 0 (1+ tg2q)7 3 N 


Entwickelt man die Glieder der letzten Reihe nach dem binomiſchen Lehrſatz, fo erhält man: 
1.3 1 1 1.3.5 


18 % — 1.8 % + 12 27 ( P — 3 pag 8 F 
1 3.5 

MEN ent EA +5-3-] 2189 
+ 118 '9 ës 
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1 2.4 1 2.4.6 %. 
— 118 °g + itg ‘go 22 1. 12 18 % ＋ 27 1 Z 35 9 

1 4.6 
— 1 tg. 1 18°9 — 1. 27 12 18 0 

— itg TO +4.318°9... 

— CN 


und wenn man die gleichartigen Glieder beier Reihen zuſammenfaßt: 


lognat (1 + tgo (I ig © 9 ` 
A 1.3 R 1 1.3.5 
90969 1.46 ty. ratt 9 5 ira 1 %% — e 
EZ 27.2 8 % — te o 22 27 20 ũ zer 
Addirt man diefe Reihe zu derjenigen von lognat (1 -+ tg du jo erhält man 


lognat D + tg (1 + tg ser 3 -+ lognat (1 -+ tg 904 
11 1 1.35. 9 


eee E „„ = 
6 b — SE 5 % + 2 12 6 % — 2 1253 


S 3 tg q 
y= p. lo gnat (/I + tg ° g) + p. lognat in =) 


welche Reihe ganz identiſch ift mit der Reihe für y in 6) man hat alſo: 


= p - lognat oT $ (i+ Wee + tg? r=) 


lognat (VI + tg 9 + tg g) und weil tg 0 = = ift 


— P 2 
y=p. lognat (IL EA. EZ, Ge d 
Geht man von den Logarithmen zu den Zahlen über, fo hat man: 
„ 
p p + pP + 1 
und dies zuſammenaddirt: 
(er) ELI BUER 
RW p Vp? +P +1 p á 
da aber V1? + p? — p = x ift, fo folgt ſchließlich: 
2 Z 
x +p = £} rer) 10) 
welches die geſuchte Coordinaten-Gleichung der Kettenlinie iſt. 
H SH 
Durch Subtraction der Werthe für eP und eP erhält man noch: 
( r 8 e?) VPF + P ACEN I +P) 21 ate 
= p pT TI p VPHP p 
11) 


welches die Gleichung für die Länge der Kettenlinie iſt. 
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II. Entwickelung der Spannungsformeln. 


Die bis jetzt vorgekommene Conſtante p, welche man den Parameter der Kettenlinie nennt, 
bezeichnet die Horizontalſpannung, ausgedrückt als Länge eines Stückes derſelben Kette; die Horizontal⸗ 
ſpannung in einer beſtimmten Gewichtsangabe wird alfo gleich p multiplieirt mit dem Gewichte der 
Längeneinheit der Kette ſein. | 

Umgekehrt erhält man den Parameter, wenn man die durch das Gewicht angegebene Horizontal⸗ 
ſpannung durch das Gewicht der Längeneinheit der Kette dividirt, alfo: RS =p, wenn G das Gewicht 
der Längeneinheit iſt. 

Aus eS =p folgt noch, daß die Form einer Kettenlinie durch die Größe des Gewichts 


der Längeneinheit nicht geändert wird, da dieſelbe nur von der Conſtante p abhängt, dieſe aber bei 
jeder Zu⸗ oder Abnahme des Gewichtes der Längeneinheit dieſelbe bleibt. 


Hieraus ergiebt ſich dann als nothwendige Folge, daß zwei nebeneinandergeführte Telegraphen⸗ 
leitungen von verſchiedener Dicke bei gleicher Spannung doch ftets denſelben Durchhang haben müſſen. 


Um nun für jeden beliebigen Werth von y, vom tieſſten Punkte der Curve an gerechnet, den 
entſprechenden von x zu finden, konnte man fih der entwickelten Gleichung 10) bedienen, wenn ihr 
Gebrauch wegen der Exponentialform für die Praxis nicht ausgeſchloſſen wäre. Durch ihre Entwicke⸗ 
lung in Reihen erlaubt ſie indeß eine ganz bequeme Benutzung. 


T SI 
Entwickelt man eP und eP in Reihen, fo erhält man: 

y 

P y y?’ y?’ SI. in a Ge 
EE p + 2p + re Ip * 
-y 

CCC . I 
ei p T 2p 6p® T asi" Rop T mop’ * 


und daher: 
y Sy 


Pile? eve ETE I. E a 
p (e +e?) P P p ＋ 25 t ap © vp 


6 l = = 
. . X., alfo 


r= dt A. 1 aen 12) 
wonach man für ein beliebiges y das zugehörige x oder den Durchhang fo genau finden kann, als 
man nur will. 

Einen anderen Werth für x giebt 5) nämlich: 

E Ve EE D 
| 2 — 

Subtrahirt man die Reihen für eP und ef von einander und multiplicirt fe mit Ł, fo er« 

hält man: 
l= y + oo + aga + op 13) 

wonach man auch die Länge des Drathes für jedes y berechnen kann. 

Iſt x und p gegeben fo erhält man noch 1 aus 5), nämlich: 

Zeitſchrift d. Telegraphen⸗Verelns. Jahrg. X. 39 
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l = Vx? +2xp | 14) 


Setzt man in 9) für Vl? + p? e p ven Werth x, oder für 1 ebenſo Vx? + 2xp, fo 
erhält man für y: 


y = p. lognat ee) 
P 


y = p. lognat E 15) 
P 
y = p. lognat CHEE) 16) 


Die Entwickelung der beiden erſten dieſer drei h giebt für die Praxis kein brauchbares 
Reſultat, wohl aber die des dritten. 


Entwickelt man dieſen, indem man X 


T! fatt 1 + SEI) fegt, fo kommt: 


xt EE EE 
y = p.| lognat 1 +2 eee eee +2.} — + 2.1 ae nl 
E BEE Dt | 
P ' P P 
x ＋ 1 x+| x + 1 s 
GE Je dE Eeer KR EE el 17) 


welcher Ausdruck fo raſch convergirt, daß er bei den in der Telegraphenpraxis üblichen Spannungen 
bereits beim erſten Gliede praktiſch brauchbare Reſultate giebt. 


Der Parameter p beſtimmt ſich aus 5), nämlich: 
a | = 
pat SE Eet x) 18) 
Sft das Maaß der Geſammtſpannung = c, fo ergiebt ſich das der Horizontalſpannung 
= . cos ꝙ = p und das der Verticalſpannung = v = c . sin g = L 


Umgekehrt findet man 
c= Vl? + p’. 

Die Differenz zwiſchen der Spannung am tieſſten Punkte, alfo der Horizontalfpannung und 

der Geſammtſpannung am Aufhängepunkte ift: 
c — p = VP + p“ — (vi +p’ — x) x, 

fle ift alfo gleich dem Gewichte eines Stück Drathes von der Länge des Durchhanges. 

Da die Telegraphendräthe gemeinlich eine Spannung von über 100 Pfund haben, ein Stück 
Drath von der Länge des Durchhanges aber nur wenige Loth wiegt, fo wird diefe geringe Differenz 


bei der doch nie vollkommenen Homogenität des Drathes keinen Einfluß auf eine vorkommende Reiß⸗ 
ſtelle ausüben koͤnnen. 


Stellt man die für die Praxis wichtigen Formeln zuſammen, fo erhält man: 


x 25 + Sue Taaer: und x = Vl? + p?—p 
2p (L) |, r+] 2 x+l1 wv 
Geen I * — 2 2 
TF Ga + ER Fe Ee Vx? + 2xp, 
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l — x“ (ITL Z) . (I— X) 
H" ox — 2x 
p = um = E EE 
p p 6 p? 120 p’ 5040 p’ 
Kennt man nun von den Großen x, y, l, p je zwei: lx, yp, xp oder Ip, fo kann man die 
anderen durch Subſtitution ohne Weiteres finden, nicht dagegen für die gegebenen xy oder yl. 


Da es aber, namentlich in der Telegraphenpraxis, darauf ankommt, aus l und y die übri⸗ 
gen Größen zu finden, fo müſſen auch noch beſondere Formeln dafür geſucht werden. 


Da die Horizontalſpannung . cos gq = p, c aber = p+ x ift, fo ift auch: 
e 19) 
Ebenſo iſt ig = 7 und ſetzt man den Werth für 1 aus dieſer Formel in 14): 


Yx®+2xp=p.1g9. 
Setzt man dieſe Werthe in die Formel 15), fo erhält man: 


y=p. lognat ( + tg dl 


l — cos 
1 Ee A 


EZE 
d 1 — E, AS E maen se — ° p 
nen ae oe 1 cos S ig (45 +3) 
1— 1—tg- 
; sin ꝙ 2 
= 2 
alfo y = p. lognat tg (45° ＋ 2 )- 
Gei F 
Nun iſt auch x = =p (ee? =p jee z) 
cos = cos g cos 
und daher ` 
cos ꝙ . lognat tg (45° +=) 
E 20) 
2 sin? I 
2 
Für die gegebenen Größen 1 und y findet man: 
y =p. lognat tg (45° + 2 und | = p . tg , daher 
＋ = cotg ꝙ . lognat tg (45° + 2) 21) 


Mittelſt dieſer Formeln kann man nun für ein gegebenes Verhältniß * oder — den Out, 
hängewinkel durch allmäliges Einſetzen von Näherungswerthen finden, und mit Se En die übrigen 
Werthe der Kettenlinie berechnen. 

In der Ausführung würde dies Verfahren indeß viele Schwierigkeiten verurſachen; weit eins 
facher = es ſich aber dar, wenn zu den gebräuchlichften Werthen von g die entſprechenden von 
+ oder X 1 berechnet und in einer Tabelle zuſammengeſtellt werden, woraus dann beim Gebrauch der 
geſuchte See nöthigenfalls durch Interpolation gefunden werden kann. Für das Verhältniß -J T 


folgt hier eine neu berechnete Tabelle bis zu 12 Graden von 30 zu 30 Minuten. 
35 * 
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Verhältniß 


Aufhänge⸗ Verhältniß Aufhänge⸗ Verhältniß Aufhänge⸗ Verhältniß Aufhänge⸗ 
winkel. y winfel. y winfel. y winfel. y 
Grad. l Grad. l Grad. l Grad. l 
4 0,9999873 34 0,9993776 DÄ 0,9978490 1 0,9953906 
1 0,9999492 4 0,9991868 7 0,9975042 10 0,9948893 
14 0,9998857 4; 0,9989705 74 0,9971336 104 0,9943616 
2 0,9997969 5 0,9987287 8 0,9967370 11 0,9938074 
21 0,9996826 Dt 0,9984611 RÄ 0,9963143 112 0,9932266 
3 0,9995428 6 0,9981679 9 0,9958656 12 0,9926190 


Die Aufſtellung einer ſolchen Tabelle iſt wegen des Gebrauchs der natürlichen Logarithmen 
äußerſt mühſam, weshalb man ſie auch nur auf wenige Decimalen berechnet findet. Die interpolirten 
Zwiſchenwerthe ſind indeſſen auch bei der obigen Tabelle wegen der bedeutenden zweiten Differenzen 
felten genau und erfordern daher die Berechnung von beſonderen Zwiſchengliedern mittelft der natür⸗ 
lichen Logarithmen, wodurch die Rechnung ſehr erſchwert wird. 


Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen iſt eine andere Tabelle nach folgenden Principien berechnet 
worden. 

Betrachtet man eine Kettenlinie als Polygon, und verändert man das Maaß der Horizon— 
talſpannung und die Seiten um einen gleichen Theil ihrer Lange, fo entſteht ein neues Polygon, deſ— 
fen Winkel der Reihe nach denen des erſten gleich find, und das daher auch dem erſten ähnlich fein 
muß; denn am erſten Knoten am Ende der horizontalen Seite iſt die Horizontalſpannung und das 
Gewicht der Seite um einen gleichen Theil ihrer Länge verändert, weshalb alſo die reſultirende Span⸗ 
nung dieſelbe Richtung, wie im erſten Polygon, wenn auch einen veränderten Werth haben wird. 

Ein Gleiches findet auch bei den übrigen Knoten ſtatt, ſo daß ſammtliche Winkel des einen 
Polygons einzeln denen des andern gleich ſein werden. 

Da die Anzahl ſämmtlicher Seiten in beiden Polygonen gleich ift, fo werden fidh wegen der 
Aehnlichkeit der Kettenlinien die Parameter wie die Längen, und aus leicht zu folgernden Grunden wie 
die Durchhänge verhalten. 

Hat man alfo die wichtigſten Linien in einer Tabelle zuſammengeſtellt, fo findet man die eis 
ner anderen, wenn man die erſteren mit dem Verhältniſſe der beiden Parameter multiplicirt. 

Nachſtehende Tabelle ift für den Parameter = 1 und zwar in einer ganz neuen Anordnung 
ohne den Gebrauch der natürlichen Logarithmen berechnet, wodurch die Berechnung von Zwiſchenglie— 
dern zur genaueren Interpolation ſehr erleichtert wird. 

Anſtatt nach Graden des Aufhängewinkels, was in keinem Falle einen beſonderen Vortheil 
bietet, ſchreitet fie nach zunehmenden Werthen von y fort, nach denen dann x und 1 aus den Reihen 
12) und 13) entwickelt find, wahrend 1 gleichzeitig die Tangente des Aufhängewinkels bildet, da 


l OoOo. 


Um für eine genauere Interpolation engere Grenzen zu Haben, fann man nach vorläufiger 
Beſtimmung von y ein neues Zwiſchenglied berechnen und nun zwiſchen den enger gewordenen Grens 
zen genauer interpoliren. Hierdurch erhält aber die Tabelle eine erweiterte Verwendbarkeit bei genaues 
ren Rechnungen, nicht bloß für techniſch-telegraphiſche, ſondern für wiſſenſchaftliche Zwecke überhaupt. 

Die in der Tabelle vorkommenden Winkel ſind nach dem Theſaurus berechnet worden. 


Halbe 
Spann⸗ 
weite 


0.38 
0.40 


Durchhang 


X 


0.00000 05000 
0.00000 20000 
0.00000 45000 
0.00000 80000 
0.00001 25000 
0.00001 80000 
0.00002 45001 
0.00003 20002 
0.00004 05003 
0.00005 00004 
0.00011 25021 
0.00020 00067 
0.00031 25163 
0.00045 00337 
0.00061 25625 
0.00080 01067 
0.00101 26709 
0.00125 02604 
0.00151 28813 
0.00180 05401 
0.00211 32439 
0.00245 10006 
0.00281 38188 
0.00320 17070 
0.00361 46755 
0.00405 27345 
0.00451 58948 
0.00500 41681 
0.00605 61028 
0.00720 86441 
0.00846 19071 
0.00981 60159 
0.01127 11096 
0.01282 73300 
0.01448 48339 
0.01624 37873 
0.01810 43658 
0.02006 67556 
0.02213 11530 
0.02429 77643 
0.02656 68062 
0.02893 85057 
0.03141 30999 
0.03399 08362 
0.03667 19725 
0.03945 67769 
0.04234 55278 
0.04533 85141 
0.05164 84007 
0.05835 89566 
0.06550 28703 
0.07307 29993 
0.08107 23718 
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Länge 


0.00100 00002 
0.00200 00013 
0.00300 00045 
0.00400 00107 
0.00500 00208 
0.00600 00360 
0.00700 00572 
0.00800 00853 
0.00900 01215 
0.01000 01667 
0.01500 05625 
0.02000 13334 
0.02500 26042 
0.03000 45002 
0.03500 71462 
0.04001 06675 
0.04501 51890 
0.05002 08359 
0.05502 77333 
0.06003 60065 
0.06504 57804 
0.07005 71807 
0.07507 03322 
0.08008 53606 
0.08510 23911 
0.09012 15492 
0.09514 29601 
0.10016 67500 
0.11022 19675 
0.12028 82074 
0.13036 64762 
0.14045 77817 
0.15056 31331 
0.16068 35410 
0.17082 00174 
0.18097 35758 
0.19114 52319 
0.20133 60025 
0.21154 69070 
0.22177 89663 
0.23203 32037 
0.24231 06446 
0.25261 23168 
0.26293 92504 
0.27329 24782 
0.28367 30354 
0.29408 19602 
0.30452 02934 
0.32548 93636 
0.34658 86338 
0.36782 65442 
0.38921 15091 
0.41075 23258 


Aufhänge⸗ 
winkel. 


51 


20 
21 
22 


437753 
875493 
.313227 
750950 
188663 
626358 
064032 
501682 
939303 
376895 
564268 
145839 
432245 
718616 
00494 

29122 

57744 

86358 


14968 


43568 
72161 
00743 
29316 
57878 
86429 
14967 
43493 
71999 
28986 
85905 
42756 
99533 
96232 
12846 


69371 


25800 
82128 
38352 
94475 
50460 
06336 
62085 
17703 
73185 
28526 
£83721 
.38766 
93656 
02957 
11573 
19486 
26657 
33052 


Verhaͤltniß 


x 
y 


0.00050 00000 
0.00100 00000 
0.00150 00000 
0.00200 00000 
0.00250 00000 
0.00300 00086 
0.00350 00143 
0.00400 00215 
0.00450 00303 
0.00500 00416 
0.00750 01406 
0.01000 03333 
0.01250 06510 
0.01500 11250 
0.01750 17864 
0.02000 26666 
0.02250 37970 
0.02500 52083 
0.02750 69823 
0.03009 90010 
0.03251 14442 
0.03501 42939 
0.03751 75844 
0.04002 13377 
0.04252 55946 
0.04503 03832 
0.04753 57340 
0.05004 16805 
0.05505 54807 
0.06007 20345 
0.06909 15931 
0.07011 43991 
0.07514 07304 
0.08017 08123 
0.08520 49056 
0.09024 32626 
0.09528 61358 
0.10033 37780 
0.10538 64427 
0.11044 43830 
0.11550 78531 
0.12057 71070 
0.12565 23095 
0.13073 39855 
0.13582 21205 
0.14091 70603 
0.14601 90614 
0.15112 83804 
0.16137 00020 
0.17164 3990 

0.18195 2418 

0.19229 7366 

0.10268 0929 
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Verhaͤltniß 


0.99999 98343 
0 99999 93333 
0.99999 85000 
0.99999 73335 
0.99999 58334 
0.99999 40000 
0.99999 18335 
0.99998 93334 
0.99998 65003 
0.99998 33336 
0.99996 25010 
0.99993 33364 
0.99989 58411 
0.99985 00157 
0.99979 58630 
0.99973 33831 
0.99966 25801 
0.99958 34548 
0.99949 60114 
0.99940 02519 
0.99929 61815 
0.99918 37999 
0.99906 31151 
0.99893 41292 
0.99879 68479 
0.99865 12746 
0.99849 74175 
0.99833 52757 
0.99798 61765 
0.99760 40259 
0.99718 88846 
0.99674 07877 
0.99625 98204 
0.99574 60421 
0.99519 95241 
0.99462 03425 
0.99400 85774 
0.99336 43137 
0.99268 76407 
0.99197 86518 
0.99123 74450 
0.99046 41225 
0.98965 87918 
0.98882 15607 
0.98799 25473 
0.98705 18696 
0.98611 96510 
0.98515 60190 
0.98313 50445 
0.98099 00463 
0.97872 21875 
0.97633 26932 
0.97382 28485 
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Verhältniß 


2000.00332 
1000 00067 
666.66767 
500.00133 
400.00167 
333.33438 
285.71545 
250.001 34 
222.22372 
200.00167 
133.33583 
100.00333 
80.00417 
66.67167 
57.14869 
50.00667 
44.45194 
40.00833 
36.37280 
33.34333 
30.78006 
28.58309 
26.67916 
25.01333 
23.54358 
22.23722 
21.06846 
20.01666 
18.20015 
16.68666 
15.40628 
14.30904 
13.35832 
12.52665 
11.79303 
11.14109 
10.55796 
10.03331 
9.55878 
9.12754 
8.73395 
8.37316 
8.04162 
7.73559 
7.45235 
7.18946 
6.94482 
6.71659 
6.30324 
5.93891 
5.61543 
5.32634 
5.06649 
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Halbe 
Spann: 
weite 


54 


888888888 
12 
SDD Gs, fi CG LD CD 
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Durchhang 


0.08950 41877 
0.09837 18198 
0.10767 88152 
0.11742 88970 
0.12762 59652 
0.13827 40988 
0.14937 75573 
0.16094 07820 
0.17296 83986 
0.18546 52182 
0.19843 62397 
0.21188 66517 
0.22582 18344 
0.24024 78623 
0.25516 90056 
0.27059 27333 
0.28652 47150 
0.30297 13237 
0.31993 91384 
0.33743 49463 
0.35546 57461 
0.37403 87501 
0.39316 13380 
0.41284 13090 


Zur Erläuterung des Vorhergehenden 


Länge 
l 


0.43245 73679 
0.45433 53987 
0.47639 51697 
0.49864 55052 
0.52109 53055 
0.54375 35509 
0.56662 93049 
0.58973 17182 
0.61307 00321 
0.63665 35821 
0.66049 18021 
0.68459 42276 
0.70897 04999 
0.73363 03699 
0.75858 37018 
0.78384 04773 
0.80941 07994 
0.83530 48967 
0.68153 31271 
0.88810 59&22 
0.91503 40915 
0.94232 82267 
0.96999 93057 
0.99805 83973 


Aufhänge: 
winkel. 


24 43398 
25 47290 
26 50293 
27 52381 
28 53529 
29 53716 
30 52920 
31 51121 
32 48301 
33 44444 
34 39531 
35 33551 
36 26490 
37 18333 
38 .09078 
38 98708 
39 87217 
74599 
41 60847 
45958 
43 29927 
12752 
44 .94432 


Verhaͤltniß 


0.21310 5209 
0.22357 2318 
0.23408 4381 
0.24464 3535 
0.25525 1930 
0.26591 1728 
0.27662 5106 
0 28739 4253 
0.29822 1377 
0.30910 8697 
0.32005 8451 
0.33107 2893 
0.34215 4294 
0.35330 4944 
0.36452 7151 
0.37582 3241 
0.38719 5561 
0.39864 6478 
0.41017 8382 
0.42179 3683 
0.43349 4812 
0.44528 4226 
0.45716 4405 
0.46913 7851 


Verhaͤltniß 


0.97119 39979 
0.96844 75417 
0.96558 49371 
0.96260 76942 
0.95951 73757 
0.95631 55940 
0.95300 40104 
0.94958 43325 
0.94605 83125 
0.94242 77453 
0.93869 44668 
0.93486 03511 
0.93092 73094 
0.92689 72876 
0.92277 22640 
0.91855 42477 
0.91424 52762 
0.90984 74137 
0.90536 27487 
0.90079 33918 
0.89614 14745 
0.89140 91462 
0.88659 85727 


0.88171 19342 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


Verhaͤltniß 


4.83170 
4.61855 
4.42422 
424636 
4.08299 
3.93243 
3.79327 
3.66428 
3.54440 
3.43274 
3.32848 
3.23995 
3.13951 
3.05364 
2.97287 
2.89675 
2.82492 
2.75704 
2.69280 
2.63193 
2.57418 
2.51933 
2.46718 
2.41753 


möge die Ausrechnung der Spannungsverhältniſſe bei 


einer Spannweite von 240 Fuß, Spannung = 400 Pfund und Gewicht der Längeneinheit = 0.0656 


dienen. 


anſtatt 


Der Durchhang x ift bei dem Parameter 6097.6 nach 12) = 1,1807924 + 0,0000381 
= 1.1808305; die Länge nach 13) 1 = 120 + 0.0077459 + 0.000000 1 = 120.007746 Fuß. 


Die Tangente des Aufhängeminfeld it = 0.0196811. 
Iſt x und | gegeben, fo folgt aus 18): p = 6097.6. 
Sft p und l gegeben, fo folgt aus 5): x = 1.1808305. 
Sft p, x und J gegeben, fo folgt aus 17): y = 119.99613 ＋ 0.00387 = 120. 


Sft ! und y gegeben, fo fucht man für das Verhältniß + die Tangente des Aufbängerin- 
kels in der vorhergehenden Tafel, und durch Diviſion derſelben in die Lange den Parameter, da tg og 
= 5 it. Für das Verhältniß ch = 0.99993545 erhält man auf diefe Weiſe den Parameter 6119 


6097.6 


Iſt eine größere Genauigkeit erforderlich, fo beſtimmt man durch einfache Interpolation y, 
berechnet darnach für die Tafel ein ganz neues Glied und interpolirt dann zwiſchen engeren Grenzen. 


Für den Näherungswerth für y — 0.0195 erhält man: 


y l= tgp Verhältniß 7 
0.0195 0.01950 124 0.99993663 
0.02 0.02000 133 0.99993333 
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und interpolirt man jetzt für 0.9 9993545, fo erhält man tg mg = 0.01968 und danach p = 6097.9, 
alſo bereits bis auf eine kleine beim Parameter faſt unweſentliche Differenz der erſten Decimal⸗ 
ſtelle richtig. 

Iſt x und y gegeben, ſo ſucht man den Werth des Aufhaͤngewinkels aus der Tafel und mit 


feiner Hilfe den Parameter aus der Formel 19) 1 „ p 


We 2.sin? z 


Für das Verhältniß = erhält man fo burch einfache Interpolation p = 6096.2 bei dem 


letzteren Verfahren mit Berechnung eines Zwiſchengliedes p = 6098, alfo bis auf eine kleine Diffe- 
renz genau. 

Iſt 1 und x gegeben, fo koͤnnte man gleichfalls die der Vollſtändigkeit halber mit aufgenom- 
mene Rubrik 7 der Tafel zur Auſſuchung des Aufhängewinkels benutzen, wegen der bedeutenden zwei⸗ 
ten Differenzen derſelben wird ſich aber p aus der Formel: p = = =E in jedem Falle weit leichter 
berechnen laſſen. 


In der Praxis gebraucht man oft kürzere Formeln, man erhält dieſe für ſtarke Spannungen, 
indem man in den gefundenen Formeln die einzelnen Glieder nur ſoweit berückſichtigt, als fie noch eis 
nen merklichen Einfluß auf die verlangte Genauigkeit ausüben würden, und erhält fo: 


Se DR 
R 2 5 22) 
3 
l=y+ p- 23) 
2 ei 
P= A 24) 


Sind nun von den vier Größen x, y, I, p je zwei bekannt, fo laffen fih die übrigen durch 
Subſtitution ſehr leicht beſtimmen. Zur größeren Bequemlichkeit iſt die nachfolgende Tafel danach 
zuſammengeſtellt, die indeß nur dann brauchbare Reſultate geben wird, wenn die gegebenen Werthe 


ſelbſt moͤglichſt genau find, was beſonders bei der Gleichung p = y Views beachtet werden muß. 


Gleichung. 


Geſuchter Gegeben 


Geſuchter Gegebene Gleichung. Werthe. 


Werthe. 


Vi? + p* —p x | 2x 
is = ‚1 eee GE 
EE 3 
y V2xp l J. P * 6 p? 
p. | Kär (Vi? + p? — p) x, p Vaxp +x? 
ja 1 2x? 
FR xy a Fy 
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III. Der Einfluß der Temperatur. 


Arendert ſich die Länge des Drathes in Folge der Zus oder Abnahme der Temperatur, fo 
werden auch der Durchhang und der Parameter neu berechnet werden müſſen. Da intep die Rech- 
nung für den ſpeciellen Fall in der Praxis ſtets zu umſtändlich fein würde, fo zieht man es vor, zwi⸗ 
ſchen den erfahrungsmäßig am weiteſten liegenden Grenzen der Temperatur in einer beſtimmten Gegend 
und auf nicht zu weiten Abſtufungen die Spannungsverhältniſſe im Voraus zu berechnen und zum ge⸗ 
legentlichen Gebrauch in einer Tafel zuſammenzuſtellen. 

Die nachſtehende zur Erläuterung dienende Tabelle iſt für die Spannweite von 240 Fuß, für 
die Marimalfpannung von 400 Pfund und unter der Annahme berechnet, daß der Eiſendrath bei eis 
ner Temperaturverändernng von 10 Grade um 0.00015 feiner Länge verkürzt, refp. verlängert wird. 

Die Rechnung wird mit Hülfe der großen Tabelle (S. 273) ausgeführt, indem für das Ver⸗ 
haͤltniß der beiden gegebenen Werthe y und 1 die Tangente und mittelſt derſelben der Parameter bes 


ſtimmt wird. , 
Temperatur Spannung 
: Länge. Durchhang. Parameter. in 
Grad. Pfunden. 
— 20 120.00 7746 1.180 6097.6 400. 
— 10 120.025747 2.153 3344.6 219.40 
0 120.04 3748 2.806 2565.9 168.32 
+10 120.061749 3.334 2159.7 141.68 
+ 20 120.079750 3.789 1900.5 124.67 
— 20 120.0077459 1.181 6097.6 400. 
— 10 120.025747 2.153 3344.4 219.39 
+ 0 120.043748 2.806 2565.7 168.31 
+10 120.061749 2.334 2159.5 141.66 
+ 20 120.079750 3.789 1900.3 124.66 


Um die Zuläſſigkeit der Formeln 22—24 bei ftarfen in der Praxis faft ſtets ſtattfindenden 
Spannungen zu zeigen, ift nach ihnen die untere Abtheilung der Tafel für dieſelben Verhältniſſe bes 
rechnet worden. 

Beim Vergleichen der beiden Tabellen findet man keinen nennenswerthen Unterſchied, derſelbe 
liegt alfo bei großen Spannungen nur darin, daß man bei Anwendung der Näherungsformeln den 
Grad der Genauigkeit des Reſultates nicht ohne Weiteres erkennen kann. Formeln, welche für den 
durch die Bus oder Abnahme der Temperatur veränderten Durchhang ein directed zuverläſſiges Reſul⸗ 
tat geben, ſind nicht gefunden worden. 


IV. Spannungsverhältniſſe bei ungleicher Höhe der Aufhängepunkte. 


Die bisher entwickelte Theorie der Drathſpannung gilt nur ſo lange, als die Aufhängepunkte 
des Drathes ſich in gleicher Höhe befinden, und unter dieſer Annahme find die entwickelten Formeln 
ſtrenge richtig. 

Von wohl zu beachtender Hand wurde nun der Einſender auf die Verſchiebung des tiefſten 
Punktes der Curve aufmerkſam gemacht, die erfolgt, wenn die Länge des Trathes in Folge der Zu⸗ 
oder Abnahme der Temperatur verändert wird. 

Dieſe Verſchiebung iſt in der That bedeutend, denn nach der weiterhin folgenden Tabelle be⸗ 


¢ 
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trägt die Entfernung des tiefſten Punktes der Curve vom niedrigeren Aufhängepunkte bei einer Niveaus 
differenz von 4 Fuß und bei — 20 Grade nur 18 Fuß, dagegen bei 4-20 Grade bereits 88 Fuß. Da nun 
auf den Telegraphenlinien bei größeren Spannweiten die Aufhängepunkte äußerſt felten in gleicher Höhe 
liegen, vielmehr Niveaudifferenzen von 4 Fuß ſogar bei Eiſenbahnlinien häufig vorkommen, ſo folgt, 
daß die Feſtſtellung des Durchhanges vom tiefſten Punkte der Curve an gerechnet, oder in Bezug auf 
eine Horizontale durch einen der Aufhängepunkte nur in ſeltenen Fällen ein richtiges Reſultat ges 
ben wird. 


Ift d die Differenz der Aufhaͤngepunkte (Figur 3), ie ift vom tiefſten Punkte c an gerechnet: 
y & oe 
d -+ x = E. Grae ea ef +eP / — p, folglich: 


r =T Xo “er 
do, Cr ee eae — ef 25) 


si r: -y"y 
Ebenſo l = È. eet) ub R. ef —e? , alfo: 


y' L. =y 
1 ＋ 1’ = 1 = Ke rer) 26) 
Durch Addition und Gubtraction von 1 und d erhält man: 
(A —y' r: =r y =y >r — 
l+d= T eP? — eP +eP — ef +e’ er — er 
E —y" _y" 
=2 (cr — 2e P 79 — 8 d'A 
SE E „ 
LS Ke —eP Ter —e P —eP —eP Ter +e? -) 
X = X =T 
e 2eP — 2e SS BE eP—eP 
Und indem man dieſe Größen mit einander multiplicirt: 
LIZ. rop rer ots r+” C 
TT ke P —e P —e P re ale. P +e r —2 27) 


Entwickelt man nun dieſen Ausdruck in der früheren Weiſe in Reihen unter Beachtung, daß 
Lë da EE l 
y + y” = w ift, fo erhält man fire P? +e ? 
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3 A 
1+—+- véi + iz as testen, 


p 1.2. .p? E LASAP —? p j: w 25: 3 se 
+(1 — My wm p 1.2.p 300. p 
p 1. 2. p? 1.2.3. ph 
A 6 
2 — 42 — w? E, — 
alfo l d w? E Ge + 360 p* ic. 

EELER VEN ail 
und l = 2 24 KA aN 28 
Vera E izp T 360 p ) 

woraus l bei bekanntem Parameter gefunden werden kann. . 


Soll der Parameter bei bekannter Länge gefunden werden, fo wird man in der Entwickelung 
bei demjenigen Gliede aufhören, welches vorausſichtlich ohne Einfluß auf die gewünſchte Genauigkeit 
bleiben wird, fämmtliche Glieder mit der vorkommenden hoͤchſten Potenz von p multipliciren und p 
daraus berechnen. 


; 
Bei genaueren Rechnungen wird man bei dem Gliede 350 ei ſtehen bleiben koͤnnen, und er⸗ 


halt dann: 


— m ſ—— e õ.ò ... ͤ —ů—ↄä—— — — — —— — ŮÁ e — — 


= l „ 29 
p 24 (I — en — * Gap thee — d?) 2 24? (1? — w? — d?)2 
In der Praxis, wo es = allzugroße Rn nicht ankommt, kann man unbedenklich 
BE wi 
fegen: p RU = wi ay’ alfo 
vw? 


me 30 
P 712. (5 - w? di) 


Beſonders wichtig it es y’ und y” durch w auszudrücken, wodurch die Lage des tiefſten 
Punktes C beſtimmt werden kann. 


Setzt man in die Gleichung 25) + + 2 anſtatt y' und n — z ftatt y”, fo erhalt man: 
d = AG Firda E 2p DG et) 
KS p —w —* w — — 2 
P (er. er +e2P.eP — er. er —e?r, er) 


alſo d = . Les ae) (r er 
2d 


Da nun e bekannt ift, fo läßt fic) auch 2 durch Näherung finden; es ift 

A e ip Së e2P 
anil — = — w? em. a0 Res 
nämlich p Lä _ Ka in Reihen entwickelt > + 18 p. + 3840 p? 3c. und unter Be 


rückſichtigung, daß z nur eine kleine Größe ift: 


8 X 232 z? en 
er — e? = p + 3p?’ folglich: 
TEE EE 
CA w? j WE SC 6p? 31) 
48 p? 3840 pt 


Kommt es auf beſondere Genauigkeit nicht an, fo kann auch das Glied = vernachläfitgt 
werden und man erhält einfach: 
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p · d 
EL A = 
2 48 p? 3840 i) 


Addirt man nun den erhaltenen Werth von 2 zu 2. fo erhält man die Entfernung des 


tiefſten Punktes der Curve von dem höheren Aufhängepunkte, oder wenn man z von Z 


i ſubtrahirt, 


von dem niedrigeren Aufhängepunkte. 


Den Durchhang von einem der Aufhängepunkte genommen, findet man nach der allgemeinen 
Formel 12): 


24 p° 
Um nun die vorſtehende Theorie praktiſch verwendbar zu machen, müſſen die Durchhaͤnge für 
die verſchiedenen Niveaudifferenzen nicht für die am tiefſten liegende Stelle des Drathes, ſondern für 
diejenige in der Mitte der Spannweite und zwar in Bezug auf die, die beiden Aufhängepunkte vers 
bindende gerade Linie berechnet werden. Bei jeder Rechnung muß freilich die Kenntniß der allerdings 
ſchwer aufzufindenden Niveaudifferenz vorausgeſetzt werden. 


Die nachſtehende Tafel it für die Spannweite von 240 Fuß und die Maximalſpannung von 
400 Pfund mit Benutzung der allerdings nur praktiſch genauen Näherungsformeln berechnet worden. 


Entfer⸗ Durchhang 
Entfer⸗ s 

nung deg in d. Mitte 

Eër pee tiefen Se der Spann: 

G Niveau⸗ ER Punktes b Weien? weite von 

rade. differenz. Laͤnge. Parameter. Punktes v. Fein nies EEN Auf⸗ der Verbin⸗ 

i drigſten hängevunk⸗ dungslinie 

elne“ Aufhänge⸗ d. Aufhän⸗ 

* punkte. gepunkte. 
—20 0’ 240.01549 | 6097.6 | 120 120 1.18 1.18 
+ 0 — 240.08749 2566 120 120 2.81 2.81 
+20 — 240.15950 | 1900 120 120 3.79 3.79 
— 20 1’ 240.0176 | 6097 145.3 94.7 | 0.73 1.18 
+ 0 — 240.0896 2565 130.7 109.3 2.33 2.81 
+20 — 240.1616 1900 127.9 112.1 3.31 3.80 
—20 2* 240.0238 | 6097 170.7 69.3 | 0.39 1.18 
+ 0 — 240.0958 2565 141.3 98.7 1.90 2.81 
+20 240.1678 | 1900 135.8 104.2 | 2.86 3.80 
—20 2 240.0342 | 6097 196.1 43.9 | 0.16 1.18 
+ 0 — 240.1062 2566 152.0 88.0 | 1.51 2.80 
+20 — 240.1782 | 1900 143.7 96.3 | 2.44 3.79 
— 20 4 240.0488 6097 221.4 18.6 | 0.03 1.18 
+ 0 — 240.1208 | 2565 162.7 77.3 1.16 2.81 
+20 — 240.1928 1900 151.6 88.4 | 2.06 3.80 
—20 5 240.0676 | 6097 246.8 | — 6.8 | 0.004 1.18 
+ 0 — 240.1396 2565 173.4 66.6 | 0°86 2.81 
+20 240.2116 | 1900 159.5 80.5 1.71 | 3.80 
— 20 D 240.0904 | 6097 272.2 | —32.2 | 0.08 1.18 
+ 0 — 240.1624 2565 184.0 56.00.61 2.80 
+20 — 240.2344 | 1900 167.4 72.6 | 1.39 3.80 
— 20 8 240.1488 | 6097 322.9 | —82.9 | 0.56 1.18 
+ 0 — 240.2208 2565 205.3 34.7 | 0.23 2.81 
+20 | — | 240.2929 | 1900 | 183.2 | 56.8 0.85 | 3.80 
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In dieſer Tabelle zeigen die negativen Werthe in der ſechsten Rubrik, daß der Scheitelpunkt 
der Curve nicht zwiſchen den Aufhängepunkten, ſondern außerhalb derſelben, bei 8 Fuß Niveaupiffe- 
renz und — 20 Grad in einer Entfernung von nicht weniger als 82 Fuß von dem niedrigeren Auf⸗ 
hängepunkte liegt. 

Vergleicht man die Werthe der achten Rubrik unter einander, ſo fällt die Uebereinſtimmung 
derſelben für dieſelbe Temperatur bei den verſchiedenen Niveaudifferenzen auf; in einer ſolchen Weiſe, 
daß man wohlberechtigt die Vermuthung ausſprechen darf, daß bei Beſtimmung des Durchhanges die 
Kenntniß der nicht zu übermäßigen Niveaudifferenzen garnicht nothwendig iſt. 

Um dieſen Schluß mit größerer Berechtigung machen zu koͤnnen, folgt hier eine Tabelle für 
die Spannweite von 160 Fuß. 


Durchhang in 

Entfernung d. 1 Durchhan der Mitte der 

Niveaus tieſſten Bunt: tes von dem | vom dee Spannweite in 

Grade. differen A Parameter. tes von dem iedri Aufbä 8 Bezug auf die 

d höheren Auf: | © ebrigeren rem Aufhänge⸗ Verbindungs⸗ 

hängepunkte. Aufhange⸗ punkte aus. weie der Auf: 

punkte. 

haͤngepunkte. 
—20 0 160.004591 6097 80 80 0.52 0.12 
x 0 — 160.052592 1801 80 80 1.77 1.77 
＋ 20 — 160.100595 1302 80 80 2.45 2.45 
—20 8’ 160.20450 6097 384.8 —224.8 4.14 0.52 
+ 0 — 160.25256 1801 170.1 — 10.1 0.03 1.77 
＋ 20 — 160. 30060 1301 145.1 14.9 0.09 2.45 


Die Werthe in der Sten Rubrik bieten wieder dieſelbe Uebereinſtimmung dar, man kann alſo 
das für die Telegraphentechnik ſo wichtige Reſultat daraus ziehen, daß die Entfernung des Drathes 
in der Mitte der Spannweite von der die Aufhängepunkte verbindenden geraden Linie bei den in der 
Ze vorkommenden Niveaudifferenzen gleich groß ift. 


Die Begründung des Obigen geht aus folgender Betrachtung hervor: 


Sind e, f (Figur 4) die Aufhängepunfte einer Kette bei einer beſtimmten Spannung, io 
wird die Kette ab mit derſelben Spannung und derſelben Spannweite mit einem Theile in der erſten 
liegen, und der Scheitel e in beiden derſelbe ſein, da der Unterſchied zweier Kettenlinien nur von ih⸗ 
rem Parameter abhängt. 

Betrachtet man nun die von ſtark geſpannten Draͤthen gebildeten Curven als Kreisbogen, fo 
wird bis auf eine kleine zu vernachläſſigende Differenz der Bogen ef = ab, aber auch die Senkrechte 
gh hi und ohne merklichen Fehler hi = hk fein. 
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Dieſe Uebereinſtimmung wird annähernd ſo lange bleiben, als bei der ſtattfindenden Span⸗ 
nung anſtatt der Gleichungen für die Kettenlinie diejenige für den Kreis“) genommen werden kann. 


Heißt y die Abſciſſe, fo it, vom Mittelpunkt des Kreiſes an gerechnet die Gleichung deſſel ben: 
x? = p? — y’, alfo: x = Vp? — y?. 
Sollen nun die Werthe für x von Null an fteigen, fo müſſen fie von dem Halbmeſſer p 
abgezogen werden, und nennt man jetzt die ſo erhaltenen Werthe x, ſo iſt: 
x= p— Vp? — y’ 
und daraus 
2px — x? = gi, 
In der Praxis it x? im Vergleiche zu 2px eine unbedeutende Größe, vernachläfjigt man 
ſie, ſo erhält man einfach: , 
E E 
S 
Dies Ht aber die Näherungsformel 22) und man wird daher die Kettenlinie fo lange als eis 


X 


2 
nen Kreisbogen behandeln koͤnnen, als die gefundene Formel x = Se für die Praxis hinreichend ges 
naue Reſultate giebt. 


Die Theorie der Drathſpannung kann hiermit geſchloſſen werden, da die Unterſuchung über 
die größtmöglichfte Entfernung, welche mit einer beſtimmten Drathſorte überſpannt werden kann, für 
die Praxis, auf die es hier hauptſächlich ankam, ganz ohne Werth iſt. Der Einſender kann indeß den 
Gegenſtand nicht verlaſſen, ohne noch Einiges über die Verwendbarkeit der entwickelten Theorie hinzu⸗ 
gefügt zu haben. 

Nach der Schlußtheorie iſt die Kenntniß der Niveaudifferenzen in der Praxis gar nicht er⸗ 
forderlich, und daher die Feſtſtellung des richtigen Durchhanges ſehr leicht, wenn man die dazu uners 
läßliche Maaßſtange beſitzt. 

Es iſt dies eine zehn» bis zwölffüßige dünne hölzerne Stange, welche zur Verhütung von 
Beſchädigungen und des leichteren Transportes halber in der Nute einer verſtärkten Leiterſeite bequem 
aufbewahrt werden kann. Auf dieſer wird beim Gebrauch ein kleines mit greller Farbe bemaltes Tä⸗ 
felchen befeſtigt, welches gleichfalls während des Transportes in der Vertiefung einer inneren Seite der 
Leiter feſtgehalten wird. Von der Spitze der Maaßſtange an, in Abſtänden von 4 — 6 Zoll werden 
alternirend kleine Häkchen angebracht, mittelft deren die Stange auf die Dräthe gehangen wird, und 
die gleichzeitig die Groͤße des Durchhanges angeben, wenn das Täfelchen in der Verbindungslinie der 
beiden Aufhängepunkte liegt. 

Außerdem ein kleines Thermometer in einem feſten Futteral, und, um leichter viſtren zu kon. 
nen, ein hoͤlzernes oder blechernes Röhrchen von wenigen Zoll Länge, ſämmtlich billig beſchaffbare und 
leicht zu transportirende Gegenſtände. ö 

Der Widerſpruch, welcher von den Herren Praktikern hiergegen erhoben werden wird, läßt 
ſich vorausſehen, es möge aber bedacht werden, daß durch die ganze Einrichtung dem Reviſor keine 


1) Die Lange des Kreisbogens kann nur durch die Integralrechnung beſtimmt werden; man hat in: 
deſſen eine Näherungsformel für kleine Kreisbogen bei großem Durchmeſſer auf elementarem Wege gefunden 
3 
(Weiſſbach's Mechanik, Theil I, § 152) nämlich: | = y + ger: welches die Formel 23) iſt. Der oben ge⸗ 
machte Schluß erhält alſo hierdurch eine größere Allgemeinheit. 
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neue Arbeit aufgebürdet, ſondern die alte ihm nur erleichtert werden fol, und daß ihm bis jetzt ein 
zuverläſſiges Maaß beim Feſtſtellen des Durchhanges fehlte. Auch fol der Reviſor gar nicht genöthigt 
werden, den Durchhang bei jeder einzelnen Spannweite durch beſondere Meſſung feſtzuſtellen, ſondern 
es fol ihm nur möglich gemacht werden, fich durch wiederholtes Meſſen in den verſchiedenen Tages— 
zeiten vor Abnormitäten in den Spannungsverhältniſſen hüten zu fonnen, keineswegs aber wird er 
dadurch andere wichtige Arbeiten verſäumen müſſen, da jede Meſſung nur die Verwendung eines einzi— 
gen Arbeiters auf wenige Minuten erforderlich macht. 

Selbſtverſtändlich muß bei regneriſchem Wetter das Meſſen ganz ausgeſetzt werden, wo an 
jeder Seite der Stange ſich mehrere Leitungen befinden. 

Die Manipulation beim Meſſen iſt einfach und kann dieſes daher jedem Reviſor, wenigſtens 
in der preußiſchen Verwaltung, ohne Bedenken übertragen werden, was denn freilich um fo nothwen⸗ 
diger iſt, als den Herren Oberinſpectoren billigerweiſe nicht zugemuthet werden darf, ſich auf der Lei— 
ter durch neues Meſſen von der richtigen Regulirung zu überzeugen. 


Defonderer Fall, in welchem die Linienbatterien mit Vortheil durch einen zweiten 
Leitungsdrath erſetzt werden. 


Mitgetheilt von Heinrich Diſcher, 
K. K. Oeſterr. Telegraphiſt in Trleſt. 


In Orten, wo neben der Telegraphen-Centralſtation noch mehrere Filialſtationen beſtehen, 
find diefe mit jener gewöhnlich durch je eine Seitenlinie verbunden, bilden Endſtationen und konnen 
ohne die Dazwiſchenkunft des Centralamtes nach keiner Richtung correſpondiren. 

Um auf große Entfernungen ohne Translation ſprechen zu koͤnnen — eine Zumuthung, de— 
ren Berechtigung wohl nicht mit Erfolg beſtritten werden kann — müßte jede der Siltaljiationen mit 
zehn bis zwölf Daniell'ſchen Linienbatterien ausgeſtattet fein. 

Dieſes Erforderniß an Batterien umgeht man häufig dadurch, daß man eine Einrichtung bee 
vorzugt, gemäß welcher eine direkte Correſpondenz — mit welchem Ausdrucke ich eine Correſpondenz 
bezeichnen will, die ohne Zuhilfenahme eines Translators vor ſich geht — zwiſchen einer der genann— 
ten Filialen und einer entfernteren Station nicht möglich iſt. 

Jene Einrichtung beſteht demnach darin, daß man in der Hauptſtation Translation gebraucht, 
ſo oft eine nicht ganz nahe gelegene Station mit einer Filiale in Correſpondenz zu treten hat. 

Alsdann findet jede der Filialen mit einer, hoͤchſtens zwei Linienbatterien das Auslangen, wenn 
nicht gar, wie es öfter vorkommt, die Localbatterien den Dienſt der Linienbatterien verſehen, ſomit diefe 
gänzlich entfallen. 

In Folge deſſen können die Filialen nur mit dem Centralamte und, durch Vermittelung des 
Centralamtes, unter einander direct ſprechen. 

Eine derartige Anwendung der Translation verdient ſicherlich nicht Beifall. In Verfolgung 
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dieſes Princips würde man dahin gelangen, jede Station behufs Verminderung der Linienbatterien mit 
einem oder mehreren Translatoren zu verſehen. Daß aber durch die Translation die Correſpondenz 
immer verlangſamt wird und bei nicht ſorgfältiger und nicht intelligenter Beaufſichtigung noch weitere, 
viel größere Hemmungen erfährt — iſt bekannt. 

Die beſagte Einrichtung bringt es unter Verhältniſſen mit ſich, daß bei einer Leitungslänge 
von 50 Meilen zwei, manchmal ſogar drei Translatoren in Thätigkeit ſind, während bei halbwegs gu⸗ 
tem Stande der Linie ſechs Daniell'ſche Batterien für die directe Correſpondenz ausreichen würden. 

Es wäre daher die Nothwendigkeit vorhanden, jede der mehrfach erwähnten Filialen mit zehn 
bis zwoͤlf Linienbatterien auszurüſten, bòte ſich nicht ein anderes, vortheilhafteres Auskunftsmittel dar. 

Der bezüglichen, einfachen Einrichtung ift meines Wiſſens in dieſen Blättern noch nicht Ers 
wähnung geſchehen. | 

Wie bekannt, beſitzt jede Endſtation, wie groß auch die Zahl der bei ihr zuſammenlaufenden 
Linien ſei, gemeinſchaftliche Linienbatterien. Dieſe Gemeinſchaft läßt ſich auf jede andere Endſtation, 
mit Vortheil aber nur auf ſehr nahe gelegene Endſtationen ausdehnen. 

Die beſprochenen Filialen in großen Städten ſind ſolche Endſtationen und es tritt bei ihnen 
der in der Ueberſchrift gemeinte, beſondere Fall ein. l 

Es fei A die mit zwölf Linienbatterien ausgerüſtete Centralſtation, und B, C und D feien . 
die in demſelben Orte befindlichen, mit gar keinen Linienbatterien ausgerüſteten Filialſtationen. 

Von den Batteriewählern der bezüglichen Taſten in A führt je eine zweite Luftleitung nach 
B, C und D, woſelbſt ſie mit den Arbeitscontacten der Taſten verbunden wird. Dieſe zweite Luftlei⸗ 
tung iſt daher nichts Anderes, als ein verlängerter Batterieleitungsdrath, mittelſt deſſen die Linienbat⸗ 
terien der Station A fo benützt werden, als wenn in B, C und D je zwölf Linienbatterien aufge⸗ 
ſtellt wären. 

Die Filialen ſprechen daher anſtandslos mit A. Sie ſprechen unter einander und mit jeder 
entfernteren Station, wenn dieſe von A ohne Translation erreicht wird, ebenfalls direkt. 

Die Regulirung der Batterien findet ſelbſtverſtändlich immer in A Statt, ohne daß aus die⸗ 
ſem Anlaſſe mehr Batteriewähler erforderlich wären, als bei gewöhnlicher Anordnung. Es muß da⸗ 
her die Station 4, ſobald ſie eine der Filialen circulariter mit größeren Strecken verbindet, auf die 
entſprechende Vermehrung der Linienbatterien bedacht ſein. 

Im Uebrigen wird — wie leicht einzuſehen iſt — keine Combination durch die in Rede ſte⸗ 
hende Anordnung beeinflußt. 

Die Telegraphenſtation in der kaiſerlichen Hofburg zu Wien ſteht in der beſchriebenen Weiſe 
mit dem Centralamte in Verbindung. Obwohl mit keinen Linienbatterien verſehen, ſpricht ſie ohne 
Translation bis Trieſt, d. i. auf eine Entfernung von nahezu 80 Meilen. 
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Rechtsverhältniſſe beim telegraphiſchen Verkehr. 


Die wichtige und intereſſante Frage des Vertragsabſchluſſes auf telegraphiſchem 
Wege ift bekanntlich von der Wiſſenſchaft und auch von mehreren Gerichtshöfen inſoweit außer De, 
fel geſtellt worden, als im Allgemeinen die rechtliche Möglichkeit des Vertragsabſchluſſes durch den 
Telegraphen anerkannt iſt. Die Telegraphenanſtalt ſchreibt, unterzeichnet und behändigt im Auftrage 
und im Namen des Abſenders deſſen Willen an den Adreſſaten. Daß der in Berlin geführte Griffel 
den Brief in Hamburg zu Papiere bringt, macht für die Rechtsbetrachtung keinen Unterſchied. Das 
von dem Abſender der Telegraphenanſtalt übergebene Schriftſtück vertritt die Stelle einer einfeitig voll» 
zogenen Punctation. Ob das Verhältniß der Anſtalt zu dem Abſender als Mandat oder Dienſtmiethe 
aufgefaßt wird, iſt für das Verhältniß zwiſchen dem Abſender und dem Adreſſaten irrelevant. Dieſe 
generellen Grundſätze, welche ziemlich unbeſtritten daſtehen, ſind nun aber bei Weitem nicht ausreichend, 
um die in dieſer Frage ſich bietenden vielgeſtaltigen Rechtsverhältniſſe und durch das Geſchaͤftsleben 
angeregten Specialfragen zu erſchöpfen. In dem hier erſchienenen ſchätzenswerthen „Handbuche des 
Allgemeinen Deutſchen Handelsrechts“ von Dr. Gad, I. Theil: Engeres Handelsrecht, iſt dieſer Gee 
genſtand nun einer eingehenden Beſprechung unterworfen, aus welcher wir Folgendes hervorheben: Der 
Verfaſſer führt aus, daß der Adreſſat berechtigt fei, in der ſtaatlichen Berufung der Telegraphenbeam⸗ 
ten eine Gewähr für Echtheit und Richtigkeit des zugefertigten Telegrammes zu erblicken, wenngleich 
dieſelbe nicht in fo hohem Grade geſichert fei, wie bei denjenigen Behoͤrden, denen der Staat die Bes 
glaubigung von Willenserklärungen anvertraut habe. Die Gewähr werde dadurch nicht geſchwächt, 
daß die Staaten einer Verhaftung für die Fehler der Telegraphenbeamten ſich überall entzogen hätten, 
den Adreſſaten alfo treffe kein Verſchulden, wenn er in der Depeſche, wie er fie überkam, den Willen 
der darunter als Abſender verzeichneten Perſon erblickte. Mit Recht ſträube man ſich daher, ihn für 
den Schaden verantwortlich zu machen, wenn es ſich um einen ſofort auszuführenden Auftrag gebans 
delt habe. In gleicher Weiſe müſſe auch entſchieden werden, wenn ein Antrag, auf welchen Antwort 
zu geben geweſen, unrichtig telegraphirt worden ſei. Wäre indeſſen ſelbſt der Antrag richtig, die dar— 
auf erfolgte Ablehnung fälſchlich aber als Zuſage überbracht worden, fo konne der Antwortende dafür 
nicht verantwortlich gemacht werden, denn durch die ablehnende Antwort weiſe der Adreſſat mit dem 
Geſchäfte auch jeden Antheil an der Gefahr zurück. Durch eine rechtzeitig zuſtimmende Erklarung aber 
trete der Annehmende mit ſeinem Intereſſe in das Geſchäft hinein und ziehe dadurch auch einen Theil 
der Gefahr auf fih. Der Abſchluß des Geſchäfts fei nun gemeinſchaftliches Streben. Der Zufall, 
welcher die Depeſche zurückhielt oder in eine Verneinung änderte, treffe Beide. Scheitere daran der 
Vertrag, fo bleibe freilich die Rückforderung des inzwiſchen Gegebenen unbenommen, doch fei eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage von keiner Seite zu begründen. In allen dieſen Fallen fei es übrigens ohne Einfluß, 
ob die Telegraphirung zufolge eines von einer Seite geſtellten Verlangens oder auf Grund eigener 
Wahl geſchehen ſei. Wenn es ſich indeſſen um Feſtſtellung der Zeit handele, innerhalb deren die 
Antwort erfolgen müſſe, um an ein Anerbieten gebunden zu fein, fo dürfe der Telegraph als ein ors 
dentliches Correſpondenzmittel lediglich dann betrachtet werden, wenn der Antragende telegraphiſche 
Antwort ausdrücklich gefordert habe. Andernfalls könne der Telegraph dem Annehmenden nur zum 
Nutzen dienen. 

(Aus der Börfenzeitung vom 28. October 1863. Nr. 470). 
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In der Sitzung ber juriſtiſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cul- 
tur am 11. November ſprach Herr Stadtrichter Primker über das Telegraphenrecht. Nach einer kur⸗ 
zen Darſtellung der Geſchichte und Verwaltung des Telegraphenweſens wurden ſämmtliche durch den 
Gebrauch des Telegraͤphen hervorgerufenen Rechtsverhältniſſe der eingehenden Betrachtung und Beur- 
theilung unterworfen. Der Vortragende entwickelte insbeſondere Folgendes: 


1) 


2) 


3) 


Das Telegraphenweſen entbehrt in Preußen zur Zeit noch der geſetzlichen Regelung, da 
den von dem Handelsminiſterium emanirten Reglements, ſo weit es ſich um einen Eingriff 
in die wohlerworbenen Rechte Dritter, und um eine Abänderung der allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung handelt, keine geſetzliche Kraft beiwohnt. In Oeſterreich iſt das Telegraphenweſen 
durch das Geſetz vom 16. Januar 1847 geregelt, und in Frankreich iſt in der neueren Zeit 
am 2. Juli 1862 ein Geſetz über die telegraphiſche Privatcorreſpondenz ergangen. 

Das Recht, einen Telegraphen zum Gebrauch des Publikums gegen Bezahlung zu errich— 
ten, kann nur vom Staate verliehen werden. Weder eine Privatperſon, noch eine Eifen- 
bahngeſellſchaft ift hierzu ohne Autoriſation des Staates berechtigt. Es ift jedoch gwei- 
felhaft, ob dieſes Reſervatrecht des Staates, als nutzbares Regal oder als ein Ausfluß 
der Polizeihoheit zu betrachten ift. Der Redner berührte auch die Frage ob ſich die ges 
werbsweiſe Ausbeutung des Telegraphen durch die Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften ohne eine 
Aenderung der Statuten rechtfertigen laſſe; macht auf einige Conſequenzen aufmerkſam 
die ſich insbeſondere bei Regreßklagen gegen Eiſenbahngeſellſchaften wegen Verſtümmelung 
und Verſpätung der Depeſchen ergeben könnten. 

Der Vertrag zwiſchen der Telegraphenverwaltung und dem Abſender iſt ein Vertrag über 
Handlungen do ut facias. Die gemeinrechtliche Controverſe, ob die Telegraphenverwal⸗ 
tung für den durch Verſpätung oder Verſtümmelung der Depeſchen entſtandenen Schaden 
haften, und ob die Beſtimmung des Telegraphenreglements, durch welche ſeitens der Vers 
waltungen jede Garantie abgelehnt werde, rechtsverbindlich fei, muß nach den Grundſätzen 
des Landrechts dahin entſchieden werden: 

a) es iſt mindeſtens zweifelhaft, ob die reglementsmäßige Ausſchließung der Garan⸗ 
tie nicht wider den allgemeinen Grundſatz, daß die Haftung für Dolus und Culpa 
lata vertragsmäßig nicht ausgeſchloſſen werden darf, verſtoͤßt; 

b) es kommt jedoch hierauf für das preuß. Recht nicht an, weil nach den allgemei⸗ 
nen Grundſätzen, welche das Allgemeine Landrecht über Verträge, über Hands 
lungen und Auftragsgeſchafte enthält, die Telegraphenverwaltung für die Berfe- 
hen ihrer Beamten nur dann haftet, wenn ſie ſich einer Nachläſſigkeit in der 
Aufſicht oder in der Auswahl dieſer Beamten ſchuldig gemacht hat. Eine Haf⸗ 
tung für den reinen Zufall findet niemals ſtatt. In den Fällen, wo die Dat: 
tung ausgeſchloſſen iſt, haftet der Beamte, welcher das Verſehen begangen hat. 


4) Das Telegramm, welches der Adreſſat empfängt, iſt im Verhältuiß zu der Aufgabedepeſche 


des Abſenders kein Original, weil ihm die eigenhändige Unterſchrift des Abſenders fehlt; 
es iſt keine Copie des Originals, weil ihm alle Erforderniſſe einer Abſchrift fehlen, indem 
weder die Beamten in den Mittelſtationen, noch der Telegraphiſt an der Ankunftsſtation 
das Original geſehen hat. Das Telegramm iſt vielmehr nichts weiter, als der einfache 
ſchriftliche Bericht von Seiten des Telegraphenbeamten über das, was ihm von dem Te⸗ 
legraphiſten an der vorhergehenden Station mitgetheilt iſt, und zwar gründet es ſich nur 
auf die durch den Telegraphenbeamten vorgenommene Entzifferung der Zeichen, welche durch 
den elektriſchen Apparat hervorgebracht werden. Die Beweiskraft und die rechtliche Be⸗ 
deutung des Telegramms, wenn daſſelbe mit dem Original nicht übereinſtimmt, iſt in dem 
Verbaltniß zwiſchen Abſender und Adreſſat eine geringe. Nur die Staats- Telegramme, 
d. h. diejenigen, welche von einem, die Öffentliche Beamtenqualität habenden Telegraphiſten 
abgeſandt ſind, haben die Beweiskraft einer außergerichtlichen öffentlichen Urkunde, die 
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indeſſen auf den Kreis der unmittelbaren Wahrnehmungen beſchränkt iſt, welche der at⸗ 
teſtirende Telegraphenbeamte vor Augen hatte. Ueber die Identität des Abſenders und 
darüber, ob die Originaldepeſche wirklich ſo gelautet hat, gewährt das Telegramm keinen 

Beweis. | 
Der Vortragende führte die Conſequenzen aus, welche ſich hieraus ergeben, wenn einer der 
Contrahenten dadurch Schaden erleidet, daß der Inhalt der Originaldepeſche im Telegramm entſtellt 
wiedergegeben wird. Die verſchiedenen, hierüber von den Gerichten bereits ergangenen Entſcheidungen 
wurden einer kritiſchen Beleuchtung unterworfen, und ſchließlich die Zweifel motivirt, welche die in dem 
Erkenntniß vom 2. Mai 1861 ausgeſprochene Anſicht des Obertribunals, „daß vermittelſt des Telegra⸗ 
phen auch ein ſchriftlicher Vertrag geſchloſſen werden könnte“, erregt. Der Vortragende ſprach fih 
dagegen aus, zeigte jedoch zugleich, unter welchen Modalitäten der Telegraph für das Zuſtandekommen 
eines ſchriftlichen Vertrages benutzt werden könnte. Die Erörterung einer Reihe intereſſanter Rechts⸗ 
fragen, welche durch den Gebrauch des Telegraphen als Correſpondenzmittel mit Rückſicht auf die 
Grundfige, welche das Handelsgeſetzbuch über die Vertragsofferten und Acceptationsfriſten enthält, Ber, 
vorgerufen werden, bildete den Schluß den Vortrages, an welchen ſich eine längere und lebhafte De⸗ 


batte ſchloß. 
(Aus der Breslauer Zeitung vom 30. December 1863 Nr. 607). 


In einer guten franzöſ. Ueberſetzung des auch von der deutſchen Kritik ſehr günftig aufge⸗ 
nommenen Werks von Serafini Prof. ord. di diritto Romano nella R. Universita di Pavia: „Il 
telegrafo in relazione alla giurisprudenza civile e commerciale Pavia 1862, traduit et annoté 
par Lavialle de Lameillere Employé de l'administration des lignes telegraphiques, Paris 1863 
findet ſich die Geſchichte und der Stand der franzöſiſchen Geſetzgebung und Praxis, namentlich die bids 
her ergangenen Urtheile des franzöſiſchen Staatsraths und mehrerer ſranzoſiſchen Gerichtshoͤfe mitges 
theilt, von welchen wir folgende hier hervorheben wollen: 


Der Staatsrath hat auf erhobenen Competenzconflict eine wegen irrthümlicher Telegraphi⸗ 
rung gegen den Director der Pariſer Telegraphenlinien und den Miniſter des Innern als Vertreter 
des Staats erhobene Entſchädigungsklage der gerichtlichen Entſcheidung entzogen; weil nicht ein vom 
Director der Telegraphenlinien perſoͤnlich begangenes Verſehen behauptet werde. Der Apellhof von 
Amiens hat (1859) entſchieden, daß, ſofern durch einen Irrthum des Telegraphiſten ein Auftrag dem 
Mandatar anders als er vom Mandanten ertheilt worden, zugekommen war, der von dem Mandatar 
nach dem vermeintlichen Auftrage mit einem Dritten geſchloſſene Vertrag wegen Irrthums nichtig iſt, 
und der Mandant auch nicht dem Dritten ſchadenerſatzpflichtig, ſofern er dieſen Irrthum nicht verſchul⸗ 
det hat; daß eine Verſchuldung aber in Unterlaſſung der wenig gebräuchlichen Recommandirung der 
telegraphiſchen Depeſchen nicht zu finden iſt. Desgleichen hat das Handelsgericht der Seine (1862) 
entſchieden, wenn im Falle eines telegraphiſchen Ankaufsantrages mit dem Verlangen ungeſäumter te⸗ 
legraphiſcher Antwort die rechtzeitig abgeſendete zuſagende Antwort durch einen Fehler der Telegraphen⸗ 
verwaltung verſpätet angekommen iſt, der Offerent an ſeine Offerte nicht gebunden ſei, ungeachtet er 
den Gegentheil zur telegraphiſchen Antwort aufgefordert habe. Die Gerichtshöfe zu Rouen haben 
(1862) erkannt, daß bei telegraphiſcher Offerte mit dem Verlangen ungeſäumter Antwort telegraphiſche 
Antwort erwartet werden dürfe und der Offerent nicht bis zum Eintreſſen brieflicher Antwort gebun⸗ 


den ſei. 
(Eiſenbahnzeitung 1864 Nr. 6, aus Goldſchmidt's Zeitſchrift für Handelsrecht). 
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Zur Statiſtik der Wiederländifchen Staats -Telegraphen im Jahre 1862. 
Mitgetheilt von der Hauptdirection der Königlich Niederländiſchen Staats-Telegraphen. 


Das niederländiſche Telegraphennetz wurde im Jahre 1862 durch den Bau zweier neuen Li⸗ 
nien zwiſchen Amſterdam und Purmerende und zwiſchen Hengelo und Eſchedé, mit 3,9 Meilen erwei⸗ 
tert und ſomit von 218,9 auf 222,8 Meilen gebracht. 

Die Drathleitung wurde durch die Anlage fünf neuer Dräthe, nämlich eines zwiſchen Haag 
und Amſterdam, eines zwiſchen Hoorn und Purmerende zum Anſchluß an die neue Linie Purmerende⸗ 
Amſterdam, eines zwiſchen Utrecht und Rotterdam, eines zwiſchen Zütphen und Deventer, und eines 
zwiſchen Zwolle und Meppel von 500,5 bis auf 528,5 Meilen verlängert. 

Vier neue mit beſchränkter Dienftzeit eingerichtete Stationen wurden im Laufe dieſes Jahres 
eröffnet und zwar zu Amersfoort am 6. Januar, zu Heerenveen am 1. Mai, zu Steenwijk am 1. Sep⸗ 
tember und zu Enſchedé am 1. November. 

Die Station Scheveningen war wieder während der Badezeit vom 16. Juni bis zum 11. Dee 
tober, mit beſchränkter Dienftzeit geöffnet; desgleichen die Station auf dem Königlichen Schloſſe Loo, 
jederzeit für die Dauer des Königl. Hoflagers daſelbſt, nämlich vom 2. bis zum 6. Mai, vom 7. Juni 
bis zum 2. Juli und vom 15. bis zum 31. October. Auch war die Station zu Soeſtdijk wieder wäh⸗ 
rend des Aufenthaltes der Koͤnigin⸗Mutter der Niederlande vom 9. Juni bis zum 30. September oſſen. 
Beide Stationen hatten beichränkten Tages dienſt. 

Wie in vorigen Jahren find auch jetzt wieder zu Sleeuwijk, Lent und Vreeswijk Noth⸗Sta⸗ 
tionen im Intereſſe der Correſpondenz während des Hochwaſſerſtandes eingerichtet; Lent war zu dieſem 
Zwecke vom 5. bis zum 12., Sleeuwijk vom 5. bis zum 13. und Vreeswijk vom 6. bis zum 13. Fe- 
bruar in Betrieb. 

Die Station Wormerveer erhielt am 1. Mai, jene zu Sneek am 15. November vollen Ta⸗ 
gesdienſt, zu Vlaardingen wurde im Intereſſe des Häringfanges vom 15. Juni bis zum 31. Juli eben, 
falls der volle Tagesdienſt eingeführt. 

Um dem ſtets wachſenden Bedürfniſſe an internationalen Verkehrsmitteln entgegen zu kommen, 
iſt von der International Telegraph- Company ein neues unterſeeiſches Telegraphentau von ſehr ſchwe⸗ 
tem Kaliber und mit vier Leitungsdräthen mit Eiſendrathbekleidung, zwiſchen den niederländiſchen und 
engliſchen Küften geſenkt worden. Die Eifenhülle it an der engliſchen Kuͤſte doppelt, um die Kabel gee 
gen Beſchädigung durch Schiffsanker zu ſichern. 

Dieſes Tau wurde in zwei Hälften und in faft gerader Linie in dem Meere niedergelaſſen. 
Die eine Hälfte, deren Ende im Meere durch eine Seetonne bezeichnet wurde, am 27. und 28. Juli. 
Die zweite Hälfte wurde am 12. Auguſt mit jenem Ende verbunden und der niederländiſchen Küfte 
allmälig zugeführt, woſelbſt ſie am 14ten in vollkommenſter Leitungsfähigkeit eingegraben wurde. Es 
wurden dadurch ſomit acht Dräthe für den internationalen Verkehr zwiſchen Großbritannien und den 
Niederlanden in Betrieb geſetzt. 

Das Perſonal zählte am 31. December 1862, mit Ausnahme der Boten, 247 Telegraphen⸗ 
beamten und Praktikanten, mithin 30 mehr als am 31. December des vorigen Jahres. 

Die nachſtehenden Tabellen geben eine vollſtändige Ueberſicht des Depeſchenwechſels zwiſchen 
den niederländiſchen Vereinsſtationen unter einander und mit dem Auslande, ſowie über die Einthei⸗ 
lung des Perſonals und die Zahl der Apparate. 

37 * 
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Mit Bezug auf die Wortzahl der beförderten Depeſchen wird bemerkt, daß von je Hundert 
über die Vereinslinien beförderten Depeſchen: 

88,90 von 1 bis 20 Worte, 

7,96 s 21 s 30 s 

2,07 e 31 = 40 = 

0,51 » 41 = 50 « 

0,56 mehr ald 50 Worte enthielten. 
Von je hundert mit Belgien gewechſelten Depeſchen enthielten: 

85,24 von 1 bis 20 Worte, 

8,97 s 21 F 30 s 

2,88 e 31 e A0 e 

1,08 41 = 50 e 

1,83 mehr ald 50 Worte. 


Am 31. December 1862 waren folgende Leitungen in Betrieb: 
geogr Meilen. 


Linie Leitung 
Von Amſterdam nach Schiedam . 11,4 57,0 
„Schiedam nach Rotterdaemn . . 09 5,4 
s Rotterdam nach Dordrecht. MB 6,9 
„Dordrecht nach Roſend all . 5,0 10,0 
e Roſendaal nach der belgiſchen Grenze. . 1,0 3,0 
„Haag nach Scheven ingen . 0,7 0,7 
„Schiedam nach Vlaardinge n . 06 0,6 
e Rooſendaal nach Kettingdi ji. . 31 6,2 
e Kettingdifk nach Vliſſ ingen. . 7,6 7,6 
e Kettingdijk nach Brouwershaven .. 50 5,0 
= Nemen nah der belgiſchen Grenztze 2,1 2,1 
e Amſterdam nach Maarn MN 77,0 
e Maarn über Ede nach Arnheim . . . . . 56 50,4 
„Arnheim nach der preußiſchen Grenze. . 2,7 5,4 
e Amſterdam nach Purmerende . 2,7 2,7 
e Amſterdam über Zaandam und Wormierverr nach 
Purme rende 42 4,2 
e Purmerende nach Hoorn. 2,7 5,4 
„Hoorn nach dem Scheidepunkte 1 ZE 14,7 14,7 
e jenem Punkte bis Leeuwarden LA 2,8 
e Utrecht nach Rotterdam . » . 2 2 2002.78 15,0 
„Utrecht nach Brema 9,5 19,0 
„Breda nach Rooſend aal. 3,3 9,9 
s Breda nach Eindhoven 13,3 13,3 
Utrecht über Geldermalſen nach EC . 8,0 8,0 
e  Gelvermalfen nach Viel (Schleiflinie ). 1,5 3,0 
„ Maarn nah Goeftdijif . . . . e . 28 2,8 
Ede nach Wageningen (Steine) 3140 2,0 
Arnheim nach Venlo „ E SI 33,3 
Venlo nach Maſtricht . „ „ . . 98 19,6 
= Maftricht nach der preußifchen Bene e g , 41 4,1 


—— — a ep 


Latus 153,3 397,1 
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geogr. Meilen 


Linie Leitung 
Transport 153,3 397,1 
Von Venlo nach der preußiſchen Grenze 0, 0,6 
s Maftricht nach der Belgiſchen Grenze bei Maftricht 0,9 0,9 
e Maftricht nach der Belgiſchen ar bei 8 2,0 2,0 
„Arnheim nach Zütphen 4,0 20,0 
„Zuüͤtphen nach De vente 20 6,0 
„Deventer nach Zwolle 4,4 8,8 
„Zwolle nach Meppel 3,3 9,9 
s Meppel nach Groningen. . . . . . 9,8 19,6 
Gröningen nach Quatre brass . 58 5,8 
e uatre-bras nach Leeuwarden 1,8 3,6 
Leeuwarden nach Harlingen E Ze EE 3,7 
e Bitphen bis zur hannoverſchen Sm „ A 28,2 
e Zütphen nach dem Los ëtt en an Cee 3,2 
„Hengelo nach Enfhedé . . . 2 2 12 1,2 
„Zwolle nach Kampen . 21 2,1 
e Meppel bis zu dem Scheidepunkt 1 See 7,9 7,9 
e Groͤningen nach Duurkenakktte . . 3,5 3,5 
e DDuurkenakker nach Winſchoten .. . 1,6 1,6 
s Duurfenaffer nach Veendam E e e . 05 150 
Quatre⸗ bras nach Dokkum . 1,8 1,8 
Summa 222,8 528,5 


Die folgenden Zahlen geben eine vergleichende Ueberſicht der telegraphiſchen Correſpondenz, der 
Einnahmen und Ausgaben waͤhrend den letzten zehn Jahren: 


—— — — m —Hſ— — — — ʃ!ᷓ— e 


Unterhalts⸗ u. 


Anzahl der Betriebskoſten, 
Jahr. beförderten | Einnahmen.] Ausgaben. |i den Beträ⸗ 
Depeſchen. gen der 4ten 
Columne be⸗ 
griffen. 


5 


Fl. Ct. Fl. Ct. Fl. 
1853 45674 51862. 89° | 146584, 78. 40000 
1854 101864 105549. 72 213301. 54 60000 
1855 140011 157382. 475 | 170308. 28 104000 
1856 190447 | 212046. 16 200345. 89 130000 
1857 224803 | 251035. 62° | 206051. 97 173000 
1858 263777 | 234070. 23 215824. 72° 207000 
1859 388473 | 291538. 92° | 305351. 655 250000 
1860 413445 | 303091. 075 | 339157. 24° 290000 
1861 479358 | 342588. 25° | 379544. 64 320000 
1862 526486 371811. 60 419022. 30 350000 


Die Privat⸗Telegraphenlinien haben im Jahre 1861 die nachſtehende Anzahl Depeſchen bes 
fördert: 
a) die Holländiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit 9 Stationen: Amſterdam, Harlem, Bo» 
gelenzang, Veenenburg, Leiden, Haag, Delft, Schiedam und Rotterdam 
6781 Depeſchen; 
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b) die Niederländiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft mit 3 Stationen: Amſterdam, Alkmaar und 
Nieuwediep 17768 Depeſchen; 

c) die Rotterdamer Telegraphen⸗Geſellſchaſt mit 5 Stationen: Brielle, Brouwershaven, 
Dirksland, Hellevoetſluis und Rotterdam 8546 Depeſchen. 


Anf den Wiederländifhen Staats - Telegraphenſtationen waren am 31. ech, 1862 
folgendes Perſonal und folgende Apparate befchäftigt. 


— nn — — 


| 


Stationen. Stationen. 


Beamten. 
Boten. 


Amersfoort. 1111 Transport . 52 
Amſterdam 3 83 | 15 Leiden 11211 
Arnheim 8 9| 1 Lemmer 1 114 
Aſſen A 1 1 1 Loo (das) 1 
Bergenopzoom 111 [Maſtricht 5 41 
Bommel 1 1 1| Meppel 1 1 1 
Breda ; 1| 1) 1 [Middelburg 4/21 1 
Brouwershaven. . 1 1 1 || Neuzen 111 1 
Culenborg 1111 Nymwegen 112 1 
Delft . pos 1; 1 1 || Purmerende . { 114 
Deventer. 2; 2) 4 [Roermond 11111 
Dokkum 1111 || Roofendaal . 6| 6 1 
Dordrecht 1 3 2 Rotterdam 1227 7 
Eindhoven 1|. 1] 1 Scheveningen „ 
Enkhuizen 161 1 Schiedam 114 211 
Enſchede 1 11 Sneek 112174 
Franeker 1 1| 1 || Soeftvijf 5 
Goes E 1 1 1 || Steenmijf 1 4 1 
Gorinchmm 1 1 1 Tiel . 1 1 1 
Gouda i 113) 4 |} Tilburg . 1111 
Gröningen 446 2 Utrecht 7 11 2 
Haag 6 1 4 || Veendam 1 1 1 
Harlem 1] 2| 1 [Venlo 21 1 
Harlingen . 1} 3] 1 || Blaardingen 11141 
Heerenveen 1] 1] 11 Bliffingen 1 2| 4 
Helmond. 1 1 1 || Wageningen . 1 1 4 
Hengelo 1 1 1 Winſchoten 1 1 { 
Herzogenbuſch 23 1 || Wormerveer. 1 2 1 
Hoogezand . 1 1 1 || Baandam 1 1 { 
Hoorn 2| 3| 1 || Bierifgee . 11111 
Kampen 1 1] 1 || Zütphen 8 2 4 1 
Leeuwarden . 446 2 Zwolle á| 4] 14 
Lem . Summa. 135 23487 


Bemerkungen. In den vorſtehenden Zahlen it auch der Apparat zu Loo mit inbegriffen, der zwar am 31. De: 


cember 1862 nicht beſchäftigt war, worüber jedoch zu jeder Zeit verfügt werden kann. 


In der Beamtenzahl find 30 Praktikanten mit inbegriffen, welche alle bei der Station Am⸗ 


ſterdam zur Dienſtübung eingetheilt ſind. 


Außer den vorerwähnten 234 Beamten waren deren noch 11 auf dem Central⸗Büreau bei 


der Hauptdirection befchäftigt. 
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| Depeſchenwechſel und Ertrag anf den Hiederländiihen Staats-Telegraphenlinien in em Monat 
des Jahres 1862. 


Monat. 


Januar 
Februar 
Mår . 
| April 
Mai 
Juni 
Juli. 
Auguft. 


September 


Dctober 


Movember . 
December . 


Summa 


Anzahl ver Stationen. 


ber Drathleitungen. 


= 
= 
& 
— 
Kei 
Aë 
eo 
Sa 


Kilometer. 


Verkehr im Innern. 


Internationaler 
Verkehr. 
— ' = | S 
= |. 2 e 
E 5 JŠ 
SI SS 2 
= — 2 |2 
| D 
Se € * 
an das vom © 
Aug: | Mus: 
land. lande. 
831 
70 
782 
846 
804 
684 
836 
6924 13761} 715 
7547 13474] 788 
7796, 10607} 907 
6596 8660] 649 


6397 8410| 702 


men an den daſelbſt errichteten Stationen und zwar von: 
Bergenopzoom 


Bommel 
Culenborg 
Eindhoven 
Enkhuizen 
Franeker 
Helmond 
Purmerende 
Tilburg 
Venlo 
Winſchoten 


Im Ganzen alſo 
Der Geſammt⸗Einnahmebetrag tft ſomit 


691. 
260. 
532. 
470. 
369. 
705. 
494. 
1. 
641. 
33. 
343. 


4545 


371811. 


Zahl der Depeſchen. 


Geſammtzahl der Depeſchen. 


Verkehr 
im 
Innern. 


85° Fl. niederl. 


69 


s 


s 


3 (d 
z 4 
3 s 
3 z 
3 z 
2 E 
5 D 
5 E 
4 5 
Fl. niederl. 
Fl. niederl. 


Cin nahmen. 


Verkehr 
mit dem 


Auslande. 


Fl. Të 


ege 
8917 21 
9475 275 
10183 45 
10277 11° 
9833 22° 
19330 55° 
9980) 34 
11468 
100 
8292 83 
8176 89 
| 


Tranſit⸗ 
Verkehr. 


72334 80917/118726 U 147086 71 116223 99 103955 35 


Summe. 


1) Dieſer Betrag it zu erhöhen mit den von einigen Gemeinden beigeſtenerten Summen zur WEEN der Minder = Ginnah- 
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Vepeſchenwechſel und Ertrag out den verſchiedenen Stationen der Niederländiſchen Staats -Telegraphen 
im Jahre 1862. 


Stationen. 


Amſterdam 
Arnheim. 
Deventer . 
Dordrecht. 
Groningen 
Haag . 
Harlem 
Harlingen 
Herzogenbuſch 
Leeuwarden 
Leiden 
Maſtricht 
Middelburg 
Nymwegen 
Rotterdam 
Schiedam 
Sneek 
Utrecht 
Zwolle 

die übrigen Stationen 


Summa . 


Zahl der Depeſchen. 
Abgefertigt. Eingegangen. | 
5 2 & 2 S 
2 2 È 8 
Sei & | a [E332 2] a |2 88 
2.5 = £ KSE E Q ZS 
BAKEN „„ „ 5 13 55 
w & oe Z = ~~ 
Sal SZ & |ž5 EI vw S ee 
€ Ki 2 E * 
Ss 2 7 
SS D & E | | 
gl a wu wien 
62243 33824 96067| 62129 34404 96533|2238 13270 
6939| 425, 7364] 6241, 1038. 7279] 59. 8461 
2904 175 3079| 3009, 216 3225 6 3301 
7167 927 8094) 8768 1157 9925| 32) 9283 
8160, 1877 10037] 9393 1857 11250] 153 12047 
1710 1975| 19077| 14776; 2238. 1701401771 23086 
1979| 124] 2103| 3886 134 4020| 18, 2255 
5301| 968 6269| 4665 1688: 6353| 92 8049 
4593 375 4968 4906 693 5599| 18 5679 
9096 319; 9415| 9049, 650; 9699| 13 10078 
2725| 205 2930| 3222 311, 3533| 19 3260 
3800 1009, 4509] 3338| 963, 4301] 448 6220 
4350 264 4614| 4058 270 4328 10 4898 
37810 1960 3977| 2867 336 3203| 10 4323 
41598 18376 59974] 42171 23849 66020 554 84377 
3281 1143 4424| 4032 1848 5880 21 6293 
2764 125 2889] 2744 739 3483 6 3634 
7299 744| 80430 7641| 765 8406| 50 8858 
5280 284 5564| 4973 427 5400| 18 6009 
54147 8999 63146 52632 2 5996602136 72616 
| 
254509| 72334 3268430254500 


| 


Verkehr 
im 
Innern. 


Fl. | Gta. 


38310 93 
4049, 82 
1551 63 
3890 17° 
4385 — 


11220 92° 


10811 23 
2879 7 

2421| 02° 
4871| 36 
1505 05 
2085 71° 
2352 62° 
2003 89 


7] 25403 995 


1818 20 
1483 85 
3983 85° 


28916 55° 


| 


— —— a e m 


Einnahmen. 


(le ̃ —-„-tt — 


Verkehr 
mit dem 
Auslande. 


Fl. | Gra. 


| 


7583 
1159 

251 
1365 
2623 
3010 

230 


95 
98 
81 
64 
93 
54 
99 


1609 — 


637 
698 
331 
1113 


| 80917 a 7676 415456 71 116223 


76 
38° 


15 


45 
39 
10 
67 


99 


Summa. 


Fl. | Cte. 


| 


95694 | 
5209 
1806 
5258 
7008 

14231 
1312 
4488 
3058 
5569 
1836 
3198 
2680 
2385 

56067 
3697 
1991 
5114 
3371 


39128 


263310 | 
2 i 


88 
80 
44 
81° 
93 


46° - 


22 
70 
25° 
81 
75 
86 
37° 
65 
38 
3⁵ 
30 
24° 
22 
22° 


ka 
© 


1) Dieſer Betrag iſt zu erhöhen mit einer Zahl von 118726 bezahlten und 1571 Amtsdepeſchen, welche für den niederländiſchen 
Der Geſammtbetrag der beförderten Depeſchen ijt alfo 535733. 


2) Dieter Betrag it für den Tranſitverkehr mit 103955. 35 Fl. niederl. zu erhöhen und wird femit auf 367266. 05 Fl. niederl- 


Tranſitverkehr in Durchgang nachgewieſen ſind. 


gebracht. 


Vergl. die Anmerkung zu S. 291. 


ið 
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Claffification der mit den Wiederlandifdyen DBtaats-Celegraphen im Jahre 1862 beförderten Depeſchen 
nach den darin behandelten Gegenſtänden. 


Stationen. 


Amſterdam 
Arnheim 
Deventer . 
Dordrecht. 
Gröningen 
Haag 
Harlem 
Harlingen . 
Herzogenbuſch 
Leeuwarden 
Leiden . 
Maaſtricht 
Middelburg 
Nymwegen 
Rotterdam 
Schiedam. 
Sneef . 
Utrecht. 
Zwolle. 


die übrigen Stationen 


n bam 25439 139945 14198 722782 


Correſpondenzen der 
Regierungen 
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| 
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fahrtsangelegenheit. 


— 
Si 
2 
E _ 
w 
— 
OG 
= 
— 


e 32045 


Claſſification der Depeſchen nach den darin behandelten Gegenſtänden. 


Interner Verkehr. 


Zeitungs: 
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Regierungen. 
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Internationaler Verkehr. 
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| 
i 


Summa. 
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53 391| 23| 146 2036 14 1076| 3295 
148 2084| 16 834 6696 13 1692] 9251 
306 37 1| 740 8424 E 2715| 11894 
2082 421301552 1498| 5024 2982 10259) 21315 
93 258] 17 18] 741 37 1424| 2237 
76 2656] 2 136 6690 14 1115| 7957 
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154| 1068| 36 258 3715 9 1643| 5661 
90 969) eu 1367 sis) 42 28760 10065 
| 
102} 516) 7 89 1473 17 1655| 3241 
856, 1972| 393 48 3343 46 1942| 5772 
164. 534] 36 482 2404| 57 1905] 4884 
112| 532| 20 283 2532 4| 1474| 4313 
1942 42225 29 8756 61502 4984 8552| 83823 
87 2991] —| 459 5007 — 806] 6272 
21| 864] — 142 2419 6| 1061| 3628 
628 1509 n 163 3707 17 4850| 8808 
86 711] 48| 173 3499| 66 2205| 5991 
| 2386) 16513 777 1657 45360 A 22065 70160 


23610 55120 7700 


* 37 * 


Nett Google 
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Verzeichniß der mit dem Auslande im Jahre 1862 gewechſelten Pepeſchen nach Maaßgabe der einzelnen 
Staaten vertheilt. 


* 


Stationen. 


Baden 

Bayern 

Belgien 

Bremen 

Braunſchweig 

Corfu be 

Dänemarl.. . - - » 

die Donaufürftenthümer . 

Frankfurt a. M. 

Frankreich 

Griechenland 

Großbritannien u. Irland 

Hamburg y A 

Hannover 

Stalien . 

Lübeck 

Malta . . Z as 

Mecklenbu g 

Niederland (via Deutſch⸗ 
r 

Norwegen 
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Oeſterreich 

Portugal 

Preußen 

Rußland 

Sachſen. 

Spanien 

die Türkei 

Württemberg 

Schweden 

die Schweiz 

Afrika 

Amerika. 

Aſien 
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Amſterdam. 


Arnheim. 


S 


— 


6822801483 301 2084 
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Deventer. 


Dordrecht. 


Gröningen. 


| 


Gewedjelt 


Harlingen. 
Herzogenbuſch. 
Leeuwarden. 
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Leiden. 


Maſtricht. 
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Si 


ELLE LLL 


mit: 
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Be; 
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Rotterdam. 
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Schiedam. 


Sneek. 


Ses 


Bers 


950 2 
715 1 
7473 696 
464 1 
6 gie 
14 — 
188 30 
38 3 
1373 4 
2270 115 
1 — — 
‘ena lites 800 
1628, 69 
349 15 
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45 3 
1 
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3 — 
79 19 
28 4 
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32 2 
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58 4 
10 4 
270 1 
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53 — 
6 — 
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den übrigen Sta- 
tionen. 


532| 42225 2991 8641509 711| 16313 153251 
| | | | | 


Summe. 
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Berichtigungen. 


In dem Aufſatze von Maron: Erlaͤuterungen zum vorgeſchlagenen Stromlaufe zur Gegencorreſpondenz 
Heft 6 dieſes Bandes iſt auf S. 126 die Formel 4) zu leſen: 


Bä aft ag + af + rg ab + ag + af + fg 
So =E. W ſtatt E. W , 
Ferner it auf ©. 128 am Ende der 2iften Zeile von oben (vorletzte Zeile der Bemerkung) hinter dem 
Worte „oder“ der Bruch! einzuſchalten. 


In dem Aufſatze über die Rheinleitung im gegenwärtigen Hefte: 
S. 261 erſte Zeile von oben lies angeholt ſtatt angehalten. 


S. 256 17te Zeile von oben, drittes Wort, lies Niederwaldes ſtatt Niewaldes. 


!. ——T n — — ——-— 
Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin, Stallſchreiberſtr. 47. 
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Maron, Gegen und Doppel-Correspondenz . 
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F.Schaack,Doppelcorrespondenz in gleicher und in entgegengesetzter Richtung . 
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die Contacte der Taste. 
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Bablon Wecker für Telegraphenstationen. 
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Schaack, Construction von Jnductionsapparaten. 


Krnst & Korn Berlin 
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Schaack, Construction von Jnductionsapparaten. 
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Schaack, Construction von Jnductionsapparaten. ` 


ernst & Aorn Berlin. 


Jahrg B NM. 
6 Hasler, Morse-Apparat mit Farbschrift. 
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Ernst & Born. Berhn. 
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H. Discher, Einrichtung der Relals- Translation 
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Einst K Korn in Berlin. 
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Fr. Schaack, Gegensprechen auf einer Leitung. 
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Fr. Schaack, Gegensprechen auf einem Drath. 
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In C. W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden erscheint und ist durch alle 
Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Auslandes zu beziehen: | 


ORGAN 
für die 
Fortschritte des Eisenbahnwesens 


in technischer Beziehung. 


Organ des Vereins- deutscher Bisenbahn - Verwaltungen, 
Herausgegeben von t 


Edmund Heusinger von Waldegg. 


Neunzehnter Jahrgang. 
Neue Folge I. Band. 


Unsere Zeitschrift wird vom Jahrgange 1864 an das 


Organ des Vereines deutscher Eisenbahn-Verwaltungen in technischer Beziehung 
und treten damit die in dem Nachstehenden gegebenen Veränderungen in der 
inneren und äusseren Einrichtung derselben ein. | 

Das „Organ für die Forts 
auf die specielle Eisenbahntechnik beschränken, denn wollte es Aufsätze über 
alle technischen Gegenstände aufnehmen, welche beim Eisenbahnbau und Betriebe 
in Anwendung kommen, so würde es zu einer bautech 
weitesten Umfange werden, da die Eisenbahnbauten fast alle Zweige des Bau- 
wesens in sich vereinigen, wofür bereits eine Anzahl der tüchtigsten Blätter in 


und künstlerischen Be- 
dürfniss vollständig genügen. 


Dagegen findet in der speciellen Eisenbahntechnik unsere Zeitschrift ein so 
weites Feld, aus dem sie in den folgenden Unterabtheilungen alles Nene, das in 
der Erfahrung als zweckmässig bewährt ist, zur Besprechung bringen wird. 


I. Oberbau. 


Construction des Schienengestänges, Weichen, Kreuzungen, Drehscheiben, ver- 
senkte Geleise und Schiebebühnen, Wegeüberführungen, Fabrikation und Haltbar- 
keit der Schienen, Präpariren und Dauer der Schwellen. 


II. Bahnhofseinrichtungen. 
Allgemeine Bahnhofs. Grundrisse, Perrons, Besichtigungs- und ben 
Wasserstationen, Wasserkrahnen, Pumpen, Vorwärmer, | Radgruben, 


3 , erampen, Krahnen, 
Stossapparate an Endgleisen, Gepäck- und Riderwaagen ete: 


III. Maschinen- und Wagenwesen. 
Construction der Locomotiven, Tender und Wagen im A 


gemeinen, insbeson- 
dere Siederöhren, Roststäbe, Sicherheitsventile, Radreifen, 


Federn, Achsen, Achs- 


gitized by G 


tagt” 


enlager, Vorrichtung gegen Tingi prebeni Brennmaterial, Material zum 
Schmieren etc. ar EB Mer d | 

IV. Signalwesen. 

Optische und elektrische" Telegraphen, Liutwerke, Knafsignale, Drahtzug- 

Sigale, Weichen-Signale été. oe | 
: ; j V. Allgemeines. | 

Organisation des Eisen dienste Instructionen für die technischen Beam- 

ten, Werkstätten- und Bahnarbeiter, Schneewehen und Mittel dagegen, Bestim- 

mungen über Materialersparnisse, Prämien, Einrichtung .der Reparatur - Werk- 


stätten, Werkzeuge Hülfsmaschinen etc. 
| BL Inhalt un f zwei Hauptabthellungen: | 
a. Originalaufsitze, | | - 
b. Bericht über die Fortschritte des Eisenbahnwesens. 

In dem letzteren soll eine möglichst vollständige: dem Bedürfniss des 
Technikers genügende Zusammstellung und Auszüge von einschlagenden Artikeln 
aus den besten deutschen, französischen, englischen und sonstigen auswärtigen 
Zeitschriften regelmässig geliefert werden. 

Das „Organ“ wird dabei die in grosser Zahl auftauchenden Projecte und 
Erfindungen ausschliessen und nur das als zur Aufnahme geeignet erachten, 
was mindestens bei einer. Eisenbahn ausgeführt und als brauchbar bewährt ist. 
Wollte das „Organ“ sich auf das Feld der zahlreichen ebenso schnell verschwin- 
denden wie rasch entstandenen Erfindungen begeben, so würde es seinen Zweck 
verfehlen. | | 

Während für die Originalaufsätze jeder in den oben angegebenen Grenzen 
sich bewegende gehaltvolle Beitrag willkommen ist, werden für den Bericht 
bestimmte Referenten aus der Zahl der deutschen Eisenbahntechniker eintreten, 
welche ein bestimmtes Feld der Referate aus andern technischen Zeitschriften 
übernehmen. | 

Eine Uebersicht der neuesten Literatur wird jedem Hefte beigegeben 
werden, und in: geignetem Falle eine Besprechung der werthvollern Erscheinungen 
eintreten. 

‘Auf diese Weise, so hoffen wir, wird es gelingen, das „Organ“ zu einem 
allgemeinen Archiv für die Fortschritte der gesammten Eisenbahntechnik zu er- 
weitern, das jeden Eisenbahntechniker von Allem rasch und zuverlässig unter- 
richtet, was auf dem ihn zunächst berührenden Gebiete der Technik geleistet wird. 

Die Beiträge werden angemessen, in dem Verhältniss der „Zeitung des Vereins 
deutscher Eisenbahnverwaltungen“ honorirt und solche mit genau ausgeführten zum 
Stich fertigen Zeichnungen (welche die Grösse von 20 >< 27 oder 43 >< 27 Cen- 
timeter, ohne Randlinien nicht überschreiten dürfen) entsprechend höher. 

Alle Einsendungen sind an die „Redaction des Organs für die Fort- 
schritte des Eisenbahnwesens“ in Hannover, Feldstrasse 4. franco 
zu richten. Edm. Heusinger von Waldegg. 


Das „Organ“ erscheint von jetzt an in Quartformat (24 Centimeter Breite 
und 31 Centimeter Höhe) in zweimonatlichen Heften von 5 bis 6 Druckbogen 
Stärcke nebst den erforderlichen Zeichnungen in Lithographie und Holzschnitt, 
auf deren Ausführung besondere Sorgfalt verwendet werden wird. 

Probehefte sind-durch jede Buchhandlung zu erhalten. 


C. W. Kreidel’s Verlag. 


Druck vos Victor Gross in Darmstadt. 
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